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' Du. haf’s gewagt. In zehn bewegten Jahren 
Jaſt Du ſo weit gerint des Volkes Kraft, 
Haß alle die ſich ſtendig um Dich ſchaartn, 
Die nicht belhört der Fluch der Keidenfchaft, 
Die feſt und tren das dent bewahren, 
Dos frei uns hielt ſelbſt in des Kerhers Haft, 
ür das wir gern das Schmählichſte ertrugen, 
Des Pöbels Hohn und allen Spott der Klugen, 


© ſchöne Beit, wenn einſt auch dies gelangen, 


Dein größtes Werk! wenn 


In einem Geiſt verkünden alle Jungen: 
Gefallen if die ſchlimmſte Tyrannei! 


Wenn von der Gottesliebe 


Fern von des Glanbenczwanges Einerlei, 
Dein Volk empfing der Geiſtegeinheit Laufe, 
Die ſchon erſehnt der große Hohenſtauſe. 


Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſtgen Orte 

a Thlr. auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 

Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. Sfterreichikchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
b Breslauer Zeitung entgegen. 

ö Die Expedition der Breslauer Zeitung. 

Ein Vortrag über die fociale Frage. 

N ern or Schmoller aus Straßburg hat im Berliner 
i e Nn n Vortrag über die ‚fociale Frage gehalten, 
der als ein Manifeft der durch ihn vertretenen wiſſenſchaftlichen Rich⸗ 
tung betrachtet werden kann. Bisher liegen über denſelben nur Be⸗ 

richte vor, die als mehr oder minder lückenhaft betrachtet werden 

müſſen, doch läßt ſich erkennen, daß es vorzugsweiſe drei Grund⸗ 

gedanken waren, um welche der Vortrag ſich drehte: 1) die beſtehende 
Ungleichheit in der Vermöͤgensvertheilung ſei zum großen Theil zurück⸗ 
zuführen auf eine Beraubung einer Klaſſe der Geſellſchaft durch eine 
andere; 2) der preußiſche Staat, welcher ſich in früherer Zeit des 
dritten Standes hülfreich gegen die herrſchende Geſellſchaftsklaſſe ange⸗ 
nommen, habe die Verpflichtung, ſich gegenwärtig auch des vierten 
Standes anzunehmen, und 3) aus dem Arbeiterſtande müſſe ganz 
etwas Anderes gemacht werden, als er gegenwärtig ſei; er müſſe durch 
Bildung auf eine höhere Stelle wirthſchaftlicher Entwickelung gehoben 
werden. 

Was die erſte dieſer drei Behauptungen anbetrifft, ſo iſt ſie uner⸗ 
wieſen und unerweislich. Karl Marx war es, welcher dieſe Behaup⸗ 
tung zuerſt aufgeſtellt hat; er hat aber nur für England den Verſuch 
gemacht, ſie zu erweiſen. In England nahm die Staatsgewalt um 
die Zeit der Reformation eine durchgreifende Umgeſtaltung der that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe am Grundbeſitz vor. Marx behauptet, es ſeien 

damals zahlreiche Familien, die bis dahin in zufriedenſtellenden Ver⸗ 
hältniſſen gelebt, an den Bettelſtab gebracht worden und fo der Lohn⸗ |9) 
felaveret überliefert. Dieſen Hergang nennt Marx die „urſprüngliche 
Accumulation des Capitals“ und behauptet, der ganze heutige Capi⸗ 
talsreichthum der Geſellſchaft ſei Nichts als die durch Wucherzinſen 
vermehrte Beute aus jenem Raube. Wir laſſen dahingeſtellt, wie viel 

Wahrheit jenen Behauptungen für England zukommen; auf deutſche 
Verhältniſſe ſind ſie nicht zu übertragen. Die Geſchichte des Grund⸗ 
eigenthums in Deutſchland iſt eine völlig andere, wie in England. 
Wir haben anſtatt der 9000 Großgrundbeſitzer einen zahlreichen 

Bauernſtand, anſtatt der geſchloſſenen Güter faſt überall unbeſchränkte 
Theilbarkeit des Grundeigenthums. Wir haben in unſerer Geſchichte 
keinen Monarchen, deſſen Thätigkeit mit der Geſezgebung Heinrichs VIII. 
einen Vergleich zuließe. Unſer Städteweſen hat ſich ganz abweichend 
von demjenigen Englands entwickelt. Kurz, der Gewaltact, welchen 
Marx als die urſprüngliche Cumulation bezeichnet, läßt ſich in Deutſch⸗ 
land nirgends nachweiſen. 

5 Der zweite Hauptgedanke jenes Vortrages hat einen richtigen Kern. 

In Preußen iſt das Königthum von jeher ein Hort des Mittelſtandes 

gegenüber den Anmaßungen und Uebergriffen des Adels geweſen, 

während in England die Macht der Ariſtokratie ſeit zweihundert Jahren 
das Königthum in den Schatten geſtellt hat. Die Hilfe, welche das 

Königthum dem Mittelſtande geleiſtet, beſtand aber nur in einem 

kräftigen Rechtsſchutz und in der Verleihung der Freiheit zu wirth⸗ 

ſchaftlicher Bewegung. 

Friedrich Wilhelm III. hob die Erbunterthänigkeit der Bauern 


auf; das war ein ungeheurer Fortſchritt, welcher 1848 durch die Be⸗ 


fſeitigung aller Feudallaſten vervollſtändigt wurde. Die Herſtellung einer 
wohlfeilen und populären Rechtspflege war ſchon das Werk Friedrichs 
des Großen geweſen. Etwas Weiteres hat das Königthum für den 
Bauernſtand nicht gethan. Was für den Bauernſtand die Aufhebung 


Die Hand auf das Herz gelegt, wird ſie einräumen müſſen: 


Du haſt's gewagt. In drei 1 Kriegen 
Huf In gehorcht dem Buf des Vaterlands. 

In jedem hieß es: ſterben oder ſiegen! 

In jedem hieß es: Mann fein und zwar ganz! 
In aber dachteſt nicht ans Unterliegen 

Und Du erneuteſt Peulſchlands alten Glanz. 
In Dir, dem Kaiſer voller Heldenchren, 
Schien Parbaroſſa ſelbſt zurückzukehren. 


endlich friſch und frei 
Gluth durchdrungen, 


Wo Nu vorangehſt, giebt's 


freiheit, die Freizügigkeit und Die Coalitionsfreiheit. Daß die Geſetz⸗ 
gebung zur Hebung des Arbeiterſtandes mit Erfolg mehr thun könnte, 
ſoll noch erwieſen werden, und bis dieſer Nachweis geführt iſt, be⸗ 
haupten wir, daß die Geſetzgebung zur Hebung des vierten Standes 
gethan hat, was ihr oblag. 

Gaͤnzlich einverſtanden find wir mit dem dritten Grundgedanken 
des Vortrages und wir freuen uns, ihn gerade von dieſer Seite ſo 
präels formulirt zu ſehen. So oft wir uns mit der ſocialen Frage 
beſchäftigt haben, ſtellten wir es immer als den oberſten Satz hin: 
die Verhältniſſe können nicht beſſer werden, wenn die Menſchen 
nicht beſſer werden. Die Menſchen kann man aber nicht durch einen 
Act der Geſetzgebung oder der Verwaltung beſſern; ed. gehört vielmehr 
dazu, daß in der Bruſt des Einzelnen der Vorſatz reife, die darge: 
botene Gelegenheit, ſich zu beſſern, zu ergreifen. Wenn wir hier von 
e e e ſprechen, ſo verſtehen wir dieſes Wort nicht 
in dem Sinne eines Moralprebigers; wir werfen den arbeitenden 
Klaſſen nicht etwa Verkommenhelt oder Sündhaftigkeit vor. Vielmehr 
ſprechen wir aubſchlleßlich von wirthſchaftlichen Tugenden und Untu⸗ 
genden. Wirthſchaftlich gebildet iſt der, welcher hauszuhalten verſteht, 
welcher gelernt hat, ſeine Ausgaben nach dem Maße ihrer Dringlichkeit 
abzuſtufen. Und der Mangel dieſer Fähigkeit iſt es, welcher auf dem 
Arbeiterſtande drückt. Die Ausgaben, welche nur dem Vergnügen 
und der Annehmlichkeit dienen, werden den nothwendigen vorgezogen. 
Wo die Fähigkeit des Arbeiters, gut hauszuhalten, nicht zunimmt, da 
ſind alle Lohnerhöhungen nicht zureichend, die Lage der Arbeiter zu 
verbeſſern, ja ſie ſchlagen ſelbſt zum Nachtheile derſelben aus. 

Wir unſererſeits verzweifeln auch nach allen trüben Erfahrungen, 
die wir gemacht, nicht an der Fortentwickelung des Arbeiterſtandes. 
Aber wir wiſſen ſehr wohl, daß das „Anderswerden des Arbeiterſtan⸗ 
des“ nicht von heute auf morgen durchgeführt fein kann. Das iſt ein 
Culturproceß von ſehr großer Langſamkeit, und wer denſelben beob⸗ 
achtet, muß ſich mit Geduld waffnen. Wer da meint, durch durch⸗ 
greifende Maßregeln von einem Tage zum anderen wirken zu können, 
der ſchadet nur der Sache. 

Was hat die deutſche Univerſitätswiſſenſchaft wohl jemals für die 
wirthſchaftliche Bildung der ungelehrten Schichten des Volkes geleiſtet? 
Nichts. 
Seit etwa drei Jahren iſt ihr eingefallen, daß ſie dazu den Beruf, die 

Pflicht habe. Daß ſie dieſer Pflicht ſich erinnert, iſt löblich, aber fie 
möge ſich wohl hüten, durch eberſtürzung mehr zu ſchaden, als ſie je 
durch Verſäumniß geſchadet hat. 

Der Gedanke, den Hr. Schmoller ausſpricht, daß die Löſung 
der ſocialen Frage vor Allem darin zu ſuchen ſei, den wirthſchaftlich 
minder entwickelten Klaſſen zu höherer wirthſchaftlicher Bildung zu 
helfen, iſt das eigenſte Eigenthum der deutſchen Freihandelspartei. 
Man findet ihn bei den engliſchen Oeconomiſten gar nicht, bei den 
franzöſiſchen ſelten und nicht energiſch betont. Dieſer Gedanke war der 
leitende für die faſt vierzigjährige Thätigkeit des verſtorbenen Prince» 
Smith. Hier ſuchte er den wahren Zuſammenhang zwiſchen Ethik 
und Volkswirthſchaft. Und dieſem Gedanken werden ſich auch die 
Socialpolitiker unterordnen müſſen, wenn fie Erſprießliches leiſten wollen. 


Breslau, 21. März. 

Die Militär⸗Commiſſion hat ihre Berathungen beendigt, ohne mit der 
Regierung zu einem Verſtändniß gelangt zu ſein; der § 1, welcher die Fries 
denspräſenzſtärke auf 401,000 Mann normirt, iſt unentſchieden geblieben; ohne 
ihn — erklärt der Kriegsminiſter — halten die Regierungen das Geſetz für 
unannehmbar. So iſt in dieſem Augenblicke die Sachlage; gar zu weit ſind 
wir alſo vom Conflicte nicht entfernt. Daß der Reichstag auf die Forderung 
welche die Regierung in § ] ſtellt, eingeht, iſt unſeres Erachtens nicht die 
mindeſte Ausſicht vorhanden. Der Kriegsminiſter fügte zu ſeiner obigen 
Erklärung noch hinzu: „Die Reichsregierung habe ihren Standpunkt klar 
gelegt und die 401,659 Mann ſowohl als Maximal- wie als Normal⸗ 
ziffer entwickelt. Der Zuſtand unter dem Pauſchquantum ſei ein Noth⸗ 
ſtand geweſen, deſſen Verlängerung mit dem Gewiſſen der Verwaltung 
nicht verträglich ſei. Gegen den Standpunkt, neben der obigen Normalziffer 
eine Durchſchnitts⸗Minimalziffer feſtzuſtellen, hatten ſich feine Commiſſäre 
nicht abweiſend verhalten, vorausgeſetzt, daß die Zahl entſprechend ſei. Eine 


Be „„ war, das it für den Arbeiterſtand die Gewerbe- Zuſtimmung zu Vorſchlägen derart könne der Lage der Dinge nach nicht 


verband veranlaßte. 


A Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem FOREN alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und BER 


einmal, an den Argen Tagen zweimal erſcheint. 


Du haſt's gewagt, und — wirſt's noch weiter wagen. 
Klar liegt vor Deinem Plick“ das hohe Ziel. 
Nein! Peutſchland darf dies Zoch nicht länger trugen! 
Genug der Unbill! längſt ſchon viel zu viel! 5 
Co ſpricht der Geiſt jetz wie in Luthers Tagen 

Und weiſt zurück das röm'ſche Gaukelfpiel. 

Nur „feſter Wille“ heißt's, und auſerſtanden 

SA unſer Volk bald auch aus dieſen Banden. 


Auf, Hohenzollern! Laß den Adler kreifen 

Rur hoch im Licht! Zuch dieſe Zeit wird nah'n; 

Ganz Deutschland wird den Enkel Friedrich's preiſen, 

Der es erhob auf dieſe Sonnenbahn, ä . 
Denn wahrlich mehr noch als durch Blut und Eiſen 

Wird durch der Geiſtesfrriheit Wort gethan. 

Heil Dir im Kampf’ denn! Heil in allen Siegen! 


kein Unterliegen. 


ohne Beſchluß der Bundesregierungen ausgeſprochen werden. 
habe die Militär⸗Verwaltung durch die von ihr vorgelegte Berechnung nach⸗ 
gewieſen, welche Folgen für die durchſchnittliche Dienſtzeit der Infanterie 
oder für die Rekruten⸗Einſtellung und die künftige Kriegsſtärke haben werde, 
wenn man jene Durchſchnittsziffer zu niedrig anſetze.“ Ein Entgegenkommen 
liegt in dieſer Erklärung nicht. 
Vermittelungen benutzen, jedoch ſcheint uns die Hoffnung gering zu ſein, im 
Plenum zu einem Einverſtändniß zwiſchen beiden Theilen zu gelangen. 

Aus Ungarn kommt heute die überraſchende Meldung, daß Gbvezv. 
ſeine bisterige Weigerung, ins Miniſterium einzutreten, aufgegeben und das 
Portefeuille der Finanzen angenommen habe. Das neue Cabinet unter dem 
Präsidium Bitto's hat ſich bereits conſtituirt. Der Deakclub wird das 
neue Miniſterium, dem Parteibeſchluſſe zufolge, nach Kräften unterſtützen. — 


Ob dieſe Unterſtützung ſtark genug ſein wird, das Miniſterium Bitto lebens⸗ 


fähig zu machen, bleibt abzuwarten. — Der neue Finanzminiſter genießt das 
Vertrauen aller Parteien in Ungarn; wir wünſchen, daß er den Schwierig⸗ 
keiten ſeiner Stellung gewachſen ſei und die ungariſchen Finanzen in gedeih⸗ 
licherer Weiſe zu leiten vermöge, als dies bei ſeinem Vorgänger der Fall war. 

In den Parteiverhältniſſen der italieniſchen Deputirtenkammer war in 
der letzten Zeit eine Verſchiebung eingetreten, namentlich dadurch, daß bei 
der Berathung des Papiergelogeſetzes der größte Theil der Linken mit der 


Regierung ging, was einige ihrer Mitglieder zum Austritt aus dem Partei⸗ 
Am 17. hielten nun 53 Mitglieder der Linken unten 


uebgens 2 a 


Man wird wohl noch die Oſterferien zu ze 


PET ERS RN 


dem Vorſitz des Abg. de Luca in Rom eine Verſammlung ab und beſchloſſ ſen, 


daß die Linke eine geſchloſſene Partei bilden und als ſolche ſich ſowohl von 


der äußerſten Linken als von der Rechten unterſcheiden wolle, daß ferner ein 1 


Ausſchuß gewählt werden ſolle, um politiſche und finanzielle Fragen durch⸗ 
zuberathen und in einer ſpäteren Verſammlung darüber zu berichten. 21 
abweſende Parteimitglieder ſchickten ihre Zuſtimmung au den Beſchlüſſen ein. 

Mit Bezug auf das in wenigen Tagen ſtattfindende 25jährige Regierungs⸗ 


Jubiläum des Königs von Italien wird der „N. fr. Pr.“ aus Rom geſchrie⸗ 


ben, daß ein aus einer Volksverſammlung hervorgegangenes Comite eine 
Adreſſe an den königlichen Jubilar entworfen, die in allen Stadttheilen Roma 
öffentlich zur Unterſchrift aufliegt und, wie man hofft, mit vielen e 
von Namen bedeckt, überreicht werden ſoll. Dieſelbe lautet: 


Sire! Die Römer, welche durch Sie freie Bürger einer großen Nation 
geworden find, begreifen die volle Bedeutung des heutigen Tages. In 


den fünfundzwanzig Jahren Ihrer ae drängt ſich die Geſchichte 


des neuen Italien zuſammen, Sie haben das Teſtament von Hundert⸗ 
tauſenden von Märtyrern vollſtreckt. 
zige König Carl Albert bei Novara übergab, weht majejtätifch auf dem 
Capitole. Ihre Zuverſicht, Ihre Tapferkeit und die Eintracht der Italiener 
werden ſie daſelbſt aufrechterhalten. Sie können ſtolz ſein, ein ſo großes 
Werk vollbracht zu haben. Sire! Die Römer wünſchen Ihnen, daß Sie 
mit der Ausführung der politiſchen Aufgabe den höchſten e und 
materiellen Wohlſtand des Volkes, einen reichen Gewerbefleiß, blühenden 
Handel und die volle Entwickelung der nationalen Kräfte des Landes Hand 
in Hand ehen ſehen möchten. Obwohl die Letzten, welche in die italieni⸗ 
ſche Familie eintraten, werden die Römer ſtets die Sit ten fein, fie zu ver⸗ 
theidigen. Sire! Rom begrüßt Sie als König, als Bürger und a den 
erſten Soldaten Italiens. 


Die Fahne, die Ihnen der hochher⸗ 


0 


1 
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Hinſichtlich der gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen den beiden Botschafter N . 


welche Frankreich in Rom zu vertreten haben, bemerkt die Pariſer „Preſſe“ 
in einer Correſpondenz von dort, man habe die freundſchaftliche Sprache ſehr 
bemerkt, welche Herr d. Corcelle über Herrn v. Noailles führe. Der Bot⸗ 
ſchafter beim päpſtlichen Stuhle habe wiederholt geäußert, daß, ſo lange ein 
folder Mann wie Herr v. Noailles beim Quirinal acereditirt ſei, die beiden 


3 
* 
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Vertretungen Frankreichs in Rom ſich leicht mit einander vertragen würden. 0 ; 


Nach den Angaben der „Preſſe“ wäre die Haltung des Herrn v. Corcelle in 


vertraulichen Inſtructionen begründet, die er von ſeiner Regierung erhalten; 1 


es ſei ihm dringend empfohlen worden, „die ganz auf Verſöhnung gerich⸗ . 


tete Miſſion zu unterſtützen, welche Herr v. Noailles zwiſchen dem Quirinal 
und dem Vatican zu erfüllen übernommen habe.“ Sonach hätte alſo Herr 


Hi 
2 


v. Noailles jetzt die Miſſion zwiſchen den beiden Höfen in Rom zu vermit⸗ 0 


teln. 
dem officiöſen Blatt hat letzterer nur den Auftrag, ſich mit de Corcelle i ir 
des päpſtlichen Hofes gemäß zu handeln. 


Der Sieg, welchen de Broglie und Conſorten in der Sitzung der Na 
nalverſammlung vom 18. d. Mts. erfochten, hat in Paris große Müßfimmon 


5 


Der „Francais“ dagegen widerlegt das Gerücht, daß Herr de Corcelle 70 
einen Theil ſeiner Vollmacht an den Marquis v. Noailles abtreten ſoll. Nach 4 
gutes Einvernehmen zu ſetzen, d. h. Alles aufzubieten, um den Wunſchen | 


rankreichs hauptſächlich darin beſteht, fein Portefeuille ſicherzuſtellen. Wie 

ewöhnlich, zeigte er ſich der Rechten gegenüber als ergebener Diener, wäh⸗ 

rend er der Linken gegenüber äußerſt rückſichtslos auftrat. Daß die Legiti⸗ 

miſten nicht gegen de Broglie ſtimmten, verdankt er dem Einfluß der cleri⸗ 
kalen Partei. Der „Monde“ nimmt nun auch Partei für Broglie gegen die 

giottloſe Linke, indem er darzuthun ſucht, daß ein Sturz des Cabinets, das 

Hervorrufen einer Regierungskriſis ſehr leicht die letzten Hoffnungen auf eine 
Reſtauration des legitimen Königs vernichten könne. 

Aehnlich wie der „Univers“ (ſiehe „Rom“) hat auch der „Monde“, in 
deſſen Eigenthumsverhältniſſen ſoeben ein Wechſel vorgegangen iſt, aus 
dieſem Anlaſſe vom Papſt ein vom 16. März datirtes Beglückwünſchungs⸗ 
und Segnungs⸗Breve erhalten. Pius IX. ſtellt darin dem „Monde“ das 

Zeugniß aus, daß er „mit Sorgfalt und Genauigkeit ſtets aus den reinſten 

und unanfechtbarſten Quellen eine ſichere und wahrheitsgetreue Kenntniß der 

Thatſachen ſchöpfe“, und er fügt hinzu, der „Monde“ werde „eine ſchwierige 

Bahn zu wandeln haben, einmal, weil es ſchwer ſei, inmitten ſo vieler un⸗ 

wiſſender, perfider und gefälſchter Darſtellungen, wie ſie täglich verbreitet 
25 werden, die Wahrheit zu ermitteln, und zweitens weil die nackte Wahrheit 
ix nicht bloß ihren Feinden mißfällt, ſondern auch Denjenigen, welche, von be⸗ 
12 reits verurtheikten Irrthümern angeſteckt, ſich einbilden, für die Wahrheit zu 

kämpfen, während fie dieſelbe im Gegentheil nur befehden.“ 

Die Thronrede, mit welcher am 19. d. der engliſche Lordkanzler als Ver⸗ 

treter der Königin die erſte Seſſion des diesmaligen Parlaments eröffnete 
und welche wir bereits in telegraphiſchem Auszuge mitgetheilt haben, bietet 
in Anbetracht des jetzt vollzogenen Miniſterwechſels gerade nichts Hervor⸗ 
ragendes dar. Sie betont die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens, 
wie nicht mehr als billig, zeigt die Vermählung des Herzogs von Edinburgh 
an und zählt eine Reihe zum Theil ſehr wichtiger Geſetzentwürfe, auch einen 
über den Gladſtone fo verhängnißvoll gewordenen Getränkeverkauf, auf, 
welche dem Parlament unterbreitet werden ſollen. Endlich tritt die Regierung 
mit der Ankündigung einer Enquete⸗Commiſſion hervor, welche die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Patronen und Arbeitern zu regeln habe. Somit wäre England 
in eine weitere Etappe der Regelung der Arbeiterfrage eingetreten, der allem 
Anſcheine nach kein Miniſterium, welcher Farbe immer es ſei, in England 
länger mehr aus dem Wege gehen kann. 

Aus Spanien bringt auch die amtliche Zeitung vom 18. ds. keine neuen 
$ Nachrichten vom Kriegsſchauplatz im Norden. In Somorroſtro iſt der General 
Jioſe Concha eingetroffen und hatte eine lange Berathung mit Serrano, ehe 
eer von Santander aus feine Reiſe nach Cuba antritt. Daß die ganze Car⸗ 

liſtenbande Agreda in der Provinz Burgos von den Regierungstruppen ge⸗ 

fangen genommen iſt, beftätigt ſich. — In Barcelona hat die Niederlage des 

Generals Nouvilas tiefen Eindruck gemacht; täglich kommen Verſprengte der 

Colonne in Gerona und Figueras an; doch fehlen noch die genaueren und 
zubverläſſigen Angaben über den Umfang der erlittenen Verluſte. Inzwiſchen 

iſt jedoch der Sieger Saballs (welcher mithin nicht nach Biscaya marſchirt 

iſt) ohne weiteren Kampf in Olot eingerückt, obwohl die Citadelle dieſer 
Stadt ſich noch gegen den Feind behauptet. Izquierdo, der General⸗Capitän 
von Latalonien, welcher fein Commando nächſter Tage an den General 
Serrano⸗Bedoya abgiebt, hat eine Bekanntmachung erlaſſen, worin es heißt: 
Jene Niederlage muß, ſtatt uns zu entmuthigen, im Gegentheil uns neuen 
Eifer einflößen, um die Freiheit zu retten. Einigkeit, Ordnung, Achtung vor 

den Behörden ſind nothwendig. Ich rechne darauf.“ 
AJgn der ſpaniſchen Preſſe giebt ſich große Erbitterung gegen Frankreich 
kund, weil dieſes den Carliſten allen möglichen Vorſchub leiſte. Das „Go⸗ 
bierno“, ein miniſterielles Blatt, hat ſchon vor einigen Tagen einen langen 
Artikel gebracht, in welchem es die franzöſiſche Regierung auffordert, den Prä⸗ 
feecten der Grenzdepartements zu befehlen, 
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von dem Miniſter Sagaſta ſelbſt inſpirirt ift. 


Petition überreicht worden, in welcher ein Amendement zur Conſtitution der 


dieſe Frage damals vollſtändig und forgfältig erörtert wurde, und daß die 


In Amerika iſt, wie wir ſchon neulich meldeten, dem Congreß eine 


Vereinigten Staaten befürwortet wird, das den allmächtigen Gott und die 
chriſtliche Kirche anerkennen ſoll. Das Comite, dem dieſe Petition zur Er⸗ 
wägung überwieſen worden war, hat ſich in ungünſtigem Sinne geäußert 
und motivirte dieſe Anſicht unter anderm wie folgt: „Eine Unterfuchung der 
Debatten jener Convention, welche die Conſtitution abgefaßt hat, zeigt, daß 


Convention nach der ernſten Berathung, zu welcher die Frage berechtigt war, 
entſchieden hat, daß, da das Land zu deſſen Regierung ſie den Grundſtein 
zu legen im Begriffe war, die Heimath der Unterdrückten aller Völker der 
Erde, gleichviel ob chriſtlich oder heidniſch, ſein ſollte, und in voller Würdi⸗ 
gung der Gefahren, in welche die Union zwiſchen Staat und Kirche ſo viele 
Völker der ganzen Welt verwickelte, es daher unrathſam ſei, irgend etwas in 
die Verfaſſungs⸗ oder Regierungsacte zu ſetzen, was als eine Beziehung auf 
irgend einen religiöfen Glauben oder Grundſatz aufgefaßt werden könnte.“ 
Das Comite hebt dann noch hervor, daß die Entſcheidung von den chriſtlichen 
Vorvätern mit Einſtimmigkeit angenommen worden ſei und daß trotz vieler 
ſpäteren Amendements nichts dieſe Frage Betreffendes vorgebracht worden ſei. 

Die vor einigen Tagen uns aus Braſilien zugegangene Nachricht, daß 
der Biſchof von Pernambuco von einem braſilianiſchen Gerichtshofe zu vier⸗ 
jäbriger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, iſt, wie die in London erſchei⸗ 
nende conſervative „Hour“ meint namentlich, wenn man bedenkt, daß der 
Vatican nachgegeben hatte, ein ſchlagender Beweis dafür, daß die braſilia⸗ 
niſche Regierung entſchloſſen iſt, ihre Unabhängigkeit vom roͤmiſchen Stuhl 
aufrechtzuerhalten. Der Brief des Cardinals Antonelli war an ſich ſchon 
ſehr bezeichnend, allein aber hätte er bei dem katholiſchen Volke ſicher nicht 
ſeine volle Wirkung gethan. Wie die Dinge ſtehen, kann kein Zweifel mehr 
darüber obwalten, daß der Staat die ſtreitluſtige Hierarchie gründlich über⸗ 
wunden hat. Es iſt übrigens, meint die „N. Fr. Pr.“, unmöglich, den 
Gegenſatz zwiſchen der Nachgiebigkeit der Curie in Braſilien aus ihrer 
verbiſſenen Haltung der deutſchen Regierung gegenüber zu über⸗ 
ſehen. Die katholiſchen Gemeinden, welche ſich weigerten, die vom 
Biſchof von Pernambuco excommunicirten Freimaurer auszuſtoßen, nehmen 
eine ähnliche Stellung ein wie jene altkatholiſchen Gemeinden in Deutſch⸗ 
land, welche die gegen dle Unfehlbarkeit proteſtirenden und deshalb excommu⸗ 
nicirten Katholiken nicht als von der Kirche ausgeſchloſſen anſehen wollten. 
Die Fürſprecher des Ultramontanismus haben ſtandhaft abgeläugnet, daß die 
Proklamirung der Unfehlbarkeit irgend etwas mit dem großen Streite zwiſchen 
Kirche und Staat in Deutſchland zu thun habe. Es iſt. ſchwer zu ſehen, wie 
ſie dieſe Poſition angeſichts der Vorgänge in Braſilien halten wollen. 

Aus New⸗York wird unterm 18. d. telegraphirt: „Prinz Kalakua iſt zum 
König der Sandwichsinſeln gewählt worden. Die enttäuſchten Anhänger 
der Königin Emma griffen das Houſe of Aſſembly an und ſetzten es in Brand, 
aber einige amerikaniſche und britiſche Marineſoldaten landeten und vertrieben 
den Pöbel. Der König wird noch immer mit Ermordung bedroht.“ 


Deut ſchland. 
Berlin, 20. März. [Zuſatzanträge zum Reichseivil⸗ 


daß fie der offen betrieben Waf⸗]Chegeſetz. — Zur Einführung des Preßgeſetzes in Elſaß⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 
ae Berlin, 19. März. 


Reit⸗Schüler des damals vielberüͤhmten Circus⸗Director Tourniaire. 
Noch lebende Altersgenoſſen werden ſich des Kunſtreiter⸗Chefs, deſſen 
Nauf mit dem jetzigen Renz'ſchen wetteiferte, erinnern, auch daß ſich 
dieſer Ruf ſpäter auf deſſen Söhne und „Nachfolger im Geſchäft“, 
Benoit und Frangoid, übertrug. Daß mir, der ich eine Jugend⸗ 
Jahre⸗Reihe in Litthauen verlebt und zwar in der echten, rechten Tra⸗ 
kehnen'ſchen Pferdegegend, dieſe equeſtriſchen Studien großes Vergnügen 
machten, brauche ich nicht zu verſichern. Mein Lehrer war paſſabel 
mit meinem Gavallerie-Talent zufrieden, hatte nur meine etwas „lod⸗ 
derige Haltung“ und den „nachläſſigen Schluß“ zu tadeln. Der 
Ausdruck dieſes Tadels beſchränkte ſich aber nicht allein auf Worte, 
ſeondern geſtaltete ſich bisweilen zu einem, mir über die lederbehoſete 
Lende verabreichten Peitſchenhieb — eine Gewohnheit auch anderer 
Stabmeiſter —, wobei aber der alte Tourniaire nie die nachfol⸗ 
gende Entſchuldigung verſäumte: „Pardonnez, mon cher! Ick haben 
treffen wollen den „Braunen.“ Von dieſem unterſchied ich mich 
in der Farbe ſehr erkennbar, da ich ein von der Natur überaus 
14 hell⸗blond gefärbter Jüngling war. Ich habe längſt dem Lehrer 
dDiie Peitſchenhiebe, die er wohl für nothwendig halten mochte, verziehen. 
Sein Unterricht iſt mir in der Folge ſehr zu Statten gekommen, als 
meine ausgedehnten Touriſtenreiſen mich Tage und Nächte lang zum 
Ritt durch Gegenden zwangen, die noch unbeleckt von der Chauſſee— 
Cultur geblieben. — — Zwanzig Jahre nach meinen eentauriſchen 
Studien gelangte ich auf kürzere Zeit wieder in meine Vaterſtadt und 
erfuhr, daß der „alte Tourniaire“, nachdem er feine Circus⸗Herrſchaft 
in die Hände feiner Söhne gelegt, fi) an des Pregels Geſtaden als 
ſehr wohlhabender Rentier niedergelaſſen. Ich beſuchte meinen Lehrer 
und fand, ſtatt des einſtigen celebren, ſtraffen Ecuyer, einen jammer⸗ 
voll kranken Mann. In allen Gliedern ſaß ihm die Gicht, er aber 
lag ſtöhnend auf ſeinem Lager und ächzte klagend mir zu: „Mon 
ami — Höllenſchmerzen — kann's nicht mehr ertragen!“ Ich tröſtete, 
ſoviel es eben in der Macht eines jüngern, von körperlichen Schmerzen 
noch wenig moleſtirten Mannes lag, den alten Freund, — ich ſpielte 
den esprit fort und behauptete, daß man mit der ſtoiſch⸗philoſophiſchen 
Behauptung: „Es giebt keinen Schmerz!“ dieſe Empfindung verblüffen 
und in die Flucht zu ſchlagen vermöge. Mein kranker Freund ſchien 
mich und meine Philoſophie mit einem bittern Lächeln zu bemitleiden 
und entgegnete mir: „Obacun a son goüt! Ich bin kein Gelehrter 
und kein Philoſoph, aber Zeitlebens ein reſoluter Mann geweſen. Bei 
einem, der, wie meine Kunſt es fordert, täglich das Halsbrechen risqui⸗ 
ren muß, findet ſich das. Da in dem Käſtchen ler zeigte auf ein 
ſolches, das auf dem Nachttiſch vor ſeinem Bette ſtand) habe ich ein 
unfehlbares Mittel gegen jeden Schmerz, die ultima ratio, zu der 


trennten wir uns. Und am zweiten Tage, als mir auf mein Läuten 
Madame Tourniaire — eine ſtattliche, nie, ſelbſt im Hauskleide nicht, 
ohne irgend einen Brillantſchmuck les war dies ihre „Paſſion“) 
erſcheinende Frau — die Thüre öffnete, erfreute fie mich auf meine 


Frage: „Wie gehts mit unſerm Kranken?“ mit der Antwort: „Seit 


. zwei Stunden leidet er nicht mehr!“ Sie führte mich an ſein Bett. 
Ein feuchtes Tuch war über ſein Geſicht gebreitet. Sie hob 


Als Student in Königsberg vor einem Halb⸗Jahrhundert, war ich hinaus der Schmerz die Flucht ergriffen. 


es auf, — mein alter Tournigire ſchlummerte ſchmerzlos. Die 
Kugelwunde in der rechten Schläfe erſchien als die Pforte, durch welche 
Der Pforten⸗Schlüſſel — 
eine ſeiner beiden trefflichen Lazarini⸗Piſtolen — lag neben dem offnen 
Gewehrkäſtchen. Kurz und gut — der alte Mann hatte ſich todt⸗ 
geſchoſſen, weil er den Lebens⸗Schmerz nicht mehr zu ertragen ver⸗ 
mocht. — Und was der langen Litanei kurzer Sinn? Nur die Bitte 
an den geneigten Leſer, mich entſchuldigen zu wollen, daß ich in vori⸗ 
ger Woche nicht auf meinem Feuilleton⸗Poſten geweſen, — mein erſtes 
Ausbleiben ſeit faſt ſieben Jahren! Vor dreißig Jahren freilich konnte 
ich „höchſt klug und weiſe“, dem alten Tourniaire eine philoſophiſche 
Vorleſung halten; als ich aber jetzt mir ſelbſt die Verſicherung zu geben 
verſuchte: „Körperlicher Schmerz ſei nur Chimäre“, hat der neural⸗ 
giſche diable fein Müthchen an mir gekühlt. Ich konnte ihm, ob⸗ 
gleich ich wahrlich ſchon momentan die Luſt verſpürte, nicht mit der 
Schußwaffe A la Tourniaire zu Leibe gehen, da meine Umgebung 
vorſichtig meinen antiſtrolchianiſchen Revolver bei Seite gebracht. So 
mußte ich es denn dem Arzt überlaſſen, mich ſchwaches Menſchenkind 
gegen den böſen Feind zu vertheidigen, das Schmerzfeuer mit gläſerner 
unter die Haut applicirten Morphiumſpritze zu dämpfen und auf 
Spaniſchem⸗Fliegenwege den Gicht⸗Satan in die Flucht zuf chlagen. — 
Seltſamen Troſt applicirte mir ein „theilnehmender Beſuch“ mit der 
geiſtreichen Bemerkung, „daß ja auch der Reichskanzler ähnlicher Pein 
unterliege und daß er — der Tröſter — ſo eben in der Wilhelmſtraße 
daſſelbe Stöhnen des vornehmen Podagra⸗Kranken vernommen, wie 
das, welches mir Nicht⸗Vornehmen die Ischias auspreſſe.“ Wie 
exemplum zeigt, giebt es wirklich unter derartigen landläufigen Trö⸗ 
ſtern recht alberne Individuen. Vorläufig bin ich zufrieden, daß ich 
es bereits vermag, meine wöchentlichen Tintenſchwarzen Herzens⸗Er⸗ 
gießungen wieder in das Breslau Feuilletons⸗Reſervoir fließen zu laſſen. 
Die Courage zu leben wächſt mit dem allmäligen Verdorren des 
Schmerzes und ich habe ſogar gewagt, mich vor ein paar Tagen — 
verhüllt in das Aſtrachan⸗Pelz⸗Coſtüm eines Caviar⸗Ruſſen auf eine 
Stunde hinausfahren zu laſſen, zu meiner abendlichen Gewohnheits⸗ 
ſtätte „bei Kroll“. Der Titel eines neuen Stücks: „Ein Staats: 
geheimniß“, verlockte mich zu dieſer Extravaganz. Es iſt ſo ſtill in 
der Politik, daß man ordentlich wieder Appetit auf „Enthüllung“ der⸗ 
artiger Geheimniſſe bekommt. Nicht wenig ſetzte mich dieſes, von den 
Herren Schweitzer und Salingré an die große Glocke gehängte 
mystere d’etat anfangs in Aufregung, da es ſich um ein neues 
Torpedo handelte, die Erfindung eines Ungarn — nicht des braven 
Maurus Jokai, ſondern eines magyariſchen Grafen, der die menſchen⸗ 
zerreißende Invention unſerer Regierung für eine Milliarde zum Kauf 
anzubieten beabſichtigte. Ich bedauerte den ſchlechten Witz, die Metall⸗ 
büchſe heimlich in die hintere Rocktaſche des trefflichen Komiker Weiß 
practiziven, den luſtigen Künſtler und vielleicht den vollen Saal ſchänd⸗ 
lichem Exploſtonstode geweiht zu ſehen. Die Angſt trieb mich ſchon 
nach dem zweiten Akt von der Stätte des zu befürchtenden Schreckens. 
Sie war unnütz geweſen. Director Engel war ſo gütig, mich am an⸗ 
dern Morgen ſchriftlich zu benachrichtigen, daß glücklicherweiſe die ver⸗ 
meintliche Torpedo⸗Büchſe ſich ſchließlich als eine — Straßburger 
Gänſe⸗Leberpaſtete in Blech entpuppt habe und daß „Kroll“ noch nicht 
in die Luft geflogen, ſondern auf dem alten Fleck ſtehe. — Zu den 
Metamorphoſirungs⸗Heißſpornen, die unſer Vergnügungsetabliſſement 
partoutement zu einem Reichstagsgebaͤude umgeſtaltet wiſſen wollen, 
hat ſich nun auch noch L. P. in der „Voſſtſchen Zeitung“ geſellt, der 


lichſt weihevoller Form zu vollziehen habe. 
ſinnten würden ſich mit dem Civilacte verföhnen, wenn derſelbe von 
den Beamten mit einer feierlichen Anrede und entſprechenden Trauungs⸗ 
formeln ausgeſtattet würde. — Der Reichstag hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den bemerkenswerthen Beſchluß gefaßt, die Abſtimmung über 
den § 17 des Reichspreßgeſetzes bis zum Votum über den § 35 aus⸗ 
zuſetzen. Der Abg. Frhr. v. Hoverbeck machte nämlich auf den Zu⸗ 
ſammenhang der beiden Paragraphen aufmerkſam und bezog ſich auf 
das von ihm eingebrachte Amendement zum § 35, welches die Ein⸗ 
führung des Preßgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen verlangt. 
tiondverfammlungen, ſowie in der parlamentariſchen Vereinigung und 
in den Clubs wird ebenſo die prinzipielle, wie die Opportunitäts⸗ 
frage eifrig erörtert, und es iſt bis zur Stunde noch nicht ab⸗ 
zuſehen, welche Auffaſſung morgen im Plenum den Sieg da⸗ 
vontragen wird. Jene Abgeordneten, die für die Streichung der 
2 Alinea des Entwurfes find, welche die Einführung des Preßgeſetzes 
einem beſonderen Geſetze vorbehalten wiſſen will, begründen ihre An⸗ 
ſicht ungefähr in folgender Weiſe: Die Elſaß⸗Lothringer dürfen nicht 
mit doppelten Ruthen gezüchtigt werden, einerſeits durch die Fortdauer 


der Dictatur, welche gerade in Preßangelegenheiten dem Oberpräſiden⸗ 
ten die weitgehendſten Vollmachten ertheilt, andererſeits durch ihren 


Ausſchluß von den Segnungen des freiheitlichen Reichs⸗Preßgeſetzes. 
Wenn die Preßfreiheit überhaupt gut ſei, dann müſſe ſie auch für 
Elſaß⸗Lothringen gut ſein. Nach Briefen von dort verſichert man von 
reichsfreundlicher Seite, daß eine große Zahl unabhängiger Zeitungen 
entſtehen würde, um den Kampf mit den Ultramontanen und Proteſt⸗ 
Franzoſen aufzunehmen. So lange die Elſaß⸗Lothringer nicht mit den 
übrigen Deutſchen gleich geſtellt ſind, werden trotz allen Verbots nur 
die eingeſchmuggelten franzöfifhen und deutſchen Oppoſttionsblätter da⸗ 
ſelbſt geleſen. Das Reichspreßgeſetz, wie es aus den Commiſſtons⸗ 
berathungen hervorgegangen, ertheile der Regierung genug Gewalt, 
abgeſehen von den Machtbefugniſſen des Präſidenten, um alle Aus⸗ 
ſchreitungen der Preſſe zu hindern. Die Abgeordneten der Reichslande 
hätten die volle Redefreiheit im Hauſe, warum ſollten ihre Wähler 
im Lande nicht die Preßfreiheit haben? Gerade die nationalen Par⸗ 
teien in Deutſchland hätten die Verpflichtung, die autonomiſtiſche Partei 
des „Elſäſſer Journals“ zu ſtärken, damit dort die Sympathieen für 
uns endlich eine breitere Baſis gewännen. Mit der Furcht vor der Reichs⸗ 
feindlichkeit der Elſaß⸗Lothringer und mit dem Vorwurfe, daß fie zumeiſt 
ultramontan gewählt, komme man nicht um einen Schritt weiter und werde 
ungerecht. Ebenſo gut könne man ſagen, die Baiern ſollen kein Reichs⸗ 
Preßgeſetz haben, weil die größere Zahl ihrer Abgeordneten den Ultra⸗ 
montanen angehöre Gegen dieſe Gründe wird angeführt, 
daß nach Mittheilungen aus bundesräthlichen Kreiſen die Reichz⸗Re⸗ 
gierung die Erklärung abzugeben gedenkt, ſie könnte dem Geſetze 
nicht ihre Zuſtimmung geben, wenn daſſelbe auf die Reichslande aus⸗ 


pn e 


ſich ſonſt nur mit den „Büſten“ unſerer Balldamen, auch der Kroll⸗ 
ſchen, tiefer eingehend zu beſchäftigen pflegt. Vor einigen Tagen ging 
er als Mauerbrecher gegen die heitere bauliche Zierde des Thiergartens 
los. Der alte, ſeit Jahren verſchollen geweſene locale berliner War⸗ 
nungsruf: „Er kommt!“ tönte durch die Straßen der Reſidenz. Be⸗ 
ſonnenere beruhigten die in Furcht gerathene Menge mit: „Nur nicht 
ängſtlich!“ Und fo ſcheint ein erneuter Sturm auf das trauliche Heim 
der vergnügungsluſtigen Spree-Athenienſer wirkungslos bleiben zu 
wollen. 

Seit einigen Tagen führen und die Eiſenbahnen überzahlreiche 
fürſtliche Gäſte zu, die als Gratulanten zum Geburtstage des Kaiſers 


erſcheinen, deſſen Feier diesmal wohl gefühlsberechtigt, nach den düſtern 


Trauer: und Krankentagen, die an des Monarchen Haus vorüberge⸗ 
zogen. Daß ſeine Geneſung eine noch nicht vollendete, erklärt ſich 
einfach aus den gegenwärtigen horribeln Witterungseinflüſſen, die Jeder 
zu bejammern hat, der irgend einem körperlichen Leiden unterworfen 
geweſen und einem heitern Lenz entgegen ſeufzt. 


Leben auf ſein greiſes Heldenhaupt niederſenden, für Ihn als ein deu⸗ 
tungsvolles öſterliches Auferſtehungsfeſt erſcheinen. Von den eigent⸗ 
lichen bei dieſer Gelegenheit zu erwartenden Hoffeſtlichkeiten wird 
das größere Publikum wohl wenig gewahren, höoͤchſtens ein übliches 
Theatre paré, zu dem der Zutritt doch auch nur beſchränkt iſt. Die 
frühere Sitte, daß das königliche Theater zu „Königs Geburtstag“ 
regulär eine große Novität, namentlich im Operngenre brachte, wird 
ſchon ſeit Jahren nicht mehr aufrecht erhalten. Prologe, die an das 
Feſt erinnern, bringen ſämmtliche Bühnen. 

Die allgemein intereſſanten Notizen, die dieſe Blätter neulich über 
den Tod des liebenswürdigen und kühnen Afrika⸗Reiſenden, Freiherrn 
Heinrich v. Maltzan, brachten, nahmen ſpeciell mein Intereſſe 
in Anſpruch, da durch dieſelben bei mir das Andenken an den Vater 
des Verſtorbenen wieder wach gerufen wurde, mit dem vor mehr als 
fünfzig Jahren ich ſo glücklich war, längere Zeit in Dresden zuſammen 
zu leben, auch Zeuge des kühnen Austrages ſeiner excentriſchen Wetten 
zu ſein. Großes Aufſehen machte die in der „Breslauer Zeitung“ 
erwähnte, in Folge deren er ſechs Monate lang von Kopf bis zu Fuß 


als „roſafarbener Geiſt“ in den Kreiſen der vornehmen Welt 


erſchien. Es fehlte in derſelben nicht an freundlichen Abmahnungen 
und erſt als Fürſt Lynar und der preußiſche Geſandte Herr v. Jordan 
ausdrücklich ihren Balleinladungen ſcherzhaft die Bemerkung hinzu⸗ 
fügten: „Farbe des Coſtums nach eigenem Ermeſſen“, öffneten ſich 
dann dem ſchönen, liebenswürdigen Mann zuvorkommend die andern 
Salons. Eine zweite Wette betraf eine von Maltzan proponirte 
Schlittenfahrt im Sommer, am hellen Tage ausgeführt von dem 
Platz an der Elbbrücke neben der katholiſchen Kirche, die Schloßgaſſe 
entlang über den Altmarkt, dann zum Neumarkt und zur Ausfahrt 
ſtelle zurück. Das zahlreichſt auf den Straßen und an den Fenſtern 
verſammelte Publikum nahm die Scherzfahrt mit freundlichem Jubel 
auf. Maltzan war der Liebling der ganzen Bewohnerſchaft der Elb⸗ 
ſtadt, in den geringeren Klaſſen der Bevölkerung wegen ſeiner unbe⸗ 
grenzten Wohlthätigkeitsſpenden eine persona grata, vor der die 


Leute auf den Straßen die Hüte zogen, wie man ſonſt nur Fürſten 


zu honoriren pflegt. Sein luxuriöſes Leben aber mahnte endlich, als 
ſein Vermögen zuſammenſchmolz, zur Erwägung der Frage: 


nun?“ Er ging nach Italien. Nach einem Jahre begrüßte unſer 


jugendlich lebemänniſches Conſortium den ſchwer vermißten liebens⸗ 


In den Frac⸗ 


„Was 


Möge der Kaiſer⸗ 
tag, der mit dem erſten Frühlingstage zuſammenfällt, neues 


rauf richten, den Reichslanden im gegebenen Momente eine gute Ver⸗ 


wußt, wie die Dinge ſich dort geſtalten würden, und daß man ohne 


weichen müſſen, welche durch eine unausgeſetzte Polemik der Blätter, 


heits⸗, ſondern eine Opportunitätsfrage. Die Regierung macht ſpeciell 


des Reichsmilitärgeſetzes] iſt nun endlich heute nach ſaurer 


aber nicht 


brauch einer freien Preſſe lernen, und ſo würde die Machtvollkommen⸗ 
heit des Ober⸗Präſidenten das Preßgeſetz ſtets illuſoriſch machen. Das 
Augenmerk der liberalen Parteien im Haufe müſſe ſich vielmehr da: 


faſſung zu erwirken. Wer zur Annexion ja geſagt, der habe auch ge⸗ 
ſtrenge Verwaltungs-Maßregeln mit den uns entfremdeten Bewohnern 
nicht auskommen könne. Gäbe man den Elſaß⸗Lothringern die Preß⸗ 
Freiheit, ſo würde der gegenwärtige leidliche Zuſtand neuen Aufregungen 


durch Confiscationen, Preßprozeſſe ꝛc. herbeigeführt würden. Das noth⸗ 
wendige Uebergangs⸗Stadium in Elſaß⸗Lothringen ſei nicht eine Frei⸗ 


geltend, daß das Reichs⸗Preßgeſetz überhaupt nicht eingeführt werden 
könne, fo lange dort nicht die Gewerbeordnung Geltung erhält. 
Berlin, 20. März. [Die Commiſſion zur Berathung 


Arbeit mit der zweiten und letzten Berathung fertig geworden: Die⸗ 


jenigen Mitglieder der Commiſſion, welche zur rechten Seite der 


nationalliberalen Partei gehören, haben ihr Vorhaben, ein Amendement 
zum § 1 des Geſetzentwurfes zu finden, welches der Regierung an⸗ 
nehmbar erſchiene, nicht ausführen können; ob des Fürſten Bismarck 
Erkankung Erfolg verſprechende Compromißverhandlungen ausſchloß, 
oder woran ſonſt die Schuld gelegen haben mag, überlaſſe ich Andern 
zu unterſuchen. Es lag nun zu § 1 nichts weiter vor, als das 


Amendement des Grafen Bethuſy⸗Huc, welches die von der Regierung 


geforderte Maximal⸗Präſensſtärke des Reichsheeres von 401,659 Mann 


in die genau damit übereinſtimmende Durchſchnittsſtärke von 385,000 


Mann überſetzte. Nach ſehr eingehenden, zum Theil faſt feierlichen 
Debatten, wurde dieſes Amendement, welches in der erſten Leſung mit 
allen 24 gegen die 4 conſervativen und freiconſervativen Stimmen 
verworfen war, definitiv abgelehnt, aber nur mit 22 gegen 6 Stimmen. 
Die nationalliberalen Abgeordneten Gneiſt und von Benda zogen es 
vor, ihre Uebereinſtimmung mit den Conſervativen nicht mehr hinter 
formelle Bedenken zu verſchanzen. Miquel, Wehrenpfennig und Gen. 
hatten zuvor ſich dahin reſervirt, daß fie bis zur Berathuug im Plenum 
die Baſis zur Verſtändigung mit der Regierung zu finden hofften, 
alſo nur interimiſtiſch ablehnten. — Im Uebrigen verblieb es heute 
in den Hauptſachen bei den Beſchlüſſen der erſten Berathung; nur bei 
wenigen Punkten gelang es, Verbeſſerungen der Regierungsvorlage 
wieder zu beſeitigen. — Zum Schluß kam nun eine lange Debatte 
über das weitere Verfahren. Der Vorſitzende von Bennigſen ſchlug 
mündliches Referat durch vier Referenten vor, die zunächſt die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Beſchlüſſe zu fertigen und bei derſelben eine Schlußredaction 
lediglich nach dem Geſichtspunkte der Schönheit und Klarheit vorzu⸗ 
nehmen hätten; er behielt ſich vor, Namen für die Referenten zu 
nennen. Dagegen machte zunächſt Lasker geltend, er verlange proto⸗ 


kollariſch feſtgeſtellt, daß der Referent über den erſten Abſchnitt, falls 


er zu denjenigen gehöre, die ſich heute Compromißanträge vorbehalten 
hätten, ſich im Plenum über neue Anträge, die der Commiſſion noch 
nicht vorgelegen hätten, nicht äußern dürfe, namentlich nicht im 


8 .. ˙ . ̃ 
würdigen Genoſſen jubelnd wieder in Elbflorenz als — verwandelten 
Menſchen, als ſolide gewordenen Gemahl einer ſehr anmuthigen und 
ſehr reichen Engländerin, die er in Rom kennen gelernt. Das „Wie?“ 
erſchien in feiner Erzählung ſehr intereſſant. Monatelang war ihm 
das Arrangement ſeiner Vermögensverhältniſſe nicht gelungen. Eine 
Bank auf dem Monte Pincio — die reizende Stätte, von der man 


den Ueberblick auf die „ewige Stadt“ genießt — hatte er ſich zum 


würdigkeit bewahrender Cavalier. 


ungeſtörten Nachdenkenplätzchen ausgewählt und ſich geärgert, daß ein 
alter Engländer mit ſeiner Tochter wochenlang alltäglich ihn zum Ge⸗ 
genſtand ihrer Aufmerkſamkeit auserſehen zu haben ſchienen. Sehr 
draſtiſch⸗dramatiſch war die Art und Weiſe, wie Maltzan uns dann 
das nähere Bekanntwerden mit dem britiſchen Paare ſchilderte. Zwei 
Monate ſpäter war er der Gatte der jungen Dame und ein ſehr 
reicher, aber auch ſehr ſolide gewordener, immer aber gleiche Liebens⸗ 
Es mag im Jahre 1830 geweſen 
ſein, als ich zuletzt freundlichen Empfangs in ſeinem Hauſe mich erfreuen 
durfte, das den früheren Genoſſen ausgelaſſener Gargçon-Heiterkeit feine 
gaſtlichen Pforten nach wie vor öffnete. Und wie jetzt die Erinnerung 


an jene heitere Zeit zufällig mir wieder auferweckt worden, blicke ich 


vergebens umher, um wenigſtens nur noch Einen aus jenen Tagen 


dieſſeits zu finden. Alle find fie vorausgegangen „ad inferos', 


und nur mir Altem iſt das vereinſamte Nachblicken aufgeſpart geblieben. 

Wie man Ihnen mitgetheilt, macht die beabſichtigt geweſene, aber 
durch Allerhöchſten Einſpruch abgewandte Trennung der Ehe des be— 
kannten Mecklenburger Prinzen Wilhelm, Gatten der Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine, hier viel von ſich reden. Man lächelt über die „Internirung“ 
des „Prinz Heinz“ hier und in Schwerin, befürchtet nur, „daß es 
ihm doch bald wieder zu eng im Haus werden und er ins Weite 
ſtreben dürfte.“ Auch über die Idee des herzoglichen Theater-Mäcen's 
von Meiningen, jedenfalls uns hier im Sommer auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Bühne feine Hoftheater⸗Geſellſchaft in „Muſter⸗Gaſt⸗ 
vorſtellungen“ zu präſentiren, beginnen bereits die Berliner Witze auf⸗ 
zublitzen. So bedauert man, daß Se. Hoheit zu raſch ſich ſeines be⸗ 
kannten „Engel“ entledigt habe, der ſich bekanntlich ſo gewandt in 
finanziellen Geſchäften gezeigt und hier bei der Bühnen⸗Entrepriſe als 
Muſter⸗Kaſſirer hätte Talentproben ablegen können. Da bekanntlich 
der erwähnte Mecklenburger Fürſtenſohn mit dem erlauchten Meinin⸗ 
giſchen Landesvater verſchwägert, auch eifrig ſich mit der Ausbildung 
talentvoller Bühnenangehörigen zu beſchäftigen gewohnt iſt, fo werden 


wir wohl Gelegenheit haben, ſein Eingreifen in die Verhältniſſe des 


ſchwägerlichen Hofthegters gewahr zu werden. Uuſere Kritik, die ein: 
zeln ſich jetzt ſchon mit Reclame für das Unternehmen beſchäftigt, 
ſchwärmt bereits von den hübſchen Meiningenſchen „Deeorationen“, 
die hoffentlich für ſie als theatraliſche Andenken zurückbleiben dürften. 
Die Thier⸗Vergiftungs⸗Canaillerie in unſerem zoologiſchen Garten 
ſcheint mit ungeſchwächten Kräften das Geſchäft fortſetzen zu wollen, 
bis „Allens runjenirt iſt“. Der neun Fuß hohe prächtige Strauß 
hat, obgleich bekanntlich ein Straußenmagen viel vertragen kann, dies 
mit der Arſenikgabe doch nicht vermocht. Mehrere vierfüßige Bewohner 
des Antilopen⸗Hauſes ſchweben zwiſchen Leben und Sterben. Und 
noch immer iſt man dem Giftmiſcher nicht auf die Spur gekommen. 
— Unſere nächtlichen Straßenräuber bilden ſich jetzt immer mehr nach 
dem Muſter der Londoner Garotter aus, und ſcheuen nicht den Mord, 
wenn ſie ihre perſönliche Sicherheit für gefährdet halten. Vor eini⸗ 
gen Nächten hat ein couragöſer Schneidermeifter gegen fünf Strolche, 
die ihn berauben wollten, einen ſiegreichen Heldenkampf beſtanden, 


des Hauſes 
anze große Deutſchland von den 


nen Verwandten in Empfang zu nehmen. Die 


über die Referen⸗ 


Subcommiſton zu übertragen, welche auch Vorſchlaͤge 


ten zu vereinbaren habe. 


= 


wurde vom Vorſitzenden unter Andern geltend gemacht, daß ſich ja 
die Parteien in einer klesner Pauſe genügend beſprechen könnten. Dent 


erſten Verlangen Lasker's wurde von mehreren Seiten beigetreten; 


namentlich hob Miquel hervor: bei der großen Wichtigkeit der Frage 


ſei es allerdings nicht angemeſſen, wenn der Referent in der beliebten 


Manier ſich äußere: „Meine perſönliche Anſicht ſpreche ich dahin aus.“ 


Richter wollte Vertagung der Referentenwahl, da eigentlich alle die⸗ 


jenigen, welche bei ihrer Abſtimmung erklart hätten, eine andere Ver⸗ 
ſtändigungsbaſis ſuchen zu wollen, nicht geeignet ſeien, die Majorität 
zu vertreten. 


Aus den ganzen Debatten über dieſe Frage ging klar 
hervor, daß die linke Seite Beſchleunigung wünſche, während nur 


Wehrenpfennig betonte, für ihn ſei die Möglichkeit ausgeſchloſſen, vor 


Oſtern die Berathung zu beginnen, da dieſelbe nicht ohne die einzige 
verantwortliche Perſönlichkeit ftattfinden dürfe. Auch in der Pauſe 
war eine Einigung über den Referenten zum erſten Abſchnitt nicht 
erzielt. Derſelbe mußte ſelbſtoerſtändlich aus denjenigen 10 (National⸗ 
liberalen) Mitgliederu genommen werden, welche gegen § 1 und für 
§ 2 geſtimmt hatten. Die Fortſchrittspartei wünſchte Lasker; dieſer 
aber lehnte entſchieden ab. Nun ſollte Zettelwahl kommen, — da 
ſchlug Hoverbeck — wohl aus der Noth eine Tugend machend — 
Miquel vor und dieſer wurde allſeitig acceptirt. Ueber Abſchnitt 
II. und IV. ſoll Lasker, über Abſchnitt III. Stephani und über 
Abſchnitt V. Meyer⸗Thorn referiren. So ſind die Rollen vertheilt; 
allein wann dieſe große Handlung beginnen werde, kann heute noch 
Niemand vorausſehen. 5 

Pelplin, 18. März. [Syndieus Wagner.] Am 16. d. M. verſtarb 
nach längerem Leiden an der Lungenlähmung der biſchöfliche Syndicus 
Wagner hierſelbſt. Die national-polniihe Partei, ſchreibt die „Danz. Ztg.“, 
verliert in ihm einen ſehr befähigten und thätigen Agitator. Als vor etwa 
10 Jahren ſein Vorgänger, der Syndicus Priewe, ein Deutſcher, fortgemaß⸗ 
regelt war, wurde von dem Biſchof v. d. Marwitz, Herr Wagner — damals 
Gerichts⸗Aſſeſſor im Poſen'ſchen hierherberufen. Ihm hauptſächlich hat der 
hieſige Ort es zu verdanken, daß er nicht mit Unrecht als ein Heerd der 
national⸗polniſchen Beſtrebungen angeſehen wird. Wagner war die Veran⸗ 
laſſung, daß ſich am hieſigen Orte eine polniſche Buchdruckerei etablirte, deren 
Beſitzer Herausgeber der polniſchen „Pielgrzym“ iſt. Wagner war nicht nur 


Begründer und Mitarbeiter dieſer Zeitſchrift, ſondern auch der früher in der W 


hieſigen Buchdruckerei herausgegebenen, inzwiſchen ſelig entſchlafenen, polni⸗ 
ſchen Zeitihrift „Rolnik“, jo wie auch des in Culm erſcheinenden „Przijaciel 
ludu.“ Sein Ableben inmitten des beiten Mannesalters wird von ſeinen 
Partei⸗Genoſſen umſomehr bedauert werden, als Wagner Ausſicht 
hatte, in nächſter Zeit eine ſehr bedeutende Summe (man fpricht 
von einer halben Million) als Erbſchaft eines in England verſtorbe⸗ 
Partei, welcher Wagner an⸗ 
gehörte, durfte wohl mit Recht erwarten, daß er von den ihm zugefallenen 


btdeutenden Geldmitteln einen nicht unbeträchtlichen Theil in ihrem Intereſſe 


verwenden werde. Bei den jetzt obwaltenden Zeitperbältniſſen und bei dem 


fühlbaren Mangel an Juriſten dürfte es übrigens dem Biſchof v. d. Marwitz 


nicht ganz leicht werden, die erledigte Stelle bald wieder mit einer Kraft 


auszufüllen, die den Verſtorbenen zu erſetzen im Stande wäre. 


Danzig, 20. März. [Capitän Werner.] Die auch von uns 
der „B. Montagsztg.“ entnommene Nachricht, daß Capitän Werner 
zum Nachfolger des Vice⸗Admirals Jachmann auserſehen ſei, iſt, wie 
der „Danz. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, vollſtändig 
unbegründet. 

Dortmund, 19. März. [Ultramontane Demonftration.] 
Aus Soeſt kam dieſer Tage die Nachricht, daß von dort eine Depu⸗ 
tation die eifrig colportirte Adreſſe an den Biſchof von Paderborn 
gerade am nächſten Sonntag überbringen ſoll; wie die „Weſtf. Ztg.“ 
jetzt erfährt, iſt ein ſolcher Proteſt gegen die Königs⸗Geburtstags⸗Feier 
Didcefe organiſirt und von allen Orten derſelben ſollen 


obgleich gegen ihn, nach Indianermanier par distance geſchleuderte 
Meſſer der Banditen ihn verwundeten. „Es giebt nur eine Kaiſer⸗ 
ſtadt, nur ein Berlin!“ R. Gardefeu. 


r 


* 


g Sonntagswanderungen. 

„Die Augen von ganz Europa“ waren wieder einmal auf einen 
Punkt gerichtet und dieſer war — Lulus kindliches Haupt. Staunend 
lauſchte die Welt den erhabenen Worten, die von den Lippen des 
jugendlichen Artilleriſten floſſen und jubelnd verkündeten die bonapar⸗ 
tiſtiſchen Blätter, daß dieſe hohe Weisheit eignes Produkt des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen geweſen ſei. Freilich die böfe Welt theilte die Auffaſ⸗ 
ſung derſelben nicht; ja Mancher dachte wohl im Stillen: „So jung 
und ſchon fo verdorben!“ doch das müſſen wir „le prince inva- 
sion IV.“ laſſen, daß er ſeine Rolle als angehender „Staatsretter“, 
der nur auf fußfälliges Bitten kommt, ganz ausgezeichnet geſpielt hat. 
Der gute Chambord könnte von ihm lernen, wie man mit Anſtand 
die Trauben zu ſauer findet. ö 

Wir haben das hohe Geburtstagskind ſtets in unſer Herz ge⸗ 
ſchloſſen; in unſerer Zeit, wo Alles drunter und drüber geht, Treue 
und Glauben ſchwindet, da iſt der Anblick eines wahrhaft unſchuldigen 
Gemüthes, das die Welt mit kindlichen Augen mißt und verſpricht, ſie 
auch dereinſt ſo zu regieren, geradezu wohlthuend. Wir ſind dem 
guten Prinzen noch um ſo mehr Dank ſchuldig, als er ſeit ſeiner 
Heldenthat bei Saarbrücken bis zu ſeiner ſoeben erfolgten Großjährig⸗ 
keit uns manchmal aus der für einen Feuilletoniſten bitterſten Lage, 
dem Stoffmangel, mit Aufopferung ſeiner ſelbſt geriſſen hat. Es tritt 
an uns nun die Frage heran, wie wir uns für dieſes unſtreitig hohe 
Verdienſt ihm dankbar erweiſen. Zunächſt können wir doch jetzt nicht 
mehr, ohne den Reſpekt zu verletzen, unſern Lulu als „kleines Kind“ 
behandeln. Wir erklären daher hiermit feierlichſt, daß wir ihn von 
nun an zu den — „großen Kindern“ rechnen. Möge er zu unſerm 
und der Welt Heil noch viele Geburtstage feiern und durch ähnliche, 
von Papa Rouher durchaus nicht inſpirirte Herzensergießungen zu 
unſerer Erheiterung beitragen! 

Dieſer Geburtstag war aber das einzige freudige Ereigniß der ver⸗ 
gangenen Woche; ſonſt Alles faul und ſchlecht. Der Reichstag lang⸗ 
weilig; unſere ultramontanen Blätter, ſonſt an Wirkung dem Kladde⸗ 
radatſch gleich, der reine Reichstag; hoͤchſtens brachten fie einige humo⸗ 
riſtiſche Schilderungen aus Trier, wie der ſüße Pöbel mit Hurrah⸗ 
geſchrei die Möbel ſeines Hirten in deſſen Palais trägt. Das war 
Alles. 

Erſt am Schluſſe der Woche taucht wieder eine Nachricht auf, die 
allenfalls einiges Intereſſe erwecken könnte. Alſo Breslau ſoll von neuem 
eine fürſtbiſchöfliche Pfaͤndung ſehen! Wird nun wieder der berühmte 
„Hundewagen“ in Thätigkeit treten oder hat man ſich die Expectora⸗ 
tionen unſeres römiſchen Blattes zu Herzen genommen, daßf da 
gegen den Reſpekt verſtößt? Wir glauben es kaum, da das Benehmen 
des zu Pfändenden, wenigſtens nach Anſicht der Ungläubigen, auch 
gegen den Reſpekt verſtößt, den er den Geſetzen ſchuldig iſt. Außer⸗ 
dem nimmt ja nach derſelben Quelle die „Verwilderung“ in Breslau 
immer mehr zu. Jetzt gründet man ſogar ſchon einen „Leichen⸗ 
verbrennungsverein“ und die „Schleſ. Volkszeitung“ ſchlaͤgt vor 
dieſem frevelhaften Beginnen entſetzt ein Kreuz. Und damit iſt es den 
liberalen Streifen noch nicht genug; ſie wollen noch mehr „Verwilde⸗ 
rung“ in Breßlan haben und veranſtalten ſogar eine Lotterie, um 


Gegen die Ausfegung der Refkrentenwahl 


1 Deputationen ſich an dieſem Tage in Paderborn züſammenfinden, unt 
der Komödie Maſſeneffect zu verleihen. Mit ſolchem Treiben müſſen 
denn doch, ſollte man meinen, die Hetzer Manchem die Augen öffnen. 
Krefeld, 16. März. [Auflöſung.] Die „Barm. Z.“ Meldet: Eine 
athoinen ⸗Verſammlung aus 1500 —2000 Perſonen von hier und aus 
der näheren Umgegend beſtehend, trat geſtern Nachmittag auf ung b 
1 Anzahl hieſiger ie nenn um den preußiſchen katholiſche⸗ 
iſchöfen durch eine Suchen. ihre Sympathieen zu deren bisherigen Ver⸗ 
halten zu bekunden. Doch zu letzterer kam es nicht denn als nach der Wahl 
eines Vorſitzenden der erſte Redner, eien hieſiger Arzt, mit der gewaltſamen 
Wegführung des Erzbiſchofs von Poſen und des Bischofs von Trier begann, 
wurde ihm von dem Polizei⸗Inſpector Scheuer das Wort durch die Erklärung 
abgeſchnitten, daß die Verſammlung aufgelöft ſei. Fach Schluß der Ver⸗ 
ſammlung vernahm man von verſchiedenen Seiten lärmende Ausrufe, Pfei⸗ 
fen und dergleichen Aeußerungen des Verdruſſes. Auch auf der Straße 
bildeten ſich viele Gruppen, welche in leidenſchafleicher Weiſe die Tagesereig⸗ 
niſſe beſprachen, verſchiedene in ſo demonſtrativer Art, daß ſogar Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen wurden. x ; 3 
Bonn, 18. März. [Verhaftsbefehl.] Nach einer Meldung 
des hieſigen Organs der Ultramontanen wäre der Verhaftsbefehl gegen 
den Kölner Erzbiſchof bereits ausgefertigt. N = 
Bonn, 19. März. [Proceß Reinkens.] In heutiger Sitzung hieſi⸗ 
gen Zuchtpolizeigerichts fand die Publication des Urkheils gegen die „Deutſche 
Reichszeitung“ in Sachen der bekannten Verleumdungsgeſchichte über Biſchof 
Reinkens ſtatt. Redacteur Peter Emons wurde mit fünf Monaten Gefäng⸗ i 
niß, Verleger Peter Hauptmann mit 500 Thlrn. Geldbuße, event. 4 Mona ⸗ 
ten Gefängniß beſtraft. In den Motiven dieſes Urtheils iſt ſehr eingehend 
die Planmäßigkeit des Attentats auf die Ehre des hochgeſtellten Mannes 0 
dargelegt, eines Mannes, dem die aa en Pfeile des Ultramontanis⸗ 5 
mus nür darum gelten, weil die Altkatholiken ihn als den würdigſten und 
hervorragendſten ihrer Prieſter zum Biſchofe erwählt haben; denn ſo gewiß 
als das Chriſtenthum der ſchwarzen Fanatiker ſich darin offenbart, daß die 
allerverworfenſten Kampfesmittel ſtets die ihren ſind, fo gewiß würden wir 
beute genau denſelben Lügenapparat gegen einen jeden der andern hochwür⸗ 


Trier, 17. März. [Einſtellung.] Die „Tr. V.⸗Z.“ meldet: 
In der von der früheren Verwaltung des biſchöflichen Prieſterſeminars = 
zu Trier gegen den Herrn Arthur Wolff, königl. Regierungs⸗Präſiden ? 
ten zu Trier, beziehungsweiſe die königl. Regierung hierſelbſt ange 
ſtrengten Klage bezüglich der Ausweiſung aus dem Prieſterſeminar ver⸗ u 
ordnete das königl. Landgericht durch Urtheil vom 16. März d. J. 
wegen erhobenen Competenz⸗Confliets die Einſtweilige Einſtellung des 
Verfahrens und die Löſchung der Sache von der Rolle. 

Aus Kurheſſen, 18. März. [Die biſch öfliche Candidaten⸗ 1 
liſte.] Wie jetzt von clericaler, in dieſer Hinſicht jedenfalls durchaus 
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, find alle Nachrichten über die Au 
ſtellung einer neuen Candidaten⸗Liſte für die Beſetzung des Fuldaer 
Biſchofs⸗Stuhles durchaus unrichtig, da das Capitel an dem ſchon vor 
zwei Monaten gefaßten Beſchluſſe feſthält, die Frage der Wiederbeſetzungg 
vorerſt ex officio nicht anzuregen, ſondern auf Informationen von 
Rom zu warten. Wenn es aber auch ſpäter zu wiederholten Vor⸗ 
ſchlägen kommen ſollte, jo ſteht feit. daß Mitglieder des Dom⸗Capitels 
nicht wieder auf der Liſte figuriren werden. 5 

i Dresden, 20. März. [Gegen Dr. Guſtav Raſch! iſt nun ſeitens 
des Braunſchweiger Kreisgerichts wegen ſeines in Braunſchweig bei W. 
Bracke jr. erſchienenen und dort mit Beſchlag belegten Buches: „Die Preu⸗ 
Ben in Elſaß und Lothringen“ auf Grund der §§ 95, 130, 131 des 
Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuches wegen Majeſtätsbeleidigung, Verhöhnung der Reichs 


Wo ſoll das ; 


2 
e 
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„wilde Beſtien“ in unſere Stadt zu bringen. 
noch hin! a a ie 1 
In ſolch ſchwerer Zeit iſt es ein Gluck, daß es doch noch einzelne 
„Gerechte“ in unſerer Stadt giebt, die nicht nur ein Herz für die 
„Bedrängniß“ der Kirche haben, ſondern auch einen Beutel, aus dem 
ſie hin und wieder einige Peterspfennige entnehmen. Ob ſie das aus 
religiöfer Ueberzeugung oder aus anderen, weltlichen Gründen thun, 
iſt ja gleichgültig. Denn der einzige Grundſatz, den der Unfehlbare 
mit der modernen Geſellſchaft gemein hat, iſt derjenige, den ſchon der 
ſelige Vespaſian in Bezug auf das Geld hatte: „non olet“. So 
wurde in jüngſter Zeit uns ein Gerücht überbracht, das auf manchen 
Peterspfennig ein eigenthümliches Licht wirft. Wir berichteten einmal 
von einem „Hedwigszimmer“, in dem verſchiedene Seelenhirten ſich die 
gottloſe Zeit mit jenem bekannten Spiele vertrieben, das die böſe 
Welt „Mauſcheln“ nennt. In jüngſter Zeit nun, nachdem das Ge— 
rücht davon in unbefugte Kreiſe gedrungen war, fand es ein Theil 
der „Stammſpieler“ ſo darf man wohl nach Analogie von 
„Stammgäſten“ ſagen — unpaſſend bei der bedrängten Lage der 
Kirche ſolch Satanskünſten zu fröhnen und es erhob ſich eine Agitation 
gegen das Spiel, wie weiland in manchen katholiſchen Vereinen gegen 
das Tanzen. Aber beide Beſtrebungen hatten nicht gewünſchten Er⸗ 
folg; während in jenen Vereinen die tanzluſtigen Mitglieder austraten 
und einen „Erholungs⸗Club“ gründeten, wo Terpſichoren trotz des 
Bannes gehuldigt wurde, fand ſich in Bezug auf das Spiel ein beſſes 
rer Ausweg. Der Zweck heiligt die Mittel; das bot auch hier 
Hilfe. Man einigte ſich nämlich dahin, weiter zu ſpielen, aber die 
Hälfte des Gewonnenen ſollte in eine gemeinſchaftliche Kaſſe für den 
bedrängten Unfehlbaren kommen. In Folge deſſen vermehrte ſich gleich 
am erſten Abend der Peteröpfennig um fünf Silbergroſchen. [(.) 


Ein Gaſtmahl bei Lucullus. | 
Bajä, die bevorzugte Stadt Aphrodite's und Hygiea's, lag an Sam: 
paniens glücklicher Küſte. Es diente den alten Römern als Sommer⸗ 
friſche, denn es hatte heilbringende, ſehr geſuchte Schwefel- und See⸗ 
bäder. Berüchtigt war es wegen des dort herrſchenden zügel- und 
ſittenloſen Lebens. 1 
Auch Lucius Licinius Lucullus, einer der tüchtigſten Feldherrn ſei⸗ 
ner Zeit, hatte unfern von Bajä (bei Bauli) fein Tusculanum, wo 
er im Sommer die berühmten Gaſtmähler gab. Theodor Simons 
ſchreibt uns in ſeinen Culturbildern; „Aus altrömiſcher Zeit“ (Berlin 
Pätel) ein ſolches und wir heben daraus das Untenſtehende hervor. 
Der Autor verſetzt uns in das Jahr 74 v. Chr. Lucullus war da⸗ 
mals von den Centurien mit Stimmenmehrheit an die Sitze des Heeres 
geſtellt worden, welches Roms ärgſten und älteften Feind, den Mithridates, 
bekämpfen ſollte; der Senat jedoch, von Pompejus aufgewiegelt, ver- 
warf des Volkes Wahl; man widerſetzte ſich der Abfahrt des Lucullus, 
ſperrte die Kriegshäfen ſeinen Schiffen und Pompejus rüſtete im Ge⸗ 
heimen ſeine Galeeren. Um nun ſeine Gegner zu gewinnen und 
zu verſöhnen, beſchließt Lucullus, ihnen ein prächtiges Gaſtmahl zu 0 
Im Apollo⸗Saal ſoll heute geſpeiſt werden — ſo lautet die Tages 
ordnung, morgen im goldenen, übermorgen im egyptiſchen Saale un 
jeder Tag neue Abwechslung und neue Genüſſe bieten. SEN 
Der Triclinarch ordnet die Tafel, legt für jeden der Eingeladenen 
die goldbefranzte Mappa (Serviette zum Tragen im Gürtel), dit 
denen Auſternlöffel, die Salzgefäße aus Onyx und Murrha zurecht. 
Ein umgeſtürzter Kelch aus geſchliffenen Kryſtall krönt die Gedecke. 


ih EN 


22 
De 


en 


EN, 


u, 


2 


x 


gegnen. 


Wiien, 20. Mürz. 


Fi 


De 
Bet 


0 
i 


ERS 


der unterm 12. J 


Koburg, 18. März. [Hof nachricht. Nach der „Leipz. Ztg.“ 
wird ſchon in allernächſter Zeit der Herzog von Edinburg mit Gemahlin 
und dann der Kaiſer von Rußland hier eintreffen. Der Herzog von 


Edinburg wird fein neues Palais auf dem Theaterplatze beziehen. 


Zum Empfang der ruſſiſchen Herrſchaften werden im Reſidenzſchloſſe 
bereits Veranſtaltungen getroffen. eee, 
Hof, 19. Mär. [Durch Polizeiverfügungj ift die Mitglied⸗ 


ſcſchaft der ſocialdemokratiſchen Arb eiterpartei geſchloſſen worden. 


München, 20. März. [König Ludwig von Baiern] hat 


wieder einen Beweis geliefert, daß, wenn er auch manchen Lebens⸗ 


äußerungen der neuen Reichsgewalten nicht gerade in beſonders guter 


Laune zu begegnen Willens iſt, er doch Agitationen gegen jene Ge⸗ 
walten zu fördern nicht geneigt iſt. Die Adreſſe, welche die ultramon⸗ 
tanen bairiſchen Reichstagmitglieder an ihn zu richten für gut gefun⸗ 
den hatten, um die Inſtruction der baieriſchen Bundesrathsbevollmäch⸗ 
ligten gegen das Reichsgeſetz wider die renitenten Kirchendiener zu 


erzielen, iſt, wie die „N. Z.“ erfährt, vom Könige ohne jede Weiſung 
zur Beſcheidung an die baieriſchen Regierungsvertreter hierher geſandt 


Oeſterreich. 
[Der confeffionelle Ausſchuß des 


worden. 


Wien, 19. März. 


Herrenhauſes!] trat heute in die Specialdebatte über das Geſetz 
bezüglich der Regelung der Verhältniſſe der Katholiken ein. Der 
Biſchof von Lapant, Herr Wiery, war unter den Anweſenden, ohne 
an der Discuſſion irgend welchen directen Antheil zu nehmen; die 
Stpecialdebatte nahm einen günſtigen Verlauf, der dritte Theil des 
Geſetzes iſt bereits in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung 


acceptirt, und fo viel man hört, iſt es nur eine Beſtimmung, mit der 
ſich die Majorität der Commiſſton nicht einverſtanden erklären dürfte. 
[Innsbrucker Jeſuitenfacultät.] Das 
Comité, welches vom Club der Linken niedergeſetzt wurde, um mit 


dem Miniſterium bezüglich der Innsbrucker Jeſuitenfacultät eine Ver: 
ſtändigung zu ſuchen, hat ſich geeinigt, dem Club einen Modus vor-! geſtorben. 


— zu Kur EIER? 5 


Vaſen, Platten zieren die Seitentiſche und Wände. 


Allmälig wird es draußen in den Gärten und Vorplätzen lebhaft 
Die den erquickenden Bädern entſtiegenen und aus den Händen des 


Vuarbiers und Salbers entlaſſenen Gäſte haben die farbenreiche, kurze 


und Salbungen ſind vorüber. 


rührigen Hauspräfecten. 
durchzuckt des Hauſes Lebensader. 


Syntheſis zur Bekleidung für die Mahlzeit gewählt. Einige ergehen ſich 
im Xyſtus und genießen die entzückende Fernſicht, Andere laſſen ſich in 
der ſchattigen Allee in Seſſeln tragen, um den Uebungen der Ball: 


a ſpieler zu muſtern und zu beklatſchen. 


Die dem Eſſen vorausgehenden üblichen Leibesübungen, Bäder 
Lucull's Haar hat der Unctor auf das 
forgſältigſte gekräuſelt und gebrannt; Fingerringe mit koſtbaren Stei⸗ 
nen und Perlen zieren die Hand, weiche Sandalen den Fuß. Noch 
einen raſchen Blick wirft der Wirth in die Spiegel und winkt dem 


Eine allgemeine Rührigkeit und Lebendigkeit 


Lucull's Gäſte empfangen den Wirth mit den üblichen Umarmun⸗ 
gen, Küſſen und Begrüßungsformeln und ſchließen ſich paarweiſe dem 
Zuge an, der unter einfallendem Hörnerklange nun in den Apollo⸗ 
Prunkſaal eintritt. In der heiterſten Stimmung lagern ſich die Gäſte, 
dem Beiſpiele des Hausherrn folgend, auf die Ruhebetten, nachdem 
vorher den Laren das Salz, den Pönaten die Räucherkörner in die 
Pfanne geworfen worden ſind. Junge Sclaven löſen den Lagernden 


die Sohlen; andere drücken ihnen Veilchenkränze in das Haar; noch 


andere reichen in Silbergefäßen das Krokuswaſſer zum Benetzen der 
Finger dar. d 

Der Speiſemeiſter bemüht ſich, mit ernſtkomiſchem Pathos den 
Speiſezettel vorzutragen, deſſen Inhalt vielfach durch Kopfnicken und 
Gemurmel des Beifalls begutachtet wird. Die Waffen ſind bereit. 


Das Guſtatorium, der Hauptmahlzeit Vorſpiel, mag beginnen. 


Zehn Diener keuchen unter der Laſt eines Repoſitoriums mit pyra⸗ 


midalen Aufſätzen, mit bauchigen, flachen, runden oder ovalen Schüſſeln 


ringsum beſtellt. Die Aufmerkſamkeit der Gäſte erregt der gold⸗ 
geſchmückten Bahre Mittelpunkt. Silberpfaue und Goldfaſane — 
man möchte ſie für lebend halten — wiegen auf der Pyramide Höhe 
ihres Federſchmuckes Pracht. — Juno's ſtolze Thiere thronen über 
des Küchenmeiſters Kunſtgebilden gleich mächtigen von der Göttin Sitz 
berabgeftiegenen Beſchützern. — Kyziniſche Muränen mit künſtlicher 
Floſſe aus Silberglas lagern dampfend, wie im Schilfe, hier im weichen 
Bette cypriſchen Kohls, mit Artiſchocken, Auſtern, Schnecken reich an 


Färbung und Geſchmack. Krebſe ſäumen der Schüſſel reichgetriebenen 
Rand, und Mollusken öffnen ihres Sarges Klappen, pulſirend noch 
und friſch, als lägen fie in Lucrino's ſalziger Fluth. Gien⸗, Kamm⸗ 

und Faſermuſchel, des Meeres Dattel und die Venusklappe, Aeſche, 


Springſiſch, Froſch, Forelle und Alles, was im Waſſer lebt, vom Störe 


bis zum Gründling, hier liegt es vereint auf flachen Platten und reizt 


das Auge wie den Gaumen. Und wer den Fiſch verſchmäht, der 
reife rechts oder links in die Silbertruhen, darin er Würſtchen, 
Hahnenkämme, farcirter Euter von der Sau und Gänſeleber als 


Vorimbiß nebſt Ravenneſer Spargeln, Aricianer Zwiebeln, Lauch und 
Boreſch, Sicilianer Kürbis und Radieschen mit Raute und byzantini⸗ 
ſcher Salzlake gewürzt, nach Geſchmack und Luft erlangen mag, der 


Auſtern kaum gedenkend, die zu Tauſenden in ihrem eigenen Schleime 


ſchwimmen. Des Seiſſors Meſſer kommt nimmermehr zur Ruhe. 


fen 


erſchienen waren, die Logen eingenommen. 

tionalität ſaßen da die Thun, die Eſterhazy, die Lariſch, die Apponyi, 
die Bouquoi, die Zichy u. |. w. Das Parterre füllten Cleriker, da⸗ 
runter auch viele Italiener und Deutſche „aus dem Reiche“, Mit⸗ 
glieder der „Reichspartei“, Bauern aus der Umgegend, „Caſinoten“, 
d. h. Mitglieder der katholiſch⸗politiſchen Caſino's in Wien und der 
Nachbarſchaft. Auf den Galerien ſah man meiſt alte Weiber vom 
Schlage der Pfründnerinnen und Kreuzelſchreiber, der Kerzelweiber 
und Betſchweſtern, die — factiſch — bei Nennung des Namens 
„Bismarck“ ſich fromm bekreuzigten und ſchluchzend niederknieten, als 
der telegraphiſch eingelaufene Segen des heiligen Vaters verleſen ward. 
Alles in Allem mögen gut 3000 Menſchen anweſend geweſen ſein. 
Der vaterlandsloſe Charakter des Meeting wurde auch darin feſtge⸗ 
halten, daß zwei Ungarn — ein Herr Pauſenberg aus Preßburg und 
ein gewiſſer Morony; daß ferner der Deputirte Paulinovic ſerbiſch, 
Graf Barbo⸗Waſenſtein aus Krain ſloveniſch, der Abgeordnete Pater 
Wurm aus Mähren czechiſch, ein Herr Valuſſi aus Görz italieniſch 
ſprachen. Biſchof Förſter war nicht da, eben ſo fehlten die Polen und 
Graf Hohenwart, deſſen Stern da erblaſſen muß, wo die Thun und 
Clam⸗Martinic dominiren. Telegramme aber waren aus allen Theilen 
Deutſchlands, auch aus Breslau mit warmer Zuſtimmung einge⸗ 
laufen, wie denn überhaupt gar viel über die Leiden und Lorbeeren 
der deutſchen Biſchöfe perorirt ward. Auffallend war die fabelhafte 
Bildungsloſigkeit und geiſtige Unbedeutendheit der ariſtokratiſchen Redner, 
die bei jedem Arbeiter⸗Meeting reichlich ihres Gleichen, ja weit über⸗ 
legenere Naturen gefunden hätten. 


Hufaren, 31 und 27 Jahre alt, gaben ihre Weisheit friſch vom Zapfen 
der Jeſuitenanſtalt, in der fie erzogen find, mit dem ergötzlichen 
Aplomb des Fanatismus zum Beſten. Warum aber ſchwieg der an⸗ 
weſende Regierungs⸗Commiſſar, als dieſe Verſammlung offen Rebellion 
nach dem Muſter der preußiſchen Biſchöfe nöthigenfalls mit „Blut“ 
beſchloß, weil der Katholik „nur dem unfehlbaren Papſte unbedingten 
Gehorſam ſchulde.“ 

Laibach, 20. März. [Der Statthalter von Krain, Graf 
Alexander Auersperg, ] iſt heute an der Luftröhrenſchwindſucht 


Berge von übereinandergeſtülpten Prunk⸗ und Schaugefäßen, Schüſſeln, Kleine Taſſen mit all den Leckerbiſſen, die der Erde Zonen bieten, der Triclinarch mit ſeinen Fingern, und 
0 Ganze Schatz) machen die Runde und Finger und Zunge arbeiten rhythmiſch faſt] der Tafel Szenerie. 
kammern ſcheinen geplündert und in dieſem ſchönen Saale aufgethürmt unter der Flötenſpieler heiteren Weſſen. 
zu ſein. 


Das Mulſum, aus Moſt 
und hymettiſchem Honig gebraut, eredenzt der Mundſchenk unabläſſig, 
ſüßt es dem Einen, ſäuert es dem Andern, je nach Verlangen, und 
friſcht es in Schneegefäßen auf, um den Gäſten Kühlung zu verſchaffen. 
Die Stimmung hebt ſich in dem Maße, als ſich die Schüſſeln des 
Guſtatoriums leeren, und mit ungeheurem Beifalle wird des eigent⸗ 
lichen Mahles Beginn, den Hörnerklang verkündet, aufgenommen. 


Erſter Gang: „Faſanen aus Colchis, garnirt mit Wachteln, 
joniſche Haſelhühner, Perlhühner aus Karthago, Rhodiſcher Capaun, 
Cappadociſche Hennen, Schnepfen und Gänſebrüſte aus Gallien“. — 
Wie durch Zauber ſteht plötzlich vor den erſtaunten Gäſten ein zweiter 
Aufſatz: Eines Faſanen Henne, welche, künſtlich dargeſtellt, mit ihren 
Küchlein vor einem unſichtbaren Feinde zu fliehen ſcheint. Cs ſträuben 
ſich ihre Federn, es öffnen ſich die Flügel, um die Jungen unter die 
[hüßende Decke zu nehmen. Ein allgemeiner Ausdruck der Bewun⸗ 
derung entfährt den Anweſenden beim Anblick dieſes Kunſtwerkes; 
doch kurz nur währt die Täuſchung; denn ſchnell iſt der Zerſchneider 
bei der Hand, das Thier feiner geborgten Federſchmuckes zu entkleiden; 
dem geöffneten Leibe des Vogels entfallen Trüffeln und junge Erbſen, 
kulinariſche Hochgenüſſe. Die Küchlein entpuppen ſich unter dem Ge⸗ 
lächter der Gäſte als gewöhnliche Feigendroſſeln und Krammetsvögel. 
Nicht minder wirkungsvoll erſcheinen die auf ihren Eiern ſitzenden, 
gleichſam brütenden Hennen, die ſchlafenden Hähne, die kämpfenden 
Wachteln. Ein ganzer Hühnerhof entſchlüpft einem mit Kreiskohl ge⸗ 
füllten Korbe, doch alles iſt Täuſchung und Kunſt. Die Vögel er⸗ 
ſcheinen unter dem Meſſer des Seiſſors beſtens gebraten, geſchmort 
und mit Speckſchnitten geſpickt. Nicht gewöhnliche Zubereitung bietet 
der Meiſter aus Syrakus; Schnepfen und Krammetsvoͤgel würzt Pfeffer 
und Knoblauch, die Perlhühner Portulak und Kümmel. Die einen 
ſchwimmen in ausgewählten Brühen, die andern lagern auf feinen 
geröſteten Brotſchnitten. ? 

Das Mulſum mundet den Trinkern nicht mehr. Ein Muſikchor 
auf der oberen Gallerie, welches nun auch der Gäſte Ohren mit 
rauſchenden Sonanzen ſpeiſt, giebt das Zeichen, daß mit dem mittleren 
Gange auch die Freuden des gefeierten Gottes Bachus beginnen ſollen. 
Wohlvergypste Amphoren werden von dem mit Epheu bekränzten 
Kellermeiſter vorſichtig entkorkt und deren alter Inhalt auf das Behut⸗ 
ſamſte in das ſilberne mit Schnee gekühlte Kolum entleert, dann ord⸗ 
nungsmäßig im Krater mit zwei Drittheilen Waſſer gemiſcht. Mittelſt 
des goldenen Cyathus theilt der Mundſchenk das perlende Naß in die 
Becher der Schlemmer, welche nun auch dem Gotte zu Ehren die 
Veilchenkränze mit Laubgewinden vertaufcht haben. 

Gladiatoren traten ein und führten ihr Kampfſpiel auf — unter⸗ 
deſſen ſchlürfen die edlen Zecher Auſtern und Falerner und ſpotten 
vielfach über das Stöhnen und die Schmerzensausdrücke der abtreten⸗ 
den Fechter, deren Blut Boden und Tiſchdecken befleckt hat. Der 
Spaß und Zeitvertreib hat fie befriedigt — und weiter wird gegeſſen. 
Blenden von feinen Hornplatten, über die bereits entzündeten Lampen 
und Candelaber gezogen, laſſen die Scene plötzlich in einem mattgelben 
Lichte erſcheinen. 

Friſche, mit Roſen und Jasminblättern gefüllte Polſter erſetzen die 
wollenen, und unter Beihilfe der Diener wechſeln die Gäſte ihre Lage, 
um dem Körper jede läſtige Ermüdung zu benehmen. Es ſchnalzt 


Nur die beiden Lichtenſtein ſchen 
Durchlauchten, ein Rittmeiſter und ein Lieutenant der Lichtenſtein⸗ 


auch dem Kaiſer insbeſondere. 

ſtänden nicht lange in Rom verweilen können, wie man andererſeits 
verſichert, daß der neue Wiener Nuntius nicht ſo gar bald nach dem 
Orte ſeiner Beſtimmung abreiſen werde. u 


[Von den Veränderungen, die in den Nunciaturen 


angebracht worden find,] giebt heute „Fanfulla“ eine Ueberſicht. 


Monſ. Cattani, bis jetzt Nuntius zu Brüſſel, iſt nach Madrid; Monſ. 
Bianchi, Nuntius im Haag, nach Brüſſel; Monſ. Sanguigni, Nuntius 
zu Rio Janeiro, nach Liſſabon: Monſ. Vanutelli, Auditor der Nuntiatur 
zu Brüſſel, nach Rio Janeiro; Monſ. Antonucci als Nuntius nach 
dem Haag geſchickt worden. Auch die Namen der Prälaten, die im 
nächſten, Conſiſtorium zu Cardinälen ernannt werden ſollen, werden 
von Fanfulla veröffentlicht. Es wären die Erzbiſchöfe von Weſtminſter 
und Mecheln, und außerdem Mattei, Erzbiſchof von Conſtantinopel und 
Secretär der Concils⸗Congregation; Simeoni, Seeretair der Propa⸗ 
ganda; Vitelleschi, Secretair der Biſchöfe und Regularen; Bartolini, 
Secretair der Riten, und Gianelli, Seeretair der Concils⸗Congregation. 


[Breve des Dapftes an Herrn Louis Veuillot.] Der 
„Univers“, welcher wieder erſchienen iſt, theilt folgendes Breve mit, 
welches der Papſt an Herrn Louis Veuillot als Erwiderung auf 
die Anzeige, daß und weshalb der „Univers“ auf zwei Monate ſus⸗ 
pendirt worden, gerichtet hat: 

An unſern lieben Sohn Louis Veuillot! 
Pius IX. Papſt. 

Lieber Sohn, Gruß und apoſtoliſchen Segen. Wir haben den Brief vom 

19. d. Mts. erhalten, in welchem Sie uns das gegen Ihr Blatt erlaſſene 
Decret mittheilten, welches übrigens ſchon aus den alla ichen Blättern zu 
unſerer Kenntniß gelangt war. Wir ſäumen nicht, lieber Sohn, dieſen Brief 
zu 10 hier um Ihnen Ihre Ergebenheit für uns in väterlicher Liebe zu 
vergelten. { 
Das iſt, wie Sie willen, die traurige Zeit, daß die Feinde Gottes und 
der katholiſchen Kirche, über die ganze Welt verbreitet und von grauſamer 
Wuth getrieben, mit ihrer ganzen Gewalt und Stärke danach trachten, die 
Kirche umzuſtürzen, was ihnen gleichwohl nicht gelingen wird, und um in 
ihren Plänen vorwärts zu kommen, ziehen ſie ſchmählicher Weiſe Vortheil 
aus den Leiden und Schwierigkeiten, welche auf den katholiſchen Völkern 
laſten, während ſie gleichzeitig bemüht find, die gegenwärtigen Spaltungen 
in den Geiſtern und die Zerwürfniſſe zu erhalten und zu Fah um leichter 
herrſchen zu können. 1 g : 

Da in dieſer groben Erſchütterung der bürgerlichen Geſellſchaft Ihre An⸗ 
ſtrengungen und Kräfte, theurer Sohn, getreulich auf das Gute gerichtet 
11 dürfen Sie ſich nicht wundern, daß auch Sie ſich in Nöthen befinden. 

lber während die A Feinde der Kirche, indeß fte mit aller Sicher⸗ 
heit vorzurücken glauben, ſich baldigſt in die Bahn der Ungerechtigkeit und 
Verderbniß fortgeriſſen ſehen, während diejenigen, welche das Licht mit der 

ortſetzung in der erſten! 


mit Blitzesſchnelle wechſelt 


1 


Der zweite Gang hält ſeinen Einzug: Hühnerpaſteten mit Wild⸗ 
tauben, Zungen von Reihern und Flamingos, Gehirn von Wachteln, 
Seekrebſe, Fiſche, Squillen, Schalthiere, Wilpret mit Salat und 
Früchten, Böcklein aus Aricia. Durch der Geflügel Reihen hätte ſich 
der Schlemmer Phalanx glücklich durchgeſchlagen. Weggelegt find des 
Treffens Trümmer, die Verwundeten und die Todten. Der ſchönen 
Voͤgel abgenagte Gebeine, Rippen, Flügelſtücke, der Kapaune, Schnepfen 
und Faſanen Rudera, ein Fraß für Hunde noch, ſie mußten weichen. 
Ha! jetzt giebt es Feſten, Thürme anzugreifen. Die Waffen wechſeln, 
jeder Kämpfer ſchwingt den goldenen Dreizack, und ſonder Zagen 
fallen Hieb und Stiche auf die große Fleiſchburg, welche aus dem 
Gemüſewald ſich aufbaut. Und Stein für Stein von dem Gebäude 
ſtürzt. Triumph! die Breſche iſt geſchlagen. 


rollen und kleine Krebſe, Spinnen, Schnecken, des Thurmes Kitt, 
in des Garums heißer Brühe erſaufen. 
Steinbutten, Aale, Flunder, ohnmächtig liegen ſie, von keiner Schutz⸗ 
mauer mehr gedeckt, im offenen Felde und glotzten mit ihren weißen, 
ſtarren Todesaugen heraus aus ihrer Roſenfluth, dem Todesbette, in 
welches Küchenkunſt' ſie legte. 

In Honig ſchwimmt der dreißigpfündige Stör aus Rhodus; doch 
wenige Augenblicke noch und fein ſchönes röthliches Fleiſch verfällt 
gleich dem Braſſen des Sciſſors und dem Gelage zur Beute. Cyper⸗ 
wein und Champagnerblut, Falerner, Lesbier, Fauſtinianer und Opi⸗ 
nianım wie munden ſie doppelt nun nach heißerkämpftem Siege. 
Zum Pegaſus mit geborgten Flügeln wird der Haſe; Reh und Böck⸗ 
lein ziert des Bacchus Rebenkrone. Der Reiher feine Zünglein, der 
Wachteln milchweißes Gehirn, der Krebſe Panzerſchalen auf Zwieback⸗ 
ſchnittchen verführen Manchen noch, der beim Jupiter geſchworen, für 
den dritten Gang den Appetit ſich zu erſparen. Zurückgeworfen in 
die Kiſſen, blaſend, ſchwitzend, auch verſtohlen ſich die Gürtel löſend 
und am Setinerbecher mehr nippend als trinkend, erwarten die Gäfte 
nun die feine Augenweide, die der Hauspräfect mit ſchmunzelnder Ge⸗ 
berde anſagt. 

Neun Gaditanerinen (Tänzerinnen aus Cadix), leicht geſchürzt, in 
fliegenden Haaren treten auf und unter dem Geklapper der Crusmatae 
wirbeln ſie ihre Tänze, Neckiſch den Gäſten ſich nähernd, die ſchönen 
Arme ausbreitend, im Tanze kommend und fliehend, den biegſamen 
Körper wiegend, ſich auf der Füße Spitzen tragend und nach vor⸗ 
und rückwärts biegend, erregen ſie der Schlemmer Bewunderung und 
Verlangen. Tertia, die wildeſte und kühnſte von ihnen, läßt ſich tan⸗ 
zend auf einem der Lecti neben einem der Gäſte nieder und Alle 
folgen. Der Cyathus ſchöpft immer feurigeren Geiſt in die Becher. 
Die bisherige Beleuchtung wechſelt und macht einer azurnen Platz. 
Unter den ſchmelzenden Tönen der Muſik öffnet ſich des Saales Decke 
und er Regen von Blüthen und Roſen ſenkt ſich auf die Anweſenden 
herab. 8 

Mit Zahnſtochern vom Baume der Maſtixpalme verſehen und mit 
friſchem Linnen über Bruſt und Bauch, erwarten ſchon die edlen Gäfte: 
mit Ungeduld das Hauptſtück des Mahles, den dritten Gang: Wi 
ſchwein mit Erbſen, Spanſäue, galliſcher Schinken, 
Mäuſe. 

(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


Wit vier Beilagen. 
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Seht, wie der Tauben, 
Wachteln, Hühner dampfende Leiber hinab in die Kreſſe und Cichorie 


Schellfiſche aus Peſſinus, >| 


Wild⸗ 
Kaninchen und 
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& Bias (Fortſetzung.) f £ : N 
Finſterniß zu perſöhnen ſuchen, ſich egen und thörichter Weiſe ſchmei⸗ 
cheln, das Ziel ihrer Wünſche zu erreichen, während Andere, in der Furcht 
vor einem heftigen Sturme unbeſonnen das Haupt vor der falſchen Weisheit 
des Jahrhundets neigen, indem ſie mit Unrecht glauben, ſich dadurch vor dem 
Sturme zu retten, erwarten Sie, mein theurer Sohn, wie alle Guten, mit 
feſtem, pertrauensvollem und ruhigem Herzen die Zeit und die Stunde, 
welche der himmliſche Vater in ſeiner Macht beſtimmt hat, und liegen bis 
dahin im Gebet vor dem Throne desjenigen, zu welchem die Worte der De⸗ 
niüthigen und die Opfer der Geprüften mit Sicherheit gelangen. 
„Wir wünſchen, daß der apoſtoliſche Segen, den wir auf Ihr Anſuchen 
Ihnen und Ihren Mitarbeitern liebevoll in dem Herrn ertheilen, Ihnen ein 
Bote des himmliſchen Beiſtandes und ein Pfand unſerer Zuneigung ſei. 
Gegeben zu Rom, bei Sanct Peter, den 31. Januar 1874, im 28. Jahre 
unſeres Pontificats. a Pius IX., Papſt. 
([Ein Intermezzo in einer Kirche.] Man macht der „K. Z.“ von 
folgendem originellen Vorfalle Mittheilung, der kürzlich einem engliſchen 
Geiſtlichen in einer der hieſigen Kirchen paſſirte. Monſignore Capel hat 
einen Curſus von vier Predigten in St. Andrea delle Fratte gehalten und 
ein zahlreiches Publikum angezogen. Daß es auch ein feines Publikum war, 
davon zeugten die langen Reiben von Equipagen, die fi) gegen den Schluß 
der Predigten hin in der Nähe der Kirche anſammelten. Für dieſe feinen 
Leute mag es nicht wenig shoeking geweſen fein, als vorgeſtern, nachdem 
Monſignore feine Predigten über die Nothwendigkeit der Unterwerfung des 
individuellen Glaubens unter die kirchlichen Lehrſätze — das beliebte 
sacrifieium intelleetus — beendigt hatte und nun gravitätiſch pon der Kanzel 
herabſtieg, plötzlich ein Herr mit lauter Stimme ihn anſprach: „Erlauben 
Sie, e e Als der Geiſtliche etwas verdutzt ſtehen blieb, fuhr der⸗ 
ſelbe Herr, Mr. James Wall, Prediger der hieſigen Chiesa apostolica, fort: 
„Ich bin nicht mit Ihren Auseinanderſetzungen einverſtanden und mache 
mich anheiſchig, ſie Punkt für Punkt zu widerlegen.“ „Ich ſtehe zur Verfü: 
gung“, entgegnete Monſignore ſchnell gefaßt, „aber nicht hier, ſondern in 
meiner Wohnung.“ Der Andere war nicht dieſer Meinung. „Es ſcheint 
mir, daß es beſſer wäre, die Angelegenheit hier vor demſelben Auditorium 
zu verhandeln, welches Ihre Predigt gehört hat.“ Da machte Monſignore 
dem unliebſamen Zwiſchenfall ein Ende. „Mein Herr“, ſagte er, „hier wird 
nicht disputirt. Hier wird nur zugehört und geglaubt.“ Mr. Wall mußte 
ſich damit e e Aber es kam ihm doch ſonderbar vor, da katho⸗ 
liſche Geiſtliche ihn nach ſeinen eigenen Predigten und Vorträgen in dem 
Betſaale feiner ſeit 1871 beſtehenden Gemeinde wer weiß wie oft interpellirt 
und mit ihm bisputirt hatten. 8 Auf, 
5 Frankreich. | 
© Paris, 19. März. [Die Interpellation in Betreff 
des Septenniums. — Der Jahrestag der Commune. — 
Juwelenverkauf.] Der Status quo iſt ſiegreich aus der geſtrigen 
großen Debatte hervorgegangen, und Herr de Broglie hat fein Porte: 
feuille gerettet; aber um welchen Preis? Nicht leicht hat ein Mi: 
niſterium ſeinen Gegnern gegenüber eine traurigere Figur geſpielt, und 
wenn de Broglie einem Mißtrauensvotum entging, ſo geſchah dies 
bloß, weil er jeder offenen Erklärung aus dem Wege ging, und um 
das Cabinet zu erhalten, das Princip der Regierung ſelber Preis gab. 
Der wirklich unterliegende Theil war in dieſer Debatte das Septen⸗ 
nium und de Broglie errang feinen Vortheil auf Koſten Mae Mahon's. 
Ob der Präfident der Republik dafür feinem Miniſter Dank wiſſen 
wird, muß ſich herausſtellen; jedenfalls hat heute das Septennat noch 
weniger als geſtern auf Credit im Lande rechnen, und weit entfernt, 
daß die Situation ſich aufgehellt hätte, iſt ſie ſeit der geſtrigen De⸗ 
batte noch weit unklarer geworden. — Warum nicht leicht auf den Erfolg 
der Interpellation zu rechnen war, haben wir an dieſer Stelle mehr⸗ 
fach hervorgehoben. Einem Angriff, der von den Radicalen aus⸗ 
ging, wollte die zußerſte Rechte ſich nicht anſchließen, und vollends 
war das Reſultat des Tages vorauszuſehen, als ſich herausſtellte, daß 
die Radicalen es nicht einem der Redner des linken Centrums über⸗ 
ließen, die Interpellation zu motiviren, ſondern darauf beſtanden, ſelb 
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(Fortſetzung.) 5 
Der in grünes Jagdkleid gehüllte und mit einem Jagdſpeere 
bewaffnete Feldhüter geht dem Ferkulum, der mit Grün behängten 
Tragbahre, welche ſich unter der Wucht eines rieſigen Ebers biegt, 
voran. N 
Acht Spanferkel, aus Teig geknetet, garniren den Aufſatz. Jedem 
Gaſte wir eines derſelben als Feſtgeſchenk zugetheilt. Gemäſtete 


Kaninchen, Schnitichen von Schinken in Senfſauce, Mausragout 


vollenden den dritten Rang, dem die Tiſchgenoſſen mit vorzüglichem 
Appetite zuſprechen. 

Auf dem Haupte die phrygiſche Mütze und in kurzen, anliegenden 
Beinkleidern erſcheinen auf einen Wink Lucull's zwei zehnjährige 
ſyriſche Mädchen, Subligatae genannt. Mit Behendigkeit Dolche mit 
nach oben gekehrter Spitze auf den Boden feſtſteckend, ſo zwar, daß 
zwiſchen denſelben kaum die Fläche einer Hand Platz findet, tanzen ſie 
auf ihren Händen, den Kopf nach unten, zwiſchen dieſen ſcharfen 
Eiſen und jede Fehlbewegung vermeidend, die ihnen Verwundung, ja 
ſogar den Tod bringen könnte. Alsbald beginnen unter den Zu: 
ſchauern, welche dieſe neue Kurzweil mit Spannung verfolgen, die 
Aufforderungen zu Wetten, welches der beiden Mädchen ſiegen, welches 
unterliegen werde. Hohe Summen ſtehen auf der Gauklerinnen Köpfe, 
und immer wilder, immer ſchneller wird der gefährliche Tanz. Die 
Geſichter der Mädchen röthen ſich von dem einſchießenden Blute, die 
Stirnen berühren faſt der Dolche ſcharfe Spitzen, doch die kleinen 
Händchen weichen mit Geſchicklichkeit dem tödtlichen Eiſen aus. 

Wildſchwein und Spanferkel vergeſſend, folgen die Trunkenen mit 
leidenſchaftlichen Blicken dem grauſamen, vermeſſenen Spiele. 

Da plötzlich hört man einen kurzen Angſtſchrei, und Berenice, die 
ältere der beiden Tänzerinnen, ihre Geſichtsfarbe ändernd, knickt in 
den Ellbogen zuſammen und ihr Leib ſinkt in einem ſchönen Bogen 
über die Dolche hin, deren Spitzen ihre Bruſt verwunden; ihr Blut 
ſpritzt nach allen Seiten. Zwei Sklaven entfernen den Körper des 
unglücklichen Mädchens. Ihre Gefährtin ſpringt ſchnell wieder auf 
die Füße und empfängt unter Beifallsrufen einen Becher mit Münzen 
zum Geſchenke. Dem Colum iſt unterdeſſen friſcher Schnee und eine 

Amphore beiten Fauſtinianers zugeführt worden; es kommt der Nach⸗ 
tiſch: Honig, Süßigkeiten, friſches und eingemachtes Obſt. — Feine 
Körbchen, nachgeahmte Vögel, Früchte, gefüllt mit Backwerk, Datteln, 
Feigen, Mandeln überraſchen durch ihre Mannigfaltigkeit in Form und 
Ausſtattung. Nun folgt noch das Bacchanal, welches die Gäſte bis 
zum grauenden Morgen beiſammenhält. 8 


5 Die Londoner Bank. 

Goldener Gott Mammon! Siehe, vor deinem feſtungsähnlichem 
Tempel ſtehen wir und begehren Einlaß. Wir gehören zwar nicht zu 
deinen Kindern. Wir vermögen es nicht, von deinen Ablaßzetteln zu 

kaufen, obſchon ſie auf dem ganzen Erdkreis den Himmel des Genuſſes 
erſchließen. Wir verſtehen nicht,, Schätze zu ſammeln, wir haben es 

f ſtets nur verſtanden zu gebrauchen, was uns an Broſamen von deiner 
diamantenen Tafel ſiel. Dennoch wagen wir es, geſtützt auf eine 
Einlaßkarte eines deiner Directoren, an deinem Altar unſere Huldi⸗ 
gungen niederzulegen. Enthülle uns deine Reize und Geheimniſſe! 

Wir treten durch die Pforte. 4 ö 

Ein alter Rothrock giebt Auskunft über den Weg, der in's Heilig⸗ 
thum führt. - 

Wir durchſchreiten einen freien Hofraum, von dem nach rechts und 
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und allein das Wort zu führen. Ihr geeignetſter Redner, Challemel⸗ 


Lacour, eröffnete die Debatte mit einer zweiſtündigen Rede, die für 
ein Manifeſt der republikaniſchen Partei gelten kann. Challemel⸗La⸗ 
cour berührte nur flüchtig das Bürgermeiſtergeſetz, um gleich zu der 
Hauptfrage, der Frage vom Septennium, überzugehen. Soll die 
ſiebenjährige Präſidentſchaft im Ernſte gegen alle Angriffe ſicher geſtellt 
werden? darüber hat die Regierung ſich zu erklären. Wenn das Land 
ſich in einer unausgeſetzten Unruhe befindet, jo iſt es, weil die Hand⸗ 
lungen des Cabinets mit den Verpflichtungen, die es eingegangen, 
im Widerſpruche ſtehen; weil die Miniſter außerhalb der Kammer eine 
andere Sprache führen als in der Kammer; weil ſie zulaſſen, daß 
eben die Monarchiſten, welche das Septennat eingeſetzt haben, durch 
ihre Schriften und Reden alles Mögliche thun, um daſſelbe in Frage 
zu ſtellen, es als einen bloßen Nothbehelf, als ein Mittel zur Herbei⸗ 
führung der Monarchie zu charakteriſtren. Das Septennat iſt aber 
ſeinem Weſen nach republikaniſcher Natur. Die Republikaner haben 
nicht für die ſiebenjährige Präſidentſchaft geſtimmt, weil ſie ihnen als eine 
un vollkommene, ſeltſame Schöpfung erſchien, aber nachdem das Septennium 
einmal zum Geſetz erhoben, halten die Republikaner darauf, daß 
man daſſelbe reſpectire. Dies Alles ward von dem Redner in einer 
vortrefflichen und durchaus gemäßigten Sprache vorgetragen, aber na⸗ 
türlich richten ſich die Argumente Challemel⸗Lacour's ebenſoſehr gegen 
die Legitimiſten wie gegen die Regierung. Die Rechte unterbrach 
häufig und lärmend. Als Challemel ſagte, daß die Legitimiſten nur 
darauf bedacht ſeien, den König zurückzuführen, rief Dahirel: „Das 
iſt die Wahrheit.“ Ein andermal rief de Gavardie dem Redner die 
ziemlich unparlamentariſchen Worte zu: „Sie ſind ein Mörder.“ Der 
Präſident, welcher diesmal mit großer Entſchiedenheit und ſehr unpar⸗ 
teiiſch die Debatten leitete, wollte de Gavardie zur Ordnung rufen, 
aber die Linke rief: „Geben Sie ſich nicht die Mühe.“ In Summa 
alſo läßt ſich ſagen, daß die Rede Challemel's weniger darauf berechnet 
ſchien, die Majorität zu theilen und jo die Niederlage des Minifte: 
riums herbeizuführen, als vielmehr darauf, die Mehrheit und das Mi⸗ 
nifterium vor der Nation anzuklagen. Unter dieſem Geſichtspunkte 
war ſie vortrefflich, und nicht am Wenigſten dürfte es zu ihrer Wir⸗ 
kung beitragen, daß Challemel-⸗Lacour ein begeiſtertes Lob Thiers' ein: 
fließen ließ, worauf die geſammte Linke mit lautem Applaus, die Rechte 
mit ſpöttiſchem Gelächter antwortete. Zum Schluſſe erklärte der 
Redner, daß er, durch frühere Erfahrungen gewitzigt, und um dem 
Miniſter jede Ausflucht abzuſchneiden, zwei beſtimmte Fragen auf ein 
Papier geſchrieben habe, welches er auf der Tribüne zurücklaſſe; die 
Fragen nämlich: Iſt jeder Verſuch zu einer monarchiſchen Reſtauration 
unterſagt? und wird die Regierung über die Ausführung der Geſetze, 
die zum Schutz des Septennats beſtimmt ſind, wachen? — Als 
Challemel⸗Lacour die Tribüne verließ, war der Lärm derart, daß die 
Verhandlung auf 20 Minuten unterbrochen blieb. Dann nahm de 
Broglie das Wort; aber er hütete ſich wohl, auf die zwei Fragen zu 
antworten. Ganz im Gegenſatz zu dem Vorredner, ſprach er zumeiſt 
von der Anwendung des Bürgermeiſtergeſetzes. Niemand habe glau⸗ 
ben können, daß die Regierung diejenigen Bürgermeiſter im Amte 
laſſen werde, welche die Feinde des Cabinets ſind. Sie gewähren der 
Regierung kein Vertrauen, die Regierung kann ihnen kein Vertrauen 
gewähren. Worüber beklagt man ſich? Erſt zum Schluſſe kam 
de Broglie auf das Septennat zu ſprechen. Die Verſammlung, ſagte 
er, hat unſtreitbar dem Marſchall Mac Mahon die Gewalt auf fieben 


nge uns zu Seitenflügeln führen. einige Stufen 
hinauf und befinden uns in einem großen weiten Saale. 
In langen Reihen längs der Wände ſitzen, ſtehen, ſchreiben, rech— 
nen, wägen und zahlen Angeſtellte der Bank. Jeder vom anderen 
abgeſchloſſen durch eine Schranke, vor ſich einen Zahltiſch, eine Waage, 
eine Anzahl Menſchen, die Geld wollen oder bringen. 
Im Saal daneben geht's noch lebhafter zu. Da werden die Zin⸗ 
ſen der Staatsſchuld ausbezahlt. Die Bank verwaltet nämlich gegen 
eine Entſchädigung von 200,000 Pfd. St. die 800 Mill. Pfd. St. 


oder 20 Milliarden Francs betragende engliſche Staatsſchuld. Das 
iſt ein Drängen und Wogen, ein Thür⸗Auf⸗ und Zuſchlagen. Wohl 


über 50 Caſſtere ſitzen in doppeltem Kreiſe in der hochgewölbten mit 
Kuppel und Lanterne verſehenen Rotunde. e 

Da wird in einem fort gezählt und gewogen. Ueberall Geklingel 
von Geld, das mit kleinen Meſſingſchaufeln über die Tiſche den Gläu⸗ 
bigern zugeſchoben wird. 

In dieſe Räume hat Jedermann Zutritt. Man fragt nicht, was 
willſt du? Man eilt an dem Gedränge vorbei und wirft einen Blick 
auf dieſes haſtige Treiben im Götzentempel. 

Haſt du aber eine Karte von einem der Directoren, ſo führt dich 
ein Angeſtellter nun in's innere Heiligthum. 

Durch offene Höfe und gedeckte Gänge gelangen wir in einen 
ſaubern, mit breiten Steinen bepflaſterten Raum. Da verneige dein 
Haupt! Nicht vor Gott Mammon, ſondern dem ſchöpferiſchen Geiſt, 
der auf des Menſchen Stirne ſeinen Thron aufgeſchlagen. Hier ſteht 
die Dampfmaſchine, die bewegende Seele des Hauſes, die bis in die 
fernſten Räume zu mannichfaltigſtem Thun und Schaffen ihre Kräfte 
ſpendet. Welche Cylinder, welche Schwungräder, welche Pumpſtangen! 
Und was das Wunderbarſte, dieſe Maſchine ſorgt ſelbſt für ihre Nah⸗ 
rung. Ihr großer, runder Feuerroſt iſt nämlich beweglich, dreht ſich 
kreisförmig und bringt dadurch jeden Punkt ſeiner Fläche regelmäßig 
unter eine Oeffnung, aus welcher die Steinkohle auf ihn herabfällt. 
Der Wärter hat alſo nichts zu thun, als den Kohlenbehälter, der ſich 
trichterförmig nach unten verengt, am Morgen mit Kohlen zu füllen 
und das Feuer anzuzünden. N 

Wir ſteigen eine enge Steintreppe hinauf und gelangen nun in 
[Räume, worin alle Gegenſtände, deren die Bank bedarf, fabrizirt 
werden. f f 

Da ſitzt in einer kleinen Stube ein Mann, der die Stahlplatten, 
auf welche die Banknoten gravirt werden, zurecht macht. 

Da wird Schwärze für den Banknotendruck bereitet und fein ge⸗ 
rieben und zwar mittelſt einer Maſchine, die an Senſitivität, an feinem 
Taſtſinn jede menſchliche Hand übertrifft. Ich kann ihr Geheimniß 
nicht beſchreiben. Kurz, ſie reibt die Schwärze zu ſolcher Feinheit, daß 
auch nicht ein Sandkorn in der größten Maſſe gefunden wird. Bei 
der leiſeſten Berührung durch das kleinſte Körnchen trennen ſich die 
beiden Stahlwalzen und laſſen es zwiſchen durchfallen und zwar in 
Folge eines an der Seite angebrachten Segments mit Gewicht. 
| Nun gelangen wir in die großen Werkſtätten der Buchdrucker und 
Buchbinder. Die Bank braucht nämlich täglich 300 Geſchäftsbücher. 
Dieſe werden hier gedruckt, liniirt, paginirt, mit Titel und Aufſchriften 
verſehen, gefalzt, beſchnitten, gebunden. 

Wie im ſteingepflaſterten Gewölbe des Erdgeſchoſſes finden wir auch 
in anderen Räumen große Maſchinen rauſchend, ziſchend, klappernd, 
ſich ſelbſt überlaſſen, gleichſam die unbekannten Götter, die ſich hinter 
all' dem Treiben und Schaffen dieſes Hauſes bergen. 


| 
| 
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Erklärung. Als die Kammer bei dieſer Aeußerung große Aufmerkſam⸗ 
keit kundgab, fürchtete de Broglie wahrſcheinlich, er habe ſchon zu viel 
geſagt und fügte hinzu: Man wird begreifen, daß ich mich auf weitere 
Auseinanderſetzungen nicht einlaſſe. Wir können nach Belieben bei 
der Debatte über die conſtitutionellen Geſetze dieſe Angelegenheit 
beſprechen, aber der Augenblick iſt nicht gekommen. — Darauf 
verwunderte Ausrufe zur Linken, ſchwacher Beifall nur im rechten 
Centrum. Der Legitimiſt Cazenove de Pradines beſtieg die Tribüne. 
Er iſt einer der jüngſten Deputirten, genießt aber in der Kammer 
großen Anſehens, da er für einen durchaus loyalen Charakter gilt. 
Seine Rede iſt ſicherlich das intereſſanteſte Begebniß des Tages. Er 
erklärte ohne Umſchweif, wie die Legitimiſten das Septennium verſtehen. 
Wir glauben nicht, ſagt er, daß die Verſammlung die Rückkehr des 
Grafen Chambord unmöglich machen wollte. An dem Tage, wo die 
Wiederherſtellung der erblichen Monarchie als thunlich erſcheint, an 
dieſem Tage wird nicht der Marſchall Mac Mahon auf eine Verzöge⸗ 
rung, ſelbſt eine geſetzlich gerechtfertigte dringen. 
daß er den König vor der Thür des Septenniums ſtehen laſſen wird, 
oder daß er wie bei Malakoff ſagen wird: „Ich bin darin, ich bleibe 
darin.“ Sein Patriotismus wird ihm eine ganze andere Antwort 
dictiren. — Soweit Cazenove de Pradines. Was antwortete de Broglie 
auf dieſe legitimiſtiſche Erklärung, welche das Septennium geradezu 
illuſoriſch macht? Er antwortete blos: „Der Vorredner hat ſeine per⸗ 
ſönliche Meinung ausgeſprochen; die Regierung iſt nicht für dieſelbe 
verantwortlich.“ (Anhaltende Bewegung.) Der Reſt der Sitzung war 
äußerſt ſtürmiſch, bot aber nur geringes Intereſſe. Lepère von der 
äußerſten Linken wollte dem Miniſter antworten, konnte ſich aber nicht 
verſtändlich machen. Er verſuchte vergebens, de Broglie zu einer be⸗ 
ſtimmten Erklärung zu veranlaſſen. Schließlich brachte die äußerſte 
Linke und das linke Centrum zwei Tagesordnungen ein, welche die 
Rechtfertigung des Miniſteriums für ungenügend erklärten. Briſſon 
fragte den Miniſter, ob er den Muth habe, ein motivirtes Vertrauens⸗ 
votum zu verlangen, aber de Broglie beſchränkte ſich klüglich beſcheiden 
darauf, die einfache Tagesordnung zu fordern. Ueber dieſe wurde der 
Regel nach zuerſt abgeſtimmt und ſie wurde mit 370 gegen 318 Stim⸗ 
men angenommen. Das Miniſterium hat alſo eine Mehrheit von 
52 Stimmen. Dieſelbe wäre etwas ſtärker geweſen, hätten ſich die 
Bonapartiſten von Chiſelhurſt rechtzeitig eingefunden. Es iſt ſchade, 
daß ſie nicht zugegen waren, man hätte vielleicht nach Cazenove de 
Pradines einen imperialiſtiſchen Redner auf die Tribüne ſteigen ſehen 
mit der Erklärung, daß auch die Bonapartiſten überzeugt ſind, der 
Marſchall Mae Mahon werde den jungen Prinzen nicht vor der Thüre 
des Septenniums ſtehen laſſen. Was dem Einen recht, iſt dem Andern 
billig. — Sonſt giebt es heute wenig Neues. Der geſtrige Jahrestag 
der Commune iſt in Paris auf das Ruhigſte verlaufen und der Luxus 
von Cavalleriepatrouillen, welcher den ganzen Tag über entfaltet wor: 
den, erwies ſich als völlig überflüſſig. — Das ganze Juwelen liebende 
Paris hat ſich geſtern im Verſteigerungshotel der Rue Ducrot Stell: 
dichein gegeben. Die Schauspielerin Duverger, die Maitreſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Demidoff, verkaufte dort ihre Diamanten und 
Schmuckſachen. l j 

* Maris, 19. März. [Ueber die chiſelhurſter Kundge⸗ 
bung] ſpricht ſich die „Republique francaiſe“, wie folgt, aus: 

„Die ganze Bewegung, der ſich die bonapartiſtiſche Fraction ſeit 8 Tagen 
hingegeben hat, konnte keine andere Wirkung haben, als ein wenig Lärm zu 
machen. Die Kundgebung vom 16. März war eher eine trotzige Prahlerei 
als ein Complot, und die Reiſe der ehemaligen Miniſter, officiellen Candi 


Wir ſteigen wieder in einen ſchmalen gepflaſterten Hof hinab. 

Was wollen rings die ſchwarzen, feſtgeſchloſſenen, eiſernen Fenſter⸗ 
läden, die ſich an ſeiner Mauereinfaſſung hinziehen? 

Iſt's wohl die verborgene Wohnung eines gehaßten Herzogs, der 
ſich vor der Volkswuth hier verbarrikadirt hat? ’ 

Es iſt die Bibliothek der Bank; freilich eine Bibliothek bloß von 
loſen Blättern. a 

Der Führer öffnet eine kleine Doppelthür. Wir treten in einen 
niedrigen, engen, gewölbten Gang, von außen ſpärlich erleuchtet. 

Am Ende des Gangs ſteht eine ſtarke Eiſenthür. Hinter ihr er⸗ 
ſchließt ſich ein kleines gewoͤlbtes Gemach, ohne Fenſter, nur von einer 
Gasflamme erleuchtet. Wir ſtehen vor einem Gitter. Ein kleines, 
freundliches, graues Männchen begrüßt uns. * 

Der Bibliothekar der Bank, ſagt der Führer. 
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Wir fürchten nicht, 


Wir verneigen uns vor dem ſchwarzen Frack und der weißen 


Cravatte. 

Das kleine Männchen läßt uns hinter's Gitter treten. 

In langen Reihen, hoch bis an die Decke an den Wänden auf⸗ 
geſtapelt, auf Eiſenfächern liegen Stöße und Packete von Banknoten. 
Banknoten von 1— 1,000,000 Pfd. oder von 25 Francs bis 25 Mil: 
lionen Francs. 

Das iſt die Bibliothek der Bank. 
nur einmal ausgegeben. Kehrt fie in de Bank zurück, vielleicht eine 
Stunde nach ihrer Ausgabe, vielleicht nach Jahren, nachdem ſie die 
Reife über Zürich, Konſtantinopel, Cairo, Calcutta, Hongkong, St. Fran⸗ 
cisco, Newyork, London, alſo um die Welt gemacht, wird ſie hier in 
dieſem feuer⸗ und diebsfeſten Gemach während 10 Jahren deponirt, 
um im Fall eines Diebſtahls, Betrugs oder Proceſſes überhaupt als 
Zeuge producirt werden zu können. 

Iſt ein ſolcher Gebrauch nicht mehr vorauszuſehen, ſo werden die 
Noten verbrannt, um neuen Platz zu machen. ; 

Von der Bibliothek depoſſedirter Banknoten treten wir in die Wert: 
ſtätte des Banknotendrucks. 


Das Wunder, das wir hier, ohne es zu verſtehen, anſtaunen, it 


folgendes: Die Druckmaſchine zwingt Den, der ſie bedient, zur Ehr⸗ 
lichkeit. . 5 

Bei jedem Exemplar, das der Drucker zum Abzug unter die Ma⸗ 
ſchine bringt, ſchiebt dieſe ſelbſtthätig die fortlaufende Nummer ein, mit 
der verſehen die Note die Reiſe durch die Welt beginnt, und zeigt zu 
gleicher Zeit an verſchiedenen zum Theil entlegenen Theilen der Bank 
an, welche Nummer eben bedruckt wird. Welcher Triumph des menſch⸗ 
lichen Erfindungsgeiſtes! 


Jede Banknote wird nämlich 


Wenn die ebengedruckte Note die Zahl 1999 


hat, ſo werden bei der nächſten ſämmtliche 4 Zahlen weggeſchoben und 8 


im Augenblick wird dafür 2000 hergezaubert. Aber nicht blos Das. 


Zur ſelben Secunde wird daſſelbe Manöver in einem abgelegenen Theil 


der Bank von einem Controleur wiederholt und damit jede Unterſchla⸗ 7 
gung zur Unmöglichkeit gemacht. Es iſt dies das Reſultat des Zu⸗ 
ſammenwirkens der verſchiedenen einſamen Dampfmaſchinen, die wir 


auf unſerem Weg getroffen. 
Auf dem Eſtrich wird die 


ſchiedene mit heißem und kaltem Waſſer gefüllte Kufen hindurch getrie⸗ 
ben und an heißem Dampf von 200° F. getrocknet wird. 


Unfere Beine find ſchon müde. Wir glauben daher dieſer Mit: 


ſchmutzige Wäſche der Bank und zwar 
ohne Weibergeſchnatter gewaſchen und getrocknet, indem fie durch ver⸗ 


theilung unſeres Führers auf's Wort und eilen nach den Empfangs- 


und Berathungsſälen des Gouverneurs und der Directoren. 


1 


{ 
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den. Es iſt nicht möglich, 


mit ihm zu t 


daten und Diener des 2. December wird in Frankreich weder großen Zorn 
noch große Befürchtungen hervorrufen. Malle werden wir von dieſem Zwi⸗ 
ſchenfall ſagen, was Gutizot von der Wallfahrt der Ropaliſten nach Bel⸗ 
grave⸗Square ſagte: „Die Fraction macht hier viel Lärm; wir glauben 
nicht, daß fie Anderes in der Abſicht hat; aber was den Lärm betrifft, jo 
will ſie ſolchen, und ihr Lärm verletzt hier die Ohren. Obgleich die Sache 
nur eine oberflächliche iſt, ſo muß ſie doch auf ernſte Weiſe behandelt wer⸗ 
l En dulden, daß die Führer einer Fraction, die 

Erſten wie die Letzten, die A! a 
und Journaliſten, ſich um einen Prätendenten herum ein auffallendes, zur 
Schau getragenes Stelldichein geben. Darin liegt etwas anderes, als die 
Achtung vor dem Unglück, und die Achtung ſchuldet man auch andern Din- 
gen, als dem Unglück. Wir wollten. um unſern Gedanken auszudrücken, 
uns der Worte des berühmten Redners, des Oberherrn der conſervativen 
Partei und der doctrinären Coterie, bedienen, die heute die Gewalt in Frank⸗ 
reich beſitzt, und welche zu Gunſten der bonapartiſtiſchen Fraction das duldet, 
was Herr Guizot Berryer und den Getreuen des Grafen v. Chambord nicht 
eſtattete. Es ſcheint uns, daß wir auf dieſe Meile darthun, daß unſer 
unſch iſt, dieſe Sache mit der größten Mäßigung zu behandeln, denn wenn 
die chiſelhurſter Kundgebung nicht ernſthafter und gefährlicher iſt, als die 
von Belgrave⸗Square, ſo iſt ſie ſicherlich für unſer Land viel ſchwachvoller, 
viel demüthigender. Es ſcheint uns übrigens gut 5 ſein, das Beiſpiel des 
Herrn Guizot denen in die Erinnerung zurückzurufen, welche ſeine Princi⸗ 
pien und ſeine Politik als Erbſchaft erhalten haben wollen; und indem wir 
uns auf die parlamentariſche Geſchichte dieſer Periode ſtützen, fragen wir den 
Herzog von Broglie, welche Mittel er ergriffen hat, um, wenn auch nicht die 
Umtriebe der bonapartiſtiſchen Fraction zu verhindern und zu „brandmarken“, 
doch die Entrüſtung Frankreichs zu beruhigen, und um ihm zu beweiſen, 
daß es nichts von dieſem Lärm, von dieſen Kundgebungen, von dieſem 
verbrecheriſchen Verſuche zu fürchten hat, die eine Handvoll Agitatoren 
zu Gunſten einer Dynaſtie macht, deren Abſetzung von der National⸗ 
Verſammlung votirt wurde. Verdient das Septennium wohl, gegen 
die Leute vom 2. December vertheidigt zu werden, wie Ludwig Philipp 
gegen ſeinen Neffen vertheidigt wurde? Hat das Frankreich von 1874 
uicht eben ſo gut das Recht, wie das Frankreich von 1843 gegen die 
Verſchwörer, gegen die beſchützt zu werden, welche es mit neuen Un⸗ 
ruhen, neuen Unordnungen, neuen Revolutionen oder Staatsſtreichen bedro⸗ 
hen, und welche die Abſicht ankündigen, die Inſtitutionen, welche es beſitzt, 
unter dem Vorwand zu unterdrücken, ihnen längere Sicherheiten zu geben? 
St das Septennium gegründet worden, um allen Fractionen das Mittel zu 
geben, damit die Einen in Chantilly, die zweiten in Paris oder Verſailles, 
die Dritten in England und die Uebrigen in Froſchdorf, Wien oder Antwer⸗ 
pen conſpiriren und während ſieben Jahren den Bürgerkrieg vorbereiten kön⸗ 
nen? Wenn Frankreich auf dieſe Weiſe während ſieben Jahren den Unter⸗ 
nehmungen der coaliſirten monarchiſchen Parteien preisgegeben werden ſollte, 
ſo müßte man an der Zukunft verzweifeln. Herr de Broglie und Conſorten 
könnten die Verantwortlichkeit für eine ſolche Politik nicht annehmen. Indeß 
muß man ſagen, daß das n Gewiſſen die Miniſter anklagt, wenn 
auch nicht die Urheber und Mttſchuldigen der bonapartiſtiſchen Kundgebung 
vom 16. März, d. h. einer aufrühreriſchen, für die Regierung des Präſiden⸗ 
ten der Republik beleidigenden Manifeſtation zu ſein, ſie doch die Gefälligen, 
die Verbündeten, die Beſchützer der Partei ſind, welche das kaiſerliche Recht 
urückverlangen und gegen das Votum der Abſetzung, d. h. gegen die Be⸗ 
' lüſſe der Nationalverſammlung, zu proteſtiren wagt. Das öffentliche Ge⸗ 
wiſſen iſt gezwungen, ſich einzugeſtehen, daß das Cabinet vom 25. November 
ezwungen iſt, heute einen Aufruf an die 17 Chiſelhurſter Deputations⸗ 
Pilger zu machen, welche an dem Manifeſt des Prätendenten mitgearbeitet 
haben, in welchem der Präſident der Republik durch einen gehäſſigen Ver⸗ 
gleich inſultirt wird. Das öffentliche Bewußtſein muß wohl anerkennen, 
daß Herr de Broglie die Reiſenden vom 16. März nicht allein nicht brand⸗ 
marken, ſondern daß er ſich unter den Schutz ihrer Agenten im Lande ſtellen 
und glücklich eil wird, wenn ſie zuſtimmen, den Einfluß und die Gewalt 
eilen. Das Land verliert deshalb auch alles Vertrauen. Es 
weigert ſich, auf ſo ſchwache, vor der Unverſchämtheit ſo demüthige Miniſter 


und Staatsmänner zu zählen, welche nicht fähig ſind, ſich gegen eine Fraction, 


die 17 Deputirte im Parlament zählt, zu vertheidigen, die nicht den Muth 
noch die Mittel haben, gegen die Beſchimpfung zu proteſtiren, welche man 
ihnen ſelbſt, die man dem Staatsoberhaupt, deſſen Repräſentanten und Agen⸗ 
ten ſie ſind, der Nationalverſammlung, von der ſie ihre Gewalt haben, dem 
beſiegten und unglücklichen Vaterlande, das verdient hätte, daß man ihm 
dieſe neue Schmach erſpare, angethan hat. Deshalb ſind die wahren Schul⸗ 
digen dieſes Abenteuers vom 16. März 1874 nicht die Cregturen des kaiſer⸗ 
laben Regimes, die Bonapartiſten, die ihr Handwerk treiben, ſondern die 


lten wie die Jungen, Deputirte, Leute von Welt 


Miniſter, welche vor Europa dieſe Carnevals⸗Poſſe dulden und uns zwingen, 
ſie ebenfalls zu ertragen.“ . f 
[Der Herzog von Padua! iſt wegen Theilnahme an der Chiſel⸗ 


nah entſetzt worden. 

[Aus Corſica.] Der größte Theil der Einwohner von Baſtia 
hatte zur Feier des 16. März ſchon am Abend des 15. März die 
Häuſer geſchmückt und illuminirt. Den ganzen Abend waren faſt alle 
Einwohner auf den Beinen, defilirten vor der Statue Napoleons J. 
und ſangen das Lied der Königin Hortenſia. Die Polizei ſchritt ein 
und es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 19. März. [Eröffnung des Parlaments.] 
Beide Häuſer des Parlaments traten heute um 2 Uhr zu einer Sitzung 
zuſammen, in welchem vom Lordkanzler die Thronrede der Königin 
verleſen wurde. Dieſelbe lautet vollſtändig: 

„Mylords und Gentlemen! en | . 

Ich bediene mich wieder Ihres Rathes fo zeitig als es die Vorbereitungen 
in Folge des Rücktritts der letzten Regierung geſtatteten. Meine Beziehungen 
mit ſämmtlichen auswärtigen Mächten fahren fort, die freundlichſten zu 
ſein. Ich werde nicht ermangeln, deu aus dieſen herzlichen Beziehungen ent⸗ 
ſtehenden Einfluß für die Erhaltung, des europäiſchen Friedens und die ge⸗ 
wiſſenhafte Beobachtung internationaler Verträge auszuüben. Die Verheira⸗ 
thung meines Sohnes, des Herzogs von Edinburg, mit der Großfürſtin Marie 
Alexandrowna von Rußland iſt fowohl eine Quelle der Glückſeligkeit für 
mich wie ein Pfand der Freundſchaft zwiſchen zwei großen Reichen. Der 
Krieg mit dem König von Aſchanti hat in der Einnahme und Zerſtörung 
ſeiner Hauptſtadt und in Unterhandlungen geendet, die, ich hoffe, zu einer 
befriedigenderen Lage der Dinge, als bisher an der Weſtküſte Afrika's vor: 
herrſchte, führen mögen. Der Muth, die Disciplin und Ausdauer, welche 
meine Streitkräfte des Land⸗ und Seedienſtes entfalteten, haben, zuſammen 
mit der in der Führung der Expedition bekundeten Energie und Geſchicklich⸗ 
keit, den traditionellen Ruf der britiſchen Waffen unter den ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen glänzend aufrecht gehalten. Ich bedauere in hohem Grade, daß 
die Dürre des letzten Sommers die volkreichſten Provinzen meines indiſchen 
Reiches betroffen und über einen von vielen Millionen bewohnten Flächen⸗ 
raum äußerſten Mangel, der in einigen Theilen auf eine wirkliche Hungers⸗ 
noth hinausläuft, erzeugt hat. Ich habe den Generalgouverneur von Indien 
angewieſen, in dem Beſtreben, dieſes fürchterliche Unglück zu lindern, keine 
Koſten zu ſparen. Hi ' 8 

Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! 5 

Die Etats für die Ausgaben des kommenden Finanzjahres werden Ihnen 
unverzüglich unterbreitet werden. 

Mylords und Gentlemen! 

Der Verzug und die Unkoſten, welche die Uebertragung von Grundbeſitz 
in England begleiten, ſind lange als ein Vorwurf für unſer Geſetzſyſtem und 
als ein ernſtliches Hinderniß für Transactionen in Grundeigenthum verſpürt 
worden. Dieſer Gegenſtand hat in früheren Seſſtonen die Aufmerkſamkeit 
des Parlaments beſchäftigt, und ich hoffe, daß die Maßregeln, die man Ihrer 
Erwägung nun unterbreiten wird, als darauf berechnet, viel von dem Uebel, 
über welches Klagen laut geworden ſind, zu beſeitigen, befunden werden 
dürften. Sie werden wahrſcheinlich der Meinung ſein, daß die Reform der 
Gerichtsbarkeit und die Vermiſchung der Handhabung von Geſetz und Equity, 
die durch die Acte der letzten Seſſion für England bewirkt wurde, nach 
denſelben Principien auf Irland ausgedehnt werden ſollten, und Sie werden 
erf ucht werden, einen Theil Ihrer Zeit der Ausführung dieſes Gegenſtandes 
zu widmen. Der größere Theil der Veränderungen würde auf die Tribunale 
Schottlands unanwendbar ſein, aber Sie werden in Betreff dieſes Theiles 
meines Königreiches eingeladen werden, den befriedigendſten Modus, um die 
Appell⸗Procedur mit der jüngſten Geſetzgebung in Einklang zu bringen, in 
Erwägung zu ziehen, und unter anderen Maßregeln bezüglich ſeiner be⸗ 
ſonderen Intereſſen wird Ihnen ein Geſetzentwurf zur Anwendung des 
Geſetzes mit Bezug auf Bodenrechte und für die Erleichterung der Uebertra⸗ 
gung von Grundbeſttz vorgelegt werden. Ernſtliche Differenzen find betreffs 
der Wirkſamkeit der jüngſten Parlamentsacte, welche die Beziehungen zwiſchen 
177 und Arbeiter berührt, der Akte von 1871, welche von Vergehen in 
Verbindung mit Gewerbe handelt, und des Verſchwörungsgeſetzes, insbeſon⸗ 
dere in deſſen Verbindung mit dieſen Vergehen entſtanden, und große Klaſſen 
des Gemeinweſens haben dagegen remonſtrirt. Was dieſe Gegenſtände an⸗ 


Daß dieſe Herren wie Könige logiren, brauchen wir nicht zu ver⸗ 
ſichern. Rangiren doch auch bei uns die Bankregenten ſchändlicher 
und ſchmählicher Weiſe im Rang über Regenten des Staates und 
ſehen auch wir Bundespräſidenten um des goldenen Kalbes willen 
Bankdirectoren, Schwindler und — Sträflinge werden. 

Der Bankvorſtand bezieht 8000 L. St., alſo 200,000 Fr., der Ge⸗ 
ſammbetrag der Beſoldung ſämmtlicher Angeſtellten beträgt 220,000 
L. St. oder 5% Millionen Francs. Es find aber auch gegen 1000 
Angeſtellte. 

Bewacht denn keine Militärmacht dieſe Schatzkammer die ſtets 
gegen 20 Millionen L. St. in Gold- und Silberwaaren in ihren 
Kellern verwahrt? ; 

Ja wohl. Jeden Abend bezieht eine Compagnie Soldaten vom 
Tower her eine Wachtſtube in der Bank, um daſelbſt die Nacht zuzu⸗ 
bringen und für alle Fälle bereit zu ſein. 8 

Aber das Intereſſanteſte kommt zuletzt. 

Der Führer geleitet uns wieder durch Höfe und Gänge. Er klopft 
an eine ſchwere, große Thür. Sie wird von innen geöffnet. Zwei 


Herren, wieder in Frack und weißer Cravatte, ſtehen in einer geräu⸗ 


ee! 


ſteht eine kleine Dampfmaſchine. 
mehrere zierliche Maſchinen, deren Räderwerk von der Dampfmaſchine 


migen, hochgewölbten Stube, die ihr Licht von oben empfängt. Rings 
an den Wänden bis hinauf zur Decke befinden ſich eiſerne verſchloſſene 
Schränke. Das iſt die Schatzkammer der Bank, das Pendant zur 
Bibliothek. Hier befinden ſich die giltigen zur Ausgabe bereiten Bank⸗ 
noten und die gemünzten vollgewichtigen Sovereigns. 

Einer der Götzendiener in Frack und weißer Cravatte öffnet meh⸗ 
rere Schränke, in welchen leinene Säcke, je mit 500 oder 1000 So⸗ 
vereigns gefüllt, liegen. Er iſt ſo freundlich, nimmt zwei heraus und 
giebt ſie uns in die Hand. 

„Danke verbindlichſt mein Herr, aber ich habe nie gefürchtet, Eng⸗ 
land habe ſeine Geldſäcke mit Sägemehl ſtatt Gold gefüllt.“ 

Ich wollte damit die Verlegenheit verbergen, in die mich das 
Herunterplatzen des Geldſacks gebracht hatte. 

Der zweite der ſchwarzen Herren öffnet mit einem ſchweren Schlüſſel 
einen Schrank zur Linken und legt uns ein Packet Banknoten in die 
Hand. Das find 2000 Stück 1000 Pfd. Sterl.⸗Noten. 

Ich muß geſtehen, es war mir armen Teufel ſonderbar zu Muthe, 
als ich 50 Millionen Franken in den Händen wiegte. Aber was 
half's! Als ich die Schatzkammer mit einer freundlichen Verneigung 
gegen die Herren verließ, war ich ſo reich oder arm, als wie ich ſie 
betreten hatte. N 

Und nun noch ein Bild, das unfere Ahnen, hätten fie es gekannt, 
gewiß gebraucht haben würden, um das jüngſte Gericht zu verſinn⸗ 
bildlichen. 

Wir ſtehen in einem langen Gemach mit mehreren Fenſtern in der 
Front. In der Mitte, beinahe in der Vertiefung des Mittelfenſters, 
Vor den Fenſtern der Länge nach 


in Bewegung geſetzt wird. i 

Auf einem langen Tiſch im Mittelraume des Saales ſtehen Berge 
von goldenen Sovereigns. Dieſe wandern in Röhren oder Riemen, 
die ſich, an den verſchiedenen Maſchinen angebracht, in einen offenen 
Kaſten neigen. Kommt nun ſo ein Sovereign in der Röhre ange⸗ 
rückt, ſo ſpringt, falls er zu leicht iſt, flugs ein Meſſingplättchen aus 
einer verſteckten Spalte und ſchnellt den armen Kerl in ein links lie⸗ 
gendes Fach des Kaſtens; iſt er vollwichtig, fällt er rechts. Aber nicht 


! 


betrifft, dei ich, daß Sie, ehe irgend eine neue Geſetzgebung verſucht { 
wird, ſich im Beſitz aller weſentlichen Thatfahen und der genauen streitigen 
Fragen befinden ſollten, und zu dieſem Behufe habe ich eine königliche Com⸗ 


werden ſollte, zu prüfen. 
lenkt werden. Alle dieſe Dinge werden Ihrer ernſtlichen Erwägung bedürfen 


und möge der Allmächtige Ihre Berathungen für die Wohlfahrt meines 
Reiches leiten.“ 


+ + + 
Provinzial- Zeitung. 
Breflan, 21. März. [Tages bericht. 

+ (Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗ Predigten: St. Eliſabeth 
Diakonus Schmeidler, 9 15 St. inn ee ee Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, I Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Richter, 10% Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, I Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, I Uhr. Betha⸗ 


nien: Prediger Palfner, 10 Uhr. 

Nachmittags-Predigten; St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magd.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 

Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 14 Uhr. Armenhaus: 
Aa Ehler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben, 


Tr. 
[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardintirde.] 
Sonntag, den 22. März 1412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Canonicus 
von Richthofen. f 

„ [Gründet Kreis⸗Proteſtanten⸗Vereinel] Unter dieſem 
Titel bringt die neueſte Nr. des „Schleſ. Proteſtantenblattes“ einen ſehr 
beachtenswerthen Artikel, welcher die Frage: warum hat der Proteſtanten⸗ 
Verein trotz ſeiner anerkannt ſegensreichen Wirkſamkeit bis heute in 
unſerer Provinz noch nicht mehr Gebiet erobert? — dahin beant⸗ 
wortet, daß er anräth, in jeder Kreisſtadt einen Proteſtanten⸗Verein 
zu gründen, der daſelbſt tagt und ſeine Thätigkeit über das ganze ihm 
zugehörende Gebiet verbreitet. Die Idee hat etwas für ſich, und das 
Prot. Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß der Ausſchuß des Schleſi— 
ſchen Proteſtanten⸗Vereines die Angelegenheit in die Hand nehmen 
werde. 

ge Vorfeier.] In den höheren Unterrichts-Anſtalten und 

wahrſcheinlich auch in den Volksſchulen iſt heute eine Vorfeier des 
kaiſerlichen Geburtstages abgehalten worden. — In der Realſchule 
am Zwinger begann der feſtliche Schulaet um 10 Uhr Morgens. 
Nach Abſingung eines Chorals gab Herr Oberlehrer Lendin in einer 
trefflichen Rede eine Ueberſicht über Preußens wachſende Macht und 
ſtellte dabei namentlich zwei Momente einander gegenüber, den Einen, 
betreffend die letzte Huldigung, welche der große Kurfürſt der polniſchen 
Republik für die Belehnung mit Preußen in Warſchau leiſtete, den 
anderen, wo König Wilhelm von Preußen in dem ſtolzen Verſailles 
am 18, Januar 1871 von den deutſchen Fürſten zum deutſchen Kaiſer 
gewählt wurde. 
Director der Anſtalt Hr. Dir. Dr. Kletke dem Kaiſer und Könige 
ausbrachte, folgte, den Act ſchließend, der Geſang „Domine salvum 
fac regem.“ — In ähnlicher Weiſe wurde lch in den anderen 
Anſtalten die Vorfeier begangen. 

a Seitens der hebräiſchen Unterrichts-Anſtalt fand die Feier Nachmit⸗ 
tags von 2—3 Uhr im Saale der „ſtädtiſchen kathol. Mittelſchule“ (Nicolai⸗ 


2 


genug, die zu leichten Sovereigns wandern in ein Käſtchen, das einer 
Drehorgel ähnlich ſieht. Eine Kurbel ſetzt ſich in Bewegung. Man 
hört im Innern des Kaſtens ein Klingeln und Raſcheln und unten 
fallen die Sovereigns wieder heraus. Aber in welchem Zuſtande? 
Jeder König, George oder William, ja ſelbſt die gute Königin Victoria 
wird geköpft, mitten durchſchnitten, wenn zu leicht erfunden. 

Potz Tannzäpfen, dacht ich, das könnte gefährlich werden, wenn 
der liebe Gott ſich zum Weltgericht von den Engländern eine Gold: 
waage verſchreiben kg Wenn das an Souveränen geſchieht, was 
ſoll aus uns Plebejern werden? 

Es ſchauderte mein Gebein und ich eilte, an die freie Luft zu 
kommen. (N. Z. Ztg.) 


Theater ⸗ und Kunſtnotizen. 


Breslau. Stadttheater. In nächſter Zeit wird Herr Reinau vom 
Wiener Stadttheater ein Gaſtſpiel auf Engagement beginnen. — Die beliebte 
Schauspielerin Frl. Hermine Bland, bisher Mitglied des Stadttheaters 
in u iſt für die nächſte Saiſon an das hieſige Stadttheater engagirt 
worden. \ 


Herr Padilla, find hier eingetroffen und werden am 23. d. M. zum erſten⸗ 
male auftreten. Signora Urban hat einen brillanten Antrag für die 
Frühjahrsſaiſon in Liſſabon erhalten, dem ſie wahrſcheinlich folgen wird. 
Stadttheater. Fräul. Friederifñe Bognar gaſtirt gegenwärtig mit 
großem Erfolge am Berliner Stadttheater. Außer den auch in Breslau von 
der Künſtlerin geſpielten Rollen trat ſie dieſer Tage als „Cleopatra“ in 
dem gleichnamigen einactigen Trauerſpiel von G. Conrad (Prinz Georg) auf, 
welches durch die meiſterhafte Darſtellung Frl. Bognars einen ſenſationellen 
Erfolg errang. In den nächſten Tagen wird die gefeierte Künſtlerin in 
Weilens „Dolores“ auftreten. 1 

Reſidenztheater. Fran Helene von Rakowicza (geborene von 
Dönniges) wird noch im Laufe dieſes Monates im Reſidenztheater auftreten. 
Victoriatheater. Die auch in Breslau in beſter Erinnerung ſtehen⸗ 
den Schweſtern, Frls. H. und E. Menzel ſind für die nächſte Saiſon als 
Solotänzerinnen engagiert. Die älteſte der beiden Schweſtern iſt zugleich 
mit der Stellung als Balletmeiſterin betraut. 5 

Frau Jachmann⸗Wagnor ſoll, wie Berliner Blätter melden, die Ab⸗ 
ſicht haben, ſich wieder der Bühne zuzuwenden. 5 e 
Die Ernennung des Profeſſor Ludwig Knaus in Düſſeldorf zum Lehrer 
der Malerei und zum Vorſteher des ſog. Meiſterateliers an der hieſigen 
Akademie der Künſte iſt nunmehr erfolgt. Er tritt ſeine neue Stellung zu 
Michaelis d. J. an. RR 
Frl. Emma Brandes, die treffliche junge Pianiſtin, welche ſich überall 
des glänzendſten aa e zu rühmen hatte, wird ſich nächſtens mit einem 
Arzt in Utrecht vermählen und ihrer Künſtlerlaufbahn entſagen, was bei der 
hervorragenden Begabung dieſer Künſtlerin ſehr zu beklagen iſt. 
Bayreuth. Wie der „B. B. C.“ hört, iſt an die hervorragenden Künſtler, 
welche an der Bayreuther Aufführung Theil nehmen, eine Aufforderung 
Wagner's ergangen, ſich bereits in dieſem Sommer in Bayreuth einzu⸗ 
finden, um das Studium ihrer Rollen in der Nibelungentrilogie vorzube⸗ 
reiten. Von Berlin aus begeben ſich zu dieſem Zwecke die Herren Niemann 
und Betz nach Bayreuth. 5 h 
Deſſau. Der bekannte Tenoriſt Herr Wachtel jun., der Sohn Theodor 
Wachtel's hat einen fo heftigen Blutſturz erlitten, nachdem das gleiche Uebel 
ihn ſchon vor einem Jahre heimgeſucht hatte, daß der junge Künſtler wahr: 
ſcheinlich wird der Bühne entſagen müſſen. j $ f 
Dresden, Der Baßbuffo der komiſchen Oper in Wien, Herr Robert Mül⸗ 
ler, welcher wegen ungenügender Beſchäftigung ſeine Entlaſſung eingereicht 
rail iſt auf drei Jahre an das Hoftheater nach Dresden engagirt worden. 

r. Hugo Müller hat das Dresdener Reſidenz⸗Theater käuflich erworben. 

Frau Marie Seebach, welche als „Adrienne Lecouvreur“ und als Clara 
in Hebbel's „Maria Magdalene“ auf dem Reſidenztheater gaſtirte, hat das 
ihr zugefallene Honorar von faſt 500 Thlr. dem Vorſtande des Albert⸗Ver⸗ 


eins übergeben. BEL 2551 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der rühmlichſt bekannte 
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Hannover. 


Berlin. Königl. Opernhaus. Frau Deſirse Artot und ihr Gatte, | 


Schauſpieler Herr Ludwig Barnay die Direction des Thalia⸗Theaters in 
Hannover auf eigene Rechnung zu übernehmen. 

München. Der „Theat.⸗Anz.“ meldet unterm 16. d. M.: „Nachdem ſich 
der kgt. Kammerſänger Franz Nachbaur durch ſeinen Anwalt, den k. Ad⸗ 
vocaten Gotthelf, am 12. d. M. bei der k. be e DE in der ge⸗ 
ſetzlich geforderten Weiſe zu Dienſte gemeldet hat, ſo hat S. M. der König 
auf Antrag der königlichen Intendanz durch allerh. Entſchließung vom 14. 


Vallfe f 17 775 f 5 »Aul⸗ miſſion ernannt, um den Stand und die Wirkſamkeit des jetzigen Geſetzes 
hurſter Wallfahrt feiner Stelle als Bürgermeiſter von Bourton d' Aul zum Behufe deſſen baldiger Amendirung, falls ſoſche für nöthig befunden 
ö | . Es wird eine Geſetzvorlage eingebracht werden, 
die ſich mit ſolchen Theilen der den Verſchleiß von berauſchenden Getränken 
regelnden Geſetze, die zu Klagen, welche die Einmiſchung des Parlaments 
zu verdienen ſcheinen, Anlaß gegeben haben, befaßt. Ihre Aufmerkſamkeit 
wird auch auf die Geſetze, welche Begräbniß⸗ und Sparkaſſen betreffen, ge⸗ 


11,000 Jungfrauen: 


Dem begeiſterten Hoch! welches der verdienſtvolle 


d. M. den ꝛc. Nachbaur aus dem Verbande der k. Hofbühne entlaſſen, dem 


ſelben die Folgen des Contraktbruches erlaſſen und gleichzeitig ge⸗ 
nehmigt, daß die Conventionalſtrafe, welche Nachbaur auf Grund ſeines mit 
der Intendanz abgeſchloſſenen Vertrages zu leiſten hätte, von 8000 fl. auf 
1500 fl. abgemindert und dieſe Summe dem neuen Penſionsvereine über⸗ 
wieſen werde.“ 5 

Die neueſten Nachrichten über das Befinden des Fräul. Clara Ziegler 
lauten wieder nicht ani Die Geneſung ſchreitet fort, aber ein Termin 
für die Wiederaufnahme ihrer künſtleriſchen Thätigkeit iſt noch nicht zu be⸗ 
timmen. 

Am 14. d. M. trat Johannes Brahms im Concert der muſikaliſchen 
Akademie in dreifacher Eigenſchaft vor das zahlreiche Auditorium, als Diri⸗ 
gent, Virtuoſe und Tondichter. Nach jeder Richtung hin gewann er ſich die 
Zeichen der wärmſten Sympathie und des ſtürmiſchſten Beifalls. : 

Zittau. Dem Componiſten Heinrich Marſchner, will feine Geburts: 
tadt Zittau ein Denkmal errichten. Daſſelbe ſoll ſeine Stelle auf dem Oybin, 
in der Nähe jener großartigen Kloſterruine finden, welche eine der namhafte: 
ſten Wander⸗Zielpunkte Dentſchlands iſt. Die Sammlungen für das Denk⸗ 
mal find bereits eingeleitet. 61. 

Wien. Hofhurgtheater. Herr Hugo Thimig vom Lobe Theater 
in Breslau wird vom 1. bis 15. Juni im Vurgthegter gaſtiren. 

Komiſche Oper. Die Ernennung des Herrn Haſemann zum propiſo⸗ 


rischen Director der komiſchen Oper hat die Genehmigung der Statthalterei 


erhalten. — Herr Hölzel, der beliebte Baß⸗Buffo der komiſchen Oper, hat 
dieſer Tage eine Vorladung zur Polizei erhalten, weil er als Gil Perez im 
„Schwarzen Domino“ „einem Kapuziner ſo ähnlich ſah wie ein Ei dem an⸗ 
dern.“ Es wurde dem Künſtler bedeutet, ſolche frappante Genauigkeiten im 
Gebrauche geiſtlicher Kleider zu vermeiden. Wie man ſich erinnert, hat Herr 
Hölzel wegen eines ganz ähnlichen Anlaſſes ſeinerzeit zum Leidweſen aller 
e Theaterbeſucher die Entlaſſung aus dem Verbande der Hofoper 
erhalten. 

Brüſſel. Charles Lecoeg, der Componiſt der „Mamſell Angot“, hat 
eine neue fomifehe Oper: „Giroflé Girofla“ betitelt, componirt und a 
1 in dieſen Tagen an einer Brüſſeler Operettenbühne zum erſten Male 
in Scene. e 

Genf. Das Chorperſonal und die Muſiker des hieſigen Theaters haben 
am 12. März einen Strike gemacht, und zwar im Augenblicke, wo die Auf⸗ 
führung der Oper „La Favorite“ beginnen ſollte. Das Publikum war ſchon 
im Saale, als der erſte Tenor auf der Bühne erſchien und erklärte, daß die 
Vorſtellung nicht ſtattfinden könne; die Urſache würde die Direction fpäter 
bekannt machen. Das Publikum pfiff und machte Lärm, verließ jedoch bald 
das Haus, um demnächſt unter den Fenſtern des Directors eine unfreund⸗ 
liche Demonſtration zu machen. Der Grund des ſeltſamen Strikes iſt ein 
Zerwürfniß zwiſchen der Direction und den Muſikern und Choriſten, denen 
in Folge davon ihr Salair zurückgehalten worden war. ö 

Paris. Victor Hugo hat ein fünfactiges Drama: „Torquemada“ 
vollendet und einigen Freunden vorgeleſen; es ſoll aber ſolche Kühnheiten 
und Ausfälle enthalten, daß die Aufführung bei Lebzeiten des Dichters gar 
nicht verſucht werden dürfte. 

Newyork. Die Abſchiedsvorſtellungen von Frau Pauline Lucca im Stadt 
theater in der Bowery haben, wie vorher beſtimmt, am Montag, den 2. d. 
ihren Anfang genommen. Der Unternehmer, Herr F. Rullmann, hat die 
beſten verfügbaren Geſangskräfte engagirt, um ein gediegenes Enſemble zu 
erlangen. Das Stadttheater war an den heiden erſten Vorſtellungsabenden 
zum Erdrücken voll. Der Referent des „Newyorker H. B.“ ſchreibt: „Zur 
Aufführung gelangten „Don Juan“ und „Hugenotten“. Frau Lucca als 

erline und Valentine hat dieſe beiden heterogenen Charaktere in entzückender 


eiſe geſungen und geſpielt und wird dem hieſigen großen deutſchen Pu⸗ 


blicum, dem ſie fremd geweſen, unvergeßlich bleiben. Ihre herrliche, zum 


Herzen dringende Stimme hat auch durch die Strapazen des Aufenthaltes in 


Havana nicht gelitten und klingt wie zuvor rein wie flüſſiges Gold.“ 


* 


* 


r 


I 
Stadtgraben 5a) ſtatt. Nachdem der Cantor Grützhändler Pſalm 65 feier: 
lich vorgetragen, hielt der Vorſteher der Anſtalt, Herr Dr. Neuſtädt, anknü⸗ 
pfend an die geſungenen Pſalmworte, eine ergreifende Rede, welche die Frage 


beantwortete: Auf welche Weiſe können wir die Tage unſeres allverehrten 


Monarchen verlängern helfen? Antwort: 1) Wenn wir die Pflichten gegen 
den hochbetagten Greis, und 2) wenn wir die Pflichten gegen das von Gott 
geſalbte Oberhaupt pünktlich, ſtets und mit Freuden erfüllen, — was 
nicht anders, als durch treues und einmüthiges Erfüllen der Staatsgeſetze 
geſchehen kann. — Zum Schluß trug ver Cantor mit der Schuljugend ge- 
meinſam das gottesdienſtliche Gebet für die Erhaltung des vielgeliebten Lan⸗ 
desvaters, wie des Staates vor. 

8. [Vom Theater.] Wie wir unten ausführlich mittheilen, hat 
der Theateractienverein in ſeiner heutigen Generalverſammlung Herrn 
Hans Ravens einſtimmig die Direction des Stadttheaters über⸗ 

tragen. Bei dem Umſtande, daß der hier recht beliebte junge Künſtler 
die beſten Intentionen hat, darf man mit den beſten Hoffnungen der neuen 
Wendung der Dinge in unſerem ſtädtiſchen Kunſtinſtitute entgegen⸗ 
ſehen und den Wunſch ausſprechen, daß ſie eine für das Publikum 
wie für die Direction und auch — für die Kunſt gleich günſtige ſein 
möge! — Auch mit einem Sommertheater ſoll Breslau in dieſer Saiſon 
beglückt werden. Das Berliner Reſidenztheater, welches ſchon 
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einen ſehr bedeutenden Aufſchwung 
genommen hat, bedarf nämlich der Vergrößerung reſp. des Umbaues; 


am 16. Mai ſoll damit begonnen werden, und wird die als vortreff⸗ 


lich bekannte Geſellſchaft während der Sommermonate unter Direction 
des Herrn Roſenthal in dem Theater im Wintergarten in 
Breslau gaſtiren. — Und bei alledem heißt es noch immer, Breslau 
habe keinen Sinn für das Theater.! 

II. [Der Theater⸗Actien⸗Vereinl hielt heut Nachmittag im Foyer 
des hieſigen Stadttheaters ſeine ordentliche Generalverſammlung zur Erledi⸗ 
gung der im § 41 des Geſellſchaftsſtatuts bezeichneten Angelegenheiten (Er⸗ 
ſtattung des Verwaltungsberichts und des Kaſſenreviſionsberichtes) ab. An 
dieſelbe ſchloß ſich eine außerordentliche Generalverſammlung über den An⸗ 
trag des Directorii auf Genehmigung des Uebergangs der Thegterpacht von 
Herrn Schwemer auf Herrn Hans Ravens. Der Vorſitzende, Herr 
Syndikus Dickhuth, erſtattete zunächſt den Verwaltungs⸗Bericht des 
Directoriums. Nach demſelben iſt es gelungen, im Laufe des verfloſſe⸗ 
nen Kalenderjahres den größten Theil der noch rückſtändigen Baukoſten und 
im Laufe des Monat Februar d. J. den geſammten Reſt zu zahlen, ſo daß 
nach vollſtändiger Fertigſtellung des Theaters und ſeiner geſammten inneren 
Einrichtung, auch was die Bühne betrifft, und nachdem die ordentliche for⸗ 
melle Abnahme gegenüber dem Bau⸗Unternehmer, Zimmermeiſter Kuwecke 
und ebenſo die formelle Uebergabe an den jetzigen Pächter, Director 
Schwemer, bewirkt worden iſt, der Abſchluß für den geſammten Bau 
und die gegenſeitige Abrechnung und Quittungsleiſtung ſtattgefunden haben. 
— Die Direction tritt hiernach wiederum in geregelte Verhältniſſe, die ihr 
geſtatten, von jetzt ab außer den laufenden, dem Vereine obliegenden Aus⸗ 
gaben, einſchließlich aller Zinſen, wieder an die allmälige Tilgung der Schul: 
den zu denken. Der erſte Anfang hierzu iſt mit einer à Conto⸗Jahlung an 
die ſtädtiſche Sparkaſſe in Höhe bon 1000 Thlr. gemacht, ſo daß dieſe nur 
noch 12,000 Thlr zu fordern hat. Werden hierzu das reſtirende Hypotheken⸗ 
Capital an die Bauhandwerker mit 72,000 Thlr., und das reſtirende Hypo⸗ 
theken⸗Capital der hieſigen Stadtgemeinde mit 100,000 Thlr. verrechnet, ſo 
hat der Theater⸗Actien⸗Verein 184,000 Thlr. Schulden, wozu das Aetien⸗ 
Capital mit 75,000 Thlr. tritt. Dies giebt zuſammen 259,000 Thlr. Dieſen 
Paſſivis ſtehen gegenüber das Theatergebäude im verſicherten Taxwerthe von 
278,110 Thlr., und die Couliſſen, Decorationen, Garderoben ꝛc., verſichert 
mit 13,859 Thlr., zuſammen 291,969 Thlr. Die Direction wird aus den 
Miethsüberſchüſſen dieſes Jahres weitere Abzahlungen an die Sparkaſſe 
machen, event. fi angelegen ſein laſſen, neben den laufenden Zinſen eine 
a Conto⸗Zahlung an die Bauhandwerker auf ihre Forderungen vom erſten 
Theaterbrande hin zu leiſten, zumal, wenn für die zur Dispoſition 
des Kaiſers ſtehende Loge im Theater auch fernerhin die bisher 
hierfür bewilligte und jetzt wieder erbetene Dotation gewährt wird. 
Zu dem Bericht ſelbſt findet ſich nichts zu erinnern. Im Anſchluſſe an den⸗ 
ſelben trägt Herr Kaufmann Schmackpfeffer an, ob es ſich nicht empfehlen 
dürfe, nunmehr auch an die Dividendenzahlung für die Actignäre zu denken, 
wenn nicht zwingende Verpflichtungen vorliegen, vorerſt den Bauhandwerkern 
gerecht zu werden, welche noch eine Forderung für Herſtellung des Theaters 
nach dem erſten Brande haben? Der Vorſitzende erklärt, daß ſolche Ver⸗ 
pflichtungen allerdings vorliegen. Herr Kaufmann Sturm berichtet ferner 
über die vorgenommene Reviſion der Kaſſenbücher und Belege, dieſelbe hat 
zu keinerlei Monitum Veranlaſſung gegeben und empfehlen die Reviſoren 
daher Ertheilung der Decharge. Die Verſammlung ſpricht dieſe einſtimmig aus. 
Nunmehr wird zu der außerordentlichen General⸗Verſammlung übergegangen. 
a dieſelbe liegt zunächſt ein Geſuch des feitherigen Theaterpächters Herrn 

irector Schwemer vor, welches um Entlaſſung deſſelben aus dem ſeithe⸗ 
rigen Pachtverhältniſſe nachſucht. Die Schwierigkeiten, welche ſich dieſem 
Pachtperhältniſſe bereits bei deſſen Uebernahme entgegenſtellten, ſind ſeitdem 
noch gewachſen. Die Concurrenz der Hoftheater und anderer ſubventionirter 
Bühnen hat die Gagen zu enormer Höhe heraufgeſchraubt. Die monatlichen 
Koſten des hieſigen Theaters ſtellen ſich auf 15,800 Thlr. Die im Ganzen 
geringe Theilnahme des Publikums, und beſonders des wohlhabenderen 
Theiles deſſelben, wirkt auf die Beſtrebungen des Theater⸗Directors ſehr un⸗ 
günſtig. Nur durch künſtliche, nicht durch künſtleriſche Mittel wird ſie in den 
Stand geſetzt, den übernommenen Verpflichtungen nachzukommen. Er (Schwe⸗ 
mer) ſei daher nicht mehr im Stande, über die Saiſon hinaus und wenn 
die neuen Engagements zum Abſchluß gebracht werden ſollen, die Theater⸗ 
pacht fortzuführen, ohne daß er ſich aufs Höchſte geſchadet ſähe. Er wünſche 
aber, dadurch ſeine Ehre, ſeinen guten Namen nicht gefährdet zu ſehen. Er 
empfehle, zu geſtatten, daß Herr Ravené, welcher ſich dazu bereit erklärt, 
in ſeinen Pachtcontract eintrete und da derſelbe nach allen Richtungen die 
nöthigen Garantieen biete, das Intereſſe des Pachtvereins und des Kunſt⸗ 
Inſtituts zu wahren. — Eine hierauf von dem Vorſitzenden mitgetheilte Zu⸗ 
ſchrift des Herrn Ravens an das Directorium ſpricht die Bitte aus, ihm 
die Pacht vom 16. Juni d. J. ab zu übertragen. Was ſeine Qualität be⸗ 
treffe, ſo erlaube er ſich, darauf hinzuweiſen, daß ſeine ſinanziellen Verhältniſſe 
die günſtigſten find. Aber auch in artiſtiſcher Beziehung glaube er den Anforver 
rungen zu genügen, denn da er ſeit lange mit dem Wunſche umgehe, die 
Direction eines größeren Theaters zu übernehmen, ſo habe er ſich bemüht, 
die dafür nöthigen Kenntniſſe zu erlangen; er habe Reiſen nach Frankreich. 
Italien, Amerika gemacht, die Theater dort kennen zu lernen; die hieſigen 
Verhältniſſe ſeien ihm durch mehrjährige-Wirkſamkeit) im Theater ausrei⸗ 
chend bekannt. Würde ihm die Pacht übertragen, ſo werde er ſich einen mit dem 
Theaterweſen vertrauten Dirigenten an die Seite ſtellen und ſo hoffe er, den 
zu übernehmenden Verpflichtungen nach jeder Richtung hin gerecht zu werden. 


niſſe empfehle: auf die Uebertragung der Pacht an Herrn Rapens einzu⸗ 
gehen. Es erſcheint dem Directorium nicht wünſchenswerth und den zu 
wahrenden Intereſſen nicht entſprechend, Herrn Schwemer in einem Ver⸗ 
hältniſſe feſthalten zu wollen, aus dem er ſich herausſehnt. Die Direction 
des Theaters erfordere die ganze Hingabe des Leiters und dieſe ſei von dem 
nicht zu perlangen, der ſich als ſolcher nicht wohl fühlt. Vorausgeſetzt alſo, 
daß der Ceſſionar den an ihn zu ſtellenden Anforderungen entſpricht, erſcheint 
es wünſchenswerth, das alte Pachtverhältniß auf dieſen neuen Pächter zu 
übertragen. Es erſcheine nicht geboten, die Motive, welche Herr Schwe— 
mer für ſeine Entlaſſung geltend macht, zu prüfen, odee auf eine 
Kritik ſeiner Theaterleitung — wie nahe dieſelbe auch liegen mag 
— einzugehen; die Anerkennung glaubt das Directorium aber dem Herrn 
Schwemer ausſprechen zu müſſen, daß er mit großer Umſicht, mit voller 
Hingabe die Intereſſen des Theaters gewahrt. Es mußte als ein günſtiger 
Zufall betrachtet werden, daß bei Ausſchreibung der Theaterpacht Herr 
Schwemer ſich zu derſelben meldete, der als erfahrener Theaterdirector 
bekannt und von dem erwartet werden durfte, daß er die Bühne auf der 
Höhe der Zeit erhalten werde. Dieſe Erwartung iſt nicht getäuſcht worden, 
obwohl die Aufgabe Schwemers eine um fo ſchwierigere war, als die 
Muse Bühne neu organiſirt werden mußte. Mit großem Fleiß, mit vieler 
Mühe hat Herr Schwemer ſeiner Aufgabe obgelegen, alle Einrichtungen 
unſeres Theaters machen einen reſpectablen Eindruck, bedeutende Kräfte ſind 
für die Bühne gewonnen worden und ſo iſt der Abſchied Schwemers 
ein durchaus ehrenvoller. Nach Anſicht des Directoriums iſt der Ceſſionar 
vollkommen acgeptabel, Er iſt ein jüngerer Mann, hat Erfahrungen im 
Bühnenleben geſammelt, iſt mit den innern und äußeren Verhältniſſen 
der Bühne vertraut und in finanzieller Beziehung waltet kein Bedenken 
gegen ihn ob. Nach dieſen Ausführungen entſpinnt ſich eine kurze Debatte, 
in welcher Herr Kaufmann Schmackpfeffer einige Beſtimmungen des 
Contracts geändert wünſcht, Herr Dr. Steuer ſich für unverändertes 
Uebergeben des Pachtvperhältniſſes ausſpricht. Die Verſammlung beſchließt 
einſtimmig: den Pachtübergang auf Herrn Raven é zu genehmigen. — Hier⸗ 


Der Vorſitzende bemerkt, daß das Directorium nach Lage aller Verhält⸗] A 


mit wurde die General⸗Verſammlung nach Verleſung des von Rechtsanwalt 
Leonhard geführten Protokolls geſchloſſen. . f 

en Schulprüfungen.] Am Nachmittag des 24. März (Dinstag), 
wird die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der In duſtrieſchule für 
isrgelitiſche Mädchen im Saale des „Cafe reſtaurant“ ſtattfinden. Die An⸗ 
ftalt, die übrigens ſchon 73 Jahre beſteht, hatte bei Eröffnung des Schul⸗ 
jahres 133 Schülerinnen, welche Zahl ſich jetzt auf 144 erhöht hat. Außer 
den zahlreichen regelmäßigen Beiträgen hat die Anſtalt im vorigen Jahre 
recht viele und mitunter anſehnliche 1 2 erhalten. 

Dinstag, den 24. und Mittwoch den 25. März findet ferner die Prüfung 
der Schüler der ſtädtiſchen I. höheren Bürgerſchule ſtatt, zu welcher 
der Rector derſelben, Herr Dr. Bach, in dem eben erſchienenen Schulpro⸗ 
gramm einladet. Die Prüfung findet in folgenden Gegenſtänden: Leſen, 
Religion, Anſchauungsübung, Rechnen, Deutſch, Franzöſiſch, Geographie, 
Naturbeſchreibung, Geſang, Geſchichte, Phyſik, Geometrie und Engliſch ſtatt. 


Die feierliche Entlaſſung der Abiturienten, verbunden mit Reden und Ge⸗ 


ſängen ſchließt den Act. — Aus dem Jahresberichte erſehen wir, daß die 
Anſtalt, welche etwas über 10 Jahre beſteht, bis zum Beginn dieſes Schul⸗ 
jahres 1842 Schüler aufgenommen, zu denen im Verlaufe deſſelben noch 
177 hinzutraten, fo daß bis jetzt 2019 Schüler in der Anſtalt Aufnahme ge: 
funden haben. Gegenwärtig iſt ſie von 616 Schülern beſucht. Unter dieſen 
find 514 epangeliſche, 4 katholiſche, 2 diſſidentifche, 62 moſaiſche, 572 Einhei⸗ 
miſche und 44 Auswärtige. Die Schülerzahl iſt in den ober en Klaſſen von 
Jahr zu; Jahr gewachſen; im Ganzen hat die Anſtalt 9 aufſteigende 1 15 
mit eee Curſus, von denen die mittleren (IV. V., VI.) in Parallel⸗ 
‚cöten zerfallen. Von Seiten der Schüler find unter Leitung der Lehrer 
Wanderfahrten unternommen worden. Um den Schülern die Theilnahme 
an einer ſolchen zu erleichtern und frühzeitig den Trieb zum Sparen zu wecken, 
iſt bereits im October 1871 die Reiſeſparkaſſe begründet worden, welche jeder⸗ 
zeit Erſparniſſe von den Schülern der 3 oder 4 oberen Claſſen annimmt und 
die Gelder zinslich anlegt. Ueberſchüſſe und die Zinſen werden zur Unter⸗ 
ſtützung unbemittelter Schüler für den Reiſezweck verwendet. Am 1. Mai 
1873 wurde die vor 10 Jahren erfolgte Gründung gefeiert und eine Schul⸗ 
ſtiftung ins Leben gerufen, zu dem Endzwecke, um den Schulſaal mit einem 
paſſenden Schmucke zu verſehen und würdige Schüler mit Bücherprämien zu 
beſchenken. Dieſe Stiftung hat im vergangenen Schuljahrll33 Thlr. 16 Sgr. 
6 Pf. vereinnahmt und 113 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. verausgabt, ſo daß alſo ein 
Beſtand von 19 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. verbleibt. Die Anſtalt verurſacht nach 
dem Etat pro 1874 eine Ausgabe von 18,389 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf., und 
da fie eine Einnahme von 7026 Thlrn. hat, muß die Commune 11,365 Thlr. 
zuſchießen. Durch die im vorigen Jahre vollzogene Umſiedelung nach dem 
weſtlichen Flügel des Gebäudes hat die Anſtalt einen großen Zeichenſaal ge⸗ 
wonnen, ebenſo iſt der Prüfungsſaal paſſend eingerichtet, ſo daß jetzt Prü⸗ 
fungen in demſelben abgehalten werden können. Ferner iſt auch ein chemi⸗ 
ſches Auditorium eingerichtet worden, ſo daß der Unterricht ungeſtört gepflegt 
und gefördert werden konnte. Zu der am Ende des Schuljahres ſtattfinden⸗ 
den zweiten Abgangsprüfung haben ſich 12 Schüler der erſten Klaſſe ge⸗ 
April f — Die Prüfung der angemeldeten Schüler findet Freitag, den 10. 
April ſtatt. g 1 

Die Prüfung der Schüler des Magdalenen⸗Gymnaſiums findet 
am 26., 27. und 28, März ſtatt. Das Programm enthält eine gediegene 
Abhandlung des Herrn Gymnaſiallehrer Tardy: „Goethes Verhältniß zu 
Vaterland und Staat“ und die von dem Herrn Director Dr. Heine verfaßten 
Schulnachrichten. Letztere enthalten 1) Chronik des Gymnaſiums, 2) Ver⸗ 
theilungsplan der Lehrſtunden unter die Lehrer, 3) Klaſſen⸗Penſen, 4) Ber: 
ordnungen der vorgeſetzten Behörden, 5) Statiſtiſches. Im Sommerhalbjahr 
ind in den Gymnaſialklaſſen, 610 in den Vorſchulklaſſen 175, zuſammen 785, 
im Winterhalbjahr in den Gymnaſialklaſſen 617, in den Vorklaſſen 178, zu⸗ 
ſammen 795 Schüler geweſen. — Die Lehrapparate find theils durch Geſchenke 
theils durch Ankauf vermehrt worden. Die Aufnahme der neuen Schüler in die 
Vorbereitungsklaſſen findet Freitag den 10. April 8 Uhr Morgens, in die 
Gymnaſialklaſſen Sonnabend den 11. April ſtatt, und zwar für die hieſigen 
Schüler Morgens 8 Uhr, für die Auswärtigen Nachmittags 2 Uhr. Alle 
Aufzunehmenden haben einen Impfſchein, reſp. die über 12 Jahr alten 
ein Revaccinations⸗Atteſt vorzulegen. UN! 3 

X. [Dem Jahresbericht des Breslauer Lehrerinnen⸗Seminars] 
welches ſeit Oſtern 1867 unter der Leitung des Dr. Nisle ſteht, entnehmen 
wir Nachſtehendes, welches auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. 
Dieje ſchon 1850 don dem unſeren älteren Mitbürgern gewiß noch recht wohl 
bekannten Seminar⸗Oberlehrer Chriſtian Gottlieb Scholz ins Leben gerufene 
Anſtalt beſteht zur Zeit aus 3 Gliedern, dem eigentlichen Seminar mit zwei 
Klaſſen und zweijährigem Bildungs⸗Curſus, einer Vorbereitungs⸗Anſtalt für 
daſſelbe und einer zweiklaſſigen Uebungsſchule. Gegenwärtig wird die ge⸗ 
ſammte Anſtalt von 184 Zöglingen beſucht, von denen 115 auf das Seminar 
ſelbſt, 19 auf den Vorbereitungs⸗Curſus und 50 auf die Uebungsſchule ent⸗ 
fallen. Die Anſtalt iſt eine ſimultane; es unterrichten im Seminar 11, im 
Vorbereitungs⸗Curſus 3 Lehrer, während der Unterricht in der Uebungs⸗ 
ſchule ausſchließlich in den Händen der Seminarzöglinge der 1. Klaſſe liegt, 
nachdem dieſelben ein ganzes Jahr lang für dieſes Wirken vorbereitet 
wurden und auch während deſſelben unausgeſetzt überwacht werden. Im 
Schuljahre 1873 entließ die Anſtalt mit dem Zeugniß der Reife 40 Can⸗ 
didatinnen, Oſtern dieſes Jahres deren wiederum 21, welche Zahlen unſeres 
Wiſſens nach noch nirgends in Preußen erreicht worden ſind. Allen, insbe⸗ 
ſondere aber auswärtigen Eltern, welche Töchter für das Lehrfach auszubilden 
beabſichtigen, dürfte die Nachricht angenehm ſein, daß auch nach dem Erlaß 
der für das Lehrerinnen⸗Bildungsweſen erwarteten neuen Beſtimmungen der 
Vorſteher des Seminars die bisherige zweijährige Bildungszeit zu verlängern 
nicht geſonnen iſt, ſondern daß derſelbe nach der beabſichtigten Umwandlun 
der gegenwärtigen 2 Seminarklaſſen in 4 mit halbjähriger Bildungszeit ſi 
überzeugt hält, auch etwa noch geſteigerten Anforderungen entſprechen zu 
können. Schon Oſtern d. J. ſoll eine 3. Seminarklaſſe errichtet, dagegen der 
Vorbereitungs⸗Curſus aufgelöſt werden. Im Hinblick auf die Thatsache, daß 
in faſt viertelhundertjährigem Wirken dieſe Anſtalt zum Beſten Schleſiens 
eine außerordentlich bedeutende Zahl von Lehrerinnen gebildet hat, findet 
der Wunſch eines gleich gedeihlichen ferneren Wirkens derſelben ſeine volle 


denfeld nach Malapane. 


1 


der Gerichts⸗Aſſeſſor Lion in Wohlau zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht 
zu Ratibor, der g b unte 
des Notariats zum Rechtsanwalt bei dem Appellations⸗Gericht hierſelbſt, der 
Kreisgerichts⸗Secretär Provinzki zu Ratibor zum Gerichts⸗ und Depoſital⸗ 


echtsanwalt und Notar Hecke zu Leobſchütz unter Belaſſung 


Kaſſen⸗Rendanten bei dem Kreisgericht zu Falkenberg, der Kreisgerichts⸗Se⸗ 
cretär, Kaſſen⸗Controleur und Sportelreviſor Wolff zu Roſenberg zum De⸗ 


poſital⸗Kaſſen⸗Rendanten bei dem Kreisgericht zu Ratibor, der Civil⸗Super⸗ 
numerar, Actuar I. Klaſſe, Zabrzeski zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem 
Kreisgericht in Ratibor. — Verſetzt: der Kreisgerichts⸗Director Pieper 
in Beuthen in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu Ohlau, der 
Kreisgerichts⸗Director Werner in Wollſtein in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Kreisgericht zu Beuthen, der Rechtsanwalt und Notar Korpulus in 
Wohlau unter Verleihung des Notariats im hieſigen Departement als Rechts⸗ 
anwalt an das Kreisgericht zu Ratibor, der Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendant Butz 
zu Lublinitz als Kreisgerichts⸗Secetär an das Kreisgericht zu Beuthen, der 
Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendant Krumpa zu Falkenberg an das Kreisgericht zu 
Lublinitz, der Bureau⸗Aſſiſtent Linke zu Peiskretſcham an das Kreisgericht 
zu Gleiwitz, der Kanzliſt Teichmann zu Pleß an das Kreisgericht zu Koſel, 
der Kanzliſt Bauch zu Roſenberg an das Kreisgericht zu Pleß. — Ent⸗ 
laſſen: der Rechtsanwalt und Notar Weidlich zu Gleiwitz in Folge ſeines 
Antrages. — Penſionirt: der Kreisgerichts⸗Director Priever zu Groß⸗ 
Strehlitz. — Geſtorben: der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Scholtz 
zu Neiſſe, der Ae e ee Rohland zu Oppeln, 
der Kreisgerichs⸗Kanzliſt Damek zu Ratibor. — Angeſtellt ſind der 
Secretariats⸗Aſſiſtent Korn als Poſtſecretär bei dem Poſtamte zu Neiſſe, 
die Landbriefträger Ludwig in Altberun, Mutke in Troplowis, Schön: 
felder in Emanuelsſegen, Thomas in Groß⸗Kottulin, Michalke in 
Jakobswalde und Beblik in Krappitz. — Verſetzt ſind: der Poſtſecretär 
Kulka von Zabrze nach Gleiwitz, der Poſtſecretär Möbius von Solingen 
nach Beuthen OS., der Poſtexpediteur Hauptmann a. D. Hille von Gna⸗ 
Zum Poſtagenten iſt angenommen: der 
Brauer Elsner in Deutſch⸗Wette. — Penſionirt iſt: der Landbriefträger 
Mende in Koppitz. — Ernannt: Telegraphen⸗Aufſeher Morgenſtern in 
Gleiwitz definitiv als ſolcher, Stations⸗Aufſeher Baier in Nicolai zum 
Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe, Telegraphiſt Seyfried in Lazisk zum Sta⸗ 
tions ⸗Aſſiſtenten, Bureau⸗Aſſiſtenten Dittrich, Riedel und Lange in 
Kattowitz zu Betriebs⸗Secretären, Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent Borzutzki in Bor⸗ 
ſigwerk zum Bahnmeiſter, examinirte Heizer Mattuſchek, Mai und Bin⸗ 


ner in Schwientochlowitz, Welzel in Königshütte, Geppert und Thom⸗ 


czyk in Myslowitz zu Locomotivführern, commiſſariſcher Bodenmeiſter 
Stefke in Zabrze zum Bodenmeiſter in Beuthen. — Verſetzt: Telegra⸗ 
phiſten Radwan von Oppeln nach Gogolin, Repke von Gogolin nach 
Oppeln, Locomotivführer Tittel von Myslowiz, Langner und Werner 
von Schwientochlowitz nach Breslau, Bodenmeiſter Dierſchke von Breslau 
nach Oppeln, Gillert von 1 nach Neiſſe, Nerreter in Aeiſſe als 
commiſſariſcher RAN nach Klopſchen. — Ausgeſchieden: Locomotin: 
führer Hanſen in Morgenroth. a ; 

X. [Kunſtnotiz.] In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
berg ſind ee t wiederum einige höchſt intereſſante Werke ausgeſtellt. 
Zum erſten Mal iſt Gabriel Max in München, der hochbegabte Künſtler, 
hier in Breslau mit einem auf der Wiener Ausſtellung mit der Kunſtmedaille 
gekrönten Werke vertreten „Gretchen in der Walpurgisnacht“. Das Bild 
macht auf den Beſchauer einen unwiderſtehlich feſſelnden Eindruck, die zarte 
Geſtalt mit den geiſterhaft blickenden Augen, die düſtere Umgebung ſind 
tief ergreifend dargeſtellt. Ein ähnliches Bild iſt von Hans Makart vor⸗ 
handen, daſſelbe bietet alle 15 des genialen Meiſters neben allen ſeinen 
früheren Untugenden, nur der Kopf iſt gut modellirt und mit Vorliebe aus⸗ 
geführt. Das vor Kurzem eingegangene Bild Heyden's „Clemence“ iſt ein 
Gegenſatz zu deſſelben Meiſters Walkyren, ſowohl in der Art des Ganzen, 
wie in der liebenswürdigen Ausführung des Zimmerinterieurs mit feinem 
brillanten Lichteffect. Muͤller's und Jäger's Originaleartons zu Schiller's 
Lied von der Glocke, bekannt durch die Photographien der Bruckmann'ſchen 
Verlagshandlung. Graf Harrach's, unſeres genialen Landsmannes, Genre⸗ 
bild „Accorde“, ein höchſt intereſſantes Werk, vorzüglich in Technik und Farbe, 
die Köpfe find brillant modellirt und von wahrhaft e Wirkung. Alle 
dieſe Gemälde ſind in letzter Zeit neben vorzüglichen kleineren Bildern aner⸗ 
kannter Meiſter, wie Friedr. Voltz, H. Kauffmann, Giulay, Arnz, Leſſing, 
98600, de Beul, Caſtan, zur Aufſtellung gelangt. Auch die im vorigen 
Monat arrangirte Ausſtellung von Blumen⸗Aquarellen und Oelbildern wurde 
in letzter Zeit noch mit einigen ſehr guten Werken vermehrt, von denen wir 
als das Beſte die Roſen von Lach in Wien nennen, die Farbe iſt eine außer⸗ 


ordentlich leuchtende, dabei ſind die Blumen und Knospen mit einer Leichlig⸗ 


keit behandelt, die an die beſten alten Meiſter in dieſem Fache erinnert. Wie 
wir mit Vergnügen conſtatiren, iſt die Theilnahme an dem mühevollen 
Unternehmen des Herrn Th. Lichtenberg in dieſem Jahre in allen Kreiſen 
eine regere als früher. Das billige Abonnement iſt von den Gebildeten 
entſprechend benutzt worden, und auch der Beſuch der Ausſtellung iſt, ange⸗ 
regt durch erer Wechſel von Werken erſten Ranges, ein ſehr lebhafter. 

+ [Herr Director Myers] wird morgen (Sonntag) Mittags um 
1 Uhr mit feinen Fahrapparaten einen Umzug durch die Stadt halten, wozu 
ihm bereits die polizeiliche Genehmigung ertheilt worden iſt. Herr Stall⸗ 
meiſter Felix, berühmt als ausgezeichneter Roſſelenker, wird mit dem mit⸗ 
telſt 20 Pferden beſpannten großen Drachenwagen, auf welchem ein Muſik⸗ 
corps placirt iſt, und ein anderer Stallmeiſter mit dem mittelſt 10 Ponnys 
beſpannten Cinderellawagen den Schweidnitzer Stadtgraben entlang bis zur 
Kloſterſtraße, durch die Ohlauerſtraße, längs der goldenen Becherſeite des 
Ringes, des Blücherplatzes, über die Reuſcheſtraße und Nicolaiſtadtgraben 
nach dem Circus zurückfahren. Der erwähnte Herr Felix hat wegen ſeiner 


Fahrgeſchicklichkeit bereits zwei Medaillen, zuletzt eine in Hamburg bei Gele⸗ 


genheit der Corſofaſchingsfahrt als Auszeichnung erhalten. 

=i= [Benefiz des Reſſourcen⸗Beamten.] Mittwoch den 25. 
März 45 hr findet im Weißgarten das Benefiz des er 
Conſt. Joecke ſtatt. Durch gütige Mitwirkung vorzüglicher Kräfte von 
Herren und Damen iſt ein genußreicher Abend verbürgt und iſt dem Unter⸗ 
nehmer, welcher auch als Humboldt⸗Vereinsbote ſtets den regſten Eifer an 
den Tag gelegt hat, ein recht zahlreicher Zuſpruch zu wünſchen. 

+ In Betreff des Liebich'ſchen Etabliſſements] auf der Gar⸗ 
tenſtraße jchweben gegenwärtig Verkaufs⸗Verhandlungen, da daſſelbe von den 
derzeitigen Beſitzern, Hoflieferanten Gebrüder Bauer, der hieſigen Geſellſchaft 
der Freunde zum Kauf angeboten worden iſt. Oh ſich dies Geſchäft reali⸗ 
ſiren wird, hängt von der Stimmenmehrheit der Geſellſchaftsmitglieder ab, 
und wird bei einer nächſtens abzuhaltenden Generalverſammlung zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen. Vorläufig find die Verkäufer durch Schlußzettel gebun⸗ 
den, und der Geſellſchaft hierdurch das Vorkaufsrecht eingeräumt. 

8. [Zooblogiſcher Garten.] Neu angekommen iſt ein Marabu. Noch⸗ 
mals machen wir auf den vor wenig Tagen eingetroffenen höchſt intereſſanten 
Spinnen⸗Affen, der ſich eines Kaninchens als lebendiger Wärmflaſche bedient, 
aufmerkſam. Geſtorben iſt die geſtreifte Hyäne, eines der älteſten Bewohner 
des Gartens, lediglich aus Altersſchwäche; ihre Zähne waren zu Stumpfen 
abgenutzt. — Die Gewinn⸗Sammlungen zur Tiger⸗Lotterie ſind von beſtem 


Erfolge begleitet und nehmen lebhaften Fortgang. Das große Oelgemälde, 


zu welchem Kunſthändler Karſch einen prachtvollen Rahmen geſchenkt hat, 
iſt im Reſtaurationsſaale ausgeſtellt. 

66 [Von der Oder.] Trotzdem der Waſſerſtand eine bedeutende 
Höhe erreicht hat, ſo ſind die Schiffe von oberhalb durch die Stürme der letz⸗ 
ten Tage an der Fortſetzung ihrer Fahrt gehindert worden, wie denn auch 
die Schiffe, welche weiter unterhalb nach hier Ladung genommen hatten, 
dadurch zurückgehalten worden ſind. Nichtsdeſtoweniger liefen geſtern bereits 
die erſten beiden Schiffe mit Hohlziegeln aus der Dampfziegelet Krempa hier 
ein, und werden täglich von dort weitere ar mit Fagon⸗Ziegeln für die 
Salpatorkirche erwartet. — Auch anderweitig hat der Sturm den Schiffern 
zum Theil nicht unerheblichen Schaden zugefügt, indem er z. B. einem 
Schiffer den Maſtbaum umgebrochen, einem anderen das Segel zerriſſen hat. 
— Die Sandſchiffer haben in Folge der Witterungsverhältniſſe ſeit einigen 
Tagen ihre Arbeit wieder einſtellen müfjen- Ka 

+ [Curioſum!] In den Aushängekäſten des königlichen Stadtgerichts 
und des Rathhauſes hängt gegenwärtig ein Aufgebot folgenden Inhaltes zu 
Jedermanns Anſicht aus: 


„Von dem unterzeichneten königlichen Stadtgericht wird hiermit zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Handelsmann Moſche Blum, jüdi⸗ 


ſchen Glaubens, und die aus der evangeliſchen Kirche ausgetretene Johanna 


Joſepha Sophie, geſchiedene Storch, geſchieden geweſene Jorg, geſchieden 

geweſene Krüger, geborene Leibmeier (Leutmeier) hier, Tochter des ver⸗ 

ſtorbenen Carl Leibmeier (Leutmeier) und ſeiner Ehefrau Helene, geborenen 
Kionkin laut Verhandlung vom 12. März 1874 geſonnen ſind, eine eheliche 

Verbindung mit einander einzugehen. s 

Königliches Stadt⸗Gericht zu Breslau.“ 

ß [Zur neuen Straßen⸗Ordnung.] Wie wenig die neue 

Straßen⸗Ordnung nach außerhalb Beachtung findet, dafür dürfte wohl der 


Umſtand den Beweis liefern, daß z. B. geſtern Mittag nicht weniger als 93 


Strafmandate an auswärtige Polizei⸗Verwaltungen, behufs Inſinuation an 
die Contrvaenienten, an die Bolt abgeliefert wurden. F i 
[Zur Jagd.] Am 19. März wurde im Oberwalde bei Guhrau die 


” Seinem Kleine Dreilindengaſſe Nr. 3 belegenen Bauhofe eine 


beleuchtet von einem deutſchen Theologen. Mainz, 


‘ 


92 erſte Waldſ chnepfe durch den Mühlenbeſitzer Herrn Ewald Dienwiebel ge: 


hoſſen. : 305 } x 
5 1 [Gefunden] Der herrſchaftliche Diener Carl Weiß hat geſtern 
auf dem früheren Küraſſier⸗Reitplatze eine blaue Rolle enthaltend 10 Thaler 
Zweigroſchenſtücke, auf deren Papierumſchlage der Name Paetzold verzeichnet 
iſt, gefunden und ſolche auf dem hieſigen Polizeiꝙ⸗Präſidium deponirt, woſelbſt 
ſie der rechtmäßige Verlierer in Empfang nehmen kann. ö lee 
+ [WBolizeilihes.] Aus der verſchloſſenen Wohnſtube eines im Hinter 
gebäude des Hauſes Hummerei Nr. 3 wohnhaften Heringshändlers wurde 
geſtern aus einem Körbchen die aus verſchiedenen Geldſorten beſtehende 
Summe von 92 Thlr. 10 Sgr. geſtohlen. — Einem a wurde b 
enge dor 
lagerndes Rohr zu Bauzwecken im Werthe von 15 Thlr. geſtohlen. — Der 
an dem Haufe Kloſterſtraße Nr. 82 angebrachten Brief: und Fragekaſten des 


Ceentralvereins zum Schutz der Thiere iſt in der verfloſſenen Nacht gewaltſam 


losgeriſſen und entwendet worden. — Der hieſige Vertreter der Firma Sa⸗ 
muel Häusler in Stejberg hatte die Ausführung der Dacharbeiten auf 
der Saline in Inowraclaw übernommen, aus welchem Anlaſſe er 2 Dach⸗ 
decker nach dorthin beorderte. Wie ſich nachträglich herausſtellt, haben die 
erwähnten beiden Dachdecker dort 2 Fäſſer Holz⸗Cement im Gewicht von 
I Centnern und im Werthe von 36 Thalern unterſchlagen und dieſe Waaren 
unter falſcher Angabe zweier Fäſſer mit Theer per Bahn an ihre eigene 
Adreſſe nach Breslau beförderk. Gegen die Angeſchuldigten iſt bereits die 
Unterſuchung eingeleitet. — In dem am 17. März auf dem Striegauerplatze 
plötzlich vom Schlage getroffeneu und verſtorbenen unbekannten Manne iſt 
nachträglich der frühere Lehrer Friedrich Willem aus Pleß, welcher eben erſt 
eine ſechsmonatliche correctionelle Detention im Arbeitshauſe verbüßt hatte, 
ermittelt worden. 


8. Waldenburg, 19. März. [Reviſion des Gymnaſiums.] Bisher 
war unter denjenigen höheren Unterrichtsanſtalten, welchen das Reichskanzler⸗ 
Amt die Berechtigung ertheilt hat, Zeugniſſe für den einjährigen Freiwilligen⸗ 
dienſt auszuſtellen, unſer Gymnaſium noch nicht genannt. Daher traf am 
Montage der Königliche Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrodt hier ein 
und unterzog an den nächſtfolgenden beiden Tagen die Anſtalt einer ein⸗ 
gehenden Repiſion, damit derſelben auch in dieſer Beziehung die Vollberech⸗ 
ligung zugeſtanden werden könnte. — In dieſen Tagen iſt das diesjährige 
Oſter⸗Programm des Gymnaſiums ausgegeben worden. Die Frequenz des 
Gyminaſiums betrug im abgelaufenen Semeſter 273, mit der Vorſchule 312 
Schüler. Von dieſen beſuchten 33 die II., 26 die III. a., 47 die III. b., 49 
die IV., 61 die V., 57 die VI., 39 Schüler die Vorſchule. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 20. März. [Verſchiedenes.] Mit 
Bezug auf meinen Bericht in Nr. 115 der „Breslauer Zeitung“, betreffend 
die öffentliche Gerichtsverhandlung gegen vier römiſch⸗katholiſche Geiſtliche 
vom 6. d. M. kann ich heut mittheilen, daß die königliche Staatsanwaltſchaft 
zu Glatz gegen drei dieſer Erkenntniſſe appellirt hat, und zwar zunächſt gegen 
das in der Unterſuchungsſache wider den Kaplan Kolbe aus Mittelſteine 
ergangene Erkenntniß, durch welches der Angeklagte zwar wegen Erörterung 


von Staatsangelegenheiten in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Wieiſe zu einer Feſtungshaft von drei Monaten verurtheilt, dagegen aber 


von der Anklage wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Geſetze 
freigeſprochen worden iſt. Wegen dieler Freiſprechnung nun iſt die Berufung 
an höhere Inſtanz erfolgt. Dieſelbe Berufung hat ſtattgefunden wegen der 
Freiſprechung des Stiftspfarrer Conrad zu Scheibe und des Kaplan Chriſt 
aus Reinerz, die wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Geſetze 
angeklagt waren. — Herr Staatsanwalt Schöne macht in den drei Kreis⸗ 
blättern der Graftſchaft bekannt, daß die Beſchlagnahme der nachſtehenden 
Druckſchriften verfügt worden: 1) Drei Gewiſſensfragen über die Maigeſetze, 

erlag von Franz Kirch⸗ 
heim, 1873. 2) Die Anſchauungen des Cultusminiſters 0 Dr. Falk über 
die katholiſche Kirche nach deſſen Rede vom 10. December 1873, beleuchtet 
von Wilhelm Emanuel v. Ketteler, Biſchof von Mainz. — Der „Verein 
deutſcher Volksfreunde“ — der den Ultramontanen ſchon viel Kummer zu 
bereiten ſcheint — hat bereits mehrere belehrende Schriften zur Vertheilung 
angekauft, darunter auch altkatholiſche Predigten ꝛc. von Reinkens und Richt⸗ 
hofen. Uieberhaupt ſcheint die altkatholiſche Reformbewegung endlich auch in 
der Grafſchaft Glatz Boden zu gewinnen; denn 1 erfahre ich, daß Schritte 
gethan werden zur Bildung von altkatholiſchen Vereinen zu Glatz, Landeck, 
Habelſchwerdt und anderen Orten behufs Gründung einer oder mehrerer 


Naltkatholiſchen Pfarrgemeinden. Iſt hier nur erſt der Anfang gemacht, jo 


dürfte die Bewegung ſehr bald wohl eine großartige werden. 


r. Namslau, 20. März. [Veteranen⸗Unterſtützung. — Toll wuth. 

— Evangeliſches Lehrer⸗Seminar.] Vom Regierungs⸗Bezirks⸗Com⸗ 
miſſarius der Landesſtiftung „National⸗Dank“ für Veteranen zu Breslau ſind 
dem Herrn 1 Salice Conteſſa hierſelbſt 20 Thlr. zur Vertheilung an 
10 Invaliden des Kreiſes überſandt worden, welche am 22. März den im 
geſtrigen Kreisblatt bezeichneten 10 bedürftigen Veteranen mit à 2 Thlr. 
werden gezahlt werden. — Nach amtlich erſtatteter Anzeige hat ſich in Ellguth, 
hieſigen Kreiſes, ein der Tollwuth verdächtiger Hund gezeigt und ein Kind 
gebiſſen. — Seitens der Königl. Regierung iſt abermals, wie im Jahre 1872, 

an den hieſigen Magiſtrat die Anfrage ergangen, ob die Commune gewillt 
ſei, ein evangeliſches Lehrer⸗Seminar herzunehmen und zu demſelben 10 bis 
12 Morgen guten, als Gartenland zu benutzenden Ackers herzugeben. Als 
ferneres Aequivalent verlangt die Königliche Regierung einen kleinen Zu⸗ 
ſchuß zu den Seminar⸗Lehrer⸗Gehältern, wogegen aber bis 120 Schüler der 
unteren Claſſen der epangeliſchen Stadtſchule in das Seminar aufgenommen 
werden ſollen, wodurch natürlich 2 Lehrer an der Stadtſchule erſpart würden. 
Obwohl, wie früher hervorgehoben wurde, daß die Vortheile, welche einer 
Stadt durch ein Seminar zugeführt werden, nur ſehr untergeordneter Natur 
ſeien, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Magiſtrat doch ermächtigt, 


mit der Regierung hierüber in nähere Unterhandlungen zu treten. Das 


Seminar⸗Gebäude errichtet der Staat auf eigene Koſten. 


ee Gogolin, 21. März. [Ein Leichenverbrennungs⸗Verein] 
hat ſich hierſelbſt ü Abend unter dem Vorſitz unſeres Arztes, Herrn 
Dr. Goretzky, conſtituirt. Derſelbe hat beim Breslauer Hauptverein de 
Antrag geſtellt, ihn als Zweigverein deſſelben aufnehmen zu wollen. 


ch Oppeln, 20. März. [Verfügung.] Die königliche 
Regierung hierſelbſt hat folgende Verfügung erlaſſen: i 
„Oppeln, 4. März. Aus den Berichten, welche über das Maß der 
häuslichen Schularbeiten in den Privat⸗Mädchenſchulen eingereicht worden 
ſind, haben wir entnehmen müſſen, daß nicht überall in dieſen Schulen 
das Verhältniß der auf dieſe Arbeit zu verwendenden Zeit zu der Durch⸗ 
ſchnittskraft der Schülerinnen richtig erkannt und danach das zuläſſige Maß 
beſtimmt worden iſt. Namentlich iſt die Menge und die Schwierigkeit der 
häuslichen Schularbeiten mehr nach der Kraft der befähigteren Schüle⸗ 
rinnen, als nach der mittleren Begabung der Mehrzahl bemeſſen worden. 
Ebenſo haben dieſe Arbeiten mehrfach den Unterricht in der Schule er⸗ 
gänzen ſollen in einer Weiſe, welche den Haupt⸗Accent auf den häus⸗ 
ichen Fleiß legt, während derſelbe auf der unmittelbaren Inanſpruch⸗ 
nahme der Schülerinnen im Unterricht ſelbſt ruhen ſoll. 

„Ueberall iſt feſtzuhalten, daß es für den Zweck des Jugendunterrichts 
auf den geiſtigen Verkehr mit den Schülern und Schülerinnen in der 
Lehrſtunde ſelbſt ankommt, um ſie zu freudiger Selbſtthätigkeit anzu⸗ 
regen. Sehr zu Unrecht werden die ſchriftlichen häuslichen Arbeiten 
vielfach für das Wichtigſte im Schulunterricht gehalten und wird dabei ein 
leiblich und geiſtig abſtumpfendes, mechaniſches Verfahren befolgt. Die 
Zahl der von den Schülerinnen zu haltenden Hefte hat mehrfach zugenom⸗ 
men; neben den eingeführten Lehrbüchern werden noch allerlei unnöthige 
Ausarbeitungen, Abſchriften, Reinſchriften ſchon gefertigter Arbeiten u. dgl. 
verlangt, und was auschließlich Sache mündlicher Uebung fein ſollte, wird 
in ungewöhnlicher Ausdehnung zu ſchriftlichen Hausarbeiten benutzt. 

„In der Regel wird die unverhältnißmäßige Zunahme häuslicher 
Schularbeiten für ein Zeichen angeſehen werden können, daß es den be⸗ 
treffenden Lehrkräften, an Sinn und Geſchick fehlt, die Lehrſtunde ihrer Be⸗ 
ſtimmung gemäß zu benutzen, und in vielen Fällen wird darin die Urſache 
ungenügender Dane der Schülerinnen zu ſuchen fein. 

„Um den Nachtheilen, welche die Ueberbürdung der Schülerinnen mit 
häuslichen Schularbeiten für die leibliche Entwickelung und Geſunderhal⸗ 
tung haben muß, vorzubeugen, iſt deshalb überall darauf zu halten, daß 
für Lehrgebiete, welche es geſtatten, gedruckte Leitfäden und Lehrbücher in 
Gebrauch genommen und alle ſchriftlichen Hausarbeiten in dieſen Gebieten 
unterſagt werden. So z. B. in den Realien, in der Geſchichte und Litera⸗ 
turgeſchichte und in der Religionslehre. Ferner ſind die Penſen für den 
häuslichen Fleiß in den Fremdsprachen, insbeſondere in der oberiten Klaſſe, 

f eee e ee um nicht bei Präparationen zu Ueberſetzungen 
Kan erinnen unverhältnißmäßig viel Zeit⸗ und Maßtaufppand zu⸗ 
3 8 

„In Zukunft iſt es als Maximum anzuſehen, wenn die Schülerinnen 
der Unterstufe eine, die der Mittelſtufe 15 und eine halbe, die der 
Oberſtufe zwei Stunden täglich zur Bewältigung der häuslichen Schul⸗ 
arbeiten in Anſpruch genommen werden. = 


„Wir veranlaſſen Sie daher, durch die Herren Local⸗Schul⸗Junſpectoren 
die Privat⸗Mädchenſchulen in dieſer Beziehung ſorgfältig beobachten zu 
laſſen, und da, wo Zuwiderhandlungen bemerkt werden, hierüber alsbald 
an uns zu berichten. 5 h 

Königliche Regierung. Abtheilung für Kirchen und Schulweſen. 

ö 5 Ballhorn. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 21. März. [Von der Börſe.] Die Börſe war 
ſehr matt geſtimmt, die Umſätze beſchränkten ſich faſt ausſchließlich auf 
Creditactien, welche zu erheblich niedrigeren Courſen gehandelt wurden. 
Einheimiſche Banken waren bei etwas gewichenen Courſen unbelebt, 
Bahnen feſt, aber ſtill, Induſtriepapiere weichend und angeboten. 
Schluß auf ungünſtige Berliner Notirungen matt. Ereditactien pr. ult. 
135—4¼ bez. u. Br.; Lombarden 87 ½ bez. u. Br. Schleſ. Bank⸗ 
verein 112 bez.; Breslauer Discontobank 77 bez.; Breslauer Wechs⸗ 
lerbank 69%, bez.; Breslauer Maklerbank 77 bez. — Laurahütte pr. 
ult. 159½—160% bez 


9. Breslau, 21. März. (Börſen⸗Wochenbericht.] Die Verſtim⸗ 
mung, von welcher die Börſe ſeit Beginn des Monats beherrſcht wird, iſt 
auch in der nun abgelaufenen Er nicht Gemisch, Allerdings war das 
Geſchäft an einzelnen Tagen etwas belebter als gewöhnlich, auch waren mit⸗ 
unter Courserhöhungen zu verzeichnen, derlei erfreuliche Erſcheinungen waren 
jedoch ſtets nur von kurzer Dauer und die Börſe verfiel gar bald wieder in 
jenen lethargiſchen Zuſtand zurück, der ſich nun ſchon ſeit ſo langer Zeit in 
Permanenz erklärt hat. Es rührt dies von der gänzlichen Apathie des Privat⸗ 
Publikums her, welche die Börſe ausſchließlich der Speculation preisgiebt. 
Nur auf jenen Gebieten, auf welchen ein Deckungsbedürfniß Seitens der 
Contremine beſteht, wie dies bei internationalen Speculationspapieren, ins: 
beſondere bei Greditactien der Fall iſt, zeigt ſich daher mitunter einiges Leben, 
im Uebrigen herrſcht totale Geſchäftsloſigkeit. Damit iſt der gegenwärtige 
Zuſtand der Vörſe charakteriſirt, irgendwie neue bemerkenswerthe Erſcheinun⸗ 
gen ſind im Laufe der Woche nicht zu Tage getreten. 

Ereditactien, welche durch ziemliche umfangreiche Blancoverkäufe thaler⸗ 
weiſe im Courſe geworfen worden waren, erholten ſich Freitag, als die Con⸗ 
tremine zu Deckungskäufen ſchritt, einigermaßen, verloren jedoch heute wieder 
die bereits erzielten Avancen. Sie perlaſſen die Woche zu 135, um fait 
3 Thlr. unter der vorwöchentlichen Notiz. Sehr matt waren Lombarden, 
welche etwa 3% Thlr. im Courſe einbüßten, desgleichen Franzoſen, die um 
faſt 4 Thlr. wichen. 8 : f f 5 

Einheimiſche Banken waren bei äußerſt geringfügigen Umſätzen im Courſe 
nur wenig verändert. > i 

Für Bahnen machte ſich eine etwas beſſere Stimmung geltend, da man 
neuerdings wieder größere Hoffnungen auf eine Reviſion der Tarife hegt, 
doch war das Geſchäft auch in dieſen Papieren von ſehr geringem Belange. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien haben eine Beſſerung von 1 7 aufzuweiſen. 

Induſtriepapiere waren andauernd matt, insbeſondere gilt dies von Mon⸗ 
tanwerthen. Laurahütte⸗Actien ſanken um 2 , Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarfsactien um 8 % tm Courſe. 1555 5 

Bezüglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes⸗Tableau: 

Monat März 1874. 


FFF 
Preuß. 4 “proc. Anleihe 103 103 103 103% 103 103 75 
chl.3/ proc. aD d 84 84 84 83% 81 84 


Sale proc. Pfdbr. Litt. A. 94% | 94% 
Schleſ. Rentenbriefe 97 


A 

Säle; Bankvereins⸗Anth. [112% 112% 112% {113% 113% 1112% 
Breslauer Disconto⸗Bank. 77, | 774 | 77% | 774 77½% | 77 

(Friedenthal u. C) i 
Breslauer Makler:Bank... #764, | 76% | 77% 77 77 77 
Breslauer Wechzler-Bant . $ 70% | 70% | 70% | 70% 70 69% 
Schleſiſcher Bodencredit - .. | 80 80 80 80 30% | 80% 
Sberſchl. StA. Et d u. 0. 160 1160 185% |159% |159% 189% 
Freiburger Stamm⸗Actien 102% 102 192 101% 102 101 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 121% 121% 121 121 120% 120% 
1 „ Stamm-Beior 150 4 120% 899 120% 100% 189 
Lombarden 880 7 774 
Franzoſen. 192“½ 192 191 192“ 191 189% 
Rumänische Eiſenb.⸗Oblig. 42% | 42% 1 42% 42% | 2% | 41% 
Ruſſiſches Papiergeld 93 193° 193% | 98% 94½% | 95% 
Deſterr. Banknoten 89% % 90% | 90% | 90% | 90% 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 136 135 134% 135% 137% 135 
Oeſterr. 1860er Looſe. .. . 1 95% | 95% | — 95% 95% | 95% 
Silser Rente 11 66% 1 66% | 66% 1.66% | 66% | 66% 

talieniſche Anleighge E — — — — en — 

merik. 1882er Anleihe  — , 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 70 69 69 69 64% | 62% 
a un) 80 994 98% 99 98% 98½% | 97% 

erein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien J164 |164% 1634 162 162½ |160% 
Schleſ. Immobilien h 61 61 61 61 61 61 


C. Wien, 20. März. [Wochenbericht XII.] Die täglichen Coursbe⸗ 
richte haben bereits und zwar ſchneller als ich gedacht, für die Richtigkeit 
meiner Behauptung Zeugniß gegeben, daß die retrograde Bewegung des 
Deviſencourſes nur auf der raſchen Folge mehrerer mit Deviſen⸗Abgaben 
verbundener Finanzoperationen beruhte, daß aber der tiefe Stand des Agio 
unſerer Handelsbilanz leider nicht entſpricht. Die Reaction nach oben er⸗ 
ſtreckt ſich gleichmäßig auf Deviſen in Goldwährung wie auf Silber, letzteres 
darum, weil bekanntlich der Silberpreis in London wieder geſtiegen iſt und 
noch fortdauernd Silber für Londoner Rechnung aus dem Markte genommen 
wird. Die Meinungen darüber, ob eine dauernde Verſchiebung des gewohn⸗ 
ten Preisverhältniſſes zwiſchen Gold und Silber in Ausſicht ſtehe, ob der 
Silberabfluß via England nach Aſien ſtark genug ſei, eine Devalvation 
dieſes Metalles hintanzuhalten, ob es einem im Herz Europas gelegenen 
Staate fortan möglich ſei, bei der Silberwährung ſtehen zu bleiben und ob 
gegebenen Falles der Uebergang zur Doppelwährung oder jener zur aus⸗ 
ſchließlichen Goldwährung den Vorzug verdiene, find hier noch außerordent⸗ 
lich getheilt, ja ich ſage vielleicht nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß man 
über dieſe Fragen bisher weder in den Kreiſen der Regierung, noch in jenen 
der soi disant finance ernſthaft nachgedacht hat. Die ſehr inſtructiven De⸗ 
batten, welche hierüber in der belgiſchen Kammer und neueſtens wieder in 
Holland geführt worden ſind, wurden hier kaum ihrem vollen Werthe nach 
gewürdigt und was Sie hierauf beige in hieſigen Blättern leſen, beſchränkt 
ſich auf akademiſche Unterſuchungen Seitens einiger bevorzugter Köpfe, welche 
noch weit von dem Ziele entfernt ſind, in der öffentlichen Meinung einen 
Widerhall zu erwecken. Man beſchäftigt ſich mit ſolchen Fragen einfach darum 
nicht, weil man es für eine Utopie hält, an die Herſtellung der Valuta zu 
denken und weil man in der irrigen Meinung befangen ift, daß die Wäh⸗ 
rungsfrage für einen Staat mit Zettelwirthſchaft und Disagio überhaupt 
wenig Intereſſe biete. Davon daß die Maßregeln, welche eine ſo ſchwer⸗ 
wiegende ökonomiſche Revolution wie die Aenderung der Währung einleiten, 
von langer Hand her vorbereitet werden ſollen, — davon, daß alle interimiſti⸗ 
ſchen Verfügungen dieſes Endziel im Auge haben müſſen und daher ein be⸗ 
reits feſtſtehendes Princip vorausſetzen, davon hat man wohl kaum eine klare 
Vorſtellung. Wohl iſt das zwiſchen Weſtöſterreich und Ungarn beſtehende 
Zoll⸗ und Handelsbündniß auf der Vorausſetzung des dereinſtigen Ueber⸗ 
ganges zur Goldwährung aufgebaut; auch wurde aus gleichem Grunde die 
ankacte dahin geändert, daß es der Nationalbank geſtattet iſt, ihren Metall: 
ſchatz in Gold umzutauſchen und die Bank hat von dieſer Geſtattung bereits 
reichlichen Gebrauch gemacht, ſo daß gegenwärtig nahezu die Hälfte ihres 
Baarſchatzes aus Gold in Münzen und Barren beiteht; allein darüber, ob 
man zuerſt die volle de i der Valuta auf Baſis der Silber⸗ 
währung anſtreben und den Uebergang zur Goldwährung einem ſpäteren 
eitpunkte vorbehalten oder ob man . alle Kraft dem letzterwähnten 
iele zuwenden ſolle, darüber herrſcht durchaus noch nicht die wünſchenswerthe 
larheit, und die dieſes Gebiet tangirenden Maßregeln der Regierung ſind 
keineswegs Ausflüſſe eines Princips, ſie ſind vielmehr ausſchließlich vom 
fiscaliſchen Geſichtspunkte aus gedacht. f 5 
So hart dieſes Urtheil klingt, ich kann es doch nicht modificiren, denn 
die Debatten, welche aus Anlaß unſerer Nothſtands⸗Anleihe geführt wurden, 
erweiſen zu deutlich den Mangel eines leitenden Princips. Der Finanz⸗ 
miniſter ſprach die Abſicht aus, die Anlehensgelder, wenn dieſelben aus ihrer 
vorübergehenden Verwendung in die Staatskaſſen zurückgefloſſen ſein werden, 
der Wiederherſtellung der Valuta zu widmen und er proponirte zu dieſem 
Ant die Form eines Silber⸗Anlehens in einem Momente, in welchem 
ihm mehr als je die Abneigung des Capitals gegen Silber⸗Anlagen zur 


Evidenz gelangen mußte. Dieſelbe hat ſich neueſtens draſtiſch an dem Bei⸗ 
ſpiele der Commune Wien gezeigt, welche ſich genöthigt ſah, ihre Anleihe 


mit dem Verſprechen der Verzinſung und Amortiſation in Gold auszuſtatten; 


auch die Bodencreditanſtalt hat, um für ihre Communglobligationen (Partial⸗ 
ſcheine über Darlehen an Gemeinden) im Auslande Abſatz zu finden, die 
fie machen müſſen, die urſprünglich intendirte Silberverzinſung in 
eine Goldzahlung umzuwandeln. Die Spekulation des e mußte 
alſo ausſchließlich auf die in Deutſchland aus dem Umlauf gezogenen Silber⸗ 
mengen gerichtet ſein und ſeine Taktik iſt nur durch die Subpoſition erklär⸗ 
bar, daß er den Uebergang Oeſterreichs zur Goldwährung nur für eine ſehr 


entfernte Epoche in Ausſicht nahm und es für raiſonabel hielt, mittlerweile 


das eutwerthete Silber aufzuſammeln und deſſen Umtauſch Ellen Gold 
ſpäter, nach erfolgter Ausgleichung der jetzt zu Ungunſten des Silbers be⸗ 
ſtehenden Werthdifferenz zu pollziehen. It dieſe Suppoſition richtig, jo zeigt 
ſie einen, wie ich glaube, bedenklichen Irrthum über die Tragweite und 


Schwierigkeit einer nicht allmälig vorbereiteten, ſondern maſſenhaften Con⸗ 


verſion; noch bedenklicher und für meine Behauptung, daß man die Währungs⸗ 
frage keineswegs ernſt erfaßt habe, noch bezeichnender erſcheint mir aber die 
Thatſache, daß das Parlament allen Diskuſſionen hierüber fein ſäuberlich 
aus dem Wege ging, indem es, ſtatt die Regierungsvorlage zu corrigiren, 
einfach ein Amendement annahm, wonach es in das Belieben des Finanz⸗ 
. eſtellt wurde, in welcher Form die Anleihe zum Abſchluß zu ge: 
angen habe. I A 

in den letzten Tagen wurde in einem dem Finanzminiſter notoriſch durch 
Vermittelung der Bodencreditanſtalt nahe ſtehenden Blatte die Idee lancirt, 
daß es mit Rückſicht auf die geänderten Währungsverhältniſſe Deutſchlands 
nicht vertragswidrig, dagegen aber aus mehreren Geſichtspunkten zweckmäßig 
wäre, die Zahlung der Zölle in Gold zu beanſpruchen. Ich kann hinzu⸗ 
fügen, daß in dieser Beziehung bereits ernſthafte Vorbereitungen agen 
17 10 125 allerdings durch die Miniſterkriſe in Ungarn wieder in Stocken 
gerathen ſind. . 5 

Man könnte glauben, daß die leitende Tendenz die ſei, die als Zoll ein⸗ 
fließenden Goldmengen im Austauſch gegen das in den Kellern der National⸗ 
dank lagernde Silber zu verwenden und letzteres dem Mittelpunkte des Welt⸗ 
handels, London, zurückzuführen. — Dem Finanzminiſter einen ſo weitſich⸗ 
tigen Plan zuzumuthen, hindert mich die vorerwähnte, von ihm noch vor 
wenigen Wochen gemachte, auf einem ganz entgegengeſetzten Gedanken be⸗ 
ruhende Propoſition und dann muß ich ja auch jo viel Logik vorausſetzen, 
daß einer ſo einſchneidenden Maßregel, wie die Aufſtapelung von Gold zu 
Zwecken der Valuta⸗Converſion eine definitive geſetzliche Beſtimmung, daß die 
Converſion ſtattzufinden habe, vorausgehen würde. Ich thue alſo wohl 
dem Herrn Finanzminiſter kein ſchweres Unrecht, wenn ich annehme, daß er 
v8 hauptſächlich auf eine Speculation im Intereſſe des Fiskus abgeſehen 
babe, denn auch die Deutung, daß es ſich um eine indirekte Erhöhung des 
Schutzzolles handle, iſt durch die bekanntlich ſehr vorgeſchrittene freihändle⸗ 
riſche Tendenz unſeres Cabinets von vornherein ausgeſchloſſen. 

Ich habe mich bereits ſo viel mit der Zukunft unſerer Währung be⸗ 
ſchäftigt, daß mir kaum der Raum bleibt, eine die Gegenwart betreffende 
Währungsfrage zu beſprechen. 51 erwähne alſo nur in Kürze des Con⸗ 
flictes, welcher ſich zwiſchen der Finanzverwaltung und mehreren vom Staate 
ſubventionirten Bahnen rückſichtlich der Valuta der Zinſenzahlungen ergeben 
hat. Darüber, daß die auf den Prioritäts⸗Obligationen, alſo urkundlich ge⸗ 
machten Verſprechungen reſpectirt werden müſſen, da 0 
zahlt werden müſſe, wenn die Alternative der Goldzahlung auf den bezüg⸗ 
lichen Titres in das Belieben des Obligations⸗Beſitzers geſtellt wurde, 
darüber beſteht kein Streit; ebenſo kann es unter ruhig Denkenden nicht 
zweifelhaft ſein, daß die Zahlung einzig und allein in Silber öſterr. Währ., 
alſo auch in den feinhältig ausgeprägten Guldenſtücken und Viertel⸗ 
Guldenſtücken geſchehen könne, wenn das Zahlungs - Verſprechen nur 
auf Silber lautet, da das Silber bei uns noch immer die geſetz⸗ 
liche Münze iſt und deſſen Devalvation in Deutſchland durch uns nicht ver⸗ 
ſchuldet wurde. Der Streit dreht ſich nur um die Frage, wer den Schaden 
in jenen Fällen zu tragen habe, in welchen die betreffenden Geſellſchaften 
Goldzahlung verſprachen, ihrerſeits aber vom Staate nur eine in Silber 
ausgedrückte Garantie genießen. Die Geſellſchaften betrachten die Differenz 
als eine im Intereſſe des Geſchäftsbetriebes liegende Ausgabe, wollen die⸗ 
ſelbe in die Betriebsrechnung einſtellen und ſie folglich auch bei Berechnung 
des vom Staate zu leiſtenden Zuſchuſſes mit in Anſchlag bringen; der Fi⸗ 
nanzminiſter weigert ſich deſſen und glaubt, daß die Ackionäre den Betrag 
der Differenz einzubüßen haben. Darüber wird wohl kein Blut aber noch 
ſehr viel Dinte fließen. 


Breslau, 21. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 10½—11½% Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 15/½—16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße ruhig, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 
1734-19 Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. N 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) fl gek. — Ctr., pr. März und März⸗April 
63 Thlr. Gd. und Br., April⸗Mai 62% Thlr. bezahlt, 63 Thlr. Br., Mais 
Juni 63 Thlr. Gd., Juni⸗Juli 6314 Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 60% Thlr. Gd., 
September⸗October 58 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Etr., pr. März 56% Thlr. Gd., April⸗ 
Mai 57—57½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 57% Thlr. bezahlt und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — — Etr., loco 18% Thlr. Br., pr. 
März und März⸗April 18% Thlr. Br., April⸗Mai 18% — % Thlr. bezahlt, 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 18% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 4) feſt, gek. — Liter, loco 23 Thlr. Br., 


22% Thlr. Gd., pr. März und März⸗April 23%, Thlr. bezahlt u. Gd., April⸗ 


Mai 23½ —23 / Thlr. bezahlt und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗ 
Auguſt 23% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 23% Thlr. Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 21 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. Br., 


20 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. Gd ’ 
i Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink —. 
Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. g 
Brieg, 21. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 17 Fuß 
11 Zoll (5,62 Meter), am Unterpegel 12 Fuß (3,76 Meter). 
Dppeln, 21. März, Morgens 1 Uhr. Oberpegel 4,08 Meter, Unterpegel 
3,64 Meter. Morgens 7 Uhr: Oberpegel 4,13 Meter, Unterpegel 3,77 Meter. 
Das Waſſer ſteigt mäßig. 


**. Breslau, 21. März. [Producten⸗Wochenbericht.] In der letz⸗ 
ten verfloſſenen Woche hatten wir durchgehend ſtürmiſches regneriſches Wetter, 
dabei war anfänglich aber die Temperatur ziemlich mild und erſt in den 
letzten Tagen wieder etwas froſtiger, ſo daß auch zeitweiſe Schneegeſtöber 
eintrat. 5 5 

Das Waſſer ift dem Wetter angemeſſen ſtark im Wachen, die Schiffer 
denken bereits an die Abfahrt und iſt die Schifffahrt als eröffnet zu betrach⸗ 
ten. Die Schiffer, welche ihre Ladung noch zu complettiren hatten, fanden 
bei ermäßigten Frachten die nöthige Zuladung, wogegen das Verſchiffungs⸗ 
geſchäft dadurch weſentlich erſchwert wurde, daß die noch disponiblen Schiffer 
noch die alten hohen Frachten verlangten, welche man ihnen nicht bewilligen 
mochte; da Räume bereits ſehr knapp ſind, werden die Verlader ſchließlich 
aber wohl darauf eingehen müſſen. Zu notiren find die Frachten per 1000 
Klgr,: Stettin 2% Thlr., Berlin 2% Thlr., Hamburg 4 Thlr.; per 50 Klg.: 
Stettin 3 Sgr., Berlin 3% Sgr. Hamburg⸗Magdeburg 4½ —5 Sgr.; Kohlen 
nach Stettin 4½ Sgr., Berlin 5 Sgr. per Hectoliter. 

Die Stimmung war im Allgemeinen ruhig. In England wurde die 
Kaufluſt durch Nachrichten aus Amerika eingeſchüchtert, nach denen die vor⸗ 
wöchentlichen Abladungeu bedeutend größer als in der vorhergehenden Woche 
waren. Wenn man in Betracht zieht, daß Großbritanien bis zur nächſten 
Ernte noch ca. 6 Millionen Qurts. Weizen importiren muß, erſcheint jedoch 
die Zufuhr „in Sicht“ nicht zu bedeutend. Die Courſe in Frankreich ſind 
in den letzten Tagen wieder ebenſoviel zurückgegangen, als ſie in der voran⸗ 
gegangenen Woche gewonnen hatten. Die Märkte waren nur ſchwach ver⸗ 
ſorgt, Käufer aber blieben in Folge der billigeren engliſchen Notirungen zu⸗ 
rückhaltend. Holland hatte wenig regen Weizenhandel. Roggen war nach 
Zuſammenbruch der Märzcombination dringend angeboten und hat einen jo 
niedrigen Preisſtand erlangt, daß der Abzug ſich demnächſt wohl beleben 
dürfte, umſomehr als das Nachbarland Belgien nur ſehr geringe Roggenbe⸗ 
ſtände beſitzt. Die Weizenzufuhren dagegen waren daſelbſt in der vergange⸗ 
nen Woche bedeutend und die Tendenz matt. Auch in den Berichten vom 
Rhein ſprach ſich matte Haltung aus. Der Handel in Sachſen blieb ſtill. 
Süddeutſchland ließ bei etwas billigeren Preiſen wieder regere Kaufluſt er⸗ 
kennen. Oeſterreich und Ungarn behielten vorwöchentliche Notirungen. 

Berlin hatte bei weichenden Preiſen in Roggen wie Weizen nur ſchlep⸗ 
pendes Geſchäft. ; en 

Das hieſige Getreivegeihäft. war Anfangs der Woche ziemlich lebhaft, 
Oberſchleſien und unſer Gebirge traten wieder als Käufer auf, und zogen 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) £ 


ß folglich in Gold ge: 


eee 
F f 


—— 


ns Bsse(opriebung,) 
die Preiſe in Folge deſſen etwas an. Der 


vorwöchentlichen Preiſen. Man handelte am heutigen 
weiß 7%—9%, gelb 7% bis 3%, galiziſchen 7. 


Hafer wurde in Folge der vorwöchentlichen lebhaften Frage und der beute Nachmittag 4 Uhr ce General: Verſammlung war zahlreich he⸗ 


% Thlr., für die geringeren Gattungen ſogar 4 — , Thlr. zu verzeichnen 
1 i8 67% Thlt., gal 


4% bis 5% Thlr. Mais höher, 6 bis 6% Thlr. Buchweizen unberän« repräſentirt. 


nach den großen Umſätzen der früheren Wochen trat ein Stillſtand in der 


1% bis 12 Thlr. 5 
Oelſaaten litten unter dem Einfluſſe der auswärtigen Plätze, welche in 
Erwartung der von 19 5 und Oberſchleſten verſchifften ca. 100,000 Ctr. ſich 
merklich vorflaut haben, und konnten ſich daher auch hier die Preiſe nicht 
behaupten. Man zahlte am heutigen Markte per 100 Klg.: f 
8% Thlr., Winterrübſen 7% bis 8 Thlr., Sommerrübſen 7% bis 


Iwieheln, 


[Provinzial⸗Wechsler⸗Bank.] Die 


ufſichtsrathes, Herr P. Bülow, eröffnete die⸗ 


zuſammenfiel, hinterließen einen größeren Effectenbeſtand, zu dem ferneren, 
Vorrathe traten, die zeitweiſe gar nicht oder nur mit erheblichen Verluſten 


Erbſen blie⸗ zu verwerthen waren. Unter Zugrundelegung der außerordentlich niedrigen 


Coursnotirungen vom 31. December iſt aus dieſem Zweige des Geſchäfts ein Ver⸗ 
luſt von 96,958 Thlr. zu verzeichnen. Für zum größten Theil bereits er⸗ 
ledigte und noch ſchwebende Conſortial⸗Geſchäfte iſt ein Betrag von 11,050 
Thlr. abgeſetzt. Inſolvenzen von Committenten der Bank veranlaſſen die⸗ 
ſelbe, von dem Debitoren⸗Saldo des Conto⸗Correuts 18,489 Thlr. ab: 
zuſchreiben, welcher Betrag alle zweifelhaften Forderungen auf dieſem Conto 
Nach dieſen Abſchreibungen ſind alle Außenſtände von unbe⸗ 
dingter Bonität, abgeſehen davon, daß von denſelben die Summe von 
250,000 Thlr. durch 0 

ergab einen Gewinn von 19,027 Thaler, das Proviſions⸗Conto weiſt 


mußten ſich einen Ueberſchuß von 14,490 Thalern nach. Die Bilanz ergiebt einen Ver⸗ 
Qualitäten] luſt von 121,073 Thlr., von welchen, die Bewilligung der Generalderſamm⸗ 
Zu lung vorausgeſetzt, der im v. J. gebildete Reſervefonds von 25,000 Thlr. ab: 


eſetzt werden ſoll, jo daß ſich der Verluſt auf 96,073 Thlr. reducirt. — Die 
Bilanz weiſt an Activa nach Caſſa⸗Conto 76,069 Thlr., Hypotheken⸗Conto 
11,000 Thlr., Cambio⸗Conto 250,518 Thlr., Lombard⸗Conto 6840 Thlr., 
Haus⸗Conto 93,575 Thlr., Fonds, Effekten, Sorten und Actien 459,168 Thlr., 
Debitores 404,179 Thlr., Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 121,073 Thlr., in 
Summa 1,424,924 Thlr. Die Paſſiva beſteht u. A. in 1,000,000 Capital⸗Conto, 


Raps 7% bis 150,000 Thlr. Accepte⸗Conto, 247,692 Thlr. Ereditores, zuſammen wie oben 
8% 1,424,924 Thlr. — Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto weiſt nach an Debet⸗Verluſt 


Thlr., Leindotter 7—7% Thlr.; per 1000 Kilogr., Raps per dieſen Monat an Sande, Actien und induſtr. Unternehmungen 96,958 Thlr., Courtage⸗Conto 
„983 


. Sanflant hoher Forde ſchaftslos 
anffaat wegen zu hoher Forderungzn geſchäftslos, 
Thlr. per 100 Kg. eu 


Leinſaat mußte bei fait ganz aufgezehrten Lägern zu jeder Forderung zn 


der Eigner bezahlt werden und waren die Umſätze darin äußerſt gering. Zu 
motiren ift per 100 Klg. 9 bis 9% Thlr., feinſte noch darüber. 
a en gut verkäuflich, ſchleſ. 70 bis 72 Sgr., ungar. 


gr. { k ; 
Leinkuchen wenig verändert, ſchleſ. 105 bis 108 Sgr., poln. 93 bis 101 
Sgr. per 50 Klg 


Thlr., Conſortial⸗Conto, Verluſt und Reſerve an Conſortial⸗Bethei⸗ 


6% bis 7½ ligung 11,050 Thlr., Handlungs⸗Unkoſten 24,717 Thlr., Utenſilien⸗Conto, 


Abſchreibung, 499 Thlr., Conto⸗Corrent⸗Conto (Abſchreibung) 18,489 Thlr., 

. 169,695 Thlr., an Credet⸗Vortrag von 1872: 9000 Thlr., Cambio⸗Conto 
(Gewinn an Zinſen und Valuten) 17,627 Thlr., Zinſen⸗ Conto 8,107 Thlr. 
Proviſions⸗Conto 14,490 Thlr., Netto⸗Verluſt 121,073 Thlr., zuſ. 169,698 


65 big | Thlr. — Herr Director Lyon fügte dieſem Berichte noch einige Erläuterungen 
155 vollen Klarlegung der Situation bei, zu denen, ſo wie zum Berichte ſelbſt, 


iemand das Wort ergriff — Hierauf wurde dem Vorſtande faſt einſtimmig 
Decharge ertheilt. — Gegen die im Geſchäftsbericht erwähnte und vom Auf⸗ 


Nüböl wie an den andern maßgebenden Plätzen auch hier matter und ſichtsrath proponirte Verwendung des Reſervefonds zur Deckung von 


eiſe ca. 4 Thlr. niedriger. Zu den ermäßigten Forderungen zeigte ſich]Verluſten wurde von u 
1 0 227080 5 en Mehren ame Gegenſtand der Tagesordnung, Antrag des Aufſichtsraths auf Herabſetzung 


aber mehr Frage und wurde auch außer den R 
ſetzt. 805 effective Waare fehlt es zwar gänzlich an Begehr; es find aber 
ca. 23,000 Ctr. auf ältere Schlüſſe nach Börſenplätzen verſchifft worden. Ge⸗ 
handelt wurde an heutiger Börſe per 100 Klg.: loco 18% Thlr. Br., März 
und März⸗April 18½ Thlr. Br., April⸗Mai 18½ — 7% Thlr. bez. u. Br., 
Gld., Mai⸗Juni 18% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. 
Spiritus hatte bei ſtetig anziehenden Preiſen ſehr feſte Tendenz und be⸗ 
ſonders April⸗Mai fand bei große Zurückhaltung der Verkäufer und ängſt⸗ 
licher Deckungsſucht 0 Beachtung. Die Steigerung beträgt durchſchnitt⸗ 
lich 4 Thlr. April⸗Mai allein % Thlr. gegen die Vorwoche. Die Umſätze 
waren nicht von großer Bedeutung. Die Zufuhr fand zu Lagerzwecken und 
bei den Spritfabrikanten Aufnahme, und aus dem Großherzogthum Poſen 
kamen größere Bolten nach hier. Verſandt fehlt in Rohwaare fait ganz und 
auch in Sprit ſtockt der Abzug. Man handelte an heutiger Börſe per 100 
Liter: loco 23 Thlr. Br., 22% Thlr. Gld., März, März⸗April 23% Thlr. 
2 1 8 23% —23 % Thlr. bez., Gld. u. Br., Juli⸗Auguſt 25% 
r. Gh. u. Br. 5 
\ Mehl vereinzelt höher bezahlt. Zu notiren ift per 100 Klg. unverſteuert: 
Weizen fein 12—12% Thlr., Roggen fein 10% bis 11 Thlr., Hausbacken 
ee Roggenfuttermehl 4½ bis 4% Thlr., Weizenkleie 
3% bis 3% Thlr. 2 1 
Stärke unverändert. Kartoffelſtärke 44 —5 Thlr., Weizenſtärke 9% 
bis 10% Thlr. per 50 Klg., je ned Qualität. 


Breslau, 21. März. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche trug die außergewöhnliche ungünſtige Witterung, verbun⸗ 
den mit den faſt unpaſſirbaren Wegen, dazu bei, daß fait gar keine Landbe⸗ 
wohner mit Cerealien zu Markt gekommen waren. Butter, Eier und Flügel⸗ 
5 je würde einzig allein nur von Händlern feilgeboten, und waren demnächſt 
in Folge der ſchwachen Zufuhr auch die Preiſe etwas höher als gewöhnlich. — Noti⸗ 
rungen: Fleiſchpreiſe aufdem Burgfelde und ng re Rindfleiſch pro Pfd. 
66% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 5% — 0 55% 0 8 pro Pfd. 
7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 54-5 Sgr., Kalbskopf 
pro Stück 7—8 Sgr., Kälberfuße pro Satz 4— 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 


Niemandem Widerſpruch erhoben. — Der nächſte 


des Grund⸗Capitals durch Ankauf von 250,000 Thlr. eigener Actien, rief 
den Gegenantrag hervor, daß die Reduction durch Rückzahlung von 20 pCt. 
an die Actionäre erfolge. Dieſer Antrag wurde jedoch nach 5 5 Debatte 
zurückgezogen, worauf die Verſammlung den Antrag des 18 e 
mit der Maßnahme annahm, daß der Maximal⸗Cours beim Rückkauf 72 
pCt. betragen ſolle. — Die durch dieſen Beſchluß nothwendig gewordenen, 
ſowie einige andere unweſenfliche Abänderungen mehrerer Paragraphen wur: 
den theils ohne, theils nach kurzer Discuſſion genehmigt, reſp. vom Auf: 
ſichtsrathe zurückgezogen. — Von der auf der Tagesordnung ſtehenden Neu⸗ 
wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes wurde, da die Herabminderung der Zahl 
der Aufſichtsrathsmitglieder von 9 auf 5, höchſtens 7 bereits durch die be⸗ 
ſchloſſenen Statutenänderungen genehmigt war, Abſtand genommen. — 
Hierauf wurde, nachdem das von Herrn Juſtizrath Friedensburg geführte 
Protokoll porgeleſen und angenommen worden war, die ordentliche General: 
Verſammlung gegen 6% Uhr geſchloſſen. 

Die dennächſt angeſetzte außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung; für welche ein Antrag auf Auflöſung der Bank vorlag, erledigte ſich, 
da die Anweſenden mit Rückſicht auf die in der vorangegangenen ordentlichen 
General⸗Verſammlung gegebenen Mittheilungen auf eine weitere Klarlegung 
des Status der Bank verzichteten und von dem Antrage auf Auflöſung der 
Geſellſchaft Abſtand nahmen. f 


U e Verein chemiſcher Fabriken.] Der Jahresbericht 
pro 1873 bezeichnet den Gang der Geſchäfte und die erzielten Reſultate im 
Jahre 1873 für günſtig. Außergewöhnliche Betriebsſtörungen und Verluſte 
ſind nicht vorgekommen, doch hatte die Geſellſchaft durch die herrſchenden 
kritiſchen Geſchäftsverhältniſſe inſofern 9 leiden, als ſeit einiger Zeit die 
Preiſe faſt aller Fabrikate und einiger Rohmaterialien geſunken ſind und da⸗ 
her für den Minderwerth der am Jahresſchluſſe verbliebenen Beſtände er⸗ 
hebliche Summen abgeſetzt werden mußten. Dazu kommt die Erhöhung der 
Arbeitslöhne, der Salz⸗ und Steinkohlenpreiſe im Verein mit der Ermäßi⸗ 
gung des Eingangszolles auf engliſche Soda, doch hofft der Vorſtand, daß 
es auch in Zukunft gelingen wird, günſtige Reſultate zu erzielen, wobei die 
geſteigerte Productionsfähigkeit der Fabriken weſentlich zu Hilfe kommen ſoll. 


Sonntag, 


d- | Zeitraum ſich auf 5 21,490 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. beläuft, alſo die garantirte 


L.] mit Genugthuung zurückblicken könne. 


inreichendes Depot gedeckt iſt. — Das Cambio⸗Conto] B 


Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter | Im Speciellen iſt zu bemerken, daß für Juſtandhaltung reſp. Erneuerung der 
98 Pfd. 3 Sgr., Rindszunge Pa Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar Gebäude nud Apparate 40,932 Thlr., für Neubauten und Neuanſchaffungen 
3 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Baar | in Ida⸗ und Marienhütte, Breslau und Rohnau 416,406 Thlr. verwandt 
Y—-% Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., worden find. Nach vollſtändiger Beendigung der nöthigen Erweiterungs⸗ 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweine⸗ bauten, wofür pro 1874 noch ca. 80,000 Thlr. zu verausgaben ſind, werden, 
fleiſch pro Pfund 8 bis 9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., wie der Bericht betont, die Etabliſſements allen Anforderungen an Produc⸗ 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 69% Sgr., geräuchert 7 Sgr., tionsfähigkeit ꝛc. entſprechen. Trotzdem werden auch in Zukunft für Neu⸗ 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 6% Sgr., Aal, lebender, und Umbauten größere Summen, etwa 20,000 Thlr., pro anno nöthig ſein, um 
ro Pfd. 12—18 Sgr., geräucherter 15 SE pro Pfd., Lachs pro a 20 die Einrichtungen und Productions⸗Methoden concurrenzfähig und möglichſt 
18 25 Sgr., Zander pro Pfund 8— 12 Sgr., Wels pro Pfd. 9 Sgr., Flußhechte, rentabel zu erhalten. Das Geſchäftsreſultat ſtellt ſich wie folgt: Gewinn 
lebende, 8 bis 10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro 374,755 Thlr., hiervon ab allgemeine Geſchäftsunkoſten, Gehälter, Zinſen und 
Pf. 6—12 Sgr., Zwicken (große Karpfen) 14 Sgr. pro Pfd., Schleien pro | Amortifation 189,755 Thlr., bleibt als Nettogewinn 185,000 Thlr. Derſelbe 
Pfd. 7 Sgr., Steinbutten N Pfd. 20—22 Sgr., Kabeljau pro Pfd. ſoll in folgender Weiſe zur Verwendung kommen: für den Reſervefonds 
6 Sgr. Schellfiſch pro Pfd. 6 Sgr., Dorſch pro Pfd. 3—5 Sgr., Seezunge 16,500 Thlr., Tantieme und Remunerationen 16,115 Thlr., zur Dotirung 
pro Pfd. Bid. 5 Sgr., Stockfiſch unge: des Unterſtüzungsfonds 1500 Thlr., 8 PCt. Dividende 150,400 Thlr., 


b 25 Sgr., gemengte Fiſche pro P } UL 8 
wäſſert pro Pfd. 8 Sgr., gewäſſert pro Pfd. 5 Sgr., Auſtern, holſteiner, pro der Reſt von 485 Thlr. ſoll aufs neue Jahr übertragen werden. 
„100 Stück 5 bis 5% Thlr., engliſche pro 100 Stück 7 bis 8 Thlr., Ueber die finanzielle Lage der Geſellſchaft bemerkt der Bericht, daß 
Krebſe pro Schock 30 bis 35 Sgr., Hummer pro Stück 20 bis 30 Sgr., dieſelbe inſofern nicht günſtig erſcheint, als das Betriebs⸗Capital zum großen 
Böhm. Faſanen das Paar 5 Thlr., franzöſ. Poularden pro Stück 4 Thlr., Auer⸗ Theil durch Creditbenützung beſchafft werden muß. Bei Conſtituirung der 
hahn pro Stück 60—120 Sgr., Auerhenne pro Stück 45—75 Sgr., Hühner: Geſellſchaft war eine Summe von 200,000 Thlr. für Neubauten ze. dispo⸗ 
bahn pro Stück 15 bis 20 Sgr., Henne 12 bis 15 Sgr., junge Hühner nibel, welche jedoch durch den in der General⸗Verſammlung vom 19. Juni 
pro Paar 7 bis 15 Sgr., Capaun 30 bis 40 Sgr. pro Stück, 1872 beſchloſſenen Ankauf des Breslauer Etabliſſements vollſtändig abforbirt 
Tauben pro Paar 8—12 Sgr., Gänſe pro Stück 50—90 Sgr., geſchlachtete wurde, während die zu den Neu⸗ und Exweiterungsbauten ꝛc. erforderlichen 
Gänſe 45—60 Sgr. pro Stück, geſchlachtete Gänſe werden jetzt nach Gewicht erheblichen Geldmittel, deren Bedarf zum allergrößten Theile ins Jahr 1873 
und zwar pro bund mit 7% Sgr. verkauft, e Hühner pro Paar ſiel, durch eine Prioritäts⸗Anleihe aufgebracht werden ſollten. Dieſes Project 
15—18 Sgr., Gänſeklein pro Portion 7 Sgr., Gänſeleber pro Stück 1/10] konnte jedoch, in Folge der eingetretenen Börſenkriſis, bis jetzt nicht realiſirt 
Sgr., Stopplebern das Stück 20 bis 30 Sgr., pommerſche Gänſebrüſte das toerden, weshalb bis auf Weiteres Banquier⸗ ꝛc. Credit, der unter günftigen 
Pfund 22 Sgr., Kaninchen das Stück 3 bis 7 Sgr., Hühnereier das Schock Bedingungen bereitwillig gewährt wird, benutzt werden wird. ü 
25—28 Sgr., die Mandel 7 Sgr., Butter pro 5. 12—13 Sgr., Milch pro! L.] Schließlich bringt der Bericht, um viele Anfragen zu beantworten, noch⸗ 
1-1 ½ Sgr., Sahne pro L. 3— 37 Sgr., Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., mals die vom Herrn Geh.⸗Rath v. Kulmiz für die erſten drei Geſchäftsjahre 
Olmützer Käſe pro Schog 14—28 SE Limburger Käſe pro Stück 7% 10 gegebene Gewinn⸗Garantie zur Sprache. Es wird betont, daß keineswegs 
Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2 2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., eine Dividende von beſtimmter Höhe, ſondern ein Minimal⸗Gewinn⸗ 
Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pro | Erträgniß garantirt worden ſei, welches für die erſten beiden Jahre zu⸗ 
fd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3%. Sgr., geitampiter Hirſe pro 1 2. | fammen 516,000 Thlr. beträgt, während der nach den laut Garantie⸗Vertrag 
% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 L. 2— 2 vorgeſchriebenen Modalitäten ermittelte Gewinn in Wirklichkeit für denſelben 


Mig 187 


den 


Summe um 5,490 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. überſteigt, welcher letztere Betrag 
bei der Abrechnung für das dritte Ga antiejahr event. zur Compenſation 

kommen würde. . N . 8 
Auf die Höhe der Dipidende, welche ſtatutenmäßig durch den Auf⸗ 

ſichts⸗Rath, unter Berückſichtigung der ſeinem Ermeſſen überlaſſenen Ab⸗ 

Ein feſtzuſtellen iſt, hat mithin die qu. Garantie keinen directen 
influß. ö 


—p. Breslau, 21. März. [Kaufmänniſcher Verein.] In der 
geftrigen unter Vorſiz des Conſuls Cohn ſtattgehabten Sitzung berichtete 
nach Verleſung des Protokolls der letzten Verſammlung Herr Kaufmann 
Grüttner als Vorſitzender der Schulcommiſſion über die erfreulichen Fort⸗ 
ſchritte der Schüler, welche die vom Verein unter Beihilfe ſeitens der ein⸗ 

1 5 Principale unterhaltenen Freiſtellen an der hieſigen höheren Handels ⸗ 
ehranſtalt innehaben, ſo daß der Verein auf dieſe Seite ſeines Strebens 
Freitag, den 27. März, werde die 
Prüfung der Schüler der höheren Handels⸗Lehranſtalt ſtattfinden, wozu der 
Director Pr. Steinhaus einladet. Im Anſchluß hieran beantragt Herr 
Grüttner, 150 Thaler für 20 Lehrkings⸗Freiſtellen in der höheren Handels⸗ 
Lehranſtalt für das neue Schuljahr mit der Maßgabe zu bewilligen, daß die 
Principale, welche einen Freiſchüler anmelden, die Hälfte des Unterrichts⸗ 
Honorars von 15 Thaler mit je 7 Thlr. 15 Sgr. beitragen. Dieſer Antrag 
fand einſtimmige Annahme. Darauf erklärte Herr Kaufmann Zadig in 
einem Schreiben, daß er in der Debatte der letzten Sitzung ſich nur be⸗ 
dingungsweiſe für Erhöhung des Strafparto's erklärt habe, wenn nämlich 
1) Die erſte Zone um ½ Sgr., die zweite um 1 Sgr., alſo auf 2 und 
4 Sgr. im Porto ermäßigt werde, und 2) durch Einführung von Couverts 
zc. Vorkehrungen getroffen würden, daß man ferner die Begleitbriefe weder 
beſonders abzuſenden, noch in die Packete hineinzulegen brauche. Gleichzeitig 
überſandte Herr Zadig ein Schreiben der Direction der Breslau⸗Freiburger 
Eiſenbahn, in welchem mitgetheilt wird, daß auf der am 25. und 26. v. M. 
in Stuttgart abgehaltenen Conferenz zur Feſtſtellung des Sommer⸗Fahr⸗ 
planes eine Vereinbarung unter den betreffenden Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
(Süd ⸗Norddeutſche Verbindungsbahn, Königl. Niederſchleſiſch-Märkiſche 
Eiſenbahn und Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn) bezüglich einer beſſeren Ver⸗ 
bindung zwiſchen Schleſien und Böhmen dahin getroffen wurde, daß die ein⸗ 
ig möglichen Anſchlüſſe in nachſtehender Weiſe erreicht werden: 


bf. Breslau 6 Uhr 30 Min. Vorm. Ank. Prag 4 Uhr 49 Min. Nachm. 
1 ın 6 7 30 7 Nachm. 7 72 7 7 54 „ Früh. 
Abf. Prag 7 „ 20 „ Abds. Ank. Breslau) „ 11 „ Früh. 
35 „ Vorm. bd 


[23 n * * [20 9 [22 41. 3. 
Außer dieſen direkten Breslau » Prager Zügen iſt durch die Mittagszuüge 

dieſſeitiger (Breslau⸗Freiburger) Eiſenbahn nochmals eine Verbindung mit 

öhmen auf der Route nach Wien erreicht und zwar: 

Abf. Breslau 1 Uhr 25 Min. Nachm. Ank. Wien 8 Uhr — Min. Raa 

„ Wien 7 „ „ Abds. „ Breslau 4 „ 10 „ Nadım- 
Dieſer Fahrplan ſoll ſpäteſtens mit dem 1. Juni d. J. in Kraft treten. 

Demnächſt kam eine Zuſchrift des Herrn Kaufmann Kramer zur Ver⸗ 

leſung, in welcher ausgeführt wurde, daß der größte Theil des Publikums 
ſorglos ſeine Werthſendungen zur Poſt gebe, ohne zu ahnen, daß die Haft⸗ 5 
verbindlichkeit der Poſtverwaltung nur eine bedingte ſei und ſich nicht auf 
durch Elementar⸗Ereigniſſe ꝛc. entſtehende Schäden erſtrecke. Herr Kramer 
fragte deshalb an, ob es nicht an der Zeit wäre, den Herrn General⸗Poſt⸗ 
director anzugehen, daß die Poſtverwaltung die Haftpflicht für Verluſte aller 
Art, alſo auch für durch vis major entitehende übernehme? — Glaube die 
Poſtverwaltung, ein ſo ausgedehntes Riſico nicht tragen zu können, ſo werde 
ſie bei der jesigen Ausbildung des Verſicherungsweſens in Rückdeckungsver⸗ 
träge mit den beſtehenden ec und de e treten können 
und ſo im Stande ſein, dem Bedürfniß und den Intereſſen des Verkehrs 
vollſtändiger, als zur Zeit der Fall, gerecht zu werden. Nicht jeder fer n 
der Lage, die mangelhaften Garantien der Poſtverwaltung durch Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten zu completiren und würden doch unverſicherbare Gefahren, 
wie ſie durch Kriegsereigniſſe ꝛc. entſtehen, immer noch übrig bleiben. In 
einem beigefügten Memorandum, betitelt: „Die Reichs⸗Poſt und das Ver⸗ 
ſicherungsweſen“, wurden die Motive für eine erweiterte Haftbarkeit ausführ⸗ 
licher dargelegt und namentlich hervorgehoben, daß die Poſtverwaltung die 
beſchränkte Haftbarkeit nur für Sendungen innerhalb des deutſchen Reiches 
übernehme und für die auf auswärtigen Poſtanſtalten vorkommenden Ver⸗ 
luſte nur dann aufkomme, wenn fie durch Convention die Erſatzleiſtung aus⸗ 
drücklich übernommen habe. — An der hierüber gepflogenen Debatte, welche 
ſich zumeiſt um die Bedeutung und Ausdehnung des Begriffs „vis major‘ 
drehte, betheiligten ſich namentlich die Herren Dr. Eras und Kaufmann 
Kramer. Herr Dr. Eras führte aus, daß das Memorandum eigentlich nur 
eine oratio pro domo der Transportverſicherungs⸗Geſellſchaften enthalte. 
Bei der vorgerückten Zeit und bei der Nothwendigkeit, dieſen Gegenſtand 


noch in nähere Erwägung zu ziehen, wurde beſchloſſen, die Berathung und 


Beſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand einer folgenden Verſammlung vor⸗ 
zubehalten. 5 


Breslau, 21. März. int über Baumaterialien vom Com p⸗ 
toir für Baubedarf.] Die Zufuhr per Oder war in der vergangenen 
Woche eine ziemlich bedeutende, leider wird die Abfuhr durch die in Folge 
der naſſen Witterung faſt unpaſſirbaren Wege in der Nähe des Schlündes 
ſehr GE Auch der Verkehr in mit den Bahnen ankommenden Ziegeln 
war lebhafter wie 7 5 Die Preiſe blieben feſt behauptet. 8 
Es wurden bezahlt für: Verblendſteine 16—18 1155 Klinker 154 
bis 17 Thlr. Mauerziegeln I. 12½— 13% Thlr. dt. II. 109-124 Tl., 
Nanda 18 Thlr. Hohlziegeln 14—15 Thlr. Dachſteine 10½ —12½ Thlr. 
Brunnenziegeln 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25— 
30 Thlr. Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pro Stück 1% —2 Sgr. Ziegel! 
platten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 
Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor: 
Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cementplatten 50—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher 
pro Ctr. 12½—13%½ Sgr. dto. oberſchleſiſcher 84 —9 Sgr. Cement, Oppel⸗ 
ner pro Tonne 68 Ctnr.) 5 5 ½ Thlr., dito Stettiner 6—-6% Thlr., 
dito engliſcher 6/½ —7 Thlr. Mauergyps pro Ctr. 25—30 Sgr. Stuckatur⸗ 
gyps 30—40 Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitbruchſteine 
pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. : j 


Breslau, 21. März. [Zuckerbericht.] Das Zuckergeſchäft dieſer 
Woche glich dem der Vorwoche, indem Brode auch wieder zu unveränderten 
Preiſen geſucht blieben, während Farine, reichlich offerirt, ihren vorwöchent⸗ 
lichen Stand nicht behaupten, ſondern nur mit kleinen Conceſſionen im Preiſe 90 
placirt werden konnten. 0 


„ ß * 

Oeſterreichiſche Vereinsthaler.] Die königliche Bank in Nürnberg 
hatte ſich geweigert, öſterreichiſche Thaler in Zahlung anzunehmen. Inzwi⸗ 
ſchen hat jedoch das baieriſche Finanzminiſterium erllärt, daß die öſterreichis 
ſchen Thaler geſetzliches Zahlungsmittel ſeien und von Jedermann in Zah⸗ 9 
lung angenommen werden müſſen, inſolange nicht der Bundesrath andere 


9 


Verfügung getroffen. N 9 
Berlin, 20. März. [Stärke.] Dem vorwöchentlichen regeren VBegehr 
iſt in der abgelaufenen letzten Winterwoche eine größere Feſtigkeit ſowohl in * 


der Stimmung wie in Preiſen ſämmtlicher Kartoffelfabrikate gefolgt. Die 
hieraus rejultirenden Umſätze beziehen ſich ſowohl auf Verſorgung des Felt: 
ländiſchen Conſums wie der Speculation, die namentlich ſeitens der trans⸗ 
atlantiſchen Plätze eine vermehrte Thätigkeit zeigte. Frankreichs Hauptmärkte 
Paris und Epinal leiden anhaltend unter dem Stillſtand der Gefhäfte in 
den dortigen Manufacturdiſtricten. Paris notirt für Ia feuchte Kartoffel- 
Stärke loco 22% Fres., auf Lieferung in 3—4 Monaten 22% a 23 Fres, 
Ia trockene Stärke aus dem Ravon der Stadt und von der Oiſe loco 37% 
a 38 Fres., auf 3 bis 4 Monate 38% a 39% Fres. Epinal notirt prima 
feuchte Kartoffel⸗Stärke loco 22 a 22% Fres., Ia trockene Stärke aus den 
Vogeſen loco 37 a 37½ Fres. Alles pr. 100 Kilogr. Brutto. — In der Provinz 
bezahlte man für: Ordinäre weiße und rothe reſp. Bruchkartoffeln 13—14 Thlr., 
frührothe und beſſere Sorten bis 16 Thlr. frei Fabrik oder Bahnſtation pern 
2400 Pfund bei Partien per Caſſe. Hier bezahlte man feuchte gut gewaſchene 
Kartoffelſtärke in Käufers Säcken bei. 2% pCt. Tarapergütung per loco 24, —2.y, 
n. Qual., pr. April 2% Thlr. pr. 100 Pfd. netto frei Berlin per Caſſe, bahnamt⸗ 
liches Gewicht der Abgangsſtation, nach Qualität und Zahlungs⸗Bedingungen 
bei Partien Caſſa. Ia exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit 
Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco und April⸗Mai incl. 4 
bis 5 Thlr., ab Schleſien 4% a 4% Thlr. Br. (a Kartoffelſtärke und Mehl 

ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco ſowie 1 0 1 = 7 
bis 4% Thlr., ab ſchleſiſchen und pommerſchen Stationen 4% a 4% Thlr., 
abfallende Sorten Ia Stärke und Mehl nach Bonität 44 —4% Thlr., secunda 
4—4% Thlr., Alles in Säcken von 200 Pfd. per Etr. mit Sack frei Ber 
netto Caſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern erſte Koſten. 


% 


* 


Au 


1 


Ne 


Wee 
. 
Re 4 


Erſter Termin 2. April. 
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worben werden. 
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221 bez. u. G. Mai 
bis 23% bez. u. G. Aus 15 
22% Br. November 20% bez. u. B. December 20 B. Loco Spiritus ohne 
Faß 21/22 G. 1 145 

G. F. Magdeburg, 20. März. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche an verſchiedenen Tagen anhaltende ſanfte Regen, die das Erdreich 
lockerten und die Fruchtbeſtellung begünſtigten. Im Getreidegeſchäft war es 
recht ſtille. Angebot und Nachfrage waren gleich unbedeutend und nur wer 
einen dringenden Bedarf zu decken hatte, trat als Käufer an den Markt. 

Wir notiren heute: ; 

Weizen von mittler und guter Qualität 84-87 Thlr. pro 2000 Pfd., 
geringe fehlerhafte Sorten abwärts bis 76 Thlr. 

Roggen, bei ſehr ſchleppendem Abſatz 67—71 Thlr. für 2000 Pfd. 

Gerſte von geringer leichter zu Futterzwecken bis zu den (feinſten Brau⸗ 
malz und Chevalier⸗Gerſten 65—82 Thlr. für 2000 Pfd. f 

ale ſchlank verkäuflich zu 63—66 Thlr. für 2000 Pfund, je nach Ber 

affenheit. 
1 Haleaffchte und Futterkörner unverändert im Werthe. Erbſen 61—76 
Thlr. Futter⸗Erbſen — Thlr. Weiße Bohnen 84— 96 Thlr. Linſen ſeh 
aufgeräumt und nur noch im Detailgeſchäft gangbar. Wicken 54—60 Thlr. 
Mais — Thlr. Wickgerſte — Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 48 — 53 Thlr. 
für 2000 Pfd. 


Spiritus animirt bei unausgeſetzt ſehr feſter Tendenz; die Preiſe zogen 


gegen die der Vorwoche um etwa 4 Thlr. an. 

Kartoffelſpiritus loco unter Rückgabe der Fäſſer 22, — 22% Thlr. für 
2000 Literprocent bezahlt, zu letzterem Preiſe zeigte ſich weiterer Begehr. — 
Für Terminlieferungen wird 7 — % Thlr. über entſprechende Berliner No: 
tirungen gefordert. — Rübenſpiritus per März 22—22, Thlr. 50 0 und 
Geld, per April zu 22% Thlr. gehandelt, heutige Forderung 22% Thlr.; per 
Juni⸗September in jedem Monat gleiches Quantum 23 Thlr. Gld. 

Rübenſyrup 34-539, Thlr. für 200 Pfd. 

Gedarrte Cichorienwurzeln 6% Thlr. für 200 Pfd. 

Gedarrte Runkelrüben 4% Thlr. für 200 Pfd. f 

Oielſaaten bei ſeltenem Angebot nur vereinzelt gehandelt. Winterraps 
8892 e Winterrübſen 85—87 Thlr, Sommerraps 79—80 Thlr. 
Sommerrübſen 90—96 Thlr. Leinſagt 88—95 Thlr., Dotter 80—84 Thlr. 
Mohn 150—170 Thlr. für 2000 Pfd. ' 

Rüböl 20-20% Thlr. Mohnöl 46—48 Thlr. Leinöl 23—24 Thlr. 

Rapskuchen 5—5% Thlr. für 200 Pfd. 


Nürnberg, 19. März. [Hopfenbericht.] Das Geſchäft des heutigen 
Marktes blieb bis jetzt Mittags ruhig, von den vereinzelten Abſchlüſſen ſind 
gute Hallertauer zu 50—58 fl., do. geringere zu 40— 45 fl., andere Sorten 
zu 38—44 fl., je nach Beſchaffenheit angezeigt und dürfte der Umſatz 900 — 
1000 Ballen beziffern. f \ 


[Das Dampfſchiff „Goethe ], Capitain Toosbuy, von der Adler⸗Linie, 
welches am 6. März 114 Uhr Vormittags von Cuxhapen in See gegangen, 
amd am Montag den 9. März 7% Uhr Morgens von Queenſtown weiter 
ging, iſt am Mittwoch den 18. März Morgens nach einer außerordentlich 
schnellen Reiſe von 12 Tagen, ab Cuxhaven, einſchließlich des Aufenthalts in 

Queenſtown, wohlbehalten in Newyork eingetroffen. ö 


Concurs⸗Eröffnungen. 
I) Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Wirths Max Kameitzer zu 
Konitz iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet. 
Zahlungseinſtellung 11. März. Einſtweiliger Verwalter Kaſſen⸗Aſſiſtent Radke. 
} 2) Ueber das Vermögen des Lohgerbers Franz 
n zu Stollberg iſt der Concurs eröffnet. Erſter Termin 


Eduard Pöſchman 


. 


General⸗Verſammlungen. 
ISchleſiſche Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb.] 
Ordentliche Generalverſammlung am 13. Mai in Breslau. (S. Juſ. 

i 9 uee Vereinsbank.] Ordentliche Generalverſammlung am 22. April 
in Breslau. (S. Inf.) 

Ausweiſe. 

Wien, 21. März. [Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen 
vom 12. bis 18. März betragen 532,034 Fl. Minus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 45,978 Fl. j 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
‚ 1Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Dieſelbe hat folgende Bahnſtrecken im 


Bau⸗Vorbereitung: Yo, 
1) Breslau⸗Mittelwalde⸗Landesgrenze, conceſſionirt unterm 7. Juli 1869. 


Der Unterbau dieſer 18 Meilen = 135 Kilometer langen Bahnſtrecke wird 
teils ein⸗, theils zweigeleiſig bergeſtellt. Die Inangriffnahme erfolgte 1870, 


die Fertigſtellung wird in 1874 bis 1875 ſtattfinden. Das Terrain muß er⸗ 
Das Bau⸗Capital beträgt 21 Millionen Thaler. 

2) Frankenſtein⸗Neiſſe⸗Coſel⸗Leobſchüt⸗Ziegenhals, 18,62 Meilen = 159,7 
Kilometer lang. Terrain zweigeleiſig. j { 

3) Leobſchütz⸗Jägerndorf⸗Landesgrenze, conceſſionirt unterm 23. Auguſt 


1871, 1 Meilen = 14,6. Kilometer lang. 


4) Ziegenhals⸗Hennersdorf⸗Landesgrenze, conceſſionirt unterm 22. Juli 
1872, 1,5 Meilen = 11,2 Kilometer lang. 
Die Bahnſtrecke Breslau⸗Mittelwalde vermittelt den Durchgangs⸗Verkehr 


zzpiſchen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn, 


diejenige von Ziegenhals bis zur Landesgrenze und von Leobſchütz nach Jä⸗ 


gerndorf den Durchgangsverkehr nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, 


die Bahnſtrecke Frankenſtein⸗Coſel den Verkehr von Oberſchleſien nach den 
weſtlichen Bahnen. a a 5 
Sämmtliche unter 1-4 aufgeführte Bahnen führen durch Gegenden von 


hoher landwirthſchaftlicher Bedeutung, zumeiſt iſt von Rohproducten auf 
Transport von Steinen, Kalk und Holz zu rechne 


n. 
Die wichtigſten Stationsorte ſind: Breslau, Strehlen, Glatz, Frankenſtein, 


Neiſſe, Neuſtadt, Leobſchütz und Jägerndorf. 


N u und ſind ſämmtliche 


Die Bahnſtrecke von Glatz bis zur Landesgrenze iſt Gebirgsbahn und 


bietet ungewöhnliche Schwierigkeiten in der Ausführung dar. Auf den übri⸗ bahn 
gen Bahnſtrecken ſind ſchwierige Punkte die Durchführung durch die Feſtung 


ſteiſſe, der Uebergang über das Hotzenplotzthal, der Uebergang über die Oder 


Bauleitender Techniker: Geheimer Regierungsrath Simon. Die Bahn 
wird in kleineren Arbeitsloſen von einer größeren Zahl Unternehmer ausge⸗ 
Strecken in 12 Bauabtheilungen eingetheilt. 

Für Oppeln⸗Peiskretſcham⸗Morgenroth und Peiskretſcham⸗Gleiwitz ſind 
die erde Vorarbeiten noch in Arbeit. Terrain, zweigeleiſig, muß erwor⸗ 
ben werden. 7 


bei Coſel. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

OR . (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) : 
Berlin, 21. März. Reichstag. Auf die Interpellation von 
Hohenlohe Langenburg wegen Außercoursſetzung der öſterreichiſchen 
Thaler, erklärt Delbrück, ſie Dinstag zu beantworten. Der Antrag 
Sonnemann' auf die Siſtirung des Strafverfahrens gegen den Ab: 
geordneten Moſt (Chemnitz) für die Dauer der Seſſion wird ange⸗ 
nommen. Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzent⸗ 


ren Stadt ſind in feſten Händen. Die Vorlage wird darauf mit 169 
gegen 133 Stimmen in namentlicher Abſtimmung angenommen. 

Der Reichstag nahm ferner in erſter und zweiter Leſung den Ge⸗ 
ſetzentwurf über den Erwerb eines Grundſtücks behufs Errichtung eines 
Botſchaftshotels in Wien mit 169 gegen 133 Stimmen an, dagegen 
die Ultramontanen, Fortſchritt, Sockaldemokraten und Polen. Er fugr 
ſodann in der zweiten Leſung des Preßgeſetzes fort, wobei die SS 20 
bis 25 in langer Debatte in der Commiſſionsfaſſung angenommen 
wurden. § 24 (Aufhebung des Zeugnißzwanges) wurde von der 
Bundescommiſſion auf's heftigſte bekämpft. Fortſetzung Montag. 

München, 20. März. Eine Verſammlung von Mitgliedern des 
hieſigen Handelsvereins hat durch das Vorgehen der königlichen Bank 
in Nürnberg veranlaßt, zur Wahrung der Intereſſen des Münchener 
Platzes beſchloſſen, von morgen ab die Vereinsthaler öſterreichiſchen 
Gepräges ſo lange nicht zu geben und nicht zu nehmen, bis über 
deren Einlöſung, reſp. Außercoursſetzung das Nähere vom Bundes⸗ 
rathe beſtimmt worden iſt. 

Wien, 21. März. Die „Börſencorreſpondenz“ meldet: Eine 
größere Anzahl Actionäre bereitet für die außerordentliche General: 
Verſammlung der Creditanſtalt einen Antrag vor, auf Umwandlung 
der vorhandenen 250,000 Actien zu 160 Gulden in 200,000 Aetien 
zu 200 Gulden. b 

Peſt, 21. März. Die Mehrheit der Blätter äußert ſich ſehr be⸗ 
friedigend über den Eintritt Bartals und namentlich Ghyezys in das 
Cabinet. Die neuen Cabinetsmitglieder legten den Eid ab. 

London, 21. März, Nachts. Unterhausſitzung. Fortſetzung der 
Berathung des Zuſatzantrages von Butt. Mehrere Redner, nament⸗ 
lich Gladſtone und der irländiſche Staatsſecretär Sir Ficks Beach 
ſprechen gegen die Annahme des Antrages, der darauf mit 314 gegen 
50 Stimmen abgelehnt wird. Die Regierung bringt die Vorlage, 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Indien, ein. 5 

London, 20. März. Unterhaus. Disraeli theilt mit, er werde 
nach den Oſterferien (31. März bis 13. April) am 16. April das 
Budget vorlegen. Hierauf folgt die Berathung des Antrages Butt, 
welcher darauf hinweiſt, daß die Unzufriedenheit Irlands durch das 
dortige Regierungsſyſtem veranlaßt worden iſt; er empfiehlt die Ab⸗ 
ſtellung der Klagen Irlands dem Unterhauſe zur Berückſichtigung. 
Im Oberhauſe zeigt Salisbury an, die Regierung werde eine Anleihe 
von zehn Millionen Pfund, wovon drei Millionen ſofort erforderlich 
ſind, für die Beſeitigung der Hungersnoth in Bengalen beantragen. 

Haag, 21. März. Eine officielle Depeſche aus Atchin vom 16. 
März lautet: Die Lage der Dinge iſt unverändert. Es hieß, der 
Feind habe dreimal den Entſchluß gefaßt zu allgemeinem Angriff, gab 
denſelben jedoch auf den Betrieb der Häuptlinge auf. Der Widerſtand 
der Feinde iſt ein paſſiver; fie ſollen im Innern fortfahren, ſich zu 
verſtärken und zu concentriren. Nadja Bandaras bot den Holländern 
ſeine Dienſte an.“ Die Befeſtigungsarbeiten um den Kraton ſchreiten 
fort. Van Swieten hält es für zweckmäßig, daß Großatchin zum 
Freihafen erklärt werde. f f 

Haag, 21. März. Zweite Kammer. Auf die Interpellation 
Meſchert's betreffs des Aſchantikrieges antwortete der Colonienminiſter 
Franſen van Deputle: Die Regierung könne alle Kriegsbedürfniſſe be⸗ 
ſtreiten, es ſeien 29 Millionen disponibel von den für 1874 bewillig⸗ 
ten Beträgen. Die Fortſetzung des Krieges ſei nöthig, bis Holland 
ein befriedigendes Reſultat erlangt habe. Die Abſichten der Regierung 
ſeien, ſich dauernd in Atchin feſtzuſetzen und die Vaſallenſtaaten zu 
zwingen, die niederländiſche Oberhoheit anzuerkennen. Die gegenwär⸗ 
tigen Verträge ſeien unzureichend. Der Miniſter legte als geheim 
bezeichnete Actenſtücke nieder. Darauf wurde die Discuffion über die 
Interpellation auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Bukareſt, 21. März. Aus dem Senat iſt nach Artikel 78 der 
rumäniſchen Verfaſſung nach der Beendigung der vierjährigen Legis⸗ 
laturperiode die Hälfte der Senatoren durch das Loos ausgeſchieden. 
Die diesjährige verlängerte Senatsſeſſton wird jedoch durch die bis 
herigen Mitglieder zu Ende geführt. 

Waſhington, 21. März. Der Senat nahm den Geſetzentwurf, 
betreffend die Bewilligung von 28 Millionen Dollars für die Reor⸗ 
ganiſation der Armee, an. Der Effeetiobeſtand der Armee ſoll um 
5000 herabgeſetzt werden. Die Regierung belegte das Flibuſtierſchiff 
„Edgar Stuart“ mit Beſchlag. i 

Waſhington, 21. März. Der Senat bewilligte die gemeldeten 
1 Millionen für Budgetzwecke, nicht für die Reorganiſation des 
Heeres. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 21. März. Im hieſigen katholiſchen Lehrer⸗Seminar 
findet ſeit geſtern eine außerordentliche Revision durch Geheimrath 
Wetzel aus dem Cuftusminiſterium ſtatt. (Wie derholt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
hi (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 21. März. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.) Orig. 
Dep. d Breßl. Ztg.) Zpet. Rente 59, 67. Neueſte §pct. Anleihe 1872 94, 65. 
dio. 1871 —, Italien. öpet. Rente 62, 05. dio. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 711, 25. Nene div. —. div. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 330, —. dito. Prioritäten 
248, 50. Türken de 1865 41, 70. dito. de 1869 267, 50. Türkenlooſe 
106, 75. Feſt. 

London, 21. März, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg. 
Conſols pr. April 92. Ital. 5% Rente 61%. Lombarden 13:4. 5% Ru ſſen 
de 1871 97%. do. 5 % de 1872 99 %. Silber 59%. Türkiſche Anleihe de 
1865 41,0. 6% Türken de 1869 52%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
106%. Berlin —. Hamburg 3 M. e Frankfurt a. M. —. 
Paris —. Petersburg —. Silberrente 66%. Papierrente 63%. Platzdis⸗ 
cont 3%. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhi 

Paris, 21. März. [Anfangs⸗Courſ 600 Zproc. Rente 59, 70, 
Anleihe 1872 94, 62, do. 1871 „—, Italiener 61, 65, Staatsbahn 
711, 25. Lombarden 332, 50. Türken 41, 62. 

London, 21. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,01. Italiener 
61%. Lombarden 13, 05. Amerikaner 106%. Türken 41,01. Wetter: ſchön. 

Berlin, 21. März, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courrſe.] Credit⸗ 
Actien 134. Staatsbahn 189%. Lombarden 87%. Italiener 61. 
Türken 40%. 1860er Looſe 95%. Amerikaner 100%. Rumänen 42%. Min⸗ 
dener Looſe 96%. Galizier 105%. Silderrente 66%. Papierrenta 62%. 
Dortmunder 56%. Discontocom. —. Propinzialdisc. —. Schwach. 


ig: 


Berlin, 21. März, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit - ae 
A 1 61 1 Looſe 1 e 1%: 9 87. BERREREERNSS = SIE RUE 
Italiener 61. merikaner a umänen 42. apierrente —. 

Discontocom. —. Dortmund —. Laura — —. S ock 


wach 


Weizen: April⸗Mai 857, Sept. Oetbr. 80 /. Roggen: April⸗Mai 62%, 


Sept.⸗Octbr. 57%. Rüböl: Avpril⸗Mai 19%,,. September: October 21 . 


Spiritus: April⸗Mai 22, 27, Auguſt⸗September 23, 18. 
Berlin, 21. März. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 


per 


ien — 


* 


Oeſterr. Credit⸗Actien. 135 | 135% Bresl. Malle Hy 
Deſterr. Staatsbahn. 190 | 190% Laurahütte - .- Pe 4 | 161% 
Lombarden 87% 87 6% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 59% 60% 
57 0 Bankverein .. 113% 113 ½% Wien k 55 e 9046 90% 
Bresl. Discontobank. 77 77% Wien 2 Monat 89% 89% 
Schleſ. Vereinsbank. 914! 917 Varſchau 8 Tage 83% 33% 
Bresl. Wechslerbank . 6944! 70 Oeſterr. Noten 0 900 
do. Prov.⸗Wechslerb. 68 68 [Ruſſ. Noten 98,07 93% 
do. Maklerbank. 76%½ 77% 5 1 105 
i Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. i 

proc. preuß. Anl.. 102% | 105% Köln⸗Mindener 130%) 1304 
3K proc. Staatsſchuld. 92% 92% 1alizier .. .-....... 105% 105% 
Bee Pfandbriefe. 93% 93, 09 Oſtdeutſche Bank 66 76 

fert, Silberrente. 66% 66% Disconto⸗Commandit. 147% 151 5 
Deiterr. Papier⸗Rente. 62% 624 Darmſtädter Credit 144% 144% 
Türk. 5 1865er Anl.. 40% 40% Dortmunder Union 56% 57 
Pein Glan Anleihe 61 61% Kramſta 987 984 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 67% 67% London lang 6,214 — 
Rumän, Eiſenb.⸗Oblig. 42% 42 % Paris kurz 80% — 
Oberſchl. Litt. A.. 160 159 % Moritzhütte 55 
Breslau⸗Freiburg . . 10144! 101% Waggonfabrik Linke.. — — 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 120%, | 120% Oppelner Cement 60 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 119% | 119% Ver. Br. Delfabriten.. 68%! 68 
Berlin-Görliker -.... 89 88 Schleſ. Gentralbant -. 69 J 69 
Bergiſch⸗Märkiſche . 94% 94% 


Schluß feſt, Bahnen höher, Banken und Bergwerke durch Contremine ge⸗ 
drückt, Deports auf Disconto und Laurahütte ſchon jetzt bedeutend, Anlage⸗ 
werthe unverändert. i 


Nachbörſe; Creditactien 135%. Oeſterr. Staatsbahn —. Lombarden —. 


Wien, 21. März. [Satus-Courie] Ruhiger. 


2 21. 20. 
Rente Gig 10 69, 55 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 73, 65, 73, 75 Actien⸗Certificate 318, — 320, — 
1860er Looſe 103, 50 103, 50 Lomb. Eiſenbahn . 149, 25 149, 50 
1864er Looſe 138, 20 138, 20° Londoeoen „% 111% 11175 
Credit⸗Actien 227, 25 229, — Galizien 235, 50 235, 75 
e RER 185, 25 185, 50 Unionshant .. .. ,.. 127, 251128, 25 
Nordbahnnn 08, 50 208, 750Kaſſenſcheine . 166, 10 166, — 
And 135, 25 136, —Napoleyns dor 8, 91½% 8, 92 
Frans 39, — 39, 25 Boden⸗Cre dit „5 ͤ 


Newyork, 20. März., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 117%. echſel auf London in 
Gold 4, 844. Bonds de 1885 ½ 120%. 5% fund. Anleihe 114%. Bonds 
de 1887 ¼½ 119%. Erie 48%. Baumwolle in Newyork 16%. do. in New⸗ 
Orleans 16%. Raff. Petroleum in Newyork 14%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 14%. Mehl 6, 40. Rother Frühjahrsweizen 1, 54. Kaffee 
Rio 23. Havannah⸗Zucker 776. Getreidefracht —. 

Berlin, 21. März. (Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber; flau, April⸗ 
Mai85 , Mai⸗Juni 85%, Sept.⸗Oct. 80%. Roggen: matter, April⸗Mai 62%, 
Mai⸗Juni 61%, Sept.⸗Oetbr. 57/4. Rüböl: beſſer, April⸗Mai 19%, Mai⸗Juni 
19%, September⸗October 21%. Spiritus: feſter, März 22, 23, April⸗Mai 
22, 27, Auguſt⸗September 23, 19. Hafer: April⸗Mai 60%, Juni⸗Juli 59%. 

Hamburg, 21. März. A ee, e Weizen (Termin⸗Tendenz) 
matt, per März 247, April⸗Mai 257. Roggen e matt, 
per März 188, April⸗Mai 185%. — Rüböl: matt, loco 62, Mai 61. 
A Aal: „el per März 57, April⸗Mai 57, Aug.⸗Septbr. 58%. — 

etter: Feucht. 

Köln, 20. März. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen nachgebend, März 9, 6%. 
Mai 8, 23. Roggen flauer, März 6, 18, Mai 6, 9%. Rübbl matt, loco 
10% „ Mai 10/1 4 

Paris, 21. März. [Getreidemarkt. 
Auguſt 83, 50. September⸗Decbr. 85, 50. Ruhig. Mehl: März 74, —. 
dito April 74, —. Mai⸗Auguſt 74, 25. Ruhig. Spiritus: März 64, 50. 
Ruhig. Weizen: März 36, 50, Mai⸗Auguſt 35, 75. — Wetter: Schön. 
Stettin, 21. März. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: matter, 
Frühjahr 84%, Mai⸗Juni 8444, September⸗October 79%. Roggen: 
Frübjahr 60, Mai⸗Juni 59, September ⸗ October 56%. Rübbl: 
per Februar 18%, Herbſt 20%. Spiritus feſt, per loco 22%, April⸗ 
Mai 22%, Juni⸗Juli 23%, Auguſt⸗September 23%. Petroleum, Herbſt 
—, Rübſen, März 14%. 8 \ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. März. 


per 


Bar. Th Abweich. Wind: All ; 
Ort. [Par. Rerum] vom richtung und |. aeNene 
B (Area. in. | "eher e e 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal 336,4 — 18,0“ — ſchwach. (wenig bewölkt. 
8 Petersburg 333,8 5 3,87 — N. ſchwach. ſehr bedeckt. 
8 Riga Fe 85 775 775 = 
8 Moskau 13276 0% — W. lebhaft. bedeckt. 
8 Stockholm 336, — 2, — N. schwach. beiter. 
8 Skudesnäs 337,1 2,77 — Windſtille. wenig bewölkt. 
8 Gröningen 339,5 3,44 — NW. ſtille. bewölkt. N 
8 Helder 339,6 4,60 — NW. z. W.ſ.ſchw.“ — 
8 Hernöſand 336,4 — 8,2] — Windſtille.. heiter. 
ee 335,4 201 — WNW. mäßig. bewölkt. 
8 Paris 341,1] 5,4] — [W. ſ. ſchwach. ſehr bewölkt. 
Rot Preußiſche Stationen: N 
6 Memel 333,0 — 1,8 0,3 RO. ſchwach. heiter. 
7 Königsberg 332,6 — 0,2 1,4 IND. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 333, 0,6 12) — bedeckt. 
7 Coͤslin 334,6 1,5 2, [N. mäßig. trübe. 
6 Stettin 335, 1,6 1,6 NNW. mäßig. bedeckt. 
6 Puttbus 334, 0,0 0,6 IN. ſchwach. wolkig. 
6 Berlin 335,7 2,4 2, NW. mäßig. bewölkt. 
6 Poſen 329,6 1,4 2,1 N. ſ. ſtark. bedeckt. 
6 Ratibor 324, 1,0 2,4 N. ſchwach. Regen u. Schnee. 
6 Breslau 328,5 1,2 1,7 NW. ſtark. bedeckt. 
6 Torgau 337 2,3 1,9 NW. lebhaft. bedeckt. 
6 Münſter 336, 4,1 3,3 [SW. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Köln 338,1 2,0 — 0,2 W. z. lebhaft. zieml. heiter. 
6 Trier 334,8 2,2 0,8 W. ſchwa er 
7 lensburg 337,2 | 14 — W. ſchwach faſt heiter. 
335,6 2,66 — W. mäßig 


Zum Allerhöchſten Geburtstage 
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. 
Kaiſer von Deutſchland. 


Seh't, die herrliche Natur erwachet wieder 
Und ſchmückt ſich in des Lenzes Pracht; 

Auch wir, frohen Herzens, ſingen Dankeslieder, 
Geiſteslicht verſcheucht des Wahnes Macht. 


Herr des Weltall's! Dich loben und preiſen wir; 
Deine Werke find erhaben, unvergänglich alle Zeit; 
Du, unſere Kraft, unſer Fels und, 


28021 


Panier, 


Die Fülle Deiner Gnade wirkt fort in Ewigkeit! 


625 Recht und Wahrheit gilt unſer Streben; 

Ls ſchafft Zufriedenheit und verjüngt das Leben; 

Die Einheit Deutſchland's ſchützt uns vor Gefahren, 
Deutſche Treu' überwindet all' das feindliche Gebahren. 


verlängert seinen hiesigen Aufenthalt noch bis zum 25. d. I 2 
Nächste Anwesenheit im October d. J. [4236] 
Atelier: Tauenzienplatz 13 


AR 
EN 2 . 


— — 


Nüböl: März 81, 25, März: 


105573 zu entrichtende Beitrag iſt auf zwei Silbergroſchen pro Hun⸗ 


IR 0 


Bekanntmachung. 
Verwaltung der fiblichen Seuerfoietät für das Jahr 


| F. Tarsch, 


im Stadttheater. 


. Der bei der 


dert Thaler der Verſicherungsſumme feftgeftellt worden. Die Erhe⸗ 
bung erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber in den Mo⸗ 
naten April und Mai d. J. i ; 
Wird bei der Präfeniation der diesfälligen Quittungen Zahlung 
nicht geleiftet, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. bis ultimo . 
Juni c. in unſerer ie e Rendantur J. zur Ver⸗ 5 
meidung der exeeutiviſchen Beitreibung gezahlt werden. Die 
Verwaltüngsergebniſſe der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät, ſoweit fie auf die 
Ausſchreibung der Beiträge Einfluß haben, ſind folgende: 
Hi A. Einnahme. a 
1. Beiträge für Rückberſicherungen 5618 Thlr. 17 Sgr. — Pf. 
ö 5 . SB 


Lager von Kupferstic 


drucken. 


Cataloge gratis und france. 


Herm. Brandt, 


[4281] Arzt. 


empfiehlt zu Festgeschenken ihr reichhaltiges 
en, Photographien und Oelfarben- 
[2523] 


Meine Sprechstunden für Zahn- und Mundkrankheiten wie zum {8 Zach Begolo u. Aulborn) Bonboniere; Kfm, G. Reichelt 500 Stück Cigarren 


Einsetzen künstlicher Zähne sind: Morgens 9—12, Nachm. 2—5 Uhr. 


terte, S. H. Feverträger: Fräulein v. Roenberg:Pipinshy Ehemiſetle, Shaw 
tuch, Ledergürtel: Kfm. Wienanz 3 Tischdecken; u er 5 Richter 2 
Lefaucheux⸗Tergerole; Aittergutsbeſitzer N. N. 10 Fl. Ungarwein; Partik 
W. Strauß eine lb. Tabatiere; C. Frey u. Söhne 1 Paar gold. Ohrringe ⸗ 
gold. Uhrhaken, ſilb. Armband vergold., 2 filb. oxydirte Broſchen, Onpr, 
Kreuz; Obriſt v. Pläna wer 2 Kupferſtiche; Hotelier Galiſch 50 Fl. Rhei 
wein; U. 2 Statuetten; Bre,wereibej. Pohl Stähr mit 4 Hörnern; Mechan 
kus Hertel, Zollſtock mit Meſcerklinge, Taſchenmeſſer, 3 Patent⸗Scheeren; 
Brennereibeſ. Machner ein Eimer Korn; Fleiſchermeiſter Schanz 1 Kalbs⸗ 
teule; Kfm. Sittenfeld Jacket; Baruch u. Löloy ſeid. Schirm; R. Hausfelder 
Parfüm⸗Toilette; C. Schütz Cachemir⸗Mantille; D. D. Meerſchaumſpitze, 
Perlemutter⸗Harbürſte; Kfm. L. Gummiregsuſchirm, Schuhſtickerei Kim C. 


Weinkfm. F. Hübner 12 Fl. Champagner; Kfm. P. Fuhrmann 2 Pokale; 
5 on 1 enn De 15 . ; : 8 \ 
= n Baar: Kaufmann G. Gnerlich 5 Thlr. Zinpelgeld 1 Thlr. Kauf⸗ 
1 1 Friedländer 3 Thlr. Landſch. Director v. Nauener Lp 3 Tl AN 


. 5 F. 
Beſtens dankend bittet um weitere freundliche Gaben. Das Comite. 


pract. Zahn 
1 A d 920 5 0 272722 ðͤ N EEE TEE ET EBENE 
3. Brandſchadenvergütigungen aus der f 2 = 
Nücerſcherung 240 „ 12 „ 10% Th. Müller, Piano-Magazin, 


4. Sonſtige Einnahmen 


e e 
Summa der Einnahme 36,412 Thlr. — Sgr. 11 


29, Ohlauerstirasse 79, 
Reiche Auswahl 


B. Ausgabe, 

1. Verwaltungs⸗ und Abſchätzungs⸗ 
koſten 2c. 

2. Brandſchaden⸗Vergütigungen 

3. Beitrag zu den Koſten des Feuer⸗ 
löſchweſens und für Abräumung 
der Brandſtellen eie 

4. Beiträge für Rückverſicherungen 17,045 „ 


Summa der Ausgabe 78,213 Thlr. 


12,483 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
46,572 % 8 „ 11, 


28 „ 6 „ 
18 FFF 


11 Sgr. 


Mittagblatt und wird mit allen Abendzügen eppedirt. 
11 Pf. 
11 


Die Einnahme beträgt 36,412, — „ » Original⸗Beiträgen „Thierleben im Rieſengebirge“ von Dr. A. Brehm Die Central⸗Kaſſe  _ A 5 

Be 8 332 bdberöfl 18893 5 oritz Sachs, Ring 2 
Mithin find durch die Beiträge zu veröffentlichen wird. VCC 
decken 41,801 Thlr. 11 Sgr. — „ Beſtellungen auf das II. Quartal übernehmen alle Poftanftalten | ß f ABER FEB UL SEETEBEREER ER SEAÄREE 


Da die Ausſchreibung unter Berückſichtigung der Ab- und Zugänge a 
Verſicherungs⸗Capital eine Einnahme von rund 49,000 Thlr. in Aus: 
ſicht ſtellt, ſo daß nach Abrechnung des Bedarfs von 41,801 Thlr. 
11 Sgr. ein Ueberſchuß von rund 7000 Thlr. für den Reſervefonds 
verbleibt, ſo findet für diesmal die Erhebung des vollen Beitrages 
zum Reſervefonds in Höhe von 6 Pfennigen pro Hundert Thaler der 
Verſicherungsſumme nicht ſtatt. ’ 
Ende December 1873 betrug: 
a. das Verſicherungs⸗Capital 75,940,090 Thlr., mithin find 
Zuwachs 5,495,170 Thlr. a 
b. die Höhe des Reſervefonds 279,282 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., 
mithin gegen das Vorjahr mehr 12,156 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 
Die Ausgaben an Brandſchaden-Vergütungen mit 46,672 Thlr. 
8 Sgr. 11 Pf. iſt durch 53 Brände hervorgerufen, von denen die 
an der Oelfabrik Siebenhufenerſtraße Nr. 2 und an der Waggon⸗ 
Fabrik Gebrüder Hofmann et Comp. die bedeutendſten ſind. 
Breslau, den 22. März 1874. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Abendblattes ins Haus 2 Thlr. 7½ Sgr. per Quartal. 


Tiger⸗Lotterie. 


773] 


Bekanntmachung. — 

Die term. 1. April 1874 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt⸗ 
obligationen neueſter Emiſſion werden vom 19. März c. ab bon unſeren 
Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere 
aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 
Zahlung der Valuta realiſirt werden. | 1 

Vom 1. April bis ult. April c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Bankhaufe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlöſung. 
Breslau, den 2. März 1874. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


m. F 
Kfm. F. Neugebauer 1 dio.; Kfm. Cohn 1 dto., 2 Pack 
Moritz Lie 


5 . 8 h C ieß um binnen wenigen Minuten nach deren ſchmackhaſter Zubereitung ſeinen 

: 1 1 Papeterie, 2 Handſchuhkaſten; Condit. Rudelius Baumkuchen; Part. Machner] Appetit dann ſtillen zu können. Der Unterzeichnete empfiehlt den Herren 

E ſchleſiſcher Verein für ferde ucht 2 Rauch⸗Service und Zündholzſtänder in Alfenide, Briefhalter in Bronze, Weinhändlern in Berlin eine ähnliche Vorrichtung. 44328 MR 
) Brieſwa age, Lampenteller, Tablet, Schreibzeug; Kfm. P. Wolf (Grundmann s . Ein Gaſt aus Berlin. 


und Pferderennen. 
Looſe à 1 Thaler 


Zimmer Goldtapeten, 20 Rollen; geſammelt durch H. Neddermann 2 Brot 
77 ONRETE FI SITERESENIESFENERENSENPENSEERTERTRERGERTTN = Saat. Zucker, 7 Ziegel Adler⸗Raffinad, ſilb. Damen:Lorgnette, vergold, Etui mit 6 
er er 
Zu West-Geschenken 
empfehle ich mein grosses Lager von [4279] 


. Prachtwerken, Classikern, Jugendschriften, 
ä Gebet- und Andachtsbüchern. 
Breslau, Stadttheater. MH. Scholz. 


— 


Flügel, Pianinos und Harmmionzzzazs aus allen erstes 
Fabriken Deutschlands. 3890 


ſiſche Preſſe“ (täglich drei Ausgaben). Das Abendblatt erſcheint 
ſeit dem 7. März in gleich großem Format wie das Morgen⸗ und 
Gleichzeitig 
bringen wir zur Kenntniß der Leſer, daß das Feuilleton der „Schle⸗ 
ſiſchen Preſſe“ im Laufe des nächſten Quartals eine Reihe von 


zum Preiſe von 2½ Thlr.; in Breslau die Expedition ſowie die be⸗ 
kannten Commanditen zum Preiſe von 2 Thlr. mit Zuſtellung des] 


Die neu hinzutretenden Abonnenten erhalten vom Tage 
der Anmeldung ab die „Schleſiſche Preſſe“ bis Ende März gratis. 


Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“. 


[4290] 


F. A. Sch 


aar 
Fart. | R 
rau | 


Bei der Centralkaſſe der hieſigen Suppenvereine gingen ferner ein 

an ln Grdfin $ Tb. 
elobeiträge: Gräfin Hoverden 5 Thlr. Frau Agnes Barchewitz 5 Thlr. 

Kunſthändler Theodor Lichtenberg 50 Thlr., Ertrag der ehe luns 15 Sa 
Mackartſchen Gemäldes „Catharina Cornaro“. Vaterländ. Frauenverein 35 
Thlr., Einnahme⸗Antheil der am 15. Februar veranſtalteten Theatervor? 
ftellung. A. Schreiber 3 Thlr. Frau v. Brackel 1 Thlr. Fräul. A. Friesnen 
3 Thlr. Suppenverein III. Hauscollecte 70 Thlr. Dr. Tylff 1 Thlr. Su 
penverein J. Hauscollecte 61 Thlr. 7 Sgr. C. H. 25 Thlr. Suppenverein III. 
Hauscollecte 46 Thlr. a a 

Naturalien: Zum Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers die Herren 
Fleiſchermeiſter: Robert Kinzel 40 Pfd. Fleiſch, Hübſchmann 40 Pfd. Fleiſch, 
Nu 30 f 5 9975 Fleisch, Stephan 30 Pfd. Fleiſch, Linke 30 Pfd. Fleiſch, 
Naefe 3 fd. Fleiſch. } 8 

Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 
ſprochen wird, bittet um fernene Beiträge und Geſchenke. 284] 


Da 30 8 
das geehrte Collegium der katholiſchen Pfarrkirche 
8 in Beuthen Oberſchleſien! a 0 


0 Der Zuſchrift per Karte vom 16. huj. des Herrn Wermund, be⸗⸗ 
treffend die Unterſtützung der Wittwe Agnes Ulbrich mit 5 Thlr. M 
BA 1 vom 1. April er. ab, erwiedernd, ſtelle ich noch nachſtehende W 
A Bitte: 5 
in Anbetracht der 37jährigen ſchweren Dienſtzeit des am 24. No⸗ W 
vember 1873 verſtorbenen Kirchendieners Friedrich Ulbrich, wolle W 
das geehrte Kirchencollegium ſeiner hinterlaſſenen Wittwe den I 
jetzigen Zeitperhältniſſen entſprechend, eine größere Unterſtützung ff 
baldgeneigteſt gewähren. f SR 
Herrn Pfarrer Schaffrannek bitte ich ebenfalls dringend, ſich 

ſeines verſtorbenen braven Dieners zc. Ulbrich und ſeiner anfangs 
jahrelang geſchmälerten Exiſtenz noch zu errinnern und ſolche 
ſchon aus prieſterlicher Pietät jetzt der alten Wittwe, die 
nur der Kirche wegen nicht bei ihren Kindern weilen will, 
durch Gewährung obiger Bitte ſuchen zu erleichtern und die f 
Unterſtützung vom 1. Wittwen⸗Monat an, zu e x Bi) 
er 


rr ER IT EINES RER EHINGEN 


[Zur Beachtung.] Der Unterzeichnete hatte auf der Durchreiſe von 
Berlin nach Wien in Geſchäften einige Tage hier zu verweilen und lernte 
auf ſeinen Flanirungen in der inneren Stadt auch die Weinhandlung des 
Herrn Paul Froh wein auf der Altbüßerſtraße in der ſogenannten „ſtillen 
Muſik“ kennen. Den Namen trägt dies renommirte Geſchäft nicht von der 
Benennung des Haufes. Still geht es daſelbſt nicht zu, vielmehr herrſcht 
immer in den prächtigen und höchſt geſchmackvoll ausgeſtatteten Räumlichkeiten 
ein fehr reger Verkehr an Gäſten, der allerdings bei den vergbreichten alten 
und preiswürdigen Weinen und den exquifiten Speiſen nicht überraſchen 
darf. Originell erſcheint die künſtliche Fiſchzucht des Herrn Frohwein, der 
einen mit friſchem Waſſer fortwährend geſpeiſten Weiher in dem Hofe ſeines 
weitläufigen Grundſtückes angelegt hat, aus welchem ſich jeder Gaſt feine 
Forellen, Karpfen, Hechte, ja ſogar Hummern nach Belieben auswählen kann, 


Dankſagung. 1 
[Ich kann nicht umhin, Herrn J. Ofchinsky in Breslau, Carlsplatz T. 
Nr. 6, meinen aufrichtigſten Dank abzuſtatten für die glückliche und . 
ſchnelle Heilung einer ſchmerzhaften Wunde, die ich am rechten A 
Beine hatte. Nach Verbrauch nur einer großen Krauſe Aniverſal⸗ 3 
Seife heilte mein Schaden gala 4268] # 
5 Pollogwitz, Kr. Breslau, 14. März 1874. 

\ Gottl. Puſch, Freiſtellen⸗Beſitzer. 


In meinem 34 


8 — — — > — | _— = 
Zöchter-Penfionat Gartenſtraße 25, 2. Etage, 
finden zu Oſtern neue Zöglinge freundliche Aufnahme. $ 9 
f Sophie Henschel, geprüfte Lehrerin. 6 1 f 1 L N { f | 
Belauntmachung. 2 A. 
Höhere Lehranſtalt zu Königshütte. in 1280 


Das neue Schuljahr an der hieſigen höheren 1 welche völlig nach | 
dem Lehrplane des Gymnaſiums arbeitet und ihrer baldigen ſtaatlichen 
Anerkennung als Gymnaſium en 43. 2 beginnt N 


Montag den 13. April e. | 


Zugleich mit dem Beginne dieſes neuen Curſus wird die Sccunda eröffnet. 
Anmeldungen von neuen Schülern bitte ich mit den nöthigen Zeuguiſſen | & 
((Tauf⸗ und Impfzeugniß, bei mehr als Mad e Revaccinationsſchein, aus: | 
führliches Zeugniß über den bisher genoſſenen Unterricht) mir, wenn möglich, 
jest ſchon ſchriftlich zugehen zu laſſen. a f 5 
Zur Aufnahme in die Vorſchule, welche in der Regel nicht vor vollende⸗ & 
tem ſechſten Lebensjahre des Schülers erfolgen ſoll, werden durchaus keine 
Vorkenntniſſe gefordert. Die bis jetzt einklaſſige Vorſchule der Anſtalt wird | 
ſogleich in zwei gänzlich getrennte Klaſſen zerlegt werden, ſobald die Zahl 
der Anmeldungen, wie porauszuſehen, eine ausreichende iſt. Bi 
} Der Curſus aller Klaſſen von Sexta an aufwärts ift vorläufig einjährig | 
und geht von Oſtern bis Oſtern. 2 - [728] 
Königshütte, den 12. März 1874. 


Der Dirigent der Anſtalt. 


Modell⸗Hüten, Fraiſen, 
Schmelz⸗Fichus ze. 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre 
empfiehlt in größter Auswahl 


M. Gerstel, 
Ring 17 (Becherſeite), 


im Hauſe 
des Herrn Joh. Gottl. Jäschke. 


Mein Lager von Seidenband, 
Stoffen, Tülls, Spitzen, ungar⸗ 


€ 


Dr. Conrad Bock. 


Oberschlesischer Anzeiger, 
85 täglich ende ae 150 reichsfreundlichen 12208 5 


ladet hierdurch alle Parteigenoſſen zum Abonnement pro II. Quartal c. mit 
dem Bemerken ein, daß die Abonnenten neben reichem politiſchen Inhalt, 
Driginal⸗Correſpondenzen, Telegrammen, Markt⸗ und Börſenberichten 
ein gediegenes Feuilleton und wöchentlich eine Illuſtrirte Unterhaltungs⸗ 

\ eier von 8 Quartſeiten erhalten. 8 

„ Beſtellungen zum Pränumerationspreiſe von 1 Thlr. nehmen ſämmtliche 
Reichs⸗Poſtanſtalten, ſowie die Expedition in Natibor entgegen und wer⸗ 
den A prof e AN ee 9 liefern = St 9 
1 te, pro fünfſpaltige Petitzeile 1 Sgr., finden im „Oberſchleſiſchen 4 
Anzeiger“ wirkſame Verbreitung. 1 | 


preiſen) x. iſt beſtens aſſortirt. 


nirten Strohhüten (zu Fabrik 


(Schule enthaltend, werden unentgeltlich perahfolgt und nach auswäuts geſchickt. 


M. Reif's | 

m N " 1 77 0 ® — 7 

Schule für körperliche Bildung, 
Junkernſtraße 17, I, Stock. is 

9 Anmeldungen zu den Tanzunterrichts⸗Curſen für Erwachſene und 

den Curſen für äſthetiſche Gymnaſtik (Tanzunterricht nach dem von mir 

a laufaeitellten Syſtem als Grundlage zur körperlichen Ausbildung der ür en 0 

nehme ich vom 30. d. M. ab, täglich von 12—1 und von 3—5 Uhr ent⸗ 0 

. gegen, Der Unterricht beginnt am 10. und 11. April und dauert Be Aut 

N 2 1 NZ 


5 In dieſen Frühjahrs⸗Courſen werden durch öfteren Unterricht, wöchentlich 5 
dreimal, und längere Lectionen, dieſelben Reſultate erreicht wie in den 
Winter⸗Courſen. Ban. 


x Den geehrten Familien aus der Provinz können, für die Dauer dien 
a Cure, geeignete Penſionen für ihre Angehörigen durch mich empfohlen werden. 
; Wrofpecie, das Nähere über die Curſe und die Einrichtungen meiner 


M. Beil 0 

Vorſitzender der Deutſchen Akademie der Tanzlehrkunſt. 

5 Die Amtsangelegenheiten des Amtsbezirks Petersdorf (Kreis 
Gleiwitz) finden ihre Erledigung in dem Bureau auf meinem alten 
Werke in Petersdorf. 955 
5 Alle darauf bezüglichen Correſpondenzen und perſönlichen Dar: 
legungen erſuche ich demnach an das bezeichnete Bureau, nicht aber 
lan meine Geſchäftsfirma (Comptoir Neudorf) zu richten. aa 
5 Briefe, die meinen Charakter tragen, werden als Privat⸗Corve⸗ 
I ſpondenzen behandelt. Unter dieſer Adreſſe wünſche ich behufs Ver 
meidung von Verzögerungen keine Verwaltungs: noch dringende g. 
ſcchäftliche Angelegenheiten abgerichtet. 1 
f Gleiwitz, den 14. März 1874. [1263 


Wilhelm Hegenscheid 


> 
Königl. Commercienrath, 


1 


nteleteteintstetstefskefutetntotshuteg? 


Berthold Stein, 
Verlobte. 5 
Proskau. Berlin. 
RRRRRRRERERERERIR 


DieVerlobung unserer Tochter 
Martha mit dem Königl. Assistenz- 
arzt im Oberschlesischen Infänterie- 
Regiment Nr. 63 Herrn Dr. Arthur 
Scholz in Neisse beehren sich hier- 
mit ergebenst anzuzeigen. [4340] 
Breslau, den 16. März 1874. 

H. Priesemuth und Frau. 


8 Die Verlobung meiner jüngſten 
Taochter Emilie mit dem Kaufmann 
Herrn Albert Haude hier, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 2803 
Breslau, den 19. März 1874. 
Maria verw. Hildebrandt, 
geb. Schmidt. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Emilie Hildebrandt, jüngſten Tochter 
der verwittweten Frau Kaufmann 
Maria Hildebrandt hier, beehre ich 

mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 19. März 1874. 

Albert Haude. 


Die heute ſtattgefundene Ver⸗ 
lobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Kaufmann Herrn Athanaſius 
Preißner hierſelbſt beehren 200 er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. 
Neiſſe, den 14. März 1874. 
Franz Pelz nebſt Frau. 


Derteteteteleterlekelelelelelettꝛlelelrelen 
Als Verlobte empfehlen ſich: & 
5 Anna Pelz, 

Athanaſius Preißner. 


1775 Neiſſe, den 19. März 1874. © 
P 


Heute früh wurde meine geliebte 
Frau Valesca, geb. Weſoli, von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 1323 


Am 19. d., Morgens 4 Uhr, wurde 
meine liebe Frau Anna, geb. Hoff⸗ 
mann, von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. 1333 
Royow bei Schildberg Pr. Poſen. 

Land. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden heute Nacht hoch 
erfreut 

an BR 21. März 1874. 

scar Noehricht, ; 

Catharina Nochricht geb. Linde, 


} Todes-Anzeige. 

Nach nur Atägigem Krankenlager 
starb gestern Mittag 1 Uhr unsere 
ee liebe Mutter und Grossmutter, 

ie verwittwete Frau Oberstlieute- 
nant Emilie von Thiele, geb. Freiin 
von Stosch, im Alter von 79 Jahren 
6 Monaten an einem Luftröhren- 
leiden. 2844] 

Sanft und still, wie sie gelebt, 
war auch ihr Ende. 

Dieses zur Nachricht allen lieben 
Verwandten, Bekannten und Freun- 
den statt besonderer Meldung. 

Beerdigung: Montag Vormittag 
10 Uhr. 5 

Breslau, den 21. März 1874. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


i Todes ⸗ Anzeige. 
Am 29. d. M. ſtarb der Zimmer⸗ 
RN. 1 15 Wien im Alter von 
69 Jahren. Begräbniß Montag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, Trauerhaus Kleinburger⸗ 
ſtraße 49. 5 1 7 
Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit tiefbetrübt an 3 
die entfernten Hinterbliebenen. 
H. Kuveke, im Auftrage. 
5 Todes⸗Anzeige. 

Am 20. d. M. verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden meine liebe Frau und 
unſere innigſtgeliebte Mutter Erne⸗ 
ſtine Brann, geb. Zuckermann. 

| S. Brann nebſt Kinder. 
Beerdigung den 22. März 1874 
Nachmittags 4 Uhr. 2847 
Trauerhaus Karlsſtraße 30. 


Am 19. er. Abends verſchied nach 
14tägigem ſchweren Leiden unſere ge 
liebte Tochter Alice, [2823] 

Statt beſonderer Meldung allen Ber: 
wandten und Bekannten. 
Breslau, den 20. März 1874. 

Guſtav Schweitzer und Frau. 


Geſtern früh 4 Uhr ſtarb meine 
jüngſte Tochter Clara an der Cholera. 
aden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung die 1 


An Kia : 2 
99 ertushütte, 20. März 1874. 
Auguſt John. 


nach kurzem Krankenlager unerwartet 
unſer geliebter treuer Freund, 


Hauptlehrer 5 

Robert Münchberg. 
Schmerzerfüllt widmen wir dieſe 
traurige Anzeige ſeinen auswärtigen 
Freunden und Bekannten und bitten, 
ſein Andenken gleich uns für alle Zeit 
in Ehren zu halten. . 
Reicht ſei ihm die Erde! 
RNamwicz, 21. März 1874. 
3 me ganz Freunde! 


an 


* + 2 


Philvolegische Seetiun. 
Dinstag, den 24, März, | 
Abends 6 Uhr: 4264] 

Herr Prorector Dr. Maass: Die 
religiösen, politischen und persön- 


FJamilien⸗Nachrichte. 


8 l — 16 h 
„Louise Hannemann, >| mevie. u. hir, Friedr⸗Wilh. Institut 


H. Nemitz m. 


Geſtern Abend 0 5 Uhr entſchlief 


Herr 
11334 


Verlobungen. Stabsarzt am 


Hr. Dr. Haaſe mit Frl. Katharina 
Langenmayr in Berlin. 1% 
Verbindungen. Herr Paſtor 
Kieckhäfer m. Lina Richter i. Borutuchen. 
Pr. ⸗Ft. u. Adjut. d. 2. Feſt.⸗Inſpection 
Frl. Clara Krämer in 


Erfurt. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Jellinghaus in Rägdnttz bei 
Kroſſen. 

Todesfälle. Rittm. a. D. Herr 
v. Willich i. Anklam. Fr. Regierungs⸗ 
Rath Meyer i. Bromberg. Gen. -t. 
3. D. Hr. Frhr. v. Wintzingerode in 
Bonn. g 

Für die 


A uns ſo wohl⸗ 
thuenden 


eweiſe liebevoller Theil⸗ 


nahme an dem Hingange unſeres 


unvergeßlichen Gatten und Vaters 
ſagen auf dieſem Wege allen lieben 


Freunden herzlichen Dank. 1327] 
Liſſa, den 20. März 1874. 5 
Emilie verw. Hedinger. 
ans, Gertrud und 0 Kinder. 
ella Hedinger, nder. 


Stadt⸗ Theater. 


Sonntag, den 22. März. Zur Aller⸗ 
höchſten Geburtsfeier Seiner Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs: Bei 
feſtlich erleuchtetem Hauſe; Prolog 


von R. L. geſprochen von Fräulein 
Stein. Hierauf: Fünftes Gaſt⸗ 


ſpiel der Frau Dr. Schmidt⸗Zim⸗ 

mermann vom königlichen Hof⸗ 

Theater in Dresden. „Der Frei⸗ 

ſchütz.“ Oper in 4 Akten von F. 

Kind. Muſik von C. M. v. Weber. 
Agathe, Frau Dr. Schmidt⸗ 
immermann.) 

Montag, den 23. März. Gaſtſpiel des 
Herrn E. Siebert, vom Stadt⸗ 
Theater in Frankfurt am Main. 
„Der Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von R. Benedix. (Siegel, Herr 
Siebert) Zum Schluß: „Eine 
Coneertprobe“, oder: „Ein ge⸗ 
müthlicher Oeſterreicher.“ Muſi⸗ 
kaliſcher Soloſcherz von R. Genee, 
(Notenmeyer, ein reiſender Concer⸗ 
tiſt und Componiſt, Herr Siebert.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 22. März. Vierzehntes 
Gaſtſpiel des Hrn. Emil Siebert, 
vom Stadttheater in Frankfurt a / M. 
1) „Vom Juriſtentag.“ Poſſe in 
1 Aufzug von F. Langer. (Aſſeſſor 

Menzel aus Berlin, Hr. Siebert.) 

2) „Eine Concertprobe“, oder: 

„Ein gemüthlicher Oeſterreicher.“ 

Muſikaliſcher Soloſcherz von R. 

Genée. (Notenmeyer, ein reifender 

Concertiſt und - Componift, Herr 

Siebert.) 3) „Der Bojar“ oder: 

„Wie denken Sie uber 

nien?“ Schwank in 1 Aufzuge von 

G. von Moſer. (Joſeph Sommer⸗ 

feld, Herr Siebert.) 4) „Wer 

ißt mit?“ Vaudepille⸗Poſſe in 1 

Act nach Deſangier's: „Le Diner 

de Madelon® von W. Friedrich. 

Muſik von E. Stiegmann. (Herr 

Appel, Herr Siebert.) 

Lobe Thenter. [4276] 

Sonntag, den 22. März. Zur Aller⸗ 
Mat Geburtsfeier Seiner 

tajeität des Kaiſers: Bei feſt⸗ 
lich erleuchtetem Haufe: Prolog, per⸗ 
faßt von Hrn. Dr. Karpeles, geſpr. 
von Frl. Haffner. Hierauf: Drittes 
Gaſtſpiel des Theodor Lobe, 
„Der Kaufmann von Venedig.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Shakeſpeare für die Darſtellung ein⸗ 
gerichtet von C. A. Weſt. (Shylok, 
Theodor Lobe.) 5 

Montag, den 23. März. Viertes 
Gaſtſpiel des Theodor Lobe. 
„Die zärtlichen Verwandten.“ 

uſtſpiel in drei Aufzügen von Ro⸗ 
derich Benedix. (Schummrich, Theo⸗ 
dor Lobe.) 


Nathan. 


Wir bitten Herrn Lobe Leſſing's 
Meiſterwerk im Lobetheater zu repetiren. 
Textbücher à 2% Sgr. zum: 
Dei erlı 
Buchhandlung 


x 
in der 


von Ul. Setnoktz im Stabitheater. 


H. 24. III. 6½. R. u. T. U I. 
Verein A. 23. III. 6½. R. 


e 
Pr. F. O. 3 W. K. 23. III. 
Rec. V. 
Hz e c 24, III. 7. I. 
Conf. U. 


Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen. 


F.Berger, Grünstr. 6, 


Anmeld. Nachmittags erbeten 


Ich kaufe für die bevorſt. 
4. Kl. 149. „Preuß. Original⸗ 
Looſe“ und zahle 18 Thlr. pr. 
Viertel. Auswärtige Zuſendun⸗ 
gen erbitte per. Poſtmandat. 
Schleſinger's Lott.⸗ u. Haup 
Agentur, Breslau, Ring 4 


Wahrſager! 


umä⸗ 


F Ferdinand Hitks Bibliothek d 
Neue Unternehmungen und neue Bearbeitungen 
4 I. Zum gesgraphiſchen Unt 
v. Seydlitz, Schul ⸗Geo 

phiſch⸗geſchichtlichem Namen- und Sachregiſter. : 


der Menſchen. 
2 Bände. 


2 


ae 


2. Ausg. 34% Thlr. 


9. Auflage. 


3. 


den fünf Welttheilen. 27 ½ Sgr. 
Zweiter Theil, Ausgabe A.: Nas 
und flanzengeographie. 
Die Ausgabe W.: „Das Pflanzenreich nach dem natürlichen Syſtem. 
609 Abbildungen“ koſtet 22 Sgr. 


Dritter Theil: Das Minerglreich. Mineralogie, Geognoſie 


Vegetationsbildern. 27½ Sgr. 5 
Vierzehnte Auflage. 
Illuſtrirt durch 800 Abbildungen. 1 Thlr. 5 Sgr. 


durch 822 Abbildungen. 1 Thlr. 5 Sgr. 


4; 


höherer Lehranſtalten. 27½ Sgr. 


Confeſſionen. 

Achte Jeurbeitung. 18 Sgr. 
= 
. 


Unterrichts vollendet vor: 


Erſter Theil: I. Abth.: 
3 Sgr.; vereint 4 For. 


Vereint in einem Bande, 11 Sgr. 


1. Abth. 5 Sgr.; 2. Abth. 8 8g 


Dritter Theil: Deutſches fte für die mittleren Stufen mehrklaſſiger Schulen. In 2 Kbtheilungen. 
gr. X i 
Ren Theil: Deutſches Leſebuch für die oberen Stufen mehrklaffiger Schulen. In 2 Abtheilungen. 


. Abth. 14 Sgr.; 2. Abth. 14 Sgr. 
Beigaben: 


In 2 Heften. 
Mittel⸗Stufe, 3 Sgr.; Heft 2: Für die Ober⸗Stufe, 3 Sgr. 

Anhang zum „Deutſchen Leſebuche“ als Provinzial⸗Leſebuch: 
Preußens. Mit Karte. Je 1 Sgr. 


Verbreitung. im In- und Auslande zu Gute kam. 
Breslau, Königsplatz 1, am 22. Mär; 1874. 


Unterrichts. 
u bewährter Schulbächer. 
tertich. | | 
graphie. Bierzehnte Bearbeitung. 


neueſten Volkszählungen und Mebeneinanderſtellung der neuen und alten Maße. Nebſt geogra-⸗ 2 2 ak } 
9 10 251 : 1 KEN a j a IP mittags von 2% bis 5 Uhr. [4307] 
A. Größere Ausgabe. Mit zwei und achtzig geogr. Skizzen und erläuternden Abbildungen. 1 Thlr. REINE ELTA 
B. Kleinere Ausgabe. Mit fünf und dreißig geogr. Skizzen und erläuternden Abbildungen. 10 Sgr. Anmeldungen neuer Schüler wer⸗ 
In beiden Ausgaben lehnt ſich die Bearbeitung der Gebiete deutſcher Lande an das gekannte Werk: ö 
Das deutſche Land. Seine Natur in ihren charakteriſtiſchen Zügen und fein Einfluß auf Geſchichte und Leben 
Zur Belebung vaterländiſchen Wiſſens und vaterländiſcher Geſinnung. 6 


Zum mathematiſchen und phyſikaliſchen Unterricht. 

Kambly, Prof. Dr. C., Elementar Mathematik. 1. Theil: Arithmetik u. Algebra. 
16. Auflage, 14 Sgr. — 2. Theil: Planimetrie. 32. Auflage. 14 Sgr. — 3. Theil: Tri 

12½ Sgr. — 4. Theil: Stereometrie. 8. Auflage. 12 Sor. 

Kambly, Prof. Dr. P., die Phyſik. 2. Bearbeitung. Mit 163 Abbildungen. 

Trappe, Prof. A., Schul-Phyſik. 6. Bearbeitung. Mit 256 Abbildungen. 1 Thlr. 

Jum naturgeſchichtlichen Unterricht. 

Schilling“s Große Schul- Maturgeſchichte des Thier, Pflanzen- und WMineralreichs. 


Elfte Bearbeitung. Mit zahlreichen, naturgetreuen Abbildungen nach Origin alzeichnungen. 
Erſter Theil: Das Thier reich. Mit 720 Abbildungen. Mebſt einer Beigabe: Dölkergruppen nach 


flanzenreich nach Linnés Syflem. Nebſt Pflanzengeſchichte 
egründet von Fr. Wimmer. it bbildungen. 
Vegrü Fr. Wi Mit 700 Abbi 


Erläuterung berg- und hüttenmänniſcher Ausdrücke, Mit 540 Abbildungen und geologiſchen 
Schilling's Kleine Schul- Naturgeſchichte der drei Weihe, Vollſtändig in einem Bande. 
Ausgabe A.: Mit der Darſtellung des Pflanzen reichs nach dem Linné'ſchen Syſtem. Neuer Abdruck. 


Ausgabe IB.: Mit dem Pflanzen reiche nach dem natürlichen Syflem in neuer 


Zum Unterricht im Deutſchen. 
Lewitz, Prof. Dr. Fr., Dreitaufend Themen zu deutſchen Auſſätzen. Kür die oberſten Klaſſen 


Seltzſam, Brüder K. u. ., Meutſches Leſebuch für das mittlere Kindesalter beider 
Alluſtrirt durch Zahlreiche, nach Origin alzeichnungen ausgeführte Abbildungen. 


Für den Volksſchul- Unterricht. 


Von dem Herrn Cultusminiſter zur Einführung genehmigt, von einer Reihe hoher Behörden durch beſondere Empfehlung 
ausgezeichnet, in zahlreichen Schulen der verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands heimiſch und bewährt, liegt das nachſtehende, 
von nationalem Geſichtspunkte durchgeführte Werk in neuen Abdrücken für die unteren, mittleren und oberen Stufen des 


0 

Deutſches Leſebuch. Für die Bedürfniffe des Volksſchul-Unterrichts, für die einfachſten 
Schulperhültniſſe, wie für mehrklaſſige Schulen in entſprechender Stufenfolge bearbeitet. Unter Mitwirkung 
praktifcher Schulmänner herausgegeben von Edugrd Boch, Negierungs- und Schulrathe zu Liegnitz. eich 
illuſteirt durch erläuternde Abbildungen aus den Gebieten der Naturkunde, der Gewerbe, der Erd- 
und Völkerkunde, der Vaterlandstzunde u. der Geſchichte, wie mit geſchichtlichen Charakter- 
köpfen nach Orig inalzeichnungen von Künſtlern der Dresdener und Königsberger Akademie. 

Fibel. I. Abth.: Leſebuch für die untere Skuſz, 1. Abth. 2 Sgr.; L. Abth. 


Zweiter Theil: Deutsches Kit für die mittlere und obere Stufe der einſachſten Schulverhältniſſe. 


Anweiſung zum Schreib- und Leſe⸗Unterricht. Unter Zugrundelegung der „Deutſchen Bibel‘, 
Preis 3 Sgr. Dentſches Schul⸗Liederbuch, bearbeitet von Carl Mettner, Muſikdirektor und Seminarlehrer. 
Alle fingbaren Lieder des „Deutſchen Leſebuchs“ enthaltend. 


Zur Geographie und Geſchichte jeder Provinz 


Einen mit Vorliebe gepflegten Zweig meiner Derfagsthüfigkeit bildel die Literatur des Unlerrichks. 
einzelnen Fuͤcher derſelben wird, wie zeilher, die Zahl der Bücher eine beſchräntzte bleiben, damit dieſen eine eingehende 
Fürſorge um fo geſicherler ſei. — Bei beabſichligler Einführung des einen oder andern Lehrbuchs meiner Firma ſlehen den 
hohen Behörden, den Herren Schulrälhen und Schuf-Infpekforen, Direktoren und Lehrern auf direktes Begehren 
„Dedilal ions Exemplare“ jederzeit zu Dienſlen. — Gleich bereilwillig ſlelle ich den Herren Fachlehrern, welche 
beim Unlerricht meiner Schulbücher lich ſchon Bedienen, auf Verlangen neue Bearbeitungen derſelben in 
einem Exemplar zu eigenem Gebrauch zur Verfügung, erbilte dagegen meinerſeils geneigte Mitteilung begründeter Wünſche 
und Beilräge für Berichtigung und Derbefferung meiner Verlagswerkke. — Anerßaunk iſt zu meiner Freude die 
Gewiſſenhaſligteil, welche mich bei der Herſlellung neuer Auflagen jedes einzelnen Buches leitel und heſlrebt iſt, eben 
fo die unabweisbare Beachlung wiſſenſchaftlich gebokener Vervollkommnung der Lehrbücher mil ſchonender Rücklicht auf 
die im Gebrauch befindlichen Bearbeitungen derſelhen in Einkfaug zu Bringen, wie den Ankauf durch gewohnte Billigkeit 
der Preife meines Verlags zu erkeichlern. — Um ſo berechtigter diirfte den Herren Direktoren und Fachlehrern die 
Bevorworlung erſcheinen: im Infereffe des Unkerrichts nach Möglichkeit den Erſatz eulſchieden veralteter Auflagen 
in der Hand des Schülers durch die neueſlen anregend fördern zu wollen. — Für nuhemilkelle Schüler oder für die 
zu deren Gunflen beſtehenden Schüfer-Bibliosheften betheilige ich mich bei Gelegenheit einer erfien Einführung meiner 
Verlagsbücher, je nach dem Umfange des Geſammt⸗ Bedarſs, gern durch eine eulſprechende Gewährung von Frei⸗ 
Exemplaren, über welche mir eine unmitlelbare Uerſländigung erwüuſcht bleibt. — Möge meine „Bibliothek 
des Unterrichts“ auch ſorlau eben des Geleits wohlwollender Theilnahme ſich erfreuen, welche bis dahin ihrer weilen 


Si erdinand Hirt, Königlicher Aniverſitäts- und Verlags-Buchhändler. 


Unter Berüchſichtigung der 


Von Prof. Dr. J. Kutzen. 


gonometrie. 
22 ½ Sgr. 


25 Sgr. 


Begründet von Fr. Wimmer. Mit 


und Geologie. Web Anhang: 


Nearbeitung. IAlluſtrirt 


Heft 1: Für die Unter⸗ und 


Für die 


in Böhmen. 5 
Die altberühmten Heilquellen von Teplitz bewähren ſich alljährig 
ganz beſonders bei chroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Rheumgtismen, bei FE 
Folgekrankheiten nach ſchweren Verletzungen, Schub: und Hiebwunden, 8 
einfachen und complicirten Fracturen, bei Lähmungen, Neuralgien, be⸗ 


1 


a 


„ Drüſenanſchwellungen und einigen e 
32 


en ertheilt ſtets 5 
uſpeetor 


D BERN 


bereitwilligſt 


Höhere Töchterschule. Nieolaivorstadt. 


Der neue Cursus beginnt Montag den 13. April. Anmeldungen für 
die Klassen VI—I nimmt entgegen 12588] 


Anna Hniz, Schwerisir 11. 
Induſtrie⸗Schule für iſraelit. Mädchen. 


ab, im Saale des Cal vestinuramt stattfindet, ladet alle Ba und 
33 


(durch Eigießen), zu erfragen Alte Gönner derſelben hierdurch ergebenſt ein 


lichen Beziehungen in Milton's Epos. Graupenſtr. 78 im Keller. (2814 


Breslau, im März 1874. Der Vorſtand. 


Zur Prüfung der Anſtalt, welche am 24. d. M., Nachmittags von 3 Uhr 


* 


Zu meiner großen, freudigen Ueber⸗ 


* raſchung empfing ich anläßlich meines 
geſtrigen 25 jährigen Doctor⸗Jubilä⸗ 
ums bon nah und fern, 


ca 


von lieben 
reunden, hochverehrten Gönnern, 
ochanſehnlichen Collegen und trauten 
Studiengenoſſen ſo zahlreiche münd⸗ 
liche, ſchriftliche: und telegraphiſche 
Gratulationen, begleitet von ſo vielen 


koſtbaren Zeichen der Liebe, daß es 


mir rein unmöglich iſt, jedem Einzel⸗ 
nen Beſonders zu danken. Sie Alle 


aufrichtige Verſicherung genehmigen, 


ſolchem Danke verpflichtet für den ſin⸗ 
nigen und erhebenden Geſang, mit 


5 dem derſelbe zu meinem Gemüthe jo 
eindrucksvoll geſprochen. 


[1319] 
Canth, den 20. März 1874. 


Dr. Stadthagen. 


Verloren am Freitag Abend ein 
gold. Siegelring, auf der Platte 
eingrav. O. Sch. Gegen gute Be⸗ 
lohnung abzug. beim Zimmermeiſter 
C. Schmeltzer, Paradiesgaſſe 12. 


Eine geübte 


Damenſchneiderin 

empfiehlt ſich dem geehrten Pu⸗ 
blikum; auch werden Maſchinen⸗Ar⸗ 
beiten angenommen. 28421 
M. Kobliſchke, Weidenſtr. 18, 1. Etage. 


Hausgeſtellt. 


3 Valesca 


8 Klaſfenprüfungen: 8 Dinstag ; den 
24. d. Vormittags ſowie des Nach⸗ 


den noch täglich von 10—12 Uhr in 


meiner Wohnung (Schulgebäude, Ein⸗ 


gang 2. Portal, 2. Etage) entgegen⸗ 
genommen. 
Rector Dr. Höhnen. 
1. Evangel. Mittelſchule 
(Höhere Bürgerſchule). 
Dinstag, den 24. bis 12 


März, 


Uhr: öffentliche Prüfung der 3 Vor⸗ 
klaſſen, 2—5 Uhr: der beiden VI. und 


V.; Mittwoch, den 25. März, 9—12 
Uhr: Prüfung der IV. II., 12 Uhr: 
Entlaſſungsfeierlichkeit, verbunden mit 
Vortrag bon Reden und Geſängen. 
Während der 2 Prüfungstage Aus⸗ 
ſtellung der a in den Klaſſen 
neben dem Prüfungsſaale. Aufgang 
IV. Portal, 2 Treppen. Es 11250 er⸗ 


gebenſt ein ] 
115 b Dr. Th. Bach. 
Tanzunterricht. 


Den 14. April beginnt ein neuer 


kunſt, äſthetiſche Körperbildung und 
Anſtands⸗Lehre. — Anmeldunaszeit 
von 10 bis 6 Uhr. Programm unent⸗ 
geltlich. N 


©, V. Kornatzki, 


Lehrer a. d. königl. Ritteracademie zu 
Liegnitz, des königl. Kadettenhaus zu 
Wahlſtatt u. v. höheren e 
inſtituten zu Breslan. [2809] 
Breiteſtr. 4 u. 5. 1. Etage. 


Beneſtz Anzeige. 
Zu meinem am 25. März 5 
Uhr im Weißgarten ſtattfindenden 


Publikum ergebenſt zu zahlreicher 
Betheiligung ein. Da mir die Mit⸗ 
wirkung vorzüglicher Kräfte von Herren 
und Damen gütigſt zugeſagt ſind, 
glaube ich mit Sicherheit dem hochge⸗ 
ehrten Publikum einen recht genuß⸗ 
reichen Abend verbürgen zu dürfen. 
[4286] Hochachtungsvoll = 
Ernſt Joecke 
Reſſourcen⸗Beamter. 


Donnerstag, Hr. Nentwig: Ueber 
Spectral⸗Analhſe. [4262] 


Bazar für Franenarheiten, 
brechtsſtraße 3, 1. Etage. 


* 7 f 
Fertige Wäſche, 
DOberhemden, 

einfache Hemden für Herren, 
Damen und Kinder. 
Neglige⸗Jacken und Beinkleider. 
Garnirte Schürzen, 
wollene und weiße Unterkleider. 
Complette Ausſtattungen vorräthig. 


Kinderwäſche. 


Heber 


dem Vermögen des am 30. October 
1866 in Broslawitz b. Tarnowitz ver⸗ 


ſtorbenen Wirthſchafts⸗Inſpector Carl 


Lobe ſchwebt ein Schleier, welcher bis 


Curſus meines Unterrichts für Tanz: 


Beneſiz, lade ich ein hochgeehrtes 


Handwerker⸗Verein. 


heute noch nicht gelüftet iſt. Alle dies 


jenigen, die mir über die ausſtehenden 
in Aae des Verſtorbenen irgend 
eine Auskunft geben können, erſuche 
ich höflichſt darum und bemerke, daß 
Eduard Lobe in Kattowitz und ich 
die alleinigen Erben ſind. [1325] 
obe pereh. Regiſtrator Kurtz 
in Königshütte. 


AUnterzeichneter beabſichtigt, 
am 15. April er. eine dreiklaſſige, 
confeſſionsloſe Vorbereitungsſchüle 
für die höheren Unterrichtsanſtalten 
zu eröffnen und nimmt Anmeldun⸗ 
gen von 10—12 Uhr an. 4223] 


E. Mandus, 


Rectoratscandidat, 
Neuſche Straße 16, 1 Treppe. 


Eine Penſſon 


für einen Knaben von 10 Jahren, 


wollen daher auf dieſem Wege die welcher zu Oſtern ein Gymnaſium in 


Breslau beſuchen ſoll, wird geſucht. 


daß fie. mir dieſen Tag zu einem wah⸗ Nachhilfe und Flügel erwünſcht. Offer⸗ 
ren Feſttage geitaltet haben, und daß ten unter Nr. 72. 
das Gefühl der Dankbarkeit hierfür 
tief genug iſt, um ein unauslöſchliches 
zu bleiben. Inſonders fühle ich mich 
dem bieſigen Quartett⸗Vereine zu 


Angabe der Bes 
dingungen beſorgt die Expeditiyn der 
Bresl. Ztg. 1290 


Gute Penſion in Liegnitz 


F. 19.2 Mädchen von? J. aufwärte 
in ein. f. geb. Familie. 1 | 
ef 


Pfleg, ſ. g. Koſt w. zugeſichert. 


Anfrage beant. güt. H. Behniſt 


Breslau, Lehmdamm 22, u. Ritterg 


Neinbeck, Liegnitz, Grünſtraße Nr.? 


Mentionnire 


fluden in der De eines Lehrer 
freundliche Aufnahme, gute Pflege 
ſorgſame Ueberwachung. — Nachhil 
wird zugeſichert. Penſion ſehr mäßie 
Näheres unter M. G. 58 poste res 
Breslau. 2858] 
Die Stickmuſter⸗Druckerei Ni 
merzeile 20 empfiehlt vorgezeichne 
Wa een u. Schnürmuſter. [4235 


Liebiohs Conoert- Baal. 
Sonntag, den 22. M 
NK. d S 5 l 
der Breslauer Conzert-Kapelie, 
2 4 Uhr. Entrée à Person 
Sgr., Kinder 1 Sgr. 


2% 
Louis Louis Lüstner, Dir Director. 


Weißt Garten, 


Heute, Sonntag, den 22. März: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer en 
Kapelle unter Direction des Königl. 
5 Al: aan Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., 


2 
| Brauerei, 


A enſtr. Nr. 7 
Heute Goma; 22. März: 


Großes 
Militär Coneert. 


Anfang 6 Uhr. 
Entree 2½ Sgt. Kinder 1 Sgr. 


Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


Tonkünstler-Verein. i 
Montag, den 23. März 1874: 
XIII. Versammlung. 


«| Bargiel, op. 17, Suite für Violine 
und Pianoforte (C-dur). 


J. 
Heute, Sonntag, 22. März, 1 N Montag, 23. März: 


Erſtes Auftreten 


um 1 Uhr Mittags: der franzöſiſchen 


9 Bei günſtiger Witterung: Wreis- Ringer. 


HZur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
Majeſtät des Kaiſers 


Große 


Parade 


über die äußere Promenade 
Bies, Frz., Duetten f. Sopran u. Alt. 


HOhlauerſtraße, Ring, Becher⸗ 
e e RR seite u. Reuſcheſtraße mit dem 


Pracht⸗Muſilwagen 
und 20 Pferden beſpannt 
mit klingendem Spiel. 


ſich ſobald als möglich im Bureau 
des Circus zu melden. 
100 Thlr 
+ 


Preußiſch Courant 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 
pes 22. Cone 
Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
; Herrn A. Kuſchel. 


2 


dem Kampfe hervorgeht. 


Reglement. 


nur über dem Gürtel anfaſſen. 
2. Das Stoßen und Schlagen mit 


Gastbillets bei Theodor . 


— . Fordere zee 
EN Im Saale des Hötel de Silésie. 


Donnerstag, den 26. März: 


coneert 


A des Olnvier-Virtuosen . 1 


Sally Liebling 


aus Berlin. 5 
: Numerirte Billets & 1 Thlr., 
Stehplätze à 20 Sgr., sind in ® 
der Musikalienhandlung von 
= Th. Lichten rg zu haben. 5 


ander die Füße vorzuhalten; ſollte 
un einer der Ringer in Folge einer 
er 
fallen, ſo kann er nicht als beſiegt 
betrachtet werden. 

3. Hat ein Ringer, ſtehend Der 
liegend, einen feſten Griff gethan, 
ſo iſt er im Rechte, ſeine Stelle ſo 
lange inne zu behal N bis er ſeinen 
Gang beſtegt hat 

4. Alle Griffe bekannt unter dem 
Namen Tour de Bras, ſeien ſie von 
unten, von oben, vom rechten oder 
vom linken Arm, ſind nur dann 
gültig, wenn der Ringer mit beiden 
Schultern die Erde berührt. 


Im Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Couplet⸗ eu 
der Herren Deinig, avez Stahlheuer, 
Gipner und 
Entree à Perſon 3 Sgr. 
Anfang 5 Uhr. 4275] 


Montag: Concert. 7 Uhr. 


Schliess werder. 
Bei feſtlich erleuchtetem 


4 Uhr e 
Nachmittags⸗ 
Vorſtellung. 


In der Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung bezahlen Kinder und 
Militärs in den Logen, Sperr⸗ 


Selow. 


Anfang 


In der [4319] 


x ANREISE 5. Alles Wälzen auf der Erde ift 
und Deeprivem Haufe, Schletter schen Sitz und 1. Nang die Hälfte. ungültig 55 
Buchbandlung 6. G. Alle Griffe um Hüften (rechts 


oder links) müſſen 116 ausge: 
1 werden, daß zu gleicher Zeit 
ch auch die beiden Schulterblätter 


heute, 2 
Sonntag, den 23 März 1874: 
Zur Allerhöchſten Geburtsfeier ; 
Sr. Mai. des Kaiſers und Königs 


(tl. Skutsch), Muftreten 


der 


W ülelmm T.: E beraheeß 
roßes h Waldfried. | . f. 7. Die Griffe um den Gürtel, 
5 0 . Eine vaterländische Familien- 9 | Ja ane en Negele b bg e 15 
Erlra. Si f ft Incet Geschichte von 0 und der 143321 tikels unterworfen. 


8. Bei einem Gürtelgriff von 
vorn (den Kopf unter dem Arm) iſt 
es unterſagt, den Fuß auf den⸗ 
jenigen des Gegners zu ſetzen. 

9. Wird ein Oct um den Gürtel 
verkehrt, auf der Erde liegend, aus⸗ 
geführt, ſo iſt es gemäß Artikel 1 


Auerbach. EN a 
3 Bünde. eee 5 under⸗ 


Sänger Geſellſchaft L. eee f Elephanten 
„Waldfried“, f 1 


Nu Letztes IE 
Auftreten der Tiroler 


Röllensteiner 


aus Lienz im Puſterthal 
(3 Damen und 2 Herren in ihrer 
Nationaltracht). 
Anfang 4 Uhr. — Entree 2% Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Nach Beendigung des Concertes, 
um 8% Uhr: 


a neueste Roman von 


um 7%, uhr Abends: 
92 = 

Berthold” Anerhäch, | Abend 

in 3 Bänden, traf soeben in 7 1 1 . 


0 
Anzahl ein und stebt leihweise zu Vorſtellung. und hat demſelben in allen 
allen Literaturfreunden zu Diensten 
im Neuem e MM 8 4 
Ziwlicl von 4321] 5 


| biſche Hengſt 
Herrmann & Tietzen Der arabiſche Hengst 


E 


bis er geglaubt, denſelben werfen 
zu können. 


(Max & 00) Richelieu, |" Se weenstm 0 
eee als Blumenpferd. ehe reſp. Halszudrücken, iſt 
3 . U. Kern’s \ N e tig aa hat das Recht, © 
Vort-Buchhandlung Auftreten ee 
8 . Wajeſtas 0 (R udolfBaum ann), N N der dieſer Stellung ſo lange zu bleiben, 


des Raiſers! Zi 
Breslauer Hetien- 5 


Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Japaneſen. 


Soeben in meiner unter als ſich gegenüber dem Pu⸗ 


. Bier⸗Braqauerei. ie LI. Die unübertroffenen Komiker 5 beben ih bereite ende 5 Ki 
. 17 12 0 Mr. Martinetti, Sropps und und beabſichtigen den Ringkampf 
Heute von 6 „bis 1 Uhr: Auerbach: Picardi. zu 1 15 1 
1 errmann Thiel un 
Friüh⸗ 9 meert 5 1 & 1 d frie d. 5 Rud Herold aus Breslau. 
D ohue Entree. En 3 Bde. Dinstag, 24. März: ee Auftreten der franzöſiſchen 


u Preis⸗Ringer. Nächſten Mittwoch und nächſten Sonnabend die 
letzten zwei Nachmittags⸗Vorſtellungen für Schüler und deren 


1 Eltern bei hal em Eintrittspreis auf allen Plätzen. 
J. W. Myers, Director. 


Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert. 


Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sr. 


155 Ares ng 5 
Pohl, die Polizei⸗Geſetze und 


14312] Regierungs⸗ Verordnungen 


. Myers American a 1 


Der Director fordert alle Die: WIM 
jenigen, welche ihre Kräfte mit denen B] N 
der Franzoſen meſſen wollen, auf, 


Demjenigen, welcher als Sieger 0 
nach, Vent Nene ber aus 


1. Die Runglämpfer dürfen ſich 8 


den Füßen iſt ſtreng unterſagt, h 
ebenfalls iſt es nicht erlaubt, ein⸗ 


genannten Manipulationen 


unterſagt, die Hände weiter hinab 
als bis zu den Hüften zu bringen. 
Ueberdies muß der Ringer feinen 9 
Gegner auf die beiden Schultern 
und nicht auf den Kopf niederſetzen, KM 
Bewe⸗ 
gungen zu folgen; das Gleiche iſt WW 
bei dem Griffe um die Achſelhöhlen 
der Fall, und ſoll der Ringer ſeinen 
Gegner nur dann ablaſſen, wenn KA 


12. Die Ringer ſollen ſowohl ; 0 


Im a von 8. 6. Corte erschien beben: 


e Waldiried, 


Roman, 3 Bände. 
Preis 6 Thlr. ungebunden, 7 Thlr. 6 Sgr. elegant gebunden. 
Vorräthig bei [4326] E 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1, 


In unserer e ist dieser 9 des beliebten 
3 28 in . 5 RE REN wor 2 


an 
Photographien, 4; 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswall bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


| 
| 
| 
| 
ee 


N . 


Im RER von Belunrd Trewends in Breslau ist fn 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: b 


Lehrbuch der Perspective 


zum 


Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
von . 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 


Portrait- und Landschaftsmaler. 


Zweite Auflage. 


Text (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 1 5 
Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 15 


Nachdem die erste Auflage Kieser Werkes nunmehr vollständig % 
vergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- = 
tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- 
| wendig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der 
Zeichnungen, einer gänzlichen Umarbeitune unterzogen, und so ® 
ein Werk geschaffen, das, gestützt auf lang gjährige Erfahrungen, a 
Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in # 
der Perspectivlehre sich selbst zu unterrichten wünschen, ein E 
willkommenes Handbuch sein wird. — Die 78 erläuternden #% 
| Tafeln sind aufs Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren ® | 
Bequemlichkeit wegen in besonderem Atlas dem Texte bei- I“. 
an. 


Die nach unſerer Bekanntmachung vom 1. und 8. d. Mis. jezt 
ſtattfindende Ausreichung von Zinskupons zu altlandſchaftlichen und zu 
Pfandbriefen Lit. C. wird nur noch bis zum 28. März fortgeſetzt, 
als dann unterbrochen und erſt am 5. Mai d. J. wieder aufgenommen 
reſp. fortgeſetzt werden. [771] 

Breslau, am 20. März 1874. 


Sale Ihe Senerallandfgaite Direciot, 


== Zahlungen 7 
an die Firma: 
Adolph stephan 

ftüher Caro & Stephan 

ſind nur an Adolph Stephan zul 


. 


4308 


für die Provinz Schleſien. 
Ein Leitfaden für Ortsvorſteher, ] 

Polizei: Verwaltungen ꝛc. ꝛc. ME 
Preis 1 Thlr. 


Morgen Montag: 
Großes Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


3. Auflage. Soeben traf in der Königl. Hof-Mnsikalien-, Buch- und 


20 Sgr. 4273005 5 
Breslauer Brauhaus 6, P. Aderholz' Buchhand⸗ I 5 in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 25 ein: 
Actien- Gesellschaft, lung in Breslau. 0 5 Walkie d. 


Zwingerſtraße Nr. 14. 
Heute, Sonn 


ta 

Zur Feier des Geburts: 
tages Sr. Majeſtät 

aiſers und Königs: 


Grosses 
Millär-Goncert 


von der Kapelle des Königl. at 
Küraſſier⸗Regiments Schleſ. Nr. 1 
unter Leitung des Kape meiſters 
Herrn F. Grube. 
Unter anderen größeren Muſtk⸗ Piecen 
kommt um 9 Uhr bei bengaliſcher Ve⸗ 
leuchtung zur führung: [3917] 


Kriegs⸗Raleten, 


Großes Potpourri ur 1 
Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Anfang Abends 6 Uhr. 


. ; Eine vaterländische Familien-Geschichte 
Wichtig für j jeden in sechs Büchern 
2 i von 
Seiverdetreibenden Il Berthold Auerbach. 
iſt klare Ueberſicht feiner Geſchäfts⸗ Mg W 3 Bände. Geheftet 6 Thlr. 
eee e e a ee in drei englische Leinwandbände gebunden Preis 7 Thlr. 6 Sgr. 


142721 
der 


derſelben wie auch zur Uebernahme 

ee in dieſes Fach gehörenden Ar-| 
eiten empfiehlt unter ſtrengſter Ver⸗ 

„ſchwiegenheit ein erfahrener Sau nam 

mit beiten Referenzen, feine Dienfte. | EEE 
al N 5 den Briefk. der 

Ztg. C [2682] 


Dre nage. 


Wiederum iſt das untvahre Gerücht! 


; Auerbachs 8 neuer f Roman 
Waldiried, 


verbreitet, ich gede mein Geſchäft (Drai-| Ma 3 Bände, el legant gebunden 6 Thlr., in drei engl. Leinenbänden 
nage Anlagen ze.) auf. Indem ich vor 7 Thi 6 Ser. 
Verbreitung dieſes Gerüchtes warne, tritt heute ein und wird sofort in grösserer Anzahl in meinem 


he data d | 
er SM De Arbeiten un Bücher-Leih-Enstiunt 
jr, dr glue anne lende für neueste deutsche, 
ie bi dane u leder krauzöslsche und englische Literatur aufgenommen. 
II. Scholtz, 
Auen 5 


e 


Bres 


Neilfert's Elablissement 


in Roſenthal. 


als die vollſtändige Ausführung der 
zur Allerhöch⸗ 1 


Arbeiten betrifft, 17 [4304] 


Gleiwitz im März 1 
Dun, 


ben Geh Aer b. k. M 
en Geburtsfeier Sr. ajeſtät 
Wilhelm I sn 


Tauzmuſtk, 


* 


R. In 


Cultur⸗Ingenieur. 


def Entree 5 all [4267] 
Passe-partout find gültig. 
= Zum | 
Geburtstage 


. 


5 1 Kunstiandtung von FMIius Hainauer 


Adolph Stephan. | f 


Breslauer Handlungsdiener-Inftitut, | 
g Der unterzeichnete Vorſtand beehrt ſich, die Mitglieder des it 
lauer Handlungsdiener⸗Inſtituts hiermit zu einer 43344 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


auf 
1 den 9. April d. J. Abends 74 Uhr, 

im Vereinslocale, Neue⸗Gaſſe 8, ergebenſt einzuladen. 

8 985 on Berathungen ſind die Anträge des Vorſtandes, 
die 88 2, 13, 17, 18, 20, 21, 27, 29, 51 und 53 in Ge⸗ 
maße bes 1 Neferipte der Minifterien des Innern, der Juſtiz 
und für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 18. Februar | 
128 und der Reſeripte der Königlichen Regierung vom 7. März | 

J. und des Königlichen Polizei⸗Präſidii dom 12. März d. J,! 
eg 
Die allegirten hohen Reſeripte liegen in unſerem Bureau für die Herrer 
Mitglieder täglich zwiſchen 2 15 on 3 Uhr Nachmittags zur Einſicht aus 
Breslau, den 22. März 1 
Der Vorſtand des Bresiauer n 


Breslauer Tan gsdiener⸗Juſtitut. 


Sonnabend, den 28. M La c., Abends 8% Uhr. im 5 155 
ö Vereins hauſes ( (Neue Gaſſe 8): 18 35] 


Gemeinſchaftlich es Abendhrot 
zum Abſchluſſe des Winterſemeſters. sale ( Couvert 20 Sgr. 
für Mitglieder und deren Gäſte bis zum 25. d. Mts. „bet 7 S 
! ee 8 — und 3 


n 


N er Verein Union. 6 


2804] . 
Mittwoch, den 25. März: Do — er, find ausgeſchloſſen 


5 


r * 7 * . 70 > — 
Kunigliche Niederſchleſſch⸗ arktische Eiſenbabn. 
Die für die Ueberführur \ ur 7 ae, 

Bahn bei Bahnhof Michel ace Sauſſee über die dieſſeitige 
Schloſſer⸗, Steinmetz⸗, Steinſezer⸗ und „U, Erd⸗, Maurer, Schmiede⸗ 
fſämimtlicher Materialien ſollen im . Cbeſſirungs Arheſten incl. Lieferung 
gnauete Handwerksmeiſter reſp. Far wege der öffentlichen Submiſſion an geeig⸗ 
Arnſchlag, die Zeichnungen und eikanten vergeben werden. — Der Koſten⸗ 
Inſpection in dem Bahn! Bedingungen find im Bureau der 3. Betriebs⸗ 
während der Dienſtſtun: Lofsgebäude zu Breslau an den Wochentagen 
mungsluſtige eingelar en zur Einſicht ausgelegt und werden Unterneh⸗ 
dem am zen, ihre den Bedingungen entſprechende Offerten zu 


im obengenar 1. April e., Vormittags 10 Uhr, x 
Portofrei u enten Bureau anberaumten Submiſſions⸗Termine verſiegelt, 

„Sul d mit der Aufſchrift: 

an de. : miſſions⸗Offerte für die Ueberführung der Striegauer anz 

5 n Unterzeichneten einzureichen. 4266] 


NN 


Breslau, den 19. März 1874. 
Deer Königliche Eiſendahn⸗Bau⸗Inſpector. 
SER \ gez. Ruchholtz. 


— 


2 
erſchleſiſche Eiſenbahn. 
RD Es follen 51 Looſe Erd: und Planirungsarbeiten 
- auf der Eiſeubahnſtrecke Neiſſe⸗Ziegenhals⸗Landes⸗ 
5 grenze in öffentlicher Submiſſion zur Ausführung 
verdungen werden. 
8 Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, 
8 Pläne und Profile liegen in unſerem Central⸗Bureau, 
A uͤutheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, zur 
Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden können. 
50 Offerten mit der Aufſchrift: 
1 „Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten 
a zur Eiſenbahn Neiſſe⸗Ziegenhals⸗Landesgrenze“ 
2 ſind verſiegelt und portofrei bis zu dem 5 i 
9 auf Dinstag, den 31. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 


in dem obenbezeichneten Central⸗Bureau hierſelbſt anberaumten Submiſſions⸗ WM, 


85 termin an uns einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten werden eröffnet werden. [4136 
79 5 Breslau, den 17. März 1874. 


Königliche Direetion. 
a „Ober ſchlefiſche Eiſenbahn. 


7 ie in dem Tarife vom 1. Auguſt 1872 für den 
Transport von Schlachtvieh in Wagenladungen von 
den Stationen Dölitz, Arnswalde, Auguſtwalde und 
Woldenberg der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach 
a I Berlin via Stettin auf 1 Thlr 5 Sgr. pro Achſe 
ee NL, Afeſtgeſetzte Gebühr für die Ueberführung der Viehſen⸗ 
VD dungen von dem Berliner Bahnhofe der Berlin: 
Stettiner Eiſenbahn nach dem dortigen Viehhofe iſt auf 1 Thlr. 12 Sgr. 
15 6 Pf. pro Achſe erhöht. [4336] 
1 Breslau den 17. März 187 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


5 

f Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

85 SENT Von 1. April cr. tritt zum Norddeutſch⸗Unga⸗ 
= 7 riſchen Verband⸗Tarif vom 1. October pr. via Bres⸗ 
Bi = mE lau⸗Oderberg⸗Ruttek ein zweiter Nachtrag in Kraft, 
0 85 il welcher ermäßigte Frachtſätze für Eil⸗ und Normal⸗ 
5 e gut zwiſchen Hamburg und Lübeck einerſeits und den 
EN K 8 7 Ungariſchen Verbandſtationen andererſeits, ſowie 
5 anderweite Beſtimmungen über An⸗ und Abfuhr der 
Gl.üter in Hamburg und Lübeck enthält. 5 

2 b e dieſes Tarifnachtrages ſind bei der hieſigen Stationskaſſe 
zu baben. ® 

f Breslau, den 18. März 18 


Ni Am 1. März er. iſt zum Schleſiſch⸗Rheiniſchen 

Feerband⸗Guter Tarf ein Nachtrag IX. mit ver⸗ 

ſchiedenen tarifariſchen Aenderungen in Kraft ge: 

treten. 8 .. [4337] 

„ Druck⸗Exemplare find bei der Stgtions.⸗Caſſe 
hier und auf den Verbands⸗Stationen zu haben. 


e 3 1874. 4339] 
Kg. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


N 
N 


Be Breslau, den 18. März 1874. 

* Königliche Direction 

. der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 

“ Direction 

deer Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


* 23 
ee 8 7 


ul 0,25 Sgr. 
FR Breslau, den 14. März 1874. 


9 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
98 burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
5 Geſellſchaft. 


Die Ausführung 
. a) der Hecken und Baumpflanzungen, 
b) der Einfriedigungen 


the, ſoll in dem 


Der Abtheilungs⸗ Baumeiſtr. 


141261 


renzen außzuweiſea und über 4 
bis 5000 T 


N Im Schlefiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Verband⸗ 
> Tarif II. Theil beträgt die Erhöhung der Frachtſätze 
4 der Klaſſen I. und II. im Verkehr mit Thüringiſchen ve 
Stationen excluſive Zeitz nicht 0,2 89148 


SE N 
Königl. Direction der Oberſchleſichen Eiſenbahn. 


fir, die Eiſenbahnſtrecke Dyhernfurth⸗Raudten, und zwar in je 2 Looſe ge: 


f Be kars Ja 0 e a imillig: . G 19 beginnt den 
429“ für's Fähnrich⸗, See⸗Cadetten⸗ und Freiwilligen Crame t 

s Er 15. Au 5 Unterricht, für's Offizier-Eramen 5 25 
Breslau, den 21. März. Rieger, Major a. D., Gartenſtr. 24. 


Gymnasium zu Wohlau. 


Compagnon. 
Einem ſoliden und ſtrebſamen 
Kaufmann, welcher gute Refe⸗ 


pub : fihere Hypothek a 
Ritte der Stadt und 
000 Zäle. 
i der ſtädtiſchen Feuertaxe 

iren. Letztere mit zeitgemäßem 


Thlr. zu verfügen hat, 


iſt Gelegenheit geboten, in einem zu ce 


guten Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Damno. 2 8 f ö f 8 f 
eſchäft in einer größeren Stadt Offerten erbittet der Beſitzer unter] Das neue e beginnt den 119 As ate f 
Faber fo 8 zu H. 2849 an die Annoncen-Erpevition für x 9 55 et ea 105 Ki 8 neun bal jeder den 
eiligen. Daſſe o. in u. ing 29. ormittag . Außer . 0 1 
he e on J e =. Knalerz Mile ailzunehmmende Schüler den Impfſchein und, falls er das 12. Lebensjahr 


ſchon eine lange Reihe von Jah⸗ 

ren und iſt durch jüngere Kräfte 17700 
ſehr erweiterungsfähig. Solide. 
Reflectauten werden erſucht, re 
Adreſſen sub J. 377 im 
Stangenſchen Annoneen⸗Bu⸗ 
reau, Carlsſtr. 28 zu Breslau 
abzugeben & das Weitere zu ge⸗ 
wärtigen 413 


Compagnon 
Oder Käufer. 


bereits überſchritten, auch ein Revaccinations⸗Atteſt vorzulegen. 


i Unterzeichnete nach. ; 
Penſionen weiſt der Unterzeich Dr. G. Eitner, Oymuafial-Direchor. 


Einem bochgeehrtem Publikum empfiehlt ſich die aufs eleganteſte ein⸗ 


Trehnitzer⸗Bierhalle, Tauenzienplatz 14. 


Gleichzeitig darauf aufmerkſam machend, daß das 


8 2 
Trebnitzer Tager⸗Vier 
ganz vorzüglich iſt und dem ächten Biere an Wohlgeſchmack nicht 
nachſteht. Zwei Billards ſteben dem hochverehrten Publikum zur Verfügung. 
Mittagstiih à la carte. Das Trebnitzer Lager⸗Bier wird auch in 


7 in 


Thlr. 120,000!!! 
find zu 5 pCt. al pari auf pupullar⸗ 
ſichere 1. Stadt: u. Land⸗Hypotheken 
ſofort zu vergeben. Offerten an G. 
Strohbach, Oderſtr. 19. 2822] 


8000 Thaler 


geſucht zur erſten Hypothek auf ein 
Grundſtuͤck in Ober⸗Schleſien, Taxe 
der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät 
21, Thlr. Anerbieten sub A. B. 
51 Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Kaufmann, chr. verh. Geld in jeder Höhe 5 t i llun Stadtpoſt 
ſucht fich an einem ſoliden alten Ge- pillig gegen Unterlagen von Hypothe⸗ e frei ins Haus geliefert, und werden Beſtellungen per 7277 f 
ſchäft, Fabrik etc. thätig mit mehreren ken, Waaren und Erbſchaften. i 

BE 3 TE 


ches 
liebſten 
[2826] 


EREETSTEZMEISTFIFTTRLEHTETEN 
S TR BT TE RNNEREN RLSE 
28 r x 


Mille zu betheiligen, oder ein jol 
käuflich zu übernehmen, am 
Papierbranche. 

Offerten bis 28. März a. c. erb. 
sub chiffre F. 8 poste rest. Erd⸗ 
mannsdorf in Schl. 


ie 


a NE! 
enhütte, den 20. März 1874. 


R Antoni 


Ich ſuche : a en 
4000, 5000, 1500 Thlr. auf ſehr ſichere F Mit dem heutigen Tage habe ich die mir hierorts gehörige 


Spveieten and wird anten eilig Gaſthausbeſitzung nebſt Wagreuhandlung 


[2850] Kirchstraße 8. Ian den Herrn S. DBändel, früher in Ruda, käuflich überlaſſen. 


Ein Empa 15 5 Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, 4 
Ich ſuche Hypotheken 


5 on „ 5 IE x 
mit etwas baarer Einlage wird bitte ich daſſelbe auf meinen Herrn a zu wollen. 
zu einem nachweislich ren⸗ in jeder Höhe, ſowohl auf bieſige 

Grundſtücke, wie auch auf Nitter- | 


tablen, nicht der Mode unter⸗ Philipp Cohn. 
und Nuſtikal⸗Güter. 2850 5 


worfenen Geſchäft geſucht. : 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. Bezugnehmend auf Obiges bitte ich das meinem Herrn Vorgänger, 


Gefl. Offerten unter H. 2845 
Für Geſchlahte n. Hauke in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch mir zuwenden zu wollen 


f 9 f b von 

[Haaſenſtein & Vogler in : 
ö K und werde ich ſtets bemüht ſein, daſſelbe in vollem Umfange zu recht⸗ 
Spec.⸗Arzt G. Riller (30jähr. Praxis), I fertigen. 0 Wen aaf fang 11325 


Breslau, Ring 29, erbeten. 


ewy, 
[2848] Kirchſtraße 8. 


F n e de e el f enn bebenedes Anf — 5 Biſchofſtr. 8. Ausw. briefl. 12857) Hochachtungsvoll 

enden beventenben a e Fur Geſglehes und Haut: : 

Sen mein an benin uno eehte dell be. Sander Altbüßerfr. 19, . S. Baändel. 
rr eg 1 RE VEREINE 0 


genommen, bedarf ich eines [4259] 


1 „ * 
thätigen Theilnehmers, 
in dem Alter von 30—40 Jahren; er⸗ 
1 iſt auch ein e Ca⸗ 
pital von 45000 Thlr. 

Hierauf reflectirende, junge ehren⸗ 
hafte Männer finden in dieſem Ge⸗ 
ſchäft eine reiche Thätigkeit. 

Offerten sub A. 6931 befördert die 
Annoncen⸗Exped. von Rudolf Moſſe 

Zu einem lucraliven Unter⸗ 
nehmen wird ein Theilnehmer 
mit 300 Thlr. geſucht. 

Gefl. Offerten sub Chiffre W. 4822 R 5 
nimmt die Annoncen ⸗Expediton von Spec.⸗Arzt Dr Fi Meyer 5 [2843] 
Rudolf Moſſe in Breslau ent⸗ in Berlin beilt brieflich Syphilis, f 
gegen. [4224] [Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt — 

Von einer Berliner [4208] in den hartnäckigſten Fällen gründlich ge 


* ak und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [1210] Im 
a LE D Amen erhalten in discreten B4 


\ 5 Angelegenheiten ge⸗ 
wird für Schleſten ein tüchtiger und heime Winke. 


Adr. Dr. Sy, Ber⸗ 
ſolider 135591 
Agent 


lin, Poſtamt 6 restante. 9] 
geſucht. Gefällige Adreſſen sub O. 107 


Wiotorla-Keller. 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin C., 


Weinhandlung. 

amen⸗Bedienung. 
Filiale Königſtadt, Königſtr. 50. D u.Bedie 9 
e Has bee 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskrankt. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach: 
[6863 


Der Wusperkauf des Wagrenlager 
ür Ute; fie. der Concursmaſſe Kallscher & Borck 
br Bemkow, Grant. 2, 2. dauert bis Ende dieſer Woche. 2857 


Geſchlechtskrankheiten 8 D 2 STB! SE = N HER 2 
re ee Geſchafts Eröffnung. 
gründlich und in kürzeſter Zeit. Einem geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung, däß ich am 
Auswärtige brieflich. [3891] \ 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. b 


beutigen Tage mein Geſchäft eröffnet, und empfehle mein 2 i 
oldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Ne Tisch. und 10 
and⸗Uhren in größter Auswahl. Reparaturen prompt und ſolide. 


E. Butschek, Uhrmacher, 
Albrechtsſtraße 17, 


otel de Rome. 


M. Sternfeld, 
Schweidnitzerſtr. Ny. G, 


8 empfiehlt ſein Sortiments⸗Lager in 4331] f 
Damen⸗, Herren⸗ u. Kinder⸗Stroh⸗ u. Jilzhüten 
M. Sternfeld, Schweidnitzerſtr. 6. 


eee 


| Für Menu ſchen wo 12 
Für Reiſende wichtig! 
In jetziger Jabreszeit holt man ſich ſehr leicht Hüften, Heiſerkeit, 


Athmungsbeſchwerden 2e., jedoch können dieſe unangen f 
ſchneller beſeitigt werden, ie eher man ſich 5 am Besten f oli Mel 


212 


Weinhandlung 
Richard Bayer 


Bischefstrasse Nr. 12. 


Deeckeken 


Für Damen! 


3 Ein junger Mann, gut situirt, 
sucht die Bekanntschaft einer % 


D 


©) gebildeten und häuslichen | 7 —1 0 \ ofort — bei 
jungen Dame zu machen. — Zu Park⸗ und Beginn von Huſten, Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden der f [4318] 
J Hierauf erustlich Reflectirende E. 5 J. . Eduard Groß 'ſchen Bruſt⸗Caramellen aus Breslau 
werden ersucht, unter Einsen- % Sarten- Anlagen bedient, indem dann nur wenig zu genießen erforderlich ift. Auch die Ber 


bit ſch 3581] 
Kunſt a büreſchaftsgbetnes ni 


Lagqua 


Breslau, Ohlauer Ebcuſsee, i 
(Mi ) 


quemlichkeit, 1 Carton & 15 Sgr. oder à 7Y Sgr. bei i i 

genehm, und beſonders beim Genuß von Heißer Mi ne Salter ae 
unterſtützen dieſelben den ſicheren Erfolg, wie Hofrath Dr. Gumprecht in 
Hamburg bekundet und wie nachſtehend auch aus Berlin rd conftatırt iſt. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und in jeder Stadt Schleſiens in den bekannten Depots. 


dung der Photographie und 8 
2 Angabe der näheren Verhält- 
nisse ihre werthe Correspon- ® 
denz vertrauensvoll unter 
J Chiffre S. 4818 an die Annon-⸗ 
© sen-Exped. von Rudolf Mosse nnahof). 
2 in Breslau zur Weiterheför- Empfehle zugleich ſehr 
= derung gütigst zu eröffnen. 2. ſchöne ſtarke Schattenbäume mit 

5 Diseretion Fhrensache. [4218] & großer Krone. $ 

5 Im Wäſche⸗Lager des 
Frauen⸗Arbeits⸗Verein, 


a Eliſabethſtraße 3, [2933 
die größte Auswahl in fertiger Wäſche 


15,000 Thlr. 
9 und Negligee's für jeden Stand in guter 


geſuchht 

pe 1 ck. | Waarebei billigſten Preiſen. Barchent⸗ 

5 her, „ a er. u. Wollartikel. Wäſchefür Neugeborene. 
ene Fertige 


Damen-Rleider 


elegante ſeidene Rips⸗Roben, Co⸗ 
ſtums, Haus⸗ und Morgen⸗Röcke, 
Garnituren, Schärpen, Schleifen 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


A. Berger, 
[2624] Altbüßerſtraße 3. 
Das Dom. Rzetzitz b. Laband 
O. S. beabſichtigt die Milch 
von 60 Kühen anderweitig zu 
verpachten. [1224] : 


. 
— 


ib EEE=LT- 


Die von dem Kaufmann Herrn Eduard Gross in - 
nen Brust-Caramellen habe ich bei den an Husten, Helene Jene 
mung der Athmungswege uud den damit verbundenen Respirationshe- 
schwerden Erkrankten häufig und mit so ausgezeichnetem Erfolge in 
hiesiger Residenz nach längerer, deshalb genauerer Prüfung in Anwen- 
dung gezogen, dass ich oben erwähnte Bonbon-Zeltchen nicht nur 
allen an genannten Krankheitsformen Leidenden zur Benutzung, son- 
1928 auch meinen ö Unten Herren Collegen, vor allen anderen bis 
etzt angepriesenen Bonbon-Arten zur Prüf mi 
15 Koehte empfehlen kann, 1 a 

Berlin, den 10. November 1854. 


Dr. Bandmanm, pract. Arzt ete. 


ächshäuser,. 


Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und ſoldeſter 
Schmiedeeifen 
on 


empfiehlt das Special⸗Ge ü 
Matthiasſtr. 26 


6. Schott, und 28 a. 


. Spefcialität! 
Spiegel mit und ohne Unterſatz, 
Gardinenſtangen net Haltern 


jeden Genres zu billigſten Preiſen in der Fabrik von 


27 


Auf ein ſchönes am Markte 
eines lebhaften Gebirgsſtädtchens 
in Mittelſchleſien, mit Eiſenbahn⸗⸗ 
Verbindung, gelegenes Grund⸗ 
ſtück, deſſen Taxwerth eirea ® 
50,000 Thlr. iſt, und deijen & 


; Baulichkeiten mit 3500 : 
N Thlr. in der Feuer ⸗Caſſe 5 


verſichert find, werden, mit 


32,000 Thlr. aus. 
15 15,000 Thlr. auf 


5 Jahre unkündbar gefucht 


und dem letzteren Umſtande ““ F 
A entiprehend, 1. 2 Proc. über Dem neuen Pächter kann 


die üſancemäßigen Zinſen ge die Milch ev. franco Bahn⸗ 
boten. Unterhändler verbeten! f ſtation Laband geliefert werden. 
FFF; 
Breslau, erbeten. 4260“ 5 Milch um Stalle nz bei zu ger 

Es ahrender freier Station und 
den nöthigen Lokalitäten. 


Glas⸗Salon und 
Arbeit von 


Geld er dene Lene e] Nzetzic liegt % Meile von a 8. Wartenberger & 60. 
ſtr. Discretion. P. Schwerin, Nico: = 9 üttenort Laband und Kupferſchmiedeſtraße RR 23 
laiſtr. 37, 1. Etage. [2835] [1 Meile von Gleiwitz. DEI Bitten genau auf Firma zu achten. N [2855] 


—— 5 4 
4 


BVres 


1 * N * ar 1 a 2 ö 4 95 Die Auslooſung der pro 1874 zu amortiſirenden . 
1 fi 6 I h ft . 11 DIE A. 8 10° = 00 
40 ieh - Est 180 ü \ NER „ ii le 5000 „ 
S 8 5 S 9 1 „ D. à 500 „ = 4000 Thlr. 
8 für 5 a 12 f is „ i 1100 52500. 0,8 65000 „ 
EWR 34405 . 5 f 0 * 1 e 0 N ET 500% % 5000 
7, 9 g 1 5 E R : . gm 12 7 „ 7 7 E. & 10 NM 1200 „ = 620 nv 
Bergbau⸗ u. Zinf-Nltffene :.::: : isn“ 
2 5 ® SE 15 x 5 N 1 0. 2 1000 on 5 £ 
=); . | \ 15 15 ir gg KO ZOO f 
N DER Petrieh, ö 5 e 50 l 5 105 n G. d WIE 5000 „ 15500 „ 

f ü N P f N und zwar der sub a —k aufgeführten findet Mittwoch den 8. April e. Woran gs 1 lahr der 106 1 ange⸗ 
13 AR BAHR } 5 gebenen nach Frfolgter Einzählung Donnerstag den 9. April c. Vormittags 11 Uhr in unſerem Seſſions⸗Saale auf 
| Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchat für Bergbau en Siam PN der 187 ER 

und Zinkhüttenbetrieb werden hierdurch zur diesjährigen ordentlichen General- Direetorium. 
Verſammlung auf Schle: hi = 1 u. 2 2 k 
22 . 0 7 : 0 N 1 En ; a m | 35 
Mittwoch, den 13. Mai c. Nachmittags Snleslsene erelns⸗ Bax. 
5 w 7 6 Die Herren Aekionäre der Schleſiſchen Vereinsbank werden hierdurch zu der 
| 3 Uhr am 22. Tc peil d. J. Vormittags 10 uhr 
im Saale des Hotel de Sileſie, Biſchofſtraße 45 zu Breslau, einberufen. Drden li chen General Ve f [ 
Ju Gemißheit des Artikels 34 der Statuten beficht die General Ber „a denkt ch ral Verſammlung 
ſammlung nur aus ſolchen Actionären, welche mindeſtens 10 Actien beſitzen. Segenpände der Kugebondnung fd, denz der Ss 28 und za des Önfifgafie-Sttus 
tee 15 A ; NR 1 Jahresberi er Direction, 
Die Aktien müſſen mit Nummer⸗Verzeichuiß verſehen, mindeſtens 14 5 Baht des Aufſichtsraths über Prüfung der Jahres⸗Rechnung und der Bilanz pro 1875, 
Tage vor dem Tage der General⸗Verſammlung gegen Empfangsbeſcheinigung 4. Befhlupfefung über die Berlhellung des Reingeinnes, und 
deponirt werden: [4323] 3. dec 1 für ein ausgeſchiedenes Aufſichtsraths⸗Mitglled, gemäß $ 15 Alin, 4 
’ ’ \ es Geſellſchafts⸗Statuts. 
8 2 = Theil der G l⸗Verſt 1 d lche Actionäre berechtigt, { 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank ge See G dad ee wre we nen 
} ſechs Tage nach der erſten Bekanntmachung gegenwärtiger Einberufung entweder in unſerem Bureau, 
krein, oder bei 
: „ — dem Berliner Bankverein ; f 
77 77 hei Herrn A. Schmieder, Banl- 90 Bankhauſe Jacob Landau Den | 
» ve, der k. k. priv. Allgemeinen Defterveichifchen Boden⸗Credit⸗Anſtalt in Wien, 
und Metall⸗Geſchäft; dem Frankfurter Bankverein in Frankfurt a. M., 


„ Bankverein in Hamburg zu Hamburg 


in Werlin bei den Herren Breest & Gelpcke, tedergeleg haken. (8 27 des Status) 


lan · Schweiduitz· Freiburger Eiſeubahn. 


ee 


Die Interimsſcheine find mit einem arithmethiſch geordneten, von dem Deponenten umterſchrie⸗ 


95 hei den Herren Delbrück. Deo & Oo.; benen doppelten Nummern⸗Verzeichniß einzureichen, von denen das eine zurückgegeben wird, und, nachdem 


es in unſerem Bureau mit unſerem Stempel und dem Vermerk der Stimmenzahl verſehen worden, als 90 


77 
in Paris bei den Herren Audeoud, Gust & Co. Legitimationskarte zur Verſammlung dient. 


Der Jahresbericht der Direction wird ſpäteſtens vom 18. April c. ab, in unſerem Gefhäftslocal 


4 gedruckt zur B der Herren Action . 
Breslau, den 18. Mürz 1874. ee 


—:: . 
r N 
2 


dealer he, Tuchfabrik, weg. 


e 


Se | 
Jer. Sig. Foerster & Co. Bank 


7 0 Ben > 8. d. Allerhöchsten Erl ie 
Die Herrren Commanbitiften werden hierdurch zu einer [4076] 0 18 M21 1864). Ha mird den 26. und 27. 


f [4254] 


der Verwaltungsrat. D Diazen her Sctefihen, Dereins-Bant 


un Schleſiſcher Baugewerks⸗Verein. 
N) Die General Werſammlung 
(Provinzial⸗Baugewerkstag) 


ärz d. J. in Breslau im Lo 
Nr. 33 Antonienſtraße abgehalten werden. 


genlocal f 


Hypotheken nach von der Königl. Verſammlung der Vereinsgenoſſen, Wahl von Commiſſionen x. 


Preuss. Staatsregierung festgesetzten: 


Freitag, den 27. März, Vormittags 9% Uhr, Erledigung 


N 5 auf 5 a | 3 | | 3 
Sonnabend den 4. April C., Vorm. 9 Uhr, m das Geſchäfts⸗Local e ee der d für den Vereinstag. — Abends 6 Uhr: Gemein⸗ = 

= 2 = Bm ı #% amdbriefe (Serie I.) ſchaftliches Diner. 
4 der Schleſiſchen Tuchfabrik Jer. Sig. Foerster & 60. 32 Pfandbriefe s b ee de Berathungen ſind durch die beſonderen Einladungen 


| 

ii 

1 außerordentlichen General Verſammlung Gegen Unterlage von erworbenen] Donnerstag, den 26. März, Nachmittags von 5 Uhr ab, 
j 


‚ausgegeben. Sie sind im amtlichen 


giges, pupillerisch sicheres Papier. Schmidt entgegen. 


1 


N 
bierdurch eingeladen, 


„Wahl von fünf Mitgliedern des 


Behufs Ausübung des Stimmrechts haben die Herren Commanditiſten ihre Actien fpätaſtens 


zu Grünberg i. Schl. 7 5 ö Theile des Berliner Courszettels und die Baugewerks⸗Zeitung zu erſehen. 


netirt und bilden ein börsengär- und Anmeldungen zur Theilnahme nimmt der Maurermeiſter Eduard 


Einziger Gegenſtand der Werde 1 i Breslau, den . Mär 1874. ; 
Muffichksrathes.“ een Das Direetorium. 


Anträge zur Tagesordnung 


139161 


3 Tage vor der General⸗Verſammlung bei der Caſſe der Geſellſchaft in Grünberg, oder bei dem] Die qu. Pfandbriefe sind von uns Die geeheten Mitglieber unseres Vereins aden wir zu der 


Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, de su der Mitteveutien Sredittank Sauer dealer, ordentlichen General Verſammlung 


Grünberg i. Schl., den 16. März 1874. 


Schleſiſche Tuchfabrik, Jer. Sig. Foerster & C00. 


Aug. Foerster. Gust. Grawitz. 


Die 


ist das umfang- nnd en sowie das bei Weitem verbreitetste 181 5 
cielle Fachblatt Deutschlands und zugleich eine politische Zeitung im weitesten Sinne ird ; e 5 
des Wortes. Sie gewährt ihren Abonnenten nach ere Seiten hin wolle Befriedigung. | 0 5 Beten Bol 

Die Abend-Ausgabe mit ihren zahlreichen tabellarischen Zusammenstellungen, Verleosungs- | kenhain ringen ge⸗ a 
listen etc., bringt in promptester Weise alle sachlichen Mittheilungen, so wie eingehende wünscht e 
Besprechungen über alle Vorkommnisse auf dem Gebiete des Handels, der Börse und e wezu zu be⸗ B 


‚selben als Kapital e empfohlen. 8 " fl 
Filiale Berlin, zu Berlin zu deponiren. be las, in Mar 187 eh auf Dinstag, den 31. März, Nachmittags 


der gesammten Industrie. 41100 IM Wee 1 1 5 
Die Morgen-Ausgabe dagegen mit ihren politischen Besprechungen, ihren allseitigen] ſeitiger Wahrnehmung dieſer 
Mittheilungen, ihrem täglichen Feuilleton ete., bietet Alles, was eine grosse politische 2 bis 
Zeitung bringen kann nnd bringen muss. Der Fülle und der Genauigkeit ihrer Nach- e P 
richten und der objectiven Gründlichkeit ihrer Erörterungen verdankt die „Berliner! 3000 Thaler abwerfen 
kaun. 12974] 


Ich ſuche für meine 
Börsen-Zeitung“ die grosse Verbreitung und das grosse Ansehen, deren sie sich einen gewandten 


erkreut. Da die Zeitung auch fast für die Gesammtheit aller Deutschen 'Actien-Unter- |; 
nehmüngen officielles Publieations-Organ ist, ausserdem die bei Weitem grösste Zahl der 


die unterzeichnete 1 1 5 5 Ball i mi m 2 
Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. Kaufmann. f. Jandwirthseh For 


(Berlin, Kronen-Strasse Nr. 37.) 


jalite, 1 welcher bei den Galantetiewaaren⸗Händlern 


Breslau. 


Toiletteſeifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik 
e a . 5 jungen Mann, | | 


Deutschen Gerichte die Firmen-Registrirungen, Coneurs-Rröffnungen, Aufgebote u. s. W. A a Spe > U s $ en) 
dureh dieselbe veröffentlicht, so finden die Leser auch in dem Tuseralentheile der Zeitung Verlobungs- u. Hochzeits- Brieſe, Ä Schleſiens und Poſens gut eingeführt iſt 
eine Menge von Mittheilungen allgemeineren Interesses. (H 11232) (auch andere Familien-Anzeigen,) f Beſte Referenzen erforderlich. Offerten unter Angabe der Gehalts: 

Sie erscheint täglich un al und zwölfmal in jeder Woche, kostet] Whisiten- und HMaress-Karten, anſprüche an 2834] B 
quartaliter 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin und 3 Thlr. für ganz Deutschland und Oesterreich. Burger. Briese 1 NN a "SR 
Bestellungen nehmen alle Postanstalten an, hier am Orte alle Zeitungs-Spediteure sowie e 7 F Pamz 1 SHimanm, 


Goldſchmidt & Sohn.) 


FFC TEEN FT TEEN 
2 h a 


ar 


Breslauer Conſum⸗Verein. we wen 1) an e ee ene 
Der Verein hat feine 17. Verkaufsſtelle im Haufe |! 2 ‚Julius Sachs 


Matthias⸗Straße Nr. 90 en eee eee. enen, 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden dort, wie an A FE MN 8 Guipir-Spigen in Wolle und Seide, 
in allen anderen Verkaufsſtellen entgegen genommen. Die Nach Amerika für 45 Thlr. 5 coul. Spitzen, Spitzen mit Perlen, 
h Norddeutscher Lloyd. Perlen⸗Beſätze, Sammet⸗Neſte, 


Mitgliedschaft wird durch einmalige Zahlung von 12 Sgr u dest i 
Postdampfschifffahrt f Tapiſſerie⸗Gegenſtände, 


erworben. (H. 2839) [4215] 0 i | 
1 Schuhe, Kiſſen, Teppiche u. viele andere Gegenſtände. 
0 von BREMEN nach a 


Die Direction. e ee | 
Newyork ı Baltimore | Neworleans ni, 
8 75 75 . 


5 Aus eine Concurs⸗ aſſe e 
empfiehlt auffallend billig 42740 


5 


—— 


pop n ms Tan een Wong 


DM DYT eee punk ey b"yan e by | 


. 5 jeden Mittwoch und |; eiten Di 24. März. 8 
55 1 e dN dy 8 e ö jeden zweiten Dinstag. ärz ö 4 : | 
97 18 yommnkann ppayanayı any e DD ee pop e "n A Soft Calle 168 Thlr. Cajlte 135 Thlr. 14. April. nach Vorſchrift der Landwirthſchaftl. Central⸗Bank, 


Cajüte 210 Thlr. 


ee us Abk. „empfiehlt bei guter Qualität billigſt [4249] 
wiſchende Thlr. 


Wilhelm Regner, 


WD eg J r MN 87 D Op Zweite Cajüte 100 Thlr. 
Zwiſchendeck 45 Thlr. Zwiſchendeck 45 Thlr. 


g 85 N 0 157 5 0 ä 
STR ERS Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in 5 i 
pd Ng IND. ode 0 ta Bla Nd Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie [319] ® 2 2 
75 2 * 10 N 05 N ; Die Direction des Norddeutschen Lloyd. & Tiſchzeng und Leinwand Handlung, 
[4239] 56 0 anbBynn 777 dd Ning Nr. 29. 
2 ͤ ĩͤVv c Agentur⸗ d Commi ſions⸗Ge chäft von [2010] W N Men 
"DD oy 51 hund Alſtel, A de Rome, Breslau. EN BER Matratzen e 
N = : 
4 1 — — rin pfanzendaune (doppelt gereinigt), Indla⸗Faſer, Seegras, Alpengras 
I empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von diverſen CT} WIM ö 2 [Manilla⸗Hanf und diverſen Sorten Roßhaaren, von 3 Thal b 
> 1158 / ! — BR | Han 1 halern ab, 
la Fleiſch⸗ und hen SS geneigten Beachtung. 8 5 F. Sleudling Keilkiſſen und Kindermatratzen in allen Größen. Fertige Betten, 
100 Beuthen + rBl& h 9 Bettbezüge, Steppdecken. b ; 


5 Eiſerne Wiegen, Kinderbettſtellen, Domeſtiken⸗ und elegante 
Herrſchaftsbettſtellen neueſter Sendung empfiehlt die [2921] 


Bettwaaren⸗Fabrie 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


Dampf Kunſtfärberei, Druckerei 
und chemiſche Waſchanſtalt 

i in Breslau, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis à vis dem Theater, 5 


in Danzig in Bromberg 


E Marcus ec, 


I 


E salon-Mehl. 2 


Feinſtes ſchneeweißes Weizenmehl, von vorzüglichſter Qua⸗ 


i in Poſen 
Langgaſſe Nr. 50, Wilhelmſtraße Nr. 8, Brückenſtraße Nr. 9, 


Nutzt, unentbehrlich für Conditoreien, wie für jede feine Haus⸗ 5 22 

baltung, one billigt und verſenden 10 ee en in Frankfurt. iin Liegnit. in Gr. Glogau P. Mühsam, 
5 Poſten von 25 Kilogramm ab. 11317 Holzmarkt 15 en ee ö Markt Nr. 9. Nr. 76 77, Ohlauerstrasse Nr. 76/77. 
* Gebr. Oelsner, neee he e, n Beithaliges Lager gedigener und elegante 


- hält ſich zur bevorſtehenden Saiſon beſtens empfohlen, und erlaubt ſich Möbel, Spiegel U. Polsterwaaren 2 


noch ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß die jetzt ſo be⸗ "Tg 1 27 8 8 
lebten Drapp⸗ uno Modefarben auf jeden beliebigen Stoff in ganz vor⸗ Billige Preise bei solider Arbeit werden zugesichert. [3902] 


EEE —— nc Seit getan werden Sarbknglany, ſowie Apret — un nn 

8 = a e e Seen he ac Die Königl. Jeuerſpritzen⸗Fabrik 
13 ＋ De fllateure h) 5 Manipulationen gefärbt und appretirt, jo daß dieſelben das gefärbte os 5 
1 ) III a I LAusſehen gänzlich verlieren, und von neuen Stoffen ſowohl an Glanz von da. As Handel in Dresden, 


Schloßmühle Militſch, Schleſien. 


f a %% » ],, 
1 Weinh lindler reinigt, ohne daß dieſelbe an Glanz oder Facon ekwas verliert. reiſe ergeben anzuzeigen, daß fie den Zerren 8 14251] 
5 \ . g 0 4 zeitgemäß billig, Zurücklieferung ſchnell. [2608] Romas & Berg in Breslau, 
Meinen mit allgemeinem Beifall aufgenommenen und faſt überall — e 2 Tauenzienſtraße Nr. 73, 
P vertretenen Farbeſtoff zur Färbung von Fruchtſaftligueuren und Weinen, f die Agentur für Schleſien und Poſen übertragen hat. 
© ſeiner Intenſivität wegen (1 zu 70) das billigſte Surrogat für Kirih- SW. 5 2 
8 6 und Heidelbeerſaft nochmals empfehlend, mache ich gleichzeitig die 1 Water-Closet 2 Thlr. 7—9 2 BR 
9 bes 55 1 1 ift, en h N ra, 1 Desinfections-Closet a Tur. 8. S f e i ne oh f en 
1 tellen, der Kirſc owohl in Bezug auf F 8 if Ge⸗ MIR f 5 5 
ae. e Bellen are, und offer ſülchen pr. Site mit > Sr. A: Wasch-Toiletten a Tx. 3 N. 5 Stück⸗ und Würfel, aus den beſte in 8, für d 
a Extract JJ betaeitelltzmerben, Tayın. SR Gataract-Wasch-Tönfe 2 Thlr. 2556 — 6. 5 1 zu 2800 ermäßigten Preiſen offerirt Er inden, Pele lungen 
Dieſer iſt ebenſo wie mein Farbeſtoff frei von ſchäd⸗ WIE . = 0 5 entgegen = W © 
lichen Ingredienzien. Probeſendungen, jedoch nicht unter 1 Liter, wer⸗ 15 Extract-Gafemaschinen m allen Grössen. A 1. 2 ohfar Kn, 
0 den unter Nachnahme umgehend effectuirt. 41771 ; Plätten U. Mörser in Schönster Qualität. ’ Nicolaiſtraße 45. 
4 Oscar Efrem, Schweizer Kohlen-Plätten (zanz neu!) | an Bekanntmachung. 
a 3 ch 11 ete. etc. / Ki om 15. März er. ab bis auf Weiteres betragen die Kohlen⸗ 
5 Ef = empfiehlt in nur solider Qualität das 3283] preiſe der Friedenshoffuung-Grube bei Hermsdorf: 
e "RER: 4 Magazin für Ausstattungen u. Wirthschafts-Einrichtungen P| für einen Centner Stickkoblen 8 Sgr. 6 Pf. ' 
i E. Häckel % 
55 0 9 5 ußkohlen 6 
; e Ohlauerstrasse Vr. 40. %%% N 
2 2E 35 FFF 1 1 ee 55 III. 4 5 6 1 
Breslau. Jung ei Guillemain. 7 une d I. u. ,, , eee, dor 
D 7. ße. 88A ; de Waldenburg, den 15. März 1874. [1292] 
80 3 1 8 2 2 Ä 2 8 
Amerik Dinasſtein⸗Fabrik, Die Verwaltung der Friedenshoffnung⸗Grube. 
5 Derselbe erreicht eine Höhe von 5 bis 2 Fuss und hat in ei ; eg. ⸗ N Die auf der con, Bujakow⸗Steinkohlengrube bei DOrzeiche/ 
5 en ni 1872 und 1873 bis G0 Lachen 8115 837 5 Brieg, Re . edit, Breslau, lagernden Kohlenbeſtände in ohngefährer Menge von 280,004 
f dd)! Melttanh Den Z Aheilki a) ueniiahe alien 
u Hei = ich B Dieſelben find budraufiich gepreßt, bei höchſter Weißgluth im Gas⸗ im Zechenhauſe der Bujakow⸗Grube angeſetzt, zu welchem 1 
8 neinris ofen gebrannt und ohne jede Schwindung. 8 „(HM 2828) fähige Käufer hierdurch eingeladen werden. — Die Verkaufs⸗Modali⸗ 
. tu u ne — 5 1 Marke 0; Schweißofenformat und Formſteine jeder Größe. tät d In 5 a 
C ͤ v A| Marke beſtbeſt: extra feuerfeſt, beſſer als Garnkirk⸗ und engliſche täten find im General ⸗Verwaltungs⸗Bureau in Beuthen und i⸗ 
D 1 illm af ch in en u 85 9 en NER & Rene 1 — n ee zur Einſicht ausgelegt. 
N euerbrücken, Füchſe ze. ꝛc., Schweißofenforma euthen OS., Mä x 
; 7 3 J 5 DE - und Fagonſteine jeder Größe. 4154 u 2 Ey ya 1 g 1 
3 13 be ne, 5 Me Der Gräfl. Schalfgotsch'ſche General⸗Director. 
Rüben ⸗Dib e chinen mit Eerbtheilungshalber ſoll eine große, 1 Erne. 
4 0 
Furchenzieher Te- h ie Bauerwitzer Portland⸗ 
| zieher, Weizeuſtärke⸗Fabrik Ger Portland⸗ 
nach den neueſten und zweckmäßigſten Conſtructionen; u We 5 
Dreſchmaſchinen und Mühle „ment Fabrik | 
san 11 0 . f empfiehlt ihren in jeder Beziehung vorzüglichen Cement zu zeit | 
5 1 ſowie alle 110557 Arten Tandwirthſceflcher Maschinen empfehlt mit 4 Gängen, beide ſeit über 20 Jahren in ſchwunghaftem Betriebe, Waller: gemäß billigen Preiſen und if zu Probe Sendungen 111 0 dei, 
5 h N s > { und Dampfkraft Stunde $ auf | bereit. 1222 
kr pfkraft, % nde vom Bahnhofe, an Chauſſee gelegen, je auf i N [ ] 
nne , au ame ne ie |  Dide find su sbefnen an ie 17 65 
* 7 7 N . \ 3 1 0 3 d 3 a Ei 
5 von F. Riedel In Breslau, Moe e Weberei ze. Offerten sub 8. bald ee e Bauerwitzer Portland⸗Cement⸗ Fabrik 
1 ; — 2912 ; 1 


Gruck, Goldberger, Teichmann) 


6 Kleinburgerſtraße 36. ——298 1 ———— w ĩ· 2 ˙Üwↄ———— 
u! 5 77 n 9 — 1 1 R 
Alleinige Sperialität —— Verlaufs-Alnzeige ze 3 

* + N 8 15 5 ESTG NN 
Eichtengen fie Kartoſſektarke, Kartoffelneht, hellem Eyrop, Zucker qkm, a o ud Mannes feht unde in aua am 

And Dextrin lach neueſtem zihfachſten und edmählgftem Stem Neiſſefluſſe gelegene Wehrbaufreie Stadt; Ober⸗Mühle mit 
. 2 5 8057 2 5 1 5170 20ſtem. 5 88 iR Fo 2 2 2 
TFrocken⸗Apparate ganz neuer Conſtruction, mit garantirter ſtündlicher Mahlgängen, 2 Reinigungsgängen, 2 Graupenholländern, 
Leiſtungsfähigkeit von 4, 5, 6 und 7 Centner Mehl mit nur 2 Mann 1 Brettſchneidemühle mit 2 Sägen, 1 Wellenbad, 1 Tuchwalke 
Bepienung. 4 mit Einrichtung und Garten, ca 12 Morgen Acker 1. Klaſſe, 


Naffinirſiebe zur Herftellung feinfter Prima⸗Waare. . 4 N 
Centrifugen mit N Danfbetrieb. Fabrikleiter für größere Fa⸗ Stallung, Schupp en und, Scheuer zum Berkauf, und wollen Ki 
briten können auf Verlangen geitellt werden, ebenſo ſtehen Referenzen ſich zuverläſſige Käufer direct wenden an Müllermeiſter Jos. 
ER z Dienſten, und Anlagen neueſter Conſtruction können auf Wunſch Menzel's Wittwe zu Glatz. [1320] IB 
beſichtigt werden. 322 — — — — 


Die Maſchinenbau⸗Auſtalt | 
on Gebr, Schmiel Leipzig. 
Techniſches Bureau: Stargard i. P. in 


in 


— 


3 
2 


. 


Transportable e 
Dampfmaschinen 
mit Fielal'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. = 
extra gut gearbeitet, einfache und beſſere Sorten, Kköbner G Hdanty, 5 
r. Ritter & Kallenbach, Arten,. Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESL. AU. 


eee 


8 
er 


7 


0 


1 


IN N e 


EN a 9 5 Ba J 1 0 ER Sa BIER: I 8 A EL 3 e N 8 1 rn et OL 


| Vierte 8 Beleg 7595 2 137 273 Breslauer 955 = „Same, be hen 2. . Mi, 1874. 5 
Eonfirmations Anzüge von 817 hir. embfiehft L. Weinberg jr., Peolaitenie 7, Ecke Herreufenpe. 


Die Perm. I. dustrie-Ansstellung 


befindet ſich von "a ab [4069] 


zZ Zwingerplatz Nr. 2, par terre, * 5 | 


in der Nähe des Stadt⸗Theaters. "SH 


Bleichwaaren Beforgung. 


' Bei Beginn der diesjährigen Bleichſaiſon erlaube ich mir mein Bleich⸗ und e 
unter Zuſicherung reelſter Bedienung einer recht vielfachen Benutzung zu empfehlen. ö 
Indem ich hoffe, daß das langjährige, gute Renommee meiner Bleichanſtalt zu recht zahlreichen 

J Einlieferungen Veranlaſſung geben möge, bemerke ich, daß die mir anvertrauten Waaren gegen Feuers: 
A| gefahr verfichert find und ich für Verluft oder Schaden Garantie leiſte. 

1 Meine Herren Commiſſionäre in nachſtehenden Orten werden die Güte haben, alle Arten 
Bleichwaaren als: Leinwand, Taſchentücher, Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, Drells, Garne und 
Zwirne, ſowie Aufträge auf alle Sorten Leinen⸗Gewebe in /, /, %% und ½¼ Breite, ebenſo Tiſch⸗ 
und Handtücherzeuge in Schachwitz, Jacquard und Damaſt, inden gewählteſten Muſtern entgegenzu⸗ 
nehmen und dieſelben nach erfolgter 


Gebirgs⸗Natur Naſenbleiche 


gegen Rückgabe der Empfangsbeſcheinigung und Bezahlung meiner billigſt geſtellten Original: Rech: 
nung zurückzuliefern. 


ene in Schleſ., im Mürz 1 | 
E. W. Alberti. 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 
In Breslau Herr T. W. Kramer, 


Jaquettes und Rotonden in allen Qualitäten. 


ntliche Neubeiten 


für die 


Frühjahrs⸗ Saiſ on 


ſind in meiner 


5 amen-Hläntel- Fabrik 


bereits in größter Auswahl und in bekannt geſchmack⸗ 
vollen Arrangements vertreten. 


Bunagmleng nung) unploangn mn dg ng Rau 


ME 1 | : i 5 Anclam Herr F. Jennte's Wwe. 5 1 0 Herr H. Grützner. 
f 48 ee e 5 3 1 1 1 0 0 05 an Rei 5 8 Ron 
1. 8 Arnswalde Herr üter. Neumarkt Herr öttcher. 
Be 0 8 Belgardt i. Pomm. 6 S. A er Lew g . — Herr C. L. Steinber 
* = Albr echtsſtraße 39, e = P. C 181 8981 ſtner. 15 a . ak ei & Jaekel. 
5 = Bojanowo Herr öldner. Oels Herr oeni 
8 N und Schmiedebrücken⸗ Ecke, I., Il. u. III. Etage. g Sen Ser 6. del Hie, | a 
Bromberg Herr Emil Ha . au Herr Fr. Boge. 
4270 Cammin Herr Wilh. John. L Herr Stto Nabel. 
: Canth 58 eo. Oppeln Herr L. C. Schliwa. 
r Rude. Oſtrowo Herr Herm. e 
: Creu 1 O. ©. Herr C. G. Herzog, Parchwitz Herr Otto Flöckn 
Croſſen Herr Herm. Reiche. Pitſchen Herr C. F. Koschinsky. 
Elbing Herr J. F. ri Pleß O.⸗S. Herr A. Sobezyk. 
: Fee Herr F. Tſcho Polkwitz Herr Robert Elsner. 
„Freyſtadt i e 8. Tſcheuſchner. : — Herr Theodor Nenner. 
Gleiwitz Herr Joſeph Edler. Poſen Herr 8 Schmidt. 
f Goldberg! in Schl. Herr Heinrich N Quaritz Herr J. G. Schorſch. 
: Herr L. Namsler. Natibor Herr Nobert Benke. 
Groß⸗ Strehlitz Herr E. G. B. Scholz. Rawiez Herr Jacob Ollendorf. 
Grottkau Herr N. Walter, Nogaſen Herr Jonas Alexander. 
eee ö 73 a - Grünberg i. Schl. Herr Ernſt Th. Run: Sagan Herr C. R. Koſchel. 
15 bestimmt nach Odessa, sowie eine Auswahl der elegan- e N Herr W. Augsbach. Schönau Herr Herm. Sie 
10 testen Billards in Marquettrie und Mosaik % Guben den N, Sommer. „ Schönwalde Sean W. Sieber, 
Bi empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 7 Guhrau Herr A. Ziehlke. Schweidnitz Fräulein x Sonnabend, 
75 A 2 £ W. am 5 . Hayn on 5 20 9 « Sopran, DS, 8 J 8 : 
1000 z ynau Herr Müller. g . Herr ipins 
0 i us us SNECH = .— Fräulein M. Warmuth. ® Sorau 9 N.⸗L. Herr F. W. Nacbſch 9 
1 in Breslau, 13576] Jauer Sen ee en : Seh Herr Pa = ner. 
g Weissgerberstrasse Nr. 5. e Striegan Herr Paul Schmidt. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. . | Jutdoſchin Here J a e | 1 Suppen 9 G. de 0 
r : K 12 Krappitz Herr Paul Jaroſch. 4 Herr A. Lieber. 
® m’ & Koſtenblut Herr Ad. Schmidt, . Tilſit Herren Reinberger & Kurtins, 
9 5 Laskowitz 995 1 Junk. 8 Trachenberg Herren A. & N. Blauhut. 
4 Er e atent: ol le rnſt Warkus. Treptow a. N. Herr W. Fiebrantz. 
—— 70 3 z Liegnitz an Edm. Brendel. Waldenburg Herrn J. F. Schubert e Wwe. 
Im ee 8 . — a 80 nn Wanſen 955 Sa ee 
Says u —— err Herm. Paetzold a — err Friedr. Pau 
/ SE Jalouſte⸗Fabrik, e u 0 925 Scholz. Wi Er Bm 
i N SF : au Herr äfer. Wohlau Herr etzold. N 
5 = Neue Junkernſtraße 3. f En 55 0 e : Wolf oder © 2. X. Jer a 
. == € err Heinri röder. Wollin v \ 
EEE | „N den geehtten Seufthaften vehtgeiig lee de der S. S. Lille. 5 Ju ber Albert Ban 
1 i e 5 fern zul können, erſuche ich Aufträge baldigſt 0 A De C. 9: = ki. N 5 üllichau Dt 99 „Feuerſtein. 
„ Breslau 5 überſenden. 25111!ͤ. ünſterberg Herr F. A Nickel. 


NB. In hier nicht angeführten Orten bin ich bereit, meine Vertretung an Geſchäftsleute mit 


Patentirte Rüben⸗ Dibbelmaſchine mit „Jurchenziehern wee ee 5 Kain. I ale und wollen hierauf reflectirende Herren mir behufs 
(neuerdings weſentlich verbeſſert) 5 
zum Dibbeln von Rübenkörnern auf Dämmen ‚empfiehlt die Maſchinenfabrik von 
Främbs & Freudenberg in Schweidnitz. 
u In Breslau E. Januscheck’s Niederlage, Alte⸗Sandſtr. 1. 


I) _Mineralbrunnen 1874er Sendung 


* * — 
- 
un 


7 
ö 


' 


Fin oem "a 
2 2 — = ©: BER e —.— 
2 38 8 
N = 18 
en 8 Transportable Sügegalter 
as 8 i 1 | | E 
2 | jan s & 
2 m 5 El 1815 Sr en 5 at renommirtesten Special- Fabrik Englands, 
. ö f I 1 ji MET 8 > l 
5 a = 82 = Waaren- an un Yon Hermann Straka 18 — 8 — a; von denen schon viele in Schlesien, Polen, Galizien und Böhmen 
28:2 R NARKEELD Jietarsn] Ne 10 (siec.[Herm Strakal = _ = "4 
8 = — = 8 e : MITTEN Ss » mit bestem Erfolge im. Betrieb sind, empfehlen zur sofortigen Lieferung. 

2 2 Sr 2 0 El f 5 A 2 ale En Zahlreiche Zeugnisse stehen zu Diensten. [3906] 
Er: cs u: Ve 1 
22 = 888 1 0 Sau e en ie 85 4 A. Mackean & do. 7 

sas m == 85 — Maschinen- Fabrik und General-Agentur Englischer und Amerikanischer 


Imser Kränches und Kesselbrunnen, Gern Wildungen, Biliner, Ober Sede direct landwirthschaftlicher Maschinen. 
von den Quellen, Cudowa-Laab- Essenz, [4298] ° : 


% 


ap 


. 


. ˙ d.. ee SE sn 


üller geb. 


e und das Urtheil über die 

Ertheilung des Zuſchlages 

21. Mai 1874, 
Mittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Die Auszug aus der Steuerrolle 
und die beglaubigte Abſchrift des 
Feeder te ſind in unſerem 
Bureau IIIa. einzuſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein 
debt Realrechte gehen zu machen 

aben, werden aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 

zung ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 8 
[4315] 


Nothenburg O. L., 
den 9, März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Süuhaſtations⸗Nichter. 
Nothwendiger Verkauf, 

Die dem Rittmeiſter a. D. Alvin 
von Nabenau gehörige Kretſcham⸗ 
beſitzung Nr. 7 Lubetzko ſoll im Wege 
der Mh del digen Subhaſtation 

am 13. Juni 1874, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Subhaſtations⸗ 

Richter Termins⸗Zimmer Nr. IIa. 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 52 Hek⸗ 
tar 31 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und ift 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 114,99 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 68 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau IIb. während der Amtsſtun⸗ 
den e werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ſordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpateſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. Se 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird : 

am 17. Juni 1874, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Termins⸗Zimmer Nr. IIa. 
von dem Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 775 

Lublinitz, den 13. März 1874. 

8 1 eisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Aufforderung (774 
der Erbſt e 
und Leggtare im erbſchaftlichen 
' - Liguidafiong-Verfabren. 

Ueber den Nachlaß des am 19. Juni 

1873 verſtorbenen Particulier Rudolph 
Kuhn zu Schurgaſt iſt das erbſchaft⸗ 

liche Liquidations⸗ Verfahren eröffnet 

worden. 7 f 

Es werden daher die ſämmtlichen 

Erbſchafts⸗-Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, 

bis zum 22. Mai 1874 
einschließlich bei uns ſchriſtlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 

ktare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Juist an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſtons⸗Er 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der Ä 

auf den 9. Juni 1874, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Audienz⸗ 

Zimmer der I. Abtheilung 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Balke be DS den 14. März 1874. 


KH. ö. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die in unſerem Firmen: Regiſter 
unter Nr. 117 eingetragene Firma C. 
Zindler in Brieg iſt erloſchen und dies 
heute vermerkt worden. 

Brieg, den 14. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 763] 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 48 eingetragene Firma 
ö en, Kreis 
Brieg, iſt erloſchen und dies heute 


Eduard Glaſer zu Loewen, 


permerkt worden. ; 
Brieg, den 16. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


2 


heut eingetragen worden. 


zu Gleiwitz führt für ſeine daſelbſt be⸗ 


Ziegner zu Mittelwalde, iſt durch 
Schlußvertheilung beendigt. 


Bekanntmachung. [764] 


atent. 1) In unſerem Firmen⸗Regiſter ift bei 
I b bei der unter Nr. 45 eingetragenen Donnerstag, den 2 


Handelsgeſellſchaft Puſch K Ulbrich 
zu Ober⸗Wüſte⸗Giersdorf das Er⸗ 
löſchen derſelben heut vermerkt 
worden; } 
ferner iſt in unferem Geſellſchaftsre⸗ 
iſter auf Grund vorſchriftsmäßiger 
meldung eine Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft sub laufende Nr. 94 unter 
der Firma: 
Stumpe und Ulbrich 
am Orte Ober⸗Wüſte⸗Giersdorf 
unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 


niſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann Guſtav Stumpe 
und der Kaufmann Wilhelm 
Ulbrich, Beide zu Ober⸗Wüſte⸗ 
Giersdorf. Die Geſellſchaft hat 
am 1. Januar 1874 begonnen, 
1 worden. 
Waldenburg, den 16. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 765 
Zufolge Verfügung vom 14. März 
1874 iſt: N 


— 


I) in unſerem Handels⸗Regiſter bei 
der unter Nr. 81 eingetragenen, 
dem Gaſthofbeſitzer Heinrich Herr⸗ 
mann Bergmann und dem Haus⸗ 
beſizer Eduard Raupe Leuſch⸗ 
ner, beide zu Neu⸗Weißſtein ge⸗ 
hörigen Handels⸗Geſellſchaft H. 
Bergmann et Comp. in Colonne 
4 die Auflöſung der Geſellſchaft 
und der Uebergang der Firma 
auf Heinrich Herrmann Berg⸗ 
mann; 
2) in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
laufender Nr. 350 die Firma: 
H. Bergmann et Comp. 
zu Neu⸗Weißſtein und als deren 
Inhaber der Gaſthofbeſitzer Hein⸗ 
rich Herrmann Bergmann zu 
Neu⸗Weißſtein 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 14. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth, 


Bekanntmachung. 76 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Au⸗ 
meldung bei der sub Nr. 27 unter 
der Firma: ; 
Productiv⸗Genoſſenſchaft der 
Uhrmacher von Freiburg H. 
Endler & Comp. 
zu Freiburg in Schleſien eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 fol⸗ 
gender Vermerk: N 
Der Uhrmacher Auguſt Schmidt 
aus Freiburg iſt aus dem Vorſtande 
und der Geſellſchaft ausgeſchloſſen 
worden. j 
Den Vorſtand bilden jetzt die Ge⸗ 
ſellſchafter Uhrmacher g 
Eduard Hoeppner aus Zirlau, 
Wilhelm Baeder aus Polsnitz, 
Heinrich Endler aus Polsnitz, 
und nur dieſe ſollen berechtigt ſein, 
die Geſellſchaft und zwar in Ge⸗ 
meinſchaft zu vertreten, 


Schweidnitz, den 16. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [767] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 
166. das Erlöſchen der Firma „Kloſe 
& Neumann“ zu Gleiwitz zufolge 

Verfügung vom 18. März 1874 an 
demſelben Tage eingetragen worden, 
Gleiwitz, den 18. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Heinrich Neumann 


ſründete Handelseinrichtung, Holz⸗ 
ſpundfabrit, die Firma j 
„Heinrich Neumann.“ 
Eingetragen in das hieſige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 460 zufolge Ver⸗ 
ſügung vom 18. März 1874 an dem⸗ 
ſelben Tage. } 
„Gleiwitz, den 18. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 772 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns Albert 


habelſchwerdt den 14. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [760] 
Gelöſcht iſt im Firmenregifter Nr. 
55 die Firma 
G. Grunwald. 
Grünberg den 16. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Neumarkt, den 20. März 1874. 
Der Auf⸗ und Anbau an dem 
Kreisſparkaſſen⸗ Gebäude, Behufs 
Beſchaffung der erforderlichen Räum⸗ 
lichkeiten für den Kreis⸗Ausſchuß ꝛc., 


ſoll im Wege des Submiſſions⸗Ver⸗ 


fahrens 1 


Bietungsluſtige Bau Unternehmer 
wollen ihre Offerten, in Procent⸗ 
Sätzen unter der Anſchlags⸗Summe 


„von rot, 18,145 Thlr., in verſiegelte 
Bekanntmachung. _ [762] Set ell bei vom 


Schreiben bis zum 5, April bei dem 
unterzeichneten Landrath einreichen. 
Am Dinstag, den 7. April, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, wird im Lokal der 
Kreis Spar⸗Kaſſe die Eröffnung der 
Submiſſions⸗Offerten, und ſpäteſtens 
3 Tage darauf die Benachrichtigung 
über den Zuſchlag erfolgen. [1318], 
Anſchläge und Bauzeichnungen lie⸗ 
gen im Lokal der Kkeis⸗Spar⸗Kaſſe 
ir Einſicht aus, und können Ab⸗ 
ſchriften der erſtern gegen Zahlung 
von Copialien d werden. 
Der Kreis ⸗Ausſchuß. 

v. Knebel⸗Doeberitz, 

Landrath und Vorſitzender. 


17610 


[7661]. 


Mk 
Holz⸗ Verſteige 
. März er., 
Vormittags 9 Uhr, 
werden im Gaſthaufe des Herrn Gerber 
zu Stoberau: 769 
33 Stück Eichenſtämme, 
20 „ Rüſtern, 
55 irke, 
362 „ Nadelholzſtämme, 


1871 Raummeter Scheitholz, 
734 55 Knuüppelholz, 
2562 1 Stangenreiſer, 

50 7 Reiſig, 


1848 5 Stockholz 

aus den Forſt⸗Beläufen Oderwald, 
Moſelache, Stoberau und Alt⸗Cöln der 
Königlichen Oberförſterei Stoberau ber: 
fe werden. 2 5 

ähere Auskunft bei den betreffen⸗ 
den Belaufsförſtern und dem König⸗ 
lichen Oberförſter zu Stoberau. 


Holz⸗Verkauf. 


aus dem königlichen Forſtrevier 
Peiſterwitz 

Dinstag den 31. März kommen 
von 9 Uhr Morgens ab im Pantke'ſchen 
Gaſthofe in Grüntanne zum öffentlich 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baar⸗ 
zahlung zuerſt aus Belauf Rodeland, 
Jagen 172 ca. 300 Kiefern, 50 Fichten, 
zugehöriges Brennholz und Durch⸗ 
forſtungsſtangen und dann einige 
Nutz⸗ und Brennhölzer aus den übrigen 
Beläufen der hohen Haide. { 

768] Der Oberfürfter. 

Hahn. 


Bekanntmachung. 


Die 2. Lehrerſtelle an hieſiger 
katholiſchen Stadtſchule, mit welcher 
ein jährliches Einkommen von 250 
Thlr. und eine Mieths⸗Entſchädigung 
von 25 Thlr., ſowie die Gehalts⸗Auf⸗ 
beſſerung nach einer vom örtlichen 
Dienſtalter abhängigen aufſteigenden 
Scala bis zum Maximalbetrage von 
vorläufig 350 Thlr. verbunden, wird 
zur Wiederbeſetzung am 1. Juni c. 
vacant. 5 

Bewerbungs⸗Geſuchen unter Bei⸗ 
fügung der Prüfungs⸗Zeugniſſe und 
eines Zeugniſſes der Ortsbehörde ſehen 
wir bis zum 1. April c. entgegen. 

Naumburg a/ O., den 19. März 1874. 

Der Magiſtrat. 
Wrazidlo. 770] 
4282 


Auction (42 
von . e und Sämereien. 
Am 27. März c., Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem Lager⸗Boden 
Lange⸗Gaſſe Nr. 3 aus dem Nach⸗ 
laſſe des Kaufmanns Carl Wunderlich 

135 Ctr. Baker Guano, 

25 Ctr. Superphosphat, 

28 Ctr. Knochen⸗Mehl, 

143 Ctr. 5 
erner 20 Sack Klee und Klee⸗Abgang, 
30 Sack Seradella, Möhren, Senf 
u. a. Sämereien, 2 Brücken⸗Wagen 
und 1 Handwagen, gegen ſofortige 


baare Zahlung, verſteigert werden. 


Der Rechnungsrath Piper. 
; Große a 
Mobiliar⸗Auction. 


Ans einem Nachlaſſe. 
Montag, den 23. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtr. Nr. 62, 1 Etage: 
2 gebrauchte, aber ſehr gut ge⸗ 
haltene Nußb.⸗Garnituren mit 
Plüſch⸗ u. Ripsbezügen, 3 Mahag.⸗ 
Garnituren, worunter eine feine 
Victoria⸗Garnitur, 1 überpolſterte 
u. 1 Kirſchbaum-Garnitur, 7 
Sopha u. Chaiſelongues, 2 feine 
Buffets, Mahag., Nuß⸗ und 
Kirſchb.⸗ Schränke, Vertikow's, 
Bücherſpinde, Patent⸗Sopha⸗ u. 
Ausziehtiſche, Stühle, Waſchtiſche, 
Mahag. und eichene Bettſtellen 
mit Feder⸗ Matratzen, große 
Pfeiler⸗ und andere Spiegel, 
Gemälde, Regulateure und eine 
franzöſiſche Pendule, 2 Pianino, 
1 Kronleuchter und 1 Partie 
Damenkleider ar. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
; [4283] 


ſteigern. 


C. Donat, 
Auctions ⸗Commiſſarius. 
Molbiliar⸗ 
und Thee⸗Auction. 


Aus einer Streitmaſſe werde ich 
Montags, den 23. März, Nachmit⸗ 


tags von 3 Uhr ab, in meinem Auo⸗ 


tions⸗Salon, Junkernſtraße 2, Ein⸗ 
ang Schloßhohle, circa 200 Pfd. 
ſchmrzen Thee, ebenſo wiederum 
111 Stubenein richtungen, Mö⸗ 
Arbeit und guter Polſterung, Spie⸗ 
gel, 4 Nußbaum⸗ und Fe 
Kind, I gut gehaltenen alten Flügel, 
Negulateure, 
Meiſtbietenden gegen Bgarzahlung 
verkaufen. Dieſe Gegenſtände ſtehen 
von heute ab zur ge alligen Anſicht. 
M. V. Reszezynski, 

Königl. Auctions⸗Commiſſarius, 
früher in Gleiwitz. 4305] 


(Erundſtücke und Hypotheken weiſt 
G nf und Verkauf nach E. 
Peisker Tauenzienſtraße 80. [2138] 


Grundſtücke und Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach 


Lew i 
. [12849] Kirchſraße 8. 


rung. Auction 
m, | 


in verſchiedenen Holzarten, guter 


Vilder u. ſ. an den 


ſe 
Möbel. 


Montag den 23. März c., Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58 „Goldne Kanne“, Hinterhaus 
1. Etage, 4256] 

1 prachtvoll geſchnitzte Nußb.⸗ 
Garnitur in feinſtem ponceau 
au 1 Buffet, 2 gejchweifte 
Vertikows 1 Trümeau, 1 Noll 
bureau und 1 Pianino, 1 über⸗ 
polſterte und 3 neue Mahagoni⸗ 
Garnituren in Plüſch ꝛc., ein u. 
bene e Schränke, 1 Teppich, 


* 


hr eleganter 


Pianino⸗Auction. 


ſtraße 58, Hinterhaus 1 Etage, 


4 Stück e Pianinos in 


Nußb. und W 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 


ah. 8 
ſofortige Baarzah⸗ 


Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Allein zur Weltausſtellung 1867 
zugelaſſen. 


ronce Spiegel, Kirſchb.⸗ Schränke HA 


Stühle ze., Ausziehtiſche in Mah.]! 


zu 3, 4, 5 und 6 Einlagen 1 Mah. 

Waſchtiſch mit Marmor, 2 Repula⸗ 

toren, Bettſtellen ꝛc. ſowie 1 eiſer⸗ 

nes Geldſpind (mittel) 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 


Der „ 1 Auctions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 
Gr. Cigarren⸗Auction. 


Montag den 23. März e., Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraſſe 58, „Goldne Kanne“, Hinter: 
haus erſte Etage, 4242] 

154,000 Stück verſchiedene Ci⸗ 

garren in Poſten und Milleweiſe 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 


Auction 
eines bedeutenden 
Manufacturenlagers. 


Dinstag den 24. März c., Bor: 
mittag von 9% Uhr und Nachmit⸗ 
tag von 3 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhans 1. Et, „Gol⸗ 
dene an icher Auflöf a 
wegen gänzlicher Auflöſung eine 

Geſchäftes 


150 Stück Kleiderſtoffe in reiner 
und Halbwolle, Seidenwaaren, 
beſt. in Taffet, Rips, Faille und 
Atlas, ächte Sammete, Long⸗ 
Chales und Tücher, Shirting, 
Negligeftoffe, Taſchen⸗ Tücher, 
Tiſch⸗Decken, Stickereien, Gar⸗ 
nituren, Gardinen in allen 
Genre's ꝛc. 1 
aarzah⸗ 


meiſtbietend gegen ſofortige 
lung verſteigern. 

Der Königl. Auetions⸗Commiſſar: 
G. Hausfelder. 


Fortſetzung 
der Wein⸗ Auction. 


Mittwoch den 25. März e., Vor⸗ 


mittag von 10 Uhr, werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
195 58, „Goldene Kanne“, Hinter⸗ 
aus 1. Etage, 142411 
das Reſtlager hochfeiner To⸗ 
kayer⸗, Ungar⸗, Bordeaux⸗ und 
Rheinweine, ächten Champagner 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. Ä 
Der 6. f Auctions⸗Commiſſar: 


ausfelder. 


Auction. 
Für Chemnitzer Rechnung 


werde ich Mittwoch den 25. März 
Nachmittag von 3 Uhr ab, in mei- 
nem Auctionsſaale, Ohlauerſtr. 58, 
„Goldene Kanne“, Hinterhaus 1. Et. 
12 DE. baumwollene Damaſt⸗ 
ſch⸗ Decken in verſchiedenen 
Größen, 
ſowie für andere Rechnung 
9 Schock Leinwand und 52 Otz. 
Taſchentücher 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 6 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Bekanntmachung. 


Wegen Umzug des Hrn. L. Kukel⸗ 
hahn hier von Neue Taſchenſtraße 5 
nach Schuhbrücke Nr. 8, werde ich in 
deſſen Auftrage, in dem bisherigen 
Geſchäftslocale 


9 
Neue⸗Taſchenſtr. 5 1. Et. 
am Donnestag den 26. März e., 
Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, 

Garnituren in Seide, Plüſch u. 
Rips, diverſe Garderoben⸗ und 
Bücherſchränke, Noll⸗ und Da⸗ 
menbureaux, Vertikows, Spiegel 


ſofortige Baarzah⸗ 
[4244 


ſowie verſchiedene reich geſchnitzte]! 


eichene antike Möbel ze. 


meiftbietend gegen Baarzahlung ver⸗⸗ 
4240 


ſteigern. E [424 
Der "u Auctions: Eommifjar 


G. Hausfelder. 
Kohlenbergwerk, 


Rybniker Bezirk, mit 4 bauwürdigen 
Flötzen, wovon 2 bereits im Abbau 
begriffen, mit einem Schacht ſammt 
Förder⸗ und e zu 


' g 3527 
verkaufen. 

Offerten unter R. N. 374. an die 
Annoncenexpedition von Danfenftein 
E Vogler in Wien. 


6 


Mastie Ih e Lefort, 


von den Gärtnern als beſtes Mittel i 


anerkannt, 


kalt zu propfen und die 


Narben der Bäume und Sträucher in 


zu heilen 


(mit Meſſer oder Spatel aufzutragen). 
Angewandt in den kaiſerlichen und # 
königlichen franzöſiſchen und fremden 75 


Baumſchulen. 


Fabrik, 162, rue de Belleville, in 5 
Paris. Niederlage in Breslau bei fe 


Hrn. Eduard Groß, Nr. 42, Neu⸗ 
markt, Central⸗Depot für Schleſien 
und in den Hauptſtädten bei den Kör⸗ 


ner⸗ und Pflanzenhändlern. [2601] 


Haarfärbe⸗Waſſer! 
Wilh, Müller, 


Damen» und Herren- Eniffeur, 
Breslau, Carlsſtr. Nr. 2, 
empfiehlt unſchädliches Haarfärbe⸗ 
Waſſer, daſſelbe färbt Kopf⸗ und Bart⸗ 
haare einen Schein dunkler. Rothe 
Haare werden braun, weiße blond, 

graue erſcheinen gleichfarkig *). 
a Fl. 7% Sgr., 15 Sgr. u. 1 Thlr. 
*) Beweiſe gern gratis. [3896] 


8 r 
Honduro!! 

Feinſter Wein-Liqueur |} 
Dieſer aus den edelſten Weinen ꝛc. 
bereitete Liqueur kräftigt u. ſtärkt den 


Organismus und iſt ſein Ge⸗ 
I ET ee 


en als Tafel⸗Ligueur, 
ſondern auch allen Recon⸗ 
valescenten und jelbit 

Kranken als Kräftigungs⸗ 


A. Stiller, Breslau. 8730 
Frz. Schwarzer. Leobschütz. 
S. A. Scholte, Lissa. 


an Krebsschäden, Ab- 
zehrung,Drüsen, Flechten, 
— Hämorrhoiden, Bleichsucht, 
Nervenschwäche, Gicht, Epilep- 
sie etc. gelitten, wurden schnell /## 
und dauernd durch diesen treuen 


Heilung der Lungen- 
schwindsucht, 
Gratis! 


Gratis!. Gratis! 
Vorräthig bei Maruſchke & Be⸗ 
rendt, Buchhdl, Breslau, Ringg8. 


Sa Hilfe für Männer! 


Im Nerpenſyſtem Zerrüttete und Ge⸗ 
br ch finden Troſt und Rettung durch 
as Buch: 


r. Retau's Selbstbewahrung.“ 
Mit 27 Abbildungen. Pr. 1 Thlr. 
Bisheriger Abſatz? 74 Auflagen oder 
225,000 Eremplare! Verlag von G. Poe⸗ 
nie’ Schulbuchhandlung in Leipzig. (Gegen 
Einſendung von 1 Thlr. 2 Gr. erfolgt Franco⸗ 
zuſendung in Convert). Zu beziehen durch 
tive Buchhandlung. 


in Breslau bei Priebatſch, Rin 
Nr. 10/11. 110305 


* 


BE Unſchätzbares EMI 


a erprobtes Heilnah⸗ = 
an tungsmittel bei = 
n Athembeſchwerden. a 


An den Kgl. Hof-Lieferanten 
un Hrn. Johann Hoff in Berlin. — 
Wallbach. Von dem Tage 
aa ab, wo ich Ihre Malz⸗Choko⸗ 
lade gegen meine Athembe⸗ 

n ſchwerden anwandte, verlo⸗ RE 
ren ſich alle damit verbun⸗ 
denen Uebel, der Huſten, die 

Bruſtſchmerzen. Chr. Lind. 

Verkaufsſtellen bei S. G. . 

Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 

ER E. Groß, Neumarkt 42 und EM 

Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerſtraße 15. 42500 ff 


Ein nicht großes Grund» 


I ſtück in guter Geſchäftsgegend wird 


bei günſtigen Hypotheken⸗Verhältniſſen 
zu kaufen geſucht. 


Freitag den 27. März Vormit⸗ 
tags von 11 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 


ranco⸗ 
4314] 


7 
1 


fe, 


f. Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife, 


f. w. Mandelſeife in Staniol. 


weiße Waſſerglas⸗Schmierſei 


* 


Seife, 


Seife, 
gnitz, 


Seife, 


aus 


Haus 


nitzer Talg⸗ 
Oranienb. Art Kern 


10 Elain⸗Korn⸗Seife, 


10 
10 
10 
10 


ieg 
10 Prima Talg⸗Kern⸗H 


Rt 
feinſte Veilchen⸗Seife. 


Wunder in Lie 
er 


10 


10 
Kaiſ. Königl. Hoflieferant. 


Btto.⸗Pfd. 


per Poſt nach jedem Orte Deutſchlands gegen 
— 8 


10 
20 
20 

5 
= 
10 


frei 


bir. Sgr. 


= g 


T 


a —— 


* 


L. 


Ich liefere 
Einſendung von 


So eben it N die 34. Aufl. des 
weltbekannten, lehrreichen Buchs 
7 2 Ri 
Der persönliche Schutz 
Rathgeber f. Männer jeden Alters 
von Laukentins. In umſchla verſiegelt. 
Tauſendfach bewährte Hilfe ünd 
Heilung 0 jährige Erfahrung hvon 


Schwäche- 


guftänden des männl. Geſchlechts, 
kervenleiden ꝛc., den Folgen zer⸗ 
rüttender Onanie und geſchlechtlicher 
Exceſfe.— Durch jede Buchhandlung, in 


reund, Selbftert 
u den Zeitungen 


Driginal⸗Ausgabe von Laurentius 
zu bekommen, welche einen Octav⸗Band 
von 232 Seiten mit 
60 anntom. Abbildungen 

in Stahlſtich bildet und mit dem Namens⸗ 
ſtempel des Verfaſſers verſiegelt iſt. 

Nota bene. — Von meinem Buche lie⸗ 
gen bereits 4 Ueberſetzungen in 

prachen vor (der dänkſchen, ſchwedi⸗ 
ſchen, ruſſiſche nunditalieniſchen), 
welche gleichfalls durch den Buchhandel zu 
beziehen ſind. L. 


fremden 


nach eigener Me⸗ 
thode dargeſtellt a. 
d.echten Ginseng- 
Wurzel 0 A 115 
unpergleichliches 
Kraftmittel von 
den berühmten 
N Profeſſoren Nees 
EN SAN v. Eſenbeck, Oken 
BR Mk und Rumphius 
= 1 rühmlichſt emp⸗ 
fohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen 
Weltruf erworben und 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch als eine Panacee 
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten Platz unter allen bisher be⸗ 
kannten Praeparaten dieſer Gat⸗ 
tung ein. Preis incl. Verpack. aus⸗ 
führl. Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen 
u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. J. 
Müller 7 Mark. Nur 5 Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch 
Dr. Ludwig Wiedemann, j 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 
nn Ho by 
des Rabbiners Hrn. Dr. Feilchenfeld. 
Dieſtillirte Liqueure: 
Pommeranz, Ingber, Anis, 
Kümmel, Crömes: de Mocca, 
A Cacao, Curagao 
in Gebinden und Flaſchen empfehlen 
Schaefer & Cohen, Poſen 
vorm. D. G. Baarth. 1 
Aufträge erbitten uns eheſtens, da⸗ 
mit ſolche noch rechtzeitig vor dem Feſte 
ausgeführt werden können. 4238] 
300 Mille Cigarren 
im Preiſe von 7 bis 10 Thlr. ſind 
zum äußerſten Preiſe gegen Caſſe 
oder 3 Monat Bankpapier abzugeben. 
Offerten beliebe man an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer⸗Zeitung zu richten 
unter F. Nr. 82. [1330] 
Obſthäume. 
Hochſtämmige Apfel und Birnen zu 
Alleen — Vorrath bedeutend — ſind 
ſehr P. B abzugeben bei 
P. Blodau. 
Görlitz, Zittauerſtraße Aa. [4313] 
" 
Zuckerrüben⸗Samen, 
weißen Imperial in ſchöner Wagre bon 


2854] letzter Ernte und unter Garantie der 


Offerten sub A. B. 86 an die Ex⸗ Keimfähigkeit offerirt billigſt [2779] 


pedition der Breslauer Zeitung. 


Louis Starke, Breslau, Junkernſtr. 29, 


ede 
N 9 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ift 


nn Holtei’s N 
Schleſiſche Gedichte. 


Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Volks Ausgabe, 


62774 Bog. in eleg. mel: Umſchlag broſch. 
reis 15 Sgr. 


Im Vonptoi der Buchbrudeei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthi 
Detkereichlſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Deelarationen. 
Zucker⸗ Ausfuhr: Declarationen. 
e enbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 


Schiedsmanns⸗ Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungs bücher. 
Poſtpacket⸗Adreſfen. - 
Proceß⸗Vollmachten. 


Petroleum; Kochapparate, 
Brod:u. Fleischschneide >... 
Wasch-u.Wringemaschi 
Hataraet Waschtoep 
Kushengeräthe 


i N N N. 
1 ‚Möbel, 8 Aasserfilteh, 


ke 
| —.— 


N Cocusdecken, 
SSava- ‚Beesen,, 
0 


“u ASSUSTAPUOH 


Breslau. Ohlauersir. 5 


lrünere nr 


trasse 60. SAH 


pziger 


ei 


Tauf⸗, Trau⸗ und Weg 
Bücher, 

Nachlaß Inventarien. 
Vormunbſchafts⸗ Berichte. 
Prüfun Feel 8 für Meiſter 

und 
Fremden⸗ Meldezettel und Quit⸗ 
ee 


) Rentefte geſtrikte ine Sehe 5 


Kinderſachen 


in Wolle und Baumwolle, 
ſchwarz ſeidene Fichu's, weiße 
Ai 8 Kopftücher, Neglige⸗ 0 
Netze u. Hauben gut kleidend Mi 
garnirt. Corſetts. Baum⸗ 
ii wollene Socken, Unterbein⸗ 

kleider, Jacken, Strümpfe, | 


Strumpflängen 


und Kinder⸗Gamaſchen, ſowie A 


11 alle Arten gut ſitzender Kinder⸗ 5 SR nöthigen Füll⸗ halten unser Lager von Diigmitteln aus den Fabriken der Hernon 
und Frauenſchürzen. [3560] 12„•„ pulver, worüber Onlemdorff & Co. in Hamburg und des Herrn Emil 
. Strick- und Näh⸗Utenſilien. | 12 ESS ein befonderer | Güissefeld in Man bestens empfohlen und offeriren zu 
IH Puppen und Puppenſachen e Preiscourant zeitgemäss billigen Preisen: 3 
N 1 5 empfiehlt 5 n. Gebrauchs⸗ la aufgeschl. Peru-Guano, la Ammoniak-Superph., Ia Phospho- Guano, 
AR J. II. Richter 5 anweiſung la Baker Guano- Superph. — la Kali - Ammoniak - Superph., sowie 
5 9 Ja ff. gemahlen und 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen yore didäier, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt. 


F 


Ein Gut, beſtehend aus 
130 M. Acker und Wieſen, einem gro⸗ 
ßen Fischteich, einer Waſſermühle und 
einer Papierfabrik, alles auf das beſte 


Conditort. Verlauf. 


Gouvernement Petrikau, Kreis Czen⸗ baar ſofort zu berfau en. 
ftohan, 3 Meilen von der preußischen 


Grenze entfernt, iſt für 17,000 Rubel 


e SE 5 ee 5711 185 \ 


RTRETNENTRTTTNTENS s sbs ss este she sds fees teste Sd 


zu ſehr billigen kee 12808] N 
8 8 * 
i a, Gruen. 
1 ftraßen- On 1 Tr. links, 


Eine feine, ſchwunghaft betriebene 
Conditorei in Breslau, prächtig gele⸗] 
eingerichtet, in Kopiee (ruſſiſch Polen) at fe iſt Umſtände halber für 3000 Thlr. 


Offerten unter 2. 2. 77 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 2794] 


1 vorm. August Zeisig. 5 
a vis à vis ben GEBE Seat, { 


ser Poſten feine ae 


Glace⸗ Se 


für Damen, Herren und Kinder 


WITTEN eee 


| Oberhemden 

unter Garantie des Gutſitzens 

in Leinen und e 5 
ar 


a 25 Sa 91 1%, 1%, 1 
Nachthemden 


2% Thlr. 
in Leinen und Shirting 


zu verkaufen. Jährl. Eink. 1500. R. 
Abgb. 60 R. Näheres beim 115 
H. Gampf daſelbſt und im 
garten Nr. 19e Gräbſchnerſtraße. 


Gutspacht 
auf 15 bis 20 Jahr. 


1500 Morgen Acker u. Wieſen in 
hoher Cultur, in der Nähe vom Bahn⸗ 
hof, im fruchtbarſten Kreiſe der 700 
Poſen preiswürdig. 280 

Zur Uebernahme derſelben FAN 
15,000 Thlr. erforderlich. Näheres 


Waaren⸗G 


von ca. 60,000 Thlr. 


eſchäft. 
zu verkaufen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


durch Herrn Kaufmann S. Rieſenfeld 
in 3 i. 2 


E l rerer Eiſenbahnen, iſt ein 

Gaftter Verkauf. 5 3 
Ein Gerichtskretſcham, 1 Meile f 
von Hus erg an der Chauſſee 
gelegen, in dem die Gaſtwirth⸗ 
9 Bali und Fleiſcherei immer ſehr 
ſtark betrieben wurde, iſt 1 6 0 
ſehr ſoliden Bedingungen mit B8 
vollſtändigem Inventarium zu 


Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Adreſſen sub O. W. 22 
noncen⸗Expedition Bernh. 
(Heinrich Eubeus) in Görlitz. 


We ah 5 
lichkeit iſt 35 126 renommirtes . 


Al und | 
nachweislich 12 „000 Thlr. jährlich Netto⸗ 
gewinn, mit 30, 000 Thlr. Anzahlung 


„Adreſſen sub N. 4813 an Rudolf zn 
Moſſe, Breslau, erbeten. 142880 ẽ bg 


In einer größeren Garnifonitadt | 
e Niederſchleſtens, Knotenpunkt meh: |} 


utes|h 
[Cigarren⸗Geſchäft in 
9 heſter Lage unter günſtigen 


an die An⸗ 
Grüter Ru 


Ja 15, 20, 25 Sgr., 1— 1 re. a 


Unterbeinkleider 


in Drell, Leinen und Tricot 
zu billigsten Preiſen, bei [4246] 


L. II. Krotoschiner, 
E *. 16. ieee 5 16, 


Möbelitoffe 


in glatt und geſtreift Rips, 
Damaſt 2c. ꝛc., 

a4, 6, 7%, 15, 20, 25 Sgr. 
; bis 1 Thlr. 


Gardinen 
in Gaze, Sieb und Mull 
zu billigſten Preiſen bei [4247] W 
L. H. Krotoschiner, 


Nr. 16 Schmiedebr. Nr. 16. i 


Geldſpinde, Delge | 


| Perm. a Ausſt., 


Gänzlicher Yet 


g Pianinos und Bügel 


> Mittel gegen Hausschwamm. 
Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres chemischen Präpara 
„Myecothanaton“, ein durch 13järige Wirkung amtlich, erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung 
des Holz- und Mauerschwammes, sowie Präservativ gegen Bildung desselben, 4 für 2 Sgr. Post- 
1 franco nach allen Lündern der Erde [675] 
Die Chemische Fabrik von Vilaim & Cie,, en Belper dr Nr. 5 


Berliner & Blumenreich, 


Syphonsfahrik, * 8 N Aut fe ER 
Wien, Ill., A N ale un 5 
Menge de f kun F uhjalırs- ee 
‘ r. 5, 9 f 
empfehlen die 5 2 Aussaat 


neueſten zweck⸗ 
mäßigſt eon⸗ 
ſtruirten 
Syphons 
ſowie Umguß 
zu den billgſten 


0 unser Lager von Kleesaamen uud landwirth⸗ 
schaftlichen Sämereien aller Art. 
auf Keimfähigkeit geprüft. 
billigste Preise. 


[3903] 8 


Preiſen. Breslau, Frühjahr 1874. 
Apparate Paul Riemann & Co. 
e Bietehtung Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 
ne‘ Kupferse miedestr. S, zum Zobtenberge.) 
Bl 0 5 
wanne 9 Zur AAN 
einen Ze WR CL) — n 
und 55 fan 7 Frühjahrs- 12 t 
haltigen 3 1 
Getränk N a b 
der Art Saat 


nebſt dem dazu 


gedämpft Knochenmehl und la Chili- Salpeter, 
Stassfurter Kalisalze zu Fabrikpreisen direet ab Stassfurt. 
Breslau, Frühjahr 1874. 


Paul RBiemann & co. 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 
Kupferschmiedestr. 8, Zum Zobtenberge. 


Hamburger Noßleder 


in großer u; empfiehlt billigſt [2853] 
1 Kupferſchmiedeſtraße 26. 
Hollſteiner u. engliſche 


Austern, 
Sprotten, 


— 
En 3905 AR we lakde 


made, „ affe, 5 


3 097 3 


5 Geldſchranke 
feuer und diebesſicher ſtehen zum 
92941 Urſulinerſtraße 0. 


5 
Ital. Compot-Melange, 


eine Composition der feinsten 
getrockneten Früchte, 


J. Langer. 


6 aa [200] Französische Aepfel 
Flügeln u. Pianine’s, Ls birnen, |  Speck- 
Ohlauerſtraße Nr. 8 


süsse u. saure Kirschen, 
Französische und 

italienische Prünellen, 

Amerik. Aepfelspalten, 


Bücklinge, 
Flundern, 


A. Kohn, vorm. Berndt. 


PIANINOs 


5 Norwegiſches 
8 RS N 49a ım Der Ital. Pfirsichspalten 
7 Gi bedentende Aide 5 Früchte in Zucker, i Geflügel, 
2 ke mit Cognac und Senf, Steyeriſche 
Pianinos, Flügel u. 
Harmoniums, 


Mixed Pickles, 


lose, das Pfund 15 Sgr. 
Pfeffer- u. Senfgurken, 

Saure Gurken, 
Magdeburg. Sanerkohl, 


in Gebinden und lose, 
Frisch eingetroffen: 


Schneehühner, 
Lebende u. todte Puter, 
Algier. Blumenkohl, 
Seehecht, 
Holsteiner Austern, 
Frische Hummern 


Capaunen, 
Poularden, 


Hamburger 


Rauchfleisch, 
Gänsehrü ste, 
Blumenkohl, 
Kopf- Sallat, 


Radieschen, 


in der 


erm. Ind.⸗Ausſt. 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
1 genehmigt 


zum Verkauf und ane bei 
Langenhahn, 
2864 Neueweltgaſſe Nr. 5. 
Den Haus⸗ und Gutsbeſitzern em⸗ 
pfehle ich meine ſtreichfertige dauerhafte 


Die Sämereien sind \ 
Bei besten Original-Qualitäten stellen wir, 


verkaufen. Derſelbe it maſſiv 
gebaut, mit einigen 20 Morgen 
Hanz nahe gelegenem Acker und Pi 
5 Wiese und einer Ziegelei mit 8 
ausreichendem Material. Das 
Nähere zu erfragen in der Ge⸗ 
neral⸗ an von Rudolf 
5 Mofle (H. Su) in Diejleng: ei 


Eine Deſtillation mit gutem De⸗ 
tail⸗Geſchäft wird in einer leb⸗ 
haften Deo inlalfiant zu kaufen ge: 
ſucht. Offerten mit Bedingungen unter 
A. Z. NE. 81 in der Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 2 Fa 


Selfarbe, 


in Büchsen, 


gereinigtes engliſches 


1 herrſchaftl. Haus, g 
vorzüglich 8 0 in guter Lage mit 
ab i iſt bei 6000-8000 Thlr. Anz 
zahl, wegen AuskinguberjeBung za 
verkaufen. [4232] 
Anfragen sub H. 2850 an die An⸗ 
noncen⸗Expd. v. Haaſenſtein und] belkartoffeln zur Saat. Anliefe⸗ 
Vogler, Ring 29 1 rung an eine Bahnſtation. Off. 


Für Capitaliſten. 


gr der Nähe von Sa We 10 
Minuten von einer Bahnſtation 
der nächſtens zur Ausführung kom⸗ 
menden neuen Bahnſtrecke, iſt ein 
32 Morgen großes N En a 
bene e 30 bis 4 Aus Mi 
tiefen Lehm⸗ und Thon⸗ 95 und. 
bereits im Betriebe befindlicher F 
0 elei preiswürdig zu verkaufen. | 

Alen und Waſſer find in nächſter 
Mig ſo daß ſich ante Anlagen 
mit Vortheil herſtellen laſſen. 

Das Weitere hierüber iſt durch 
Herrn F. A. Petzold in Wal: 120 
dengurg zu erfahren. 4261 


Eine Beſitzung, 


ungefähr 80 Morgen Weizenboden incl. 
dreiſchürige Wieſen enthaltend, mit 
vollſtändigem guten Inventar, maſſi⸗ 
ven Gebäuden mit techniſchem Be⸗ 
triebe, im Kreiſe Gleiwitz gelegen, iſt 
wegen Denen. ei en preiß- 
u zu verkaufen. 0 
äheres bei Herrn Pblepf, Kar ⸗ 
funkel in e 000] Im 


Geſucht 1000 Etr. 


27 22 8 


Gonfection, 


insbesondere 


deutsche, engl. u. französ. 
Kragen, 
do. Manchetten 


und Billigste ausgeführt. 


0 15 ©. G. Fahlan. 


Kartoffeln. 


| uter 
ſtärkereicher weißfleiſchiger Zivie: W 


mit billigſter Preisnotirung unter 5 


Das vun 5 


in [3224] & 


Herrenwäsche 


oberhemden 


empfehle in grösster Auswahl. # 

i Reparaturen von Oberhemden 
(auch wenn solche nicht bei 
mir gekauft) werden in mei- 
nem neu errichteten Reparatur- 
Atelier auf das Sorgfältigste 5 


. Grätzer, ns, 


Tunica, Rad- u. Regenstoffe, Flanell. 


Den Herren Möbelmagin⸗Beſitzern 
empfehle ich meine eleganten 
Galanterie⸗Arbeiten, als: Garde⸗ 
robenſtänder à Dip. 182 Thlr., Hand⸗ 
tuchſtänder à Dtzd. 12 Thlr., elegante 
Jedrehte Wiegen 2 71 
nehmen à Stuck 67 — 

Ferner empfehle ich A antiken 
f eg zu billigen Preiſen. 

Ratibor. [429: 5] A. K Krömer, 
(41. 2853) b drehen u. Bildhauer. 


Meubel⸗Ausverkauf! 


Complette Einricht. in Mahag., Nuß⸗ 
u. Kirſchb. neu und gebr. Buffets Misch 
lu. Fauteuils in Rips, Seide⸗ u. Pluſch 
bez Spiegel m. Marmorpl., Bettſt. m. 
3 Sprungfeder⸗Matratzen alles feſt u. 
modern gearbeitet, allerb. bei 


. Wreschner, 


5 Slider, an 1; Zn 


in alen! Größ en 
5 halte ſtets geprüft 11 Lager. 


II. Meinecke, 
1 13. 


würdig zum Verkauf. 


im rothen Hauſe. 


das Pfd. von 5 Sgr. an. [3800] Elbinger Neunaugen, 
J. W. Trautmann, Astrach. Minter-Caviar, Tafel fe Isalz, 
Alte Taſchenſtraße 29. grosse Uswah — einem 
roh⸗Verkauf! Braunschw. u. Gothaer D fe] 

80—100 898 à 600 Kilog., mit Cervelatwurst, p © sinen, 
Segel gedroſchenes Roggenſtroh offe⸗ empfiehlt Re 
e le las pe, (üg. Sohole 
am Lieferungstage franco Gellendorf, Pommersche Gänsebrust Gust. Scholtz, 
das Dom. Staniſchen bei Polgſen. ohne Knochen, Schmeidnitzerſtraßt, 50, 
Dom. Poln. Weichſel bei Pleß bat Fumpernickel, de der er Ki 

Stück Tafelfeigen u. Datteln, = 


Dlmüße er Kü 


Franz. Dessert-Früchte, 
in mütz Original⸗ eee 


fernfette Hammel Feinste Schwelzer 


zu verkaufen. Durchſchnitts⸗Gewicht 
[1332] 


100 Pfund. 5 Sohrau OS. Moritz Prager. 
- täglich frisch, Echte Wiener Apollg Kerzen, das 

Zwei Jucker, Chocoladen, de Se Berliner und Elbere 

braune Stuten ohne] aus der een Fabrik | felder Prima⸗ 4 in gelber 


= Abz. Sjährig, 5' 


51“ hoch, Packung, das Pack 
gut eingefahren, kehlerf rei, ſtehen auf 


von Jordan & Timaeus i in Dresden, 
Sgr., offerirt 


Caffee's 


11 Sgr. und 10 


dem Dom. Gr.⸗Kalinow ein Sortiment der edelsten Marken. Gustav Sperlich. 

bei Bahnſt. Gogolin zum Verkauf. Messina-Apfelsinen, „Ein gebrnuchtes ,Mahagont 
Ein hochelegantes Reitpferd, 15—40 Stück für 1 Thlr., uffet, mi armorplatte, wird zu 

Goldfuchsſtute ohne Abzeichen, trup⸗ Messina-Gitronen, TE See eee 


das Stück ½ bis 14 Sgr., 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Aufträge von Auswärts werden 
mit aller Sorgfalt sofort expedirt! 


bondage ee Stearin⸗ und Paraffin⸗ 
andsberger, Reuſche⸗ tag | Kerzen, 


Prima⸗ Pelerlenm dc. 
ſind jährlich zu verkaufen Schwerdt⸗ 
En [2861] 


penthätig, knapp 7 Jahre alt, 4 Zoll 
hoch, kräftig gebaut, ſteht preis⸗ 
[1262] 


Thee⸗ u. Kaffeebretter, 


alle Arten Bürſten, Kämme oe 
billigſt Grunwald in Berlin W 
Agenten geſucht. [4103] 


Baumpfähle 


Neiſſe, Königstr. 6. 
Barth, Privat⸗Stallmeiſter. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Baugewerken billigſt bei Siegm. 


tum N. 
thor, Mehlgaſſe 23. 


921 Shle.- Grabkrenze 
a 2 mit Porzellanſchl bei offeri 2788 
Carl Stahn, Kloiter. 1b. Ewald Müller, Albrechtsſtaße 29. Straße Nr 


* 


offerirt: [1227] f 


hält auf Lager und liefert jedes Onane 3 5 
Richter. Bene 820% 


150 Fuhren Dünger 


end 
7 7 


— 


in Student, bis jetzt Hauslehrer, 
der ſeine Studien beenden will, 
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Hauslehrerſtelle in Breslau. 
Offerten erbeten unter O. F. 73 Exp. 
der Breslauer Zeitung. [1307] 


Une Parisienne, 
qui donne des lecous de conver- 
sation cherche encore quelques per- 
sonnes qui désire prendre des legons. 
Adresser les lettres au Journal de 
Breslau A. D. 87. [2866] 


Geſucht eine erfahrene u. tüchtige 


5 Directrice 
für ein Putzgeſchäft erſten Ranges 
in Norddeutſchland. 4296 
Offerten sub H- 0608 b werden 
franco an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Lübeck 


erbeten. 


Eine Kaſſirerin, 


die als ſolche in einem Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft bereits thätig geweſen, und in 
der Kenntniß der Geldſorten ganz 
ſicher iſt, findet bei uns Unterkommen. 
Anmeldungen ſchriftlich mit den er⸗ 
forderlichen Angaben. [281 
Gebr. Friedenthal, 
Ring 18. 


E. gebild. alleinſteh. Wittwe i. d. 
30er Jahr., gern ſelbſtthätig, i. Be. 
guter Zeugn., ſucht bald oder⸗ 1. Apr. 
Stellung z. Leitung d. Haushalts u. 
Erzieh. mutterl. Kinder durch Frau 
Herlitz, Schweidnitzerſtr. 13.“ [4297] 


Eine perfecte Köchin gut em⸗ 
i 
pfohlen, ſucht per 1. April bei einer 
jüdiſchen Herrſchaft Stellung, des⸗ 
leichen ein Stubenmädchen, die mit 
der Wäſche vollſtändig vertraut iſt, 
und ein 1. Waſchmädchen; Kellner 
u. Kell nerinnen werden ſtets gut pla⸗ 
eirt im Comptoir Görlitz, Breite⸗ 
ſtraße 3. [4306] E. Prager. 


Reiſender geſucht. 


Ein routinirter und folider Reiſender 
wird für ein hieſiges gut eingeführtes 


dad mit bedeutender 


Privatkundſchaft in der Provinz Poſen, 

Oſt⸗ und Weſtpreußen per 1. Juli 

oder ſofort zu 0 16 geſucht. 

Offerten nebſt Abſchrift 

niſſe werden unter Chiffre H. 2837 

an die Annongen⸗Expedition v. aaſen⸗ 

ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. 4252 


Ein junger Mann, 19 Jahr 


alt, der bereits 14 Jahr in einem 


Producten⸗Geſchäft thätig war, mit 
doppelter Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung als Volontair am liehſten 
in einem Bankgeſchäft. [2856] 
Gefällige Offerten sub M. L. 85 
in Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Ein 
gewandter Verkäufer! 


und 1 junge Dame als Verkäuferin 
können ſich z. ſof. Antritt für mein 
Conf.⸗Geſchäft melden 


S. Kosterlitz, 


Schweidnitzerſtr. 4. 


Inländische Fonds. 


. Amtl. Cours 

Prss. cone. Anl. 407 106 B. 

do. Anleihe |4% 103% B 
do. Anleihe. 4 9 B 
8t.-Schuldsch. . 3 924 B 

do.Präm.-Anl. 13 121% B | 
Bres. Stdt.-Obl. 4% 100% bz 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 83% 44 bzB. 

do do. 4 94% bz 

do. Lit. A. 33 — 

do. do. 4 94% G. 

do. do. 4% 1017 B. 

do. Lit. B 4 — 

do, Lit. O... 4 1.94 4 GII94B. 
do, do. 4½ 101 G. 
doe. (Rustica) 4 1.94 8. II. 94 B. 

do. do. 44 101 bzG. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93% bz 
Rentenb. Schl. 4 97 bz 

do. Posener 4 — 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 Ai: 
Schl. Bod.-Crd. 4½ 92 B. 

do. do. 5 99% B. 


ä — —— 


Ausländische Fonds, 


6 
5 
5 


Amerik. (1885 — 
do. (1885 
Französ. Rente 
Italien. do. 
Oest. Fap.-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose 1860 
do. do. 1864 
Pon. Liqu.-Pfd. 
d. Pfandbr. 
as 40. 
Russ.-Bod.-Ord 
Warsch.⸗Wien 
Türk; Anl. 1865 


4! —— 
A 66% B. 


67 etbzG. 


86%, B. 


nenn ] 


a Prlorltätsaotlen. 
Br, Sehw.-Frb. 4 101 G. ö 
do. neue 5 — 
Oberschl. A CD |3% 159½ G. 

as, B. 3 — 

do. D. n. Em. — 150% €. 

K. O.-U.-Eisenb. 4 |120% bz 


do. St.-Prior. 
‚Br.-Warsch.do, 


27 


5 


5 


120%, bz 


I. 


rift der Zeug: | R 
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7 


Ei anft. e von angen. 
Aeußern ſucht Stellung bei einer 
älter. Dame. Briefe werden unter 
Chiffre 100 A. B. Brieg erbeten. 


Ein Reiſender, 


wird für ein gut eingeführtes Wein⸗ 
geſchäft geſucht. [2829] 

Gef. Offerten werden in die Exped. 
der Bresl.⸗Ztg. unter der Chiffre B. E. 
83 erbeten. 


Ein jung. Mann, tüchtig. Verkäufer, 
der Buchführung firm, welcher 
fünf Jahre in einem größeren Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft conditionirt hat, ſucht, 
geſtützt auf die beſte Empfehlung v. ſ. 
Principal, per 15. April Stellung im 
Verkauf, Lager oder Comptoir eines 
rößeren Geſchäftes oder einer Fabrik. 
nſpruch beſcheiden. Gefl. Offerten 
werden Poste restante P. P. 11 
Coſel erbeten. [27561 


Ein junger Mann, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, der einf. u. dopp. Buchführung 
ſirm, ſucht p. 15. Mai er. in einem 
Comtoir eines Producten⸗Geſchäfts 
Stellung. Gef. Off. unter Chiffre K. O. 
45 poste rest. Kattowitz. [2811] 


Einen Commis für ein G 
Garn⸗ und Kurzwaren ⸗ Geſchäft 


Wir ſind beauftragt, mehrere 


Commis für Band⸗ u. Weiß⸗ Del 


Waaren zu recommandiren. [2818] 
Bureau Germania, Reuſcheſtr. 52. 


Ein in der Knochen⸗ 
mehl⸗, Spodium⸗ u. Super⸗ 


Phosphat⸗Fabrikation erfah⸗ 


Werkführer 


rener 


findet gute Stellung 


in einer in der Stadt neu zu 
errichtenden Fabrik. (4316 
Offerten sub Chiffre V. 4771 
befördert d. Annonc.⸗Exped. v. 
Rudolf Moſſe, Breslau. f 


Ein rüſtiger thatkräfti⸗ M 
ger, mit den nötigen Mitteln 
verſehener Mann, dem ſowohl 
merkantiliſche Erfahrungen als 
auch Adminiſtations⸗Befähigung ® 
zur Seite ſtehen, wünſcht als 

Dirigent eines gröſſeren induſtri⸗ 
ellen Etabliſſements einzutreten 


und iſt bereit, eine Caution bis 
zu 10,000 Thlr. zu leiſten, event. 


ſich mit genannter Summe am 

Geſchäfte ſelbſt zu betheiligen. 
Gefällige Offerten erbittet man 

sub Suite V. 4824 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [4810] 


Ein Backmeiſter, 


verheirathet oder ledig, der vor engl. 
Kohlenöfen arbeiten kann, findet zum 
ſofortigen Antritt Stellung in meiner 
Bäckerei. i 1324 
Gehalt vorläufig 20 Thlr. monatlich 


[4263] bei freier Wohnung, Beheizung und 


Brodte. 
uda, O.Schl. d. 20 März 1874. 
f Julius Weiß. 


eiem 


Breslauer Börse vom 21. Mä 


Reiſender geſucht. 


Geſucht wird für ein Leipziger 
Tüll ⸗Engros⸗Geſchäft ein 
Lager⸗Commis, welcher womögli 
mit der Branche vertraut iſt. — 


11 Offerten unter H. 31350 an die An⸗ 


noncen⸗Expedition v. Haaſenſtein & 
Vogler in Leipzig. 4158] 


Stelle⸗Geſuch. 
Ein junger Mann, 


gelernter Müller und mehrere Jahre 
in größeren Mühlen als Werkführer 
thätig, ſucht geſtützt auf gute Referen⸗ 
zen, zum 1. April c. oder ſpäter 
eine ſeine Kenntniſſen entſprechende 
Stelle, da ſelbiger auch mit Ein⸗ 
und Verkauf der Fabrikate, ſowie mit 
el⸗ und Schneide⸗Mühle vertraut 
iſt. Geehrte Reflectanten bittet man, 
ihre werthe Adr. sub Chiffre B. 4827 
in der Annoncen⸗ Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau nieder⸗ 
zulegen. [4322] 


Einen [4148] 


Modelleur 


für Bauornamente ſucht ſofort die 
Thonwaaren⸗Fabrik 
von Bienwald & Rother 
in Liegnitz. 


Ein tüchtiger 
Zuſchneider 


wird per 1. April c. für ein Tuch⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


lin Oberſchleſien geſucht. Nur ſolche, 


die mit dieſer Branche genau vertraut 
und das Geſchäft zu leiten im Stande 


ſind, wollen ſich sub H. 2842 durch 


die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, melden. [4216] 


sin tüchtiger Conditor 
und Pfefferküchlergehülfe 


kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei - (H 2814) 
[4112] Nobert Hoffmann 


in Grottkau. 


Bei 750 Thlr. Gehalt 


erhält ein gewandter ale Mann 
dauernde Stellung als At 

einem gr. Etabliſſement. Hauptbedin⸗ 
gung: Ehrlichkeit, Zuverläſſigkeit 
und Nüchternheit. Bewerbungen er⸗ 
beten an die Annoneen⸗ Expedition 
Taubenſtraße 23, Berlin W. 
rz 1874, 


inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


u Sie ein Biefiges ellommirtes Fabrikgeſchäft,; 
deſſen Fabrikate fait austötiestih bei Colollialwaaren⸗ 
Händlern Abnahme finden, wrd ver 1. ut der 
| auch früher ein tüchtiger, gewandter und ſolider 

Bewerber wollen ſich unter ſpeeieller Mittheilung ihres bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſes und möglichſter Beifügung von Photo⸗ 


graphie unter Chiffre P. 4815 bei der Annoncen⸗Efpedition von 
Rudolf Mosse in Breslau melden. [4221] 


ufſeher in 


(Bez.). 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich pr. 15. April oder 1. Mai a. c. 


ch einen jungen Mann mit Fachkenntniß 


und guter Handſchrift, der ſich auch 

zum Reiſen qualificirt. Perſönliche 

Vorſtellung erwünſcht. 1328] 
Oels i. Schl. Guſtav Unger. 


Ein routinirter Landwirth in den 
beſten Jahren, unverh., mit allen 
Branchen — auch Polizei⸗Verwaltung 
— vollkommen vertraut, der ſchon 
längere Jahre größere Güter ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht vom 
1. April c. ab eine anderweitige ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als Adminiſtrator 
oder Inſpector. Demſelben ſtehen die 
beſte Ben niſſe und Empfehlungen zur 
Seite. Off sub H. K. B. No. 117 
poste restante Oels. [2610] 


Die Güter-Direction 


BVielau vi Heise 


ſucht einen jungen, ſoliden Mann, 
welcher gut ſchreibt und rechnet für 
die Rent⸗Kanzlei und einen eben- 
ſolchen für das hieſige Mühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement zum baldigen Antritt. 


Ein deutſch⸗ und polniſch ſprechender 


Wirthſchaftsſchreiber 


mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 

ſich auf dem Dom. Aniolka J. Stat. 

Noldau melden. [1322] 
Gehalt 120 Thlr. 


Für ein Dominium ſuche ich einen]! 


gewandten 


Wirthſchaftsſchreiber 


mit guter Handſchrift. Solche, welche] 


in einem Landraths⸗Amt, oder irgend 
welcher Canzlei ſchon gearbeitet haben 
und auch die landwirthſchaftlichen 
Rechnungsbücher zu führen verſtehen 
erhalten den Vorzug. Auch die Re⸗ 
giſtratur⸗Einrichtung der neuen Amts⸗ 
bezirke gehört dazu. Meld. im Stan⸗ 
abe Annoncen⸗Bureau (Emil 
abath) Carlsſtr. 28. 4303] 
Ein 11247 
uuverheiratheter Diener, 
evangeliſch, welcher gute Atteſte nach⸗ 

weiſt, kann ſofort Stellung erhalten. 

Paulsdorf bei Landsberg OS. 

v. Pannwitz, Königl. Amtsrath. 


Für unſere Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung ſuchen wir 
einen mit der nöthigen Schul⸗ 


bildung verſehenen Lehrling. 
Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. [4325] 


Industrie- und diverse Aotien. 


Herr v. Bethmann-Hollweg-Bukowo | 
sucht zum 1. Juli er, einen erfah- 
renen Gärtner. Meldungen an 
das Dominial-Rentamt Bukowo hei 
Vandsburg. _ - [4055] 


Als Lehrling 


ſucht ein Primaner Aufnahme in 
einer Waaren⸗Groß⸗Handlung, Pro⸗ 
ducten⸗ oder Bank⸗Geſchäft. Nähere 
Auskunft will Herr Ad. H. Weiß, 
Ohlau⸗Ufer 17, die Freundlichkeit haben, 
zu ertheilen. [2828] 


Fur mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 


J ſchäft en 
digen Antritt 


einen Lehrling. 


J meinem Knopf⸗, Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros kann 
April a. c. ein junger Mann 
[2817] 
Auguſt Dünow, 
Garl3 = Straße Nr. 45. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
8 Strumpfwaaren⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich einen Lehrling mit den nöthi⸗ 
. Schulkenntniſſen zum baldigen 
Intritt. [2815 
Louis Lemberg, Roßmarkt 9. 


ür meine Mode- Band: und Tuch⸗ 

waarenhandlung ſuche ich einen 

Lehrling jüdiſcher weist har der die 

nöthigen Schulkenntniſſe hat, zum ſo⸗ 

fortigen Antritt; freie Station iſt 
gewährt. 1335] 

Oppeln im März 1874. i 

F. Noſenthal. 


gros ſuche 12820 bal⸗ 


am 1. 
als Lehrling eintreten. 


Für Fubtwerls⸗Beſizer 


* 


im Belvedere 0 1 a 
Wagenremiſe ꝛc. per 1. April zu per⸗ 
miethen. 128677 
De 1. Stock Altbüßerſtraße Nr. 
11 iſt pr. Oſtern c. verhältniß⸗ 
halber zu vermiethen. [2833] _ 
Ein Sunmöblirtes Zimmer mit Bedie⸗ 
nung iſt an einen 1 Herrn 
oder Dame pr. 1. April c. zu ver⸗ 
miethen Schuhbrücke 44. 2839 
Ei fein möbl. Zimmer mit ſepar. 
Eing, und Flügelbenutzung iſt zu 
verm. Weidenſtraße 18, 2 Tr. 


Werderſtraße 10 
2 feine Wohn. 1. Et. 4 Zim. Waſſerl. 
1. April. [2837] 


Berlinerplatz 13 


iſt eine Wohnung 1. Ctage von 4 
Zimmer und Zubehör per 1. Juli c, 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Süßmann. ö 2838] 


Eine Werkſtatt 


mit oder ohne Lagerplatz iſt von 
ohanni c. anderweitig zu vermiethen. 
äheres Paradiesſtraße Nr. 17 par⸗ 
terre bei Geiſer. 2830] 


Kleine Feldſtraße 32 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus fünf 
immern, 2 Cabinets, Küche de. mit 
aſſerleitung, bequem eingerichtet, zu 
vermiethen und ſofort, reſp. 1. April 
zu beziehen. ’ [2845] 


Ein Lehrling 
am liebſten von hier, dem eine mo⸗ 
natliche Entſchädigung gewährt und 
in allen Comptoir⸗Arbeiten ausge⸗ 
bildet wird, ſucht eine hieſige Firma. 
Offerten sub L. 129. poste re- 
stante. 2816] 


E. Meltzer's Buchhandlung 

(8. Knorrn) in Waldenburg ® 
sucht zum I. April einen mit 
guten Schulkenntnissen aus- 
gerüsteten jungen Maun als 
Lehrling. [4156] (H 2827) 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
kann, ohne Koſt zu zahlen, ſofort auf 
dem Dom. Bürgsdorf eintreten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
ine elegante Wohnung von 4 
E Piecen I. u. II. Etage 10 zu be⸗ 

ziehen: Kohlenſtraße 5. [28441 
Eine j 


1. Etage 


von 6 bis 8 Zimmern am Ringe u. 


Alim 1. u. 2. Viertel der Albrechts⸗ u. 


Ohlauerſtraße oder am Hintermarkt 

wird zu miethen geſucht. [2845 
Offerten unter N. N. 86. im Brief⸗ 

kaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein eruh. anſt. Mieth., Penſionär, mit 
Frau u. erwachſ. Tochter, welch. f. 9 
Jah. in ſ. gut. Quartier wohnt, ſucht 
z. 1. Juli eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß. Gefäll. Offert. 
unter X. K. 84 bis Dienſtag Nachm. im 
Briefk. d. Bresl.⸗Ztg. 2831] 


errſchaftliche Wohnungen weiſt 
H nach E. Peisker Te 80. 


i Pa del 40 ſind ſofort oder 


1. April c. zwei herrſch. Wohnun⸗ 
gen in 1. Etage mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. [3099] 

rüder⸗ und Paradiesſtr.⸗Ecke 
ſind die Parterre⸗Locale mit Eck⸗ 
laden, ſehr geeignet zu einer feinen 
Reſtauration oder Materialgeſchäft, zu 
vermiethen. 3101 
Näheres beim Wirth F. 
Ohlauer⸗Stadtgraben 22. 


Ecke Nicolai⸗Marktplatz 
und Fiſchergaſſe 26 


iſt die dritte Etage, links, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Entree ꝛc 


aller, 


nebſt Waſſerleitung zu Johanni a. e. 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a 
iſt die dritte Etage, links, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Entree, mit 
Waſſerleitung ꝛc., möglichſt per erſten 
April d. J. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. [272] 
n Gleiwitz iſt ein photographiſches 
J Atelier bald zu ele Das 
Nähere iſt durch den Apotheker Bei 
nert daſelbſt zu erfahren. [1305 


Preise der Cerealien, 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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